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Denn Surchleuchti. 


gen/ Hochgebornen Fuͤrſten unnd 
Herren / Hern Morigen und Hern Ludwi⸗ 
gen/ Gevettern/ Landgrafen zu Heſſen / Grafen zu 
Catzenelenbogen / Diey/ Ziegenhain und Nid⸗ 
da etc. Meinen gnädigen Fuͤrſten 
und Herren/ 


Auch 


Dem Hochivindigenin Gott Fürs 
fien uñ Hern / Hern / Joachtmen beſtetigten Ab⸗ 
ten deß Siiffts Herffeldere. Meinem gnaͤdigen 
Fuͤrſten und Hern / 


Deßgleichen 
Denn Wolgebornen Grafen und 


Herrẽ / Hern Johan dem Eltern / Hern Johon dem 
Juͤngern und Hern Georgen / Vatter und Soͤhnẽ / 
Srafen zu Naſſaw / Catzenelnbogen / Vianden und 
Dietz / Herren zu Beylſtein etc. 

Hern Ludwigen / Grafen zu Naſſamw / zu Sarbrü⸗ 
cken und Sarwerden / Hern zu Lahrett. 

Hern Philips Ludwigen / und Hern Albrechten / 
Grafen zu Hanaw und Rinect / Herren zu Mintz⸗ 


berg ett. 
a iij Hern 
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Hern Ernſtẽ / Hern Otten / Hern Albrecht Otten / 
und Hern Johan Albrechten Gevettern / Grafen zu 
Solms / Herrn zu Mintzenberg unnd Sonnen⸗ 
wald / ett. 

Hern Wolff Ernſten von Eyſenburg Grafen zu 
Büdingen ett. 

Hern Ludwigen von Sayn / Grafen zu Witt⸗ 
genſtein / und Hern zu Homburg etc. 

Hern Chriſtian und Hern Wolrahten / Grafen 
und Herren zu Waldeck etc, 

Meinen allerſeits gnädigen Herren’ 


Wie auch 


Denn Beftrengen Edlen und Ehrn⸗ 
veſten famprlicher Ritterſchafft des Fur⸗ 
ſtenthumbs Heſſen etc. 


Vnd 


Denn Ehrenveften/ Hochgelarten / 
Ehrſamen / Vorſichtigen vnd Weiſen Herrn 
Burgermeiſtern un Raͤhre / der Reichsſtaͤtte Franck⸗ 
furt am Mayn / Friedberg und Werflar / auch der 
Staͤtte in vorbemelten a 
und Hersfchafften gelegen, Meinen großs 
günftigen Herren. Ä 


Durch: 


— Re: Vrehleuchtige / 


IE —— 
N / AN 8Hochwuͤrdige / 
9 F Wolgeborne/ 


2) y: r Geftrenge/ Ed; 
I) le / Ehrnveſte / 
ALT Ho ch uñ Wol⸗ 

4 > gelärte / Pe 
ah Ehrfame / und Weile N 
Gnaͤdige Fürften/gnädige und groß 
günftige Herrn / Ewer Fuͤrſtlichen 
Gnaden / Gnaden / Strengigkeit / und 
Achtbar Gunſten ſeyen meine unter⸗ 
thaͤnige / gehorſame / willige und ge⸗ 
fliſſene dienſte mit trewer wuͤnſchung 
ewiger uñ zeitlicher nn bevorn / 
und wiſſen E. F. G. G. St. und A. 
G. daß in deroſelben geliebten und 
Batterland dem O⸗ 

rund Nder Heſſen von alters * 


bißhero nicht minder/ als in andern 
Provingen uñ Landen / groſſe fachen, 
ſeltzame veraͤnderung / kriege / und 
ſonſt mancherley denckwuͤrdige faͤlle 
vorgelauffen / in derẽ erwenung / auch 
gedaͤchtnuß und betrachtung boͤſer 
und guter thaten man ſich billich zu⸗ 
ſpiegeln / dem guten zu folgen / das boͤ⸗ 
fe zu meiden / Gottes ſondere provi- 
dentz und ſchickung zu erfennen/und 
wie jederzeit der Almaͤchtige onfern 
Vorfahrn heilſame und ſtarcke Ca- 
lumnen und ſeulen verliehen / ſo der 
Chriſtlichen Kirchen und derſelben 
kleines haͤufflein uñ gliedmaſſen ver⸗ 
derben und untergang gewehret / un⸗ 
ter ihrem Schuͤtz und Schirmbaum 
ſchatten / huͤlle und fuͤlle gegeben / 
alle Ehrbarkeit und die juſticienſachẽ 
in ernſt und guͤte gefordert / und dem 

boͤſen 


böfen gefteuret. Darumb fe zubekla⸗ 
gen/ daß bißhero niemand dieſe edle 
probing und land zu Heſſen beſchrie⸗ 
ben/und diß alles wolzu betrachte an 
tag gegeben hat / fodoch viel hiſtori⸗ 
en und Geſchichtſchreiber viel gerin⸗ 
gere und Barbariſche provintzen zu⸗ 

beſchreiben nicht vnterlaſſen haben. 
Marl aberich nuhn cin geraume 
seit mich darin bemuͤhet / auch letz⸗ 
Lich durch dicker fuͤrnemer Leute / be⸗ 
ſonders aber deß Ehrnveſten und 
Hochgelaͤrten Herrn Johan Anz 
trechten / beyder Rechten Doctor und 
Fuͤrſtlichen Hefsifchen vicecantzlarn 
vorfchubumd mitgetheilete nachrich⸗ 
tung etlicher verlauffner haͤndel dieſe 
Annales und beſchreibung zuwe⸗ 
gen bracht / als hab ich dieſelbe in 
druck und ans licht gefordert: Al⸗ 
ai les der 


les der Hoffnung / es werde vnſer lie⸗ 
ber Herr Gott jemanden Hierdurch 
erwecken / der folches alles noch beſſer 
geben / unnd mit vielen guten ſachen / 
derẽ ich uͤber mein vielfeltiges bemit; 
hen nicht maͤchtig hab werden koͤñen / 
ſtercken / und eine gantz volkommene 
Hiſtoriam dieſes landes Heſſen her⸗ 
fuͤr und an tag bringen / und mennig⸗ 
lich mittheilen / wil demſelben ich als⸗ 
dan mie dieſer meiner arbeit gern wet, 
chen. Mitler weil wolle man mit Dies 
fen brofamlein und kurtzer / runder be⸗ 

fi Der und Hiftorivorlich nemen 
E. F. G. G. St. und A. G. aber hab 
ich dieſelbe unterthaͤnig und in ſchuͤl⸗ 
digſter ehrerbietung und demut dedi⸗ 
ciren und zueignen ſollen und wollen / 
zwar außkeiner andern affection, dan 
allein auß ſchuͤldigſter danckbarkeit 
mei⸗ 


nem Bott zu lob und preiß / meiner 
lieben hohen Landsfürftlichen O⸗ 
brigkeit/ auch ſonſt meinen gnaͤdigen 
Herrn zu unterthaͤnigem ruhm und 
ehren und deroſelben Fand und Leu⸗ 
ten / undalfounferm geliebten Sat 
terland zu nutz und heilſamer vorbes 
trachtung auff die mahß / wie für aus 
gen / mit dieſem meinem Talent / fo 
mihr von Gott verliehen / zu dienen / 
vnterthaͤnigen / dienſilichen fleiſſes 
bittende / fie wollen ſolche meine ge⸗ 
ringfuͤgige / jedoch verhoffẽtlich nicht 
unnügliche arbeit und anzeige / auch 
unterthaͤnige / dienftliche zuneigung 
gnaͤdig vnd günftig vermercken. 
Daſſelbe umb E. F. G. G. St. 
und A. G. unterthaͤnig und dienſt⸗ 
lich mit ungeſpartem fleiß zuverdie⸗ 
nen bin ich jederzeit erboͤtig und ge⸗ 
b neigt 


neigtwillig. Der Almögende GOtt 
wolle E. F. G. G. St. und A. G. und 
das gantze liebe Vatterland / Heſſen / 
ſampt deſſelben Obrickeiten / auch zu⸗ 
gehörigen Fuͤrſtenthuͤmen / Grafund 
Herrſchafften / Ritterſchafft / Staͤtte / 
CKommunen / auch alle und jede de⸗ 
ven Inwohner in feinen väfterlichen 
gnaͤdigen ſchutz nemen / für allent 
unfal gnaͤdig bewahren / und in gu: 
tem fried und ruhigem wefen allzeit 
erhalten/ und mie ewiger und zeitli⸗ 
cher wolfahrt Hie zeitlich und dort e⸗ 
wiglich begnaden und beſeligen. Ge⸗ 
ben zu Caſſel den 20julj A.605. 


E. F. G. G. Geſtrengigkeit 
und A. Gunſten 


Vnterthaͤniger / gehorſamer / 
dienſtwilliger 


Wilhelm Dilich. 
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Fr bene Cartiadum medias in caflıde partes 
Obtinet exerto ftansgravisungueL EO. 
Scili- 





Scilicet hine animus DoMınor um agnofcitur, inde 
Vis, Virtus, Gravitas, Dexteritasg; pater. 

ViveLEO:& fadis ingentia facta repone, 
Majoresg; tuis viribus adde merus. 

Vive LEO: fortes tendens quog; latiüs ungues, 
In gentem properactefcere : Vive LEO. 


M. Joannes Harttmanni 
Acad : Marpurg: Mathe : Prof: 
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IN INCHI HRONICON 
Hefsıcuma V V ilhelmo Dı- 


lichio editum 


CARMEN 


Hermannı Fabronii Hefsı, 
Paftoris Lichtenavienfis, 


PL. 
SER Uz veteres Catti tenuefunt jugera, 
( quorum 
79 Pro fegete glandes ; aut quos ne tora 
( Quiritum, 


"9 Machina fervitum (2 quantumvis 
( Roma : \fubegit, 
Hella nomen habent; Sianquiras Heflia quon- 
(dam 
Di&a Tuifconidüm de nomine, five tequirens 
Afcanium Japeti de gente fatebere nomen,.. 
Qua nuncimperium, magni Caroli inctementũ, 
Landgravii przlufte tenent & mœnia curant. 
S Lapf2 





Lapfa decem fuerant a nato Secula C rıs To 
Bıs ternig; [ypra vicenum protinus anti, 
Cuın magnus Chauci domuiffer Carolus oras 
Et Cattos mutare ſuperſtitionis avitz 
Ludicra jufliffet ; cefsärat Martis imago 
Conciderant truces infandi demonis aftus. 
Gens fiquidem bellıs aſſueta colebat ınanem, 
Mavortem & ftupidis fundebat vora coloflis, 
O uos faber ex lignis velinerti Anxerat auro, 
Juflerat efle Deum, o veteris ludibria fraudist 
Jmperio tenuit Cunradus Teutonis orbem, , 
Conradus veteris cretus de flirpe Süevi. 

Hoc autore olım Ludovicus,fanguine jundtus 
Auguftz, Aurclio de principe natus ad Heflos 
Advenit, magno Carolo de Cæſare fanguis. 


Hınc funt, Heflorum terrz qui fceptra gubernant, 
Landgravii, patrig patres, qui corde leones 
Magnanimo, qui mente corufci fidera præſtant. 
Imò & cüm Aurelides difcederet,inde Brabanres 
Ortus Landgraviä,Caroli de ftemmate proles 
Reſtituit terræq́; duces, patricg; parentes. 


Quod fi Cattorum fines & mania queras, 
Mifnius & Mcelıbocus habent, habuereg; Cattos. 
Lanus ibi glauco niveum caput exeritalveo; 
Fluviorum rex Fuldis ibi trahit Heſſidos amnes 
Ad freta Balchiadum, feptem propiora Trioni. 


Flava Ceres campum tenet & pharetrata Diana 
Frondiverum nemus;imo tencnt pratenfia Flore. 
Hic ſunt ttiticeæ mefles, gemut arca fruge 


Pul- 


Pulfata & varii generis frumenta vireſcunt. 
Hic nemus omne feris impletur, pafcua bobus, 
Sic Pater zternus czliterrzg; monarcha 
Munificus : Deus, & quimittere cælitus imbres 
Jus tener, & blandos fa&to difcrimine foles ; 
Qui fover omnigenä terrarum jugera fruge, 
Muneribus variüs & fertilitate coronat 
Cattorum montes tumidos valles4; profundas, 


Inde potis varios divinitus edere fructus 
Hella deg; fuo fœtu fervare colonos ; 
Satcortenta fuis,vite quorumindiger uſus. 


Tuq́; adeo vel {cite puer, juvenesve periti, 
Vel generofe fenex, qu& non ego dicere verfu 
Jam fatago, præſtans tibi fcripto & imagine dicit 
Dilichius, qualem Cous miretur Apelles, 
Arts; ſua Cartum dignentur laude Straboncs, 
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PARODIA O- 
DES ULT. 
lıb.3. Carmı: Horatii 


Michi, hiftoriz Cattigenüm pater 
Struxiftimonumentum zre perennius, 
Regalig; ſitu pyramidum altius: 
Quod non mx edax,non Äquilo impot£&s 
Potfit diruere, aut innumerabilis 
Annorum feries & fuga temporumL, 
Aut dens invidiz lividus improbæ 
( Utrodat ) nequeat lædere paululum,, 
Non omnis moreris, multag; pars tui 
Vitabit Libitinam + usg; veloptima 
Crefces lauderecens: dum caput inclytum 
Eoo referet tempore phosphorus. 
Diceris placido qua Fluitat fono 
Lanus, qua refonat Fulda; nobilis, 
Er qua dives aquæ Rhenus obambular, 
Vel qua Moenus agris, quad; Vifurgis it, 
Quaq́; Edra aureolas volvit arenulas, 
Qua Phaebum nitido furgere lumine, 
Fulvamquä faeiem condere videris. 


Quzfitam meritis ſume fuperbiam.. 


En Clio viridi.mnnere te beat 

Lauri, Muſa volens condscorat capur 
Defignans decoris perpetui bona, 
Przftantiingenio fuavia munera, 
Firmo judicio dona perennia. 


Guilhelmus Dillichius. 
I, illud legi, Cliüsfum.. 


Illud, quod fcribo, legi, verumg; putabis. 
Sum Cliüs, Mome i, da meliora meis. 


Aliud 
ANAGRAMMA. 


Guilielmus Dillichius. 
Di gülis (eculi lilium. 


Ujusgulis Di feculi 
Fragransdedere lilıum, 
Quotempus helluonibus 
Domi teratur grarius. 
Horas bonasnec tranfigant 
Tuburcinando turpiter. 
es 


Illius ufus lilij 
(Librum puto Dillichii 
uigefta Cattümcontinet) 
Inſumet horas fuavius. 
Quı rebusadiscomparat 
Gravemfibiprudentiam, 
Exempla cautus infpicit 
Vitium fugitturpiflimum, 
Virtutis artes inclitæ 
Sequens, notans & exprimens 
Sermone, mente, moribus 
Frugi vir eft & optimus. 
Viridarium resgefta fir 
Cattüm : Videshiclilia 
Floresbonos & germina, 
Mentem tuam pafcentia 
Fruarishis faporibus, 
Cerebrum fovens odoribus, 
Nechelluando aut ociis 
Nullum decusparantibus 
Tempus teras negotiis 


Ütenslibellis talibus. 
Aliud 


Guilhelmus Dillichnus. 
Illudi? legi,Cliüs ſum. 


Mudine? legi decuit vel, Mome, libellum, ı 
Sum Cliüs + legito, ludere ſcurra ſolet. 
Si meliora bono forſan ſint viſa cuidam,, 
ls moneat, verum ſedulus ipfe fequar. 


Hermannus Thalmüllerus. 
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Genealogia und € 
gra 


Henrich Sertzog zu Brabant / Erſter Landgraf zu Seſſen 
Aelbeit Berg, Ötten zu Sachſen / 5. zu 2, 


— — — — — — — — — — 
Henrich ſtarb vorm Otto L. zu Beſſen. ſ. g. 2udrig 
Vatter, Adelher® ;u Aavenfpurg Darnad 
— — — —— — — — — 
Henrich der il. Eiſerne ſ g. Eliſabeth Otto Canonicus, darna« 


C. Fridrichß zu Thäringentochter. Ertzbi. zu Magdeburgk. 

















— — — — ö — — — 
Zutat im jungfrawen Eliſabeth Ernefti Hergogen Otto 
ſtandt. Adelheirpag: 183. zu Braunſchwig gemahlin: Schuͤtz 


Otto Bertz. zu Brunſchwig etc. wolte feinen bern Broßvatter ert 
2. Herman außſchliſſen: dahero entftunden groffe Friege, 
— — — — — 
Agnes Ottonis Coclitis 9.30 Brunſchwig g: Fridrich 
ſtarb zu Muͤnden anno 14771. 
— — — — — — SE — — 
Cudwig der II und Freimuͤhtige Friedrich + Jung, > 
ſ. g. $.2Mechtilot von Wirtenberg c 
— — —— — — ——— 
Wilhelm der Elter/f.g. Anna Wilhelm der Muler / ſag: atöc 
S. zu Brunſchwig Jolanda X darnach An⸗ pag: 
na 95 zu Meckelburg 


























— — — In 
6 tochter pag: 274. Pbilipverl,A.f.g Ebriftina Ger 
— — — — —— — — — — — — — — 
Wilhem der Iv.fg.Sabtins. Cudwig der UII. C.ſ.g. Hedwig © 
S zu Wirtenberg. berg. darnach Maria G. zu Manß 
——— — 
Moritz A. welchem geborenvon Chriſtian + jung. ↄ toͤchter Pag 
Lee — — — —— — — — — 
Agneten G. zu Solms Juliana G. zu Naſſau Ludwig d 
— — — — — 

t 


| mm — 
Otto / Klıfaberh/ Moritz Wilhelm Philip. Euſabeth Mai 


























regiſter der Land⸗ 


Heſen. 
no gemahlinnen / von welchen ihm gebohren / nemblich von 























—— 
g tochter Mechtilde geborner G. zu Cleve. 
— — — — — — —— — 
krzy Mentz Johan L. zu 5. F an der peſt. ſ. g. 7 rödhter wie pagi⸗ 
Mönfter. Adelheit 5.50 Brunſchwig. nai7d ʒu feben. 
— — — — ——— — — — 
wwigder juncker zu Heſſen ſ. g BSBerman hat nicht Anna ſiehe 
bargreta ©, zu Spanheim. geheyrahtet. pag: ı%3. 





| —— nn En mt — 
Otto t jung, Berman & zu Seſſen. ſg.l Elſa⸗ Annay 
Beth Grefin zu Naſſau Sarbrug.z p: 183, 
Margreta 9%. Fridrichs Burggrafen 








o su Nůrnberg tochter / von welcher 
ihm gebohre n, 
4 &udwig der I, L.f.g, Anna Margrets 3 töchter pagi 
Hertz. zu Sachſen. 228. 


— —— — — — — 
der III. L.ſ. q. Anna Berman Canonicus da rnach Eliſabeth: 
isenelenbogen. Ersb: zu Coͤln. pa: 244. 
Lodwig / Fridrich / Henrich Wilhelm der juͤnger ſ. g Eli a tochter 
tung. ſabeth Pfalsg. bey Rhein pag: 261. 


























Vi | m — — — — —r en, 
Sachſen. 2 tocht er pag· 271 
— — — — — — — — 
km Philip ver 1.2. George C. von ſeinen g. 5 tochter 


finde ihm geboren. pag 332. 
— — — — — — mm —  — 
ron Magdalena G. zur Lippe. von Eleonora 5. zu Wirtenberg. 


— nn nenne) fa = — —— — 


— | 
hlıp, Fridrich. tochten pag: 343 „Henrich + Jung, 





—— — —— 
Anna Eleonora / Maria / Georg. 
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nica vnd beichreibung 


des Landes Heſſen. 
% Te artig der finnreiche 
MPoet Ovidius mit diefen 
* lieblichen verſen der natur 
ſelbſten das wort rede / vnd 
in dem puͤnctlein / die lieb 
N, = Vatterlandes zu 
DAS) fende/ ihre eigenfchafft aus⸗ 
Aa % & drücklichen zu verfichen ges 
be / in dem er fpricht: 
Neſcio qua natale ſolum &c. 
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Das iſt/ 
Ich weiß nicht mit waß ſuͤßigkeit 
Deß Vatterlandß anmuͤhtigkeit 
Den menſchen zeucht / alſo daß er 
Solchs in vergeß ſtelt nimmermehr / 
zeugen vnter anderm die hochbewegende Exempel 
vieler Heldẽ / ſo aus inbruͤnſtiger affection ſich ihres 
Vatterlandts wohlfahrt vnd rettung halber in todt 
begeben. Dannenhero auch durch ebenmeſs igen ges 
drieb der liebe der hecidelne weiſe Fuͤrſt u“ 
cy 


2 Heſsiſche 

bey den alten Poeten ſein rauhes vnnd vnfruchtba⸗ 
res vatterland Ithacam nicht allein vortrefflichen 
fruchtbaren landen furzeucht / ſondern zu dem in ſei⸗ 
ner hoöͤchſten gluͤckſeligkeit nicht mehr wuͤnſchet vnd 
begehret / dan nur allein den rauch deſſelben zu erbli⸗ 
cken. Vnnd ſagt auch Plato / daß man dem vatter⸗ 
land mehr ehrerbietung ſchuldig / als vatter ot mut⸗ 
ter / ja allen großeltern / angeſehen / daß nichts beſſers 
vnd heiligers / auch in groͤſſerem anſehen / beydes bey 
denen Goͤttern vnd dan weiſen leuten: Es werde 
auch mit groͤſſerer reverentz geehret vnd man muͤſſe 
mehr weichen einem vnahrtigen vnd widerwertigen 
vatterlande / als vnſern eigenen eltern. 

Weiln aber ſolches vns allen in gemein / auch 
jedem infonderheit vorgeſtellet / geſagt vnd anbefoh⸗ 
len iſt / auch die natur ſelbſten vns darzu dreibẽ thut / 
fofollen billich wir Heſſen auch alle gebuͤhrende ehr⸗ 
erbietung vnſerm geliebten vaterlande zu erzeigen 
hieraus one verpflichtet vnd ſchuldig wiſſen. So iſt 
auch ohne dag fundsbar vnd weder der billigkeit vnd 
gottes furcht enegegen/ daß man nicht allein den ge: 
gentvertigen zuſtandt des varterlandeg in acht zu 
nemen pflege, fondern «8 ſtehet auch einem jeden 
menfchen 5u/ daß er zurück gedencke/ vnd die vers 
gangene zeiten beneben der vorfahren thugenden 
recht betrachte. Dan es iſt der vornembften ftück 
eine der ſorgfeltigkeit vnnd liche gegen das on. 

ndt 


Chronica. 


landt zur danckbarkeit gehoͤrig / vnſerer vorfahren 
hiſtori / geſchichte vnd handlung erlernen / welche 
ung vnſere ankunfft bezeugen / auch die ſtiffter / vhrſa⸗ 
cher vnd anfenger / von denen wir die zierde deß Vat⸗ 
terlandts / nemblich die religion / geſetze / zucht vnnd 
erbatkeit entpfangen vnd bekommen haben / vnd 
durch deren erwehnung oder gedechtnuß wir ver⸗ 
pflichtet werden / dergleichen guͤter auff vnſere nach⸗ 
— zu erben / gleichſam bezeichnen vnd abmah⸗ 
en. 

Wann nuhn ſo wol aus vorbeſagten vrſachen 
vnd erzehlten anmahnungen / als auch der erinne⸗ 
rung Ciceronis / da er ſagt vnd lehret / daß wir nicht 
allein vns / ſondern zum theil dem vatterland / theils 
vnſeren eltern geboren werden / ich mich ſchuldig 
weiß vnd erkenne alle ehrerbietung meinem lieben 
vater lande nach allem meinem vermoͤgen vnd kreff⸗ 
ten / inſonders aber dem talento vnd pfunde / ſo mir 
der Allmechtige nach ſeinem genedigen willen vn⸗ 
tergeben / vnd nicht Haben wil / daß ich ſolches in Die 
erde verſcharre / zu erzeigen vnd zu beweiſen: Dars 
neben aber wol in acht genommen / daß meine liebe 
Landtsleute keine Heſſiſche Ehronic vnd Hiſtori 
(welche dan die rechte contralactur vnd ebenbildt 
des vatterlandts iſt) dardurch ſie ihrer vorfahren 
thugenden zur nachfolge vnd exempel erinnert vnd 
angereitzet werden moͤchten / im druck hetten: Als 
hab ich dieſe arbeit auff mich genommen / vnd aus 
| A ij lich 
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lieb des Vatterlandes vnd des gemeinen nutzes / 
durch anleitung erlicher weniger alter ond newer 
feribenten vnd verzeichnuffen, fo viel müglich gewe⸗ 
ſen / dieſe Heflifche Ehronic und annales zufammen 
gefaſſet / vnd alle nötigeabrig und Contrafacturen 
hinzu geſetzet / der hoffnung / ich werde hierin meinem 
lieben vatterlandt das hoͤchſte in meinem beruff er⸗ 
wieſen vnd geleiſtet haben. 

ch theile aber dieſe Ehronic in zwey theil / 
In dem erſten theil wirdt Heſſen beydes u als 
ter onnd jegiger gelegenheit eigentlich befchrieben/ 
die ftätteond laͤnder dero darinnen gedacht wirdt/ 
deliniirer vnd abgeriffen/ond was ſich dafelbften bes 
geben erzehlet / auch nach gelegenheit der örcter und 
zeit erliche Graͤffliche Genealogien und wapen mit 
ingemenge. Das ander theilaber / handele von 
denen inwohnern deß landeg/ond melde alfoonfer 
vorfahrenanfunffe/ wie die alten Heffen anfenglich 
inder welt gezogen vnd weſſen firten ond getwonheir 
ten fiefich gebraucher/ auch die noch bis an heut bey 
ihnen üblich ond im ſchwang gehen: Darnach wer, 
den die vornembftegefchichtfachen und verenderuns 
gen die fich bey dieſem volcf von dem 387 jahr vor 
Chriſti geburt hero/infonderg aber was von 870 
jahren ſich biß auff gegenwertige zeit verlauffen vnd 
zugetragen / erzehlet / vnnd aller Regenten dieſes lan⸗ 
des contrafacturen / ſo viel ich deren von alten mo⸗ 
numenten vnd begrebnuſſen zu wegen bringen koͤn⸗ 
nen / mit inverleibet. Es 
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Es darfffich aber derlefer in dieſem werck nicht 
einer weitleufftigen befchreibung aller fachen getrös 
ſten / dan folche arbeit erfordert fpecial nachricheung/ 
welche nicht leichtlich bey jemande zu finden. Eins 
aber bin ich gewiß / daß es vns Teutſchen / vnd on, 
fern vorfahren an weißheit / glück vnnd ſieg nie ge⸗ 
mangelt: Aber aus mangel der hiſtorienſchreiber / 
ſind vieler weiſer / tapfferer Teutſchen Regenten / koͤ⸗ 
nige vnd keyſer herrliche thaten vnbeſchrieben blie⸗ 
ben oder je uͤbel beſchrieben worden. Alfoauch/ ob 
wol das Land zu Heſſen viel tapffere vnd ſtreitbare 
Fuͤrſten / ſo gerechtigkeit geliebet / vnd dem vaterlandt 
mit groſſem fleiß vorgeſtanden / ſo ſind doch ihre tha⸗ 
ten kuͤrtzlich / ſa auch wohl ſehr nachleßig beſchrieben. 
Nichſtoweniger hab ich dennoch nach vermögen 
dag meinegechan/ vnd ob jemand Durch Diefe meine 
arbeit erinnert/ivag merers ond beffersantaggeben 
wirdt / demſelben werden alle liebhaber des vatter⸗ 
landes darumb dancken. Vnter deß wolle der gut⸗ 
hertzige leſer mit dieſem wenigen vor gut nehmen / vnd 
mit mihr zu anhoͤrung vnd beſchawung des erſten 
theils / welches vornemblich die beſchaffenheit des 
Landes Heſſen tractiren vnnd handlen wird / ſich 
muͤßigen. 

Solches aber in zweyen vnterſchiedenen ſtuͤ⸗ 
cken / nemblich in einer allgmeinen vnnd general be⸗ 
ſchreibung des landes: vnd dan vors ander / in ſpecie 
von einem jeden ort vnd theil des landes beſonders. 

A iij Erſter 
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nick / darinnen ein ordentliche vnd kurtze be⸗ 
ſchreibung vnd verzeichnuͤs der be⸗ 
ſchaffenheit des Landes 
Heſſen. 
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eine vnnd general he⸗ 


ſchreibung / darin beſonders von 


DEM ſitu oder gelegenheit / fruchtbarkeit 
vnd geſtalt des landes Heſſen. 


Ynd mweiln vor seiten die 
Alten fich mercflich befliffen 
: » die gelegenheit ihres varters 
? —9 landes / ja des gantzen erdkrei⸗ 
8 ſes / zu En: — — 

2 nen / vnd dieſe wiſſenſchafft 
—— vor eine groſſe weißheit ver⸗ 
* meinet / daß nemblich ſie ihren 
nachtommen die geſtalt vnd gelegenheit ver ontern 
welt / ſo eine herberg iſt des menſchlichen geſchlechts / 
zeigen / vnd wie fern eine ſtadt oder land vom andern 
gelegen / abzirckeln vnnd gleichſam als zum augen⸗ 
ſchein darſtellen toͤnten: Wie dargegen diejenige vor 
grobe vnd vnverſtendige leute gehalten / (wie fie dan 
auch ſein muͤſſen) die dieſe betrachtung vnd bericht 
von anderer lande gelegenheit / wil geſchweigen ihres 
eigenen vaterlandes / — ſie doch erſtlich das 


liecht 
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licht erblicket / vnd nachmaln erzogen / verachteten 
in windt ſchlugen / vnd mehr nichts dan als der vn⸗ 
geheure einaͤugige Cyclops / deſſen hoͤchſte freude in 
feiner ſpeluncken dag menſchenfleiſch eſſen / ſich bes 
kuͤmmerten vndannahmen. Darumb fintemal 
iederman feines vaterlandes gelegenheit wiſſen fol; 
end auch die jenige wol vnd recht thun / welche de- 
nen / ſo deren ding noch vnerfahren / mit lehre vnnd 
vnterricht zu huͤlff kommen / ſo wil ich nicht allein ei⸗ 
ne rechte vnd wahre delineation vnd Landtaffel vn⸗ 
ſers lie ben Vatterlandes alhier ſetzen / darmit auch 
zu dem alles / was ich hinfuͤro in dieſer Heßiſchen 
Chronig handlen vnd tractiren werde / vinb ſo viel 
mehr vnd beſſer koͤnne verſtanden werden / ſondern 
vielmehr auch dieß erſte buch von der allgemeinen 
general beſchaffenheit des landes in dreyen vnter⸗ 
een puncten ond titeln dem lefer vorftellen. 

nd fol hiermit erftlich der Sicus vnd gelegenheir 
des landes dargefteller. Bors ander vonder fruche: 

barkeit und befondern gaben Des landes / vnd 

dors tritte ond letzte von deffen form 
vnd geſtalt notturfftig gehandelt 
werden. 


Von 
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Von dem SITU Hr 


ort ond lager Des landes Heſſen / 
d 


vnn 
Erſtlich von der alten Catten ſitze. 


Je Catten haben gewohnet 
mittẽ in Germania am Hartzwalde 
vnd darnach / als die Tencteri faſt 
auffgerieben vnd verdilget worden / 
auch die Helveti ihre wohnung 
beſſer hienein in Galliam verruckt / 
ihre grentzen auch bieß an den Rhein vnd forters 
bieß in das Wirtenbergerland / vnd gen Torlach er⸗ 
weittert. Gegen mitternacht haben mit ihnen ge⸗ 
grentzet / die Cauci vnd Cheruſci: gegen Morgen Die 
Hermunduri vnd Nariſci, gegen mittag die felder / ſo 
man Decumatesagros genennet / die Carithni vnd 
ein antheil Uſipiorum vnd gegen abend die Tench- 
teri. Vnnd haben demnach die Catten inne ge⸗ 
habt vnnd eigenthumblich beſeſſen ein antheil des 
landes Weſtphalen / der Graffſchafft Bergen / das 
gantze Thuringen vnnd Heſſen / vnd das mehrer 
cheil von Francken / tie auch des Wirtenberger 
landes / wie ſolches alles aus Tacito / Ptolomao / 
Plinio / vnnd Strabone erſcheinet. Daß aber C. 


Ceſar der Catten nicht gedencket / iſt die vrſach / 
Dj das 
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daß ſie zu ſeiner zeit nicht bis an Rhein gegrentzet / 
ſondern beſſer hereinwartz gewohnet / vnd daß auch 
zu ermeldes Ceſaris lebzeiten die Suevi vor allen ans 
dern Teutſchen voͤlckern floriret / vñ alſo vnter ihrem 
nahmen zugleich die andere vmbliegende Teuiſche / 
ſo wol auch die / welche ihnen wieder die Roͤmer zu 
hülff gezogen begriffen worden. Letzlich als von 
Römern die arten beweltiger/ vnnd faft gar auffs 
geriebenvond ſich hierab die Sachfen ihrer angenos 
men’ haben fie durch derfelben beyftand den antheil 
landeg/ welchen fienoch heut bewohnen erhalten. 
Darmit aber and die jenige welchen jege beſag⸗ 
te Nahmen vnkuͤndig vnnd frembd ein mehrern bes 
richt haben mörhren/ fo iffhierbey derfelben erkle⸗ 
rung gefeßet worden. 

Der Hartzwaldt oder Hercynia Sylva, wirdt auch von 
anderen genenner der Schwartzwaldt und anderßwo von Cz- 
fare jelbften Erycinus mons. Diefes Waldes grensen fan 
man wegen vbermeßiger gröjfe nicht wol zeigen / ohne daß Pom- 
ponius Mela ſaget / feine lenge oder vielmehr groͤſſe vnd begriff 
ſey 60 / Cælar aber / ſeine breite 9 tagreife.Er begreifft viel ander 
welde / als daß Schweitzergebirge vnd Brißgato; da er ſich an⸗ 
gefangen vnnd von dannen durch Schwaben vnd am Neccar 
ſich hernieder / nacher dem Main gezogen den Weſterwaldt / 
Speſſardt / Aptswaldt / Thuͤringer waldt / Kauffunger vnd 
Reinhardswaldt / den Sulling / Hark vnd Behmerwaldt/ fo 
wol auch das Mehreriſch gebirge vnd andere. Darauß dan 
erſcheinet / daß die Catti ihren ſit an vnd in dem Harzwalde oder 
Hercynia ſylva gehabt. 

Tencteti / Welche Cæſar Tenchteros, Plu- 
tarchus Tenteridas, Appianus Alexand. Tancherosnen- 
net / Haben beneben denen Uũpiis, fo auch Ufiperes, Uſi- 
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px. Viſpi vnd Sypetes, mit denen Catten gegen abend gegren- 
her / da jetzo das Hertzogthumb Bergen / die Graffſchafften 
Seyn / Diet / Catzenelenbogen vnd das Rhingaw gelegen: Die 
Ufipii aber im Gerawer lande am Neccar vnd Rhein / da nun · 
mehr ein antheil Pfaltz geſeſſen. 

Helvetii oder Schweitzer haben zuvor beſſer hierauſſen 
naher Schwaben gewohnet / vnd ihre grentzen biß an Main 
erſtrecket / find aber zeitlich hinnuͤber auff Galliam verruckt. 

Chauci haben geſeſſen zwiſchen der Elbe / Weſer / Embs / 
dem Meer vnd denen Catten, Da numehr die Sachſen / Weſt - 
phelinge / Luneburger vnd Braunſchweiger wohnen. 

Sheruſci, die Hartzlaͤnder / ſind inwohner geweſen der 
Marck vmb Soltwedel / biß an die Luneburger Heide vnd dero 
lande / welche nuhmer genennet werden das ſtifft Halberſtadt / 
Magdeburg vnd der jetzige Hartz. 

Hermunduri haben am rechten vfer der Sala / wie die 
Catten gegen uͤber am lincken ufer / gewohnet / Darüber fie dan 
auch endlich der Saltzbronnen halber an einander gerahten. 
Nach ihrem abiug find die Meißner daſelbſten ingerwurnler. 

Nariſci find denen Hermundurern ander ſeiten geſeſſen / 
da numehr das Voitland vnd die OberPfaltz iſt. Haben ſich 
endlich beneben denen Hermundurern vnd Bojis oder Beyern / 
welche damaln in Bcehmen gehauſet / aus zwang ihrer vnruhi · 
gen nachbawern in das jetzige Beyerland begeben muͤſſen. 

Decumatesagri haben im anfang deß Hercyniæ bey 
— vnnd dem eufferften theil des Wirtenberger landes 
elegen. 
Carithni aber haben im Wirtenberger lande geſeſſen / 
nicht fern von dem Helvetiſchen vnd Schweitzeriſchen gebirge 
vnd wuͤſten / wie ſolches Prolomzus anzefget. 

Suevi waren das mechtigſt vnd groͤſſeſt Volck unter denen 
ſemptlichen Teutſchen / ſo auch ihre wohnungen nicht beyei. 
nander gehabt / ſondern hin vnd wieder in Germanien zerſtrew. 
et geweſen / darob ſie auch ihre beſondere zunahmen bekommen / 
als Suevi Angli bey denen Cimbern oder Holſteinern / werden 
von Ptolomæo genennet Angilli vnnd Suevi Angillorum: 

B3 Sueri 
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SueviSemnones,ditinder Marck Brandenburck vnd Lausni 
gehauſet / vnnd ſind geweſen die eltiſte vnd edleſte Schwaben / 
Suevi Longobardi / ſo an denen Chaucis vnd Cattis gewoh- 
ner et wa im ſtifft Muͤnſter / vnd von Narſete nachmaln in Ira- 
lien abgefordert vnd daſelbſtẽ ein mechtig Koͤnigreich angerich- 
ter haben:Suevi Reudigni oder auch Vendigni nach des Rhe- 
nanicorredtion, Aviniones, Varini, Endofes, Suardones 
vnd Nuithones, welche ſaͤmptlich der alten Teutonum, als fie 
neben denen Cimbris in Italien verruckt / fite in Meckelburg 
end Pommern ingenommen / aber doch hiernacher Dafelbften 
entweder abgejogen / oder von denen Slavis ausgereut ert wor · 
den. Dan die Vendigni ſind in Rhætiam verrucket vnd haben 
daſelbſt die Stadt Vendignum erbawet: Die Aviniones find 
in Finlandt fommen · die Nuithones aber find beneben denen 
Vandalern vnnd Burgundionibus aufgebrochen / und haben 
Nuithlandiam oder Uchtlandt ingenommen. So waren auch 
dieHermunduri Schwaben / weldyenachmaln beneben etli⸗ 
chen aus denen Semnonibus zun Vendignisin Rhætiam kom⸗ 
men — daſelbſten das jetzige Herkogthumb Schwaben an · 
gerichtet. 


Von der Situation vnd gelegenheit 
des Heſſenlandes zu vnſern zeiten. 


V dieſer zeit aber liget Heſſen faſt in mit⸗ 
ten Teutſchlandes / vnd hebt ſich an ſeine 
lenge von Mittagwaris jenſeid des 
Mains gegen der Pfaltz / endet ſich aber 
an der Weſer / vnnd Braunſchwigiſchen 
vnd Padeborniſchẽ grentze gegen Mitternacht. BF 
der rechten ſeiten nacher auffgang der Sonnen ligt 
das Thuͤringerland ſambt angrentzendem Francken: 
vnd 
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vnd zur lincken oder gegen Abendt der Rhein / dag 
Trieriſche / Coͤlniſche / Bergiſche gebiete vnd endlich 
auch ein antheil Weſtphalen. 

Hierneben aber ſol man wiſſen / daß der anfang 
der lenge oder longitudinis dieſes landes vom 2 9 
Gradu biß fchier auff 32/diegröffeft Latitudo Bore- 
alis vom sıgtad/39: die kleineſt aber iſt 49 / grad. 
43 / vnd hieraus koͤnnen die gelehrten von gelegen⸗ 
heit des landes Heſſen leichtlich vrtheilen. 


Von der Fruchtbar⸗ 


keit vnd beſondern gaben des Lan⸗ 
des Heſſen. 


S loben aber andere ſcribenten ſehr die 
fruchtbarkeit vieler lender als der Bas 
bilonifchen ecker deg Egyptiſchen bos 
dens: Ja die Judiſche hiftorien fagen/ 
daß in Palæſtina milch vnd honig gefloſ⸗ 
ſen / damit anzumelden den vberflus aller zum leben 
gehoͤriger dinge. Dieß vnd dergleichen lob kan an⸗ 
dern / inſonders dieſen / ſo denen mitnachtiſchen orten 
am negſten gelegen / darin rauhe lufft vnnd der erd⸗ 
bodem etwas vngeſchlacht / nicht zugeſchrieben wer⸗ 
den. Gleichwohlaber mus man bekennen / daß Heſ⸗ 
ſen / wie biergig das auch iſt / dennoch ein fruchtbar 
Bo gut 
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gut landt ſey / dag alle nothurfft deren dinge / ſo man 
zu erhaltung menſchliches lebens nicht entrahten 
tan / reichlich vnd vberfluͤßig dargibt vnd auſpendet. 
Vnd damit der leſer von ſolcher fruchtbarkeit 
vnd gaben ein jede beſonders mit mihr anſchawen 
moͤge / ſo wil ich ſelbige in dreyerley weiß darſtellen / 
nemblich in erzehlung der erdgewechſe / der waſſer / 
vnd letzlich dero lebendigen thiere. 


Von denen erdgewechſen des 
Landes Heſſen. 


S ſagt zwar Tacitus vnd andere feiner 
mit zeit ſeribenten / daß Teuiſchland ſey 
eine wildtnuß vnd vnfruchtbahrer ort ge⸗ 
weſen. Wenn man aber ſolches mit dem 

jetzigen conferiren vnnd dargegen halten 
wil / ſo befindet ſich das augenſcheinliche wiederſpiel. 
Vnſer Heſſen land betreffende / wil ich ſolches als 
deſſen zeugen vnnd exempel darſtellen / vnd beſagten 
erſten Punckten in zweyen ſtuͤcken kuͤrtzlich erwei⸗ 
ſen: dann erſtlich ſollen die gaben vnd gewechs / ſo 
man in der erden findet / als da ſind metallen / ſteine 
vnd dergleichen / darnach die gewechs / ſo auff der er⸗ 
den zu bekommen vnd zu ſehen / als beume / ſtauden 
vnd kreuter / erzehlet vnd beſchrieben werden / darauß 
dan leichtlich die fruchtbarkeit des bodens erſcheinen 


wirdt. 
Von 
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Bon Berggemwechfen/ Metallen und Stein 
brüchen des Landes Neffen. 


I Heffenift bey denen Cattis Mattiacis 
EP gar ein ale ſilberbergwerck bald nach deg 
5 HErrn Ehrifti geburch von dem Roͤ⸗ 

mifchen Hauptman Eurtio Ruffo eröffs 

net / ond mie kriegsvolck belegt worden / 
vnd ſolches iſt das eltiſt Silberbergwerck der Teut⸗ 
ſchen. Ja es iſt nicht ohne / daß das a. Teutſch⸗ 
land nicht ohne ſilber vnnd goldgenge geweſen / wan 
nur leute verhanden / ſo ſich befliſſen denen Metal⸗ 
len nachzutrachten. Anheut aber hat man aller⸗ 
handt bergwerck / inſonders von ſilber / kupffer / bley 
vnd Eyſen / als bey Gladenbach / Sontra / Eſchwe / 
Franckenberg / Heine / Hotzfeldt / Wildungen / wie 
ſolches auch in der beſchreibung ermelter ſtette vnnd 
ſpital / wiederumb ſol gedacht werden. So iſt auch 
beym Schlos Iſenberck ein alt golt bergwerck / deß⸗ 
gleichen in der Eder ein koͤſtlicher goltſandt. Sonſt 
hat Heſſen auch ein gute nochurffe von Steinbru⸗ 
chen / ale rot vnd weiſſe ſandſtein / zun maurcn und 
thurgewenden / ſchieferſtein zu dachen / toffſtein / 
gieps / talckſtein / vnd andere. So grebet manauch 
bey Caſſel vnd Eſchwege ein groſſe menge ſteinkoh⸗ 
len / vnd an etlichen orten ſchoͤnen weiſſen Albaftıry 
auch ſonſt allerhand bequemliche weiſſe vnnd rote 
thon erde / gefeſſe / ziegel vnd backſtein daraus zu brẽ⸗ 
nen. Von 
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Von den Baumgewechſen vnd fruͤchten. 


Eben zuvor erzehleten gaben aber iſt 
IH vorerefflich der fegen Gottes an den 






Vrrüchtensals da find erftlich die baumge⸗ 
wechs. Dan ob es fchon viel waͤlde giebt / 
ſo ſind doch dieſelben nicht ohne nutzen / 
angeſehen daß viel weide darinnen / vnd die gehoͤltz 
ein theils Eichen vnnd Buchen / toelche wegen der 
maſt dem lande groſſen frommen ſchaffen / daß wol 
in einem waldt / da anders volſtendige maſt iſt / dreiſ⸗ 
ſig tauſent ſchwein feiſt gemacht werden toͤnnen. So 
wechſet auch das feldt vnnd garten obß / als oͤpffel / 
biern / Pflaumen / kirſchen heuffig / wehrhafft vnd ei⸗ 
nes guten geſchmacks / vnnd zu dem von mancherley 
ſorten / alß von oͤpffeln / rote vnd weiſſe zuckeroͤpffel / 
rote vnd weiſſe Rambu / Ribau / Porſtorffer / rote 
vnd weiſſe Carpendu / Wigein / Pariß oͤpffel / Grun⸗ 
che / kern / Reige vnd Schluttichoͤpffel allerley art 
von Hartichen / von groſſen ſuͤſſen vnd ſawren ge⸗ 
meinen öpffeln: von Bieren / Moſcateller / Glutös / 
Gauneaux biern / ſommer und winter Pargamot 
biern / zucker oder Aland Biern / Antorffer / Regall / 
Paris / Biſem vnd Caneel biern / Poir de Mega / 
Poir de Sarteaux / de Glori / Caillau biern / vnnd 
ſonſt vnzehlich gemeine arten vnd geſchlecht: Von 
Kirſchen allerhand ſuͤſſe / ſawere / lichte / weiſſe / rohte / 
gelbe / ſchwartze / eatt Syemche drg 

om⸗ 
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Lombardiſche / Genueſer / Jeruſalemiſche Kirſchen / 
Biguariauft / Segregottes / vnd wie dieſelben nah⸗ 
men habenmögen: Von Pflaumen auſſerhalb der 
gemeinen gattung / runde/ langey rote/ weiſſe Das 
maft Pflaumen’ Verdacer / Vngariſche / Miras 
bolan / zucker pflaumen / Spilling / groſſe rote vnnd 
gelbe / tieine gruͤne vnd weinpflaumen ett. Von nuſ⸗ 
fen ohn die gemeine Lamperiiſche / welſche nuß / Ma⸗ 
ronen oder Cablauren / Neſpeln / Coniol baum / 
Sorba allerley geſchlecht: Von Heckwerck Mu⸗ 
ſcateller rofen/groffe vnd klene Povintz roſen / Sam⸗ 
met / Caneil / Damaſt / Vlmer roſen / rote vnd weiſſe 
roſen / Roſen ohne dorner / groſſe vnd kleine Sta⸗ 
chelbiern / Berberis oder dergleichen: Vnnd was 
ſonſt von allerhand garten gewechs vnd Exoticis L 
Wilhelm etc. ins landt bringen laſſen. 

Wein hat man in Heſſen doch nicht F er 
kreffte vnd menge. Dan in ober vnd nieder Catzen⸗ 
elenbogiſchen Graffſchafften wechſet ſehr guter wein 
aber bey denn vndter Heſſen als Caſſel / Carthaus / 
Aldendorff Witzenhauſen / und Rodenberg wechſet 
er nicht ſo gut. 

Den ackerbaw anlangendt iſt derſelbe koͤſtlich 
vnd nutzbar von allerley getreidt und korn / als rockẽ / 
weitzen / gerſten / andacht / haffern / erbeiß / wicken / bo⸗ 
nen / hirſen / vnd ſonſt kuchenkreutern: Wil geſchwei⸗ 
gen der herlichen Simplicien vnd kreuter / ſo man hin 
vnd wieder an den bergen findet / vnd wohl Aroma⸗ 

ten 
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ten / ſo man in artzeneien benoͤtiget / moͤgen geachtet 
werden) vnnd wechſet vornemblich der halman erli, 
chen orten ſehr hoch / alſo daß man einen reitenden 
man darin kaum zu ſehen vermag. Als ſonderlich 
vmb Guttenſperg / Fritzlar / an der Werra vmbEſch⸗ 
wege / in der Wederat/ da die groͤſſeſt fruchtbarteit/ 
alsfonften im gangen lande iſt / bringer der fcheffel 
in guten jahren acht / neun/ zehenfeltig geraht mehr 
als weniger / vnnd gefellet.aljo durch Gottes verlei⸗ 
hung ſo viel getreide in Heſſen / daß auch offtermals 
die benachbaurte lande / darmit geſpeiſet werden. 
Auch wechſet darin ein groſſe anzahl flachs / 
dahero ein groſſer handel im Niederfuͤrſtenthumb 
Heſſen mit dem garnkauff vnd leinentuchballen na⸗ 
her Franckfurt vnd ins Coͤlniſche vnnd Bergiſche 
land getrieben wirdt. 


Von den Waſſern vnd Bronnen 
n 


Heften. 


a S feinde auch darinnen ſuͤſſe / ſaure / war⸗ 
De me waſſer / oder Bahde / bno Saltzbrun⸗ 
nen. Das ſuͤſſe waſſer iſt friſch / klar / vnd 
lieblich / vnnd entſpringt auß luſtigen 
quellen/ allenthalben in ehalen/ band in gebuͤrgen. 
Die groſſen vnnd Schiffreiche flüffe aber ſeindt / 
der Rhein / der Main / die Werra, Fulde / vnnd die 
Weſer. Der Nhein har feinen orfprung in * 
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Alpen / ſcheidet Heffen von der Pfalg/ und theilet fich 
endrlich/ehedan er ing Meer felt / in drey ftröme/die 
Wahl / Iſel / und Lech. Der Main koͤmpt vom 
Sichtelberge durch Francken end Heffen und ers 
geuſſet fich endrlich bey der ftade Muntz in Rhein. 
Die Werra aber entſpringt im Thürnger wald in 
Francken / wieauch die Fulda. Diefelben kommen 
zuſammen vnter der flade Münden / daſelbſt Die 
Hertzoge zu Braunſchweig jetzo ein fuͤrſtliche reſi⸗ 
dentz haben / welche ſtadt ſonſtet zu der Heſeiſchen 
graffſchafft an der Werra von alters gehoͤrig vnd 
Heſsiſch geweſen / vnd jahrs 1263 an Hertzog 
Albert den groſſen zu Braunſchweig / als er Her⸗ 
tzog Heinrich zu Brabandt / dem kind zu =. 
gegen Thüringen beygeftanden / kommen / vnd ver- 
lieren beyde den nahmen/ vnnd werden genennet die 
Weſer / ſo ihren endilichen ausfluſs und endrfchafft 
an Sachſen im Meer hat. Die geringen waſſer 
ſind die Bintz vnd Nidda / welche vnter Franckfurt 
in Main kommen / die Loͤhn / fo über Cobolentz 
in Rhein fleuſt / die Eder / welche Tacitus Adra⸗ 
nam nennet / vnd die ihren außgang in der Fulda 
hat / die Schwalm vnd Embß / ſo beyde in die Eder 
flieſſen / vnd die Dimal / ſo letzlich in der Weſer ihr 
endiſchafft hat. Eß ſind aber auch noch ſonſten viel 
andre ſtarcke fluͤſſe vnd baͤche / welche ich an dieſem 
ort zu nennen vmbgehen wil. 


€ on 
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Von denen Heſsiſchen Samrbronnen, 


Je Saurbronnen aber findet man vor⸗ 
nemblich in der Graffſchafft Waldeck / in 
der Wederaw / vnnd in Catzenelenbo⸗ 
gen. Dieſe wie ſie am geſchmack / vnd 
auch der lauterkeit vngleich / alſo haben ſie 
ihre ſaͤure auch nicht von einerley arten der metallen / 
oder Mineren / inmaſſen hiernegſt bey eines jeden 
bronnen beſchreibung erkleret werden ſoll. In ge⸗ 
mein iſt wiſſentlich / das nachfolgende ſtuͤck / nemb⸗ 
lich / eiſen ertz oder Ochra rubiginoſa / eiſen Berggeel 
oder Ochra ferrofa / ſaltz / alaun / Niterſaltz / vitriol / 
ſchwartz / graw / gelb / rohrer Bergſchwefel oder atra⸗ 
ment / vnd Criſtallinen ſaltz / durch ihre bey ſich ha⸗ 
bende ſaure vnd ſcherffe die waſſer zu inficiren vnd 
ihnen ſolche krafft mitzutheilen pflegen: Darneben 
aber dag durch ſchwefel / kupffer / ſilber und goldrieß / 
durch einen natuͤrlichen Augſteiniſchen ſafft / oder 
ſuccinum liquidum, durch Sanderacam, Arſenicum, 
Operment / Bergwachs / Bergbech / Bergamper / 
Armenierſtein / Lazurſtein / Schiffergruͤn / Spies⸗ 
glaß / talckſtein / vnd Criſtall ettwa liebligkeit zu drin⸗ 
cken / oder aber ſonſt allerhand kreffte wider viel gebre⸗ 
chen vnd ſchwachhtiten des leibes ſolchen bronnen 
angethan / vnd inverleibet werde. Doch ſind die truͤ⸗ 
be waſſer an ſolchen wirckungen den hellen oder kla⸗ 
ren nicht zuvergleichen. Sonſt leiden ſie kein gifftig 
ge⸗ 
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gewuͤrm / als Schlangen / Croten / oder auch froͤſche 
vnd ander gewuͤrm vmb ſich / ſondern toͤdten dieſel⸗ 
ben / ſo bald ſie darin geworffen werden / wie auch ebẽ⸗ 
meßig den fiſchen beſchicht. 


Von den warmen bahden in Heſſen. 


VN iſt eg am tag daß ſolche heilſame 
waſſer / bronnen/ond warme bahde beſon⸗ 
Vder⸗ gaben Gottes ſein / die denn menſchli⸗ 
chen cörpern in viel weg zu huͤlff komen / 
nüglich und dienlich fein. Vnd mögen die jenige 
lande/ ſo darmit von Gott begabet,folcher genaden 
ſich wol danckbarlich rühmen. In Heſſen finder 
man derſelben zwey vornehme / alß bey Wiſbaden / 
in der Graffſchafft Naſſaw / vñ Embß in der Graff⸗ 
ſchafft Dietz / zuſtendig denen Landgraffen zu Heſ⸗ 
ſen / vnd dan dem hauß Naſſaw. Solcher warmen 
waſſer gedencket auch Plinius / vnnd nennet ſie 
Mattiacos fontes. 

Es wollen aber die gelehrte Naturkunder / daß 
ſolche / vnd dergleichen waſſer / ihre waͤrme vnnd hitz 
nicht von Kalckſtein / bech / oder ſchweffel / ſondern ei⸗ 
gentlich vom feur / ſo ſich innerlich im erdreich ver⸗ 
haltet / betommen vnd haben ſollen: Den geruch / 
vnd kreffie aber von taupf / talckſtein / ſchweffel / alau / 
bergwachs / ſaltz / eiſen / kupffer / kieß / von bley / ſchwe⸗ 
felichen gengen vnd dergleichen / durch welche ſie th⸗ 
ren lauff haben. Gi Bon 
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Von denen Heſsiſchen Saltzbronnen. 


Ey den alten Catten wird keines andern 

Saltzbronnen als der Halliſchen gedacht / 

welcher vrſach wegen ſie auch ſchwere krieg 

vnd ſchlachten wider die Hermunduriſche 

Schwaben gefuͤhret haben / ſinthemal ein 
jedes theil ſich deroſelben eigenthumblich anmaſſen 
wollen. Nachdem aber wir numehr weit von denſel⸗ 
ben verdrungen / vnd durch der Thuringer ankunfft 
abgewieſen / ſo hat doch Gott der Allmechtige vns 
mit einem andern reichen falgbronnen an der Werra 
bey Allendorf alfo vnd deromaffen verfehen / daß 
nicht allein daraus das land/fondern auch die bes 
nachbarte geſpeiſet werden. Sonſt findermanauch 
ſaltzwerck bey Nidda, Friedberck etc. 


Von dem zahmen Vieh des 
Landes Heſſen. 


Eben oberzehlten gaben der fruchtbarkeit / 

hat auch dieß volckreiche land ein gutte 
Vers ht / zumahl / weil hin vnd wieder in 
denen wieſen gruͤnden vor vnnd in denen 

welden viel vnd gute weide. Auch wirdt von denen 
alten Teutſchen geſchrieben / daß ſie neben / vnd vnter 
dem vieh gewohnet. Noch an heut befindt ſichs in 
Heſſen / daß vaſt wenig haußhaltung darin / bey wel⸗ 
chen 
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chen nicht die viehzucht wol inacht genommen / vnd 
ſolch vieh nach eines jeden beſchaffenheit beydes zur 
ſpeis / vnd arbeit gezogen werde. Vnnd weiln die 
Viehzucht an rind vnd ſchaff vieh ſehr gut in Heſ⸗ 
ſen / kauffen die Prabender vnnd Rheinlender viel 
Hemel vnd ſchaffe daſelbſten / welche ſie in ihre land⸗ 
ſchafft dreiben. Dahero auch in Heſſen der wollen⸗ 
handel naher Prabant vnd andern orten vortreff⸗ 
lich. So braucht man auch beſonders im Nider⸗ 
fuͤrſtenthumb an etlichen orten / ſo wol die verſchnit⸗ 
= ochſen / alß Pferde zum ackerbaw vnd anderer 
arbeit. 


Von wilden Thieren vnd Vogeln. 


NHirſchen / Hinden / Rehen / wilden 
ſewen / fuͤchſen / hat es wegen der groſſen 
ie: mehr / ale bißweilen dem Land» 
* man lieb iſt. So werden auch vnter zei⸗ 
ten Baͤrn angetroffen / deßgleichen auch wolffe. Es 
gibt auch Birckhanen / Haſel vnd Rephüner / Eros 
mat vnd allerhand niedliche vögel an Wilden gaͤn⸗ 
finonnd Endten / Schnepffen / Reigern / Lerchen / 
Wachteln / roten Spechten vnd fo vortan Vnd ſol⸗ 
cher geſtalt hat man auch in dießem pun⸗ 
ckten zu erhaltung des menſchen 
die guͤte vnd fuͤlle. 


& ii Bon 
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Kon alter vnd newer 


form ond geftalt des Landes. 


?0. On dieſſem aber/ wan man Tacito / Se⸗ 
IS necz/ Straboni / vnd andren glauben ges 
—* ben muß / befindt ſichs / daß zu der alten 
ML Sarten zeiten, Heſſen vngeſtalt / wuͤſte / 
rauch / vnarttig / aber reich an vieh geweſen. Sihe 
zu ein ſolch land hat vnſere großvaͤter erzogen / vnnd 
ernehret / ſihe ein ſolche wiltnuß hat ſich in ſo frucht⸗ 
baren vnd luſtigen ort durch den ſegen Gottes ver⸗ 
kehret / daß auch hierob der vorelmelten ſcribenten 
zeugnuß gleich als ein fabel zu achten. Dann 
ſchaw doch an die liebligkeit der ſchoͤnen vnd luſtigen 
thale / vnnd wie dieſelben von ſo vielfaltigen farben 
der kreuter vnd blumen glentzen vnd leuchten / ſchaw 
an den ſchoͤnen proſpeckt vnd anſehen der ſo hohen 
berge vnd felſen / den lieblichen angenemen ſchatten 
der lufftigen / ja luſtigen waͤlde: ſchawe an den ge⸗ 
ſchlachten boden der felder vnd huͤgel vnnd ihre ſchoͤ⸗ 
ne fruͤchte / die weintregige berge / die groſſen vnd klei⸗ 
ne flieffende waſſer / wie fie daher rauſchen vnnd dag 
erdreich befeuchten / die wohlſchmeckende kuͤhle 
bronnen / wil geſchweigen / wie artig hin vnd wieder 
die groſſe vnd kleine Staͤdte / die hohe bergheuſer / 
die flecken / Caſtell / dorffe vnd ſchloſſe diſponirt vnd 
verſetzt ſein: Warlich wird ſich alß dan ein beſonde⸗ 
re 
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re anmuth onnd liebligkeie indiefem Land befins 
den. 


Bon derform an Städten/ Sorf- 


fen vnd anderen gebewen. 
War an fich felbften find die Sädtein, 
e 3 wendiger fchöne halber nicht eben vor ans 


dern landen befonderg zurühmen/zumas 

len weil dag Land und volck ſich vom a 

ckerbaw und der viehzucht mehrercheilg 
nehret / vnnd deromegen die vichftälleond miften zu 
nechſt bey den heufern hat : aber demenfferlichenans 
ſehin nach find fotwoldiedorffe/ als ſtaͤdte anfehens 
lich wegen ihrer hohen Kirch vnd anderen thuͤrnen / 
und der Geyliegenden hohen bergheufer und ſchloͤſ⸗ 
ſer / in maffen dan wenig ftädee/ bey welchen nit etwa 
ein folch hauß ond prechtig gebew zu ſehen / oder zum 
wenigſten ein antiquitet und angeigung eines alten 
gemeurg von denfelben noch vbrig/ wie ſolchs aus 
beygeſetzten abrifien klerlich erfcheinen wirdt. 

So ſind zu dem alle ftädte mit hohen mauren 
vnd ehürmen/ woniche mit einem wall vnd graben/ 
um mwenigften mit einem hagen von Dornen vmb⸗ 
geben. Auffdenen Hügeln vmb die Staͤdte ſihet man 
auch noch die zerfallne thuͤrme / vñ warten / ſo vor erlis 
chen hundert jahren wegen des vielfaltigen ftreiffen 
dero reifigen von "> dem Olcferman dee en 

v de 
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des anfunffe darvon Durch gewiſſe zeichen anzudeu⸗ 
sen/ond ihn zur flucht anzumahnen / erbawet worden. 
Die Heußer aber find von eichenem holtz vnd 
leimen er bawet / in nen wi. mit vier / fuͤnff bo⸗ 
den / oder Eſtreichen vberſetzt / vnd mit bielen fenſtern 
gezieret. In doͤrffern ſind ſie zwar niedrieger / vnnd 
von wenig fenſtern / aber Doch aus einerley matery 
zugerichtet / ſtehen auch faſt wie in ſtaͤtten zu lange 
an det ſtraſſen bey einander / vnnd nicht wie etwa an 
etlichen orten Teutſchlandes hin vnd wieder im feld. 
So hat auch der bawersman ſeinen acker vnd wie⸗ 
ſen nicht beyeinander / ſondern hin vnd wieder in der 
feldmarck / zwiſchen ſeines Nachbauren gütern zer⸗ 
reuet. 
ſt Schöne Obsgarten finder man gemeinlich 
bey denen Heuſſern / vnnd etwa auch in ſtaͤtten. 
Nicht ohne iſts / daß hiernebn der Adel auffm lande 
vnd ſonſt vermoͤgene leue / beſonders aber in denen 
vornehmen ſtaͤdten / aud) herzliche vnd prechtige ges 
bew von ſteinen auffgebawer. 

Vnnd dis ſey alſo geredt in genere von dem 
land zu Heſſen: Folgt derowegen Die ſpecial be; 
ſchreibung deſſellen / vnnd von einem 
jeden ort / vndtheil des Landes 

beſonders. 


Specia 
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Sperial Dr- 


ſchreibung und zu for- 


derſt von Denen Voͤlckern ond 
Städten/ darin die Gatten 
abgetheilet. 


> Sfind aber die Catti in vnder⸗ 
fchiedne völcfer abgerheilt ges 
weſen. Als die Cartimelibocos, 
ift fo viel ale die Garten’ fo 
vmb den berge Melibocum 








auch Ingriones genent worden. Die Mattiaci 
aber / wie ſichs anſehen laſſen wil / haben beſeſſen die 
Niedergraffſchafft / Naſſaw / diſſeit der Loͤhn dag 
Rhingamw / vndein groß antheil deß Fuͤrſtenthumbs 
an der Loͤhn vmb Marpurg. So ſind der Batta⸗ 

vorum 
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vorum Wohnung geweſen / da numehr Die Graff⸗ 
fchaffe Naſſaw jenfeid der Löhn umb Dillenberg/ 
die G. Wittgenſtein / Barteberg/ welchs auch ein 
Graffſchafft geweſen / Franckenberg ond ein antheil 
der Graffſchafft Waldeck gelegen: Von den Eaſ⸗ 
variis vnd Cattuariis ſind vbrig die voͤlcker / ſo vmb 
Caſſel / vnd Wolffhagen wohnen. Vnd ob wol auch 
die Cattuarii / oder Caſſvarii / das ſtifft Paderborn 
innen gehabt / ſo find doch nachmaln in dieſelbe ges 
gent / als die Catten von den Roͤmern vbeltiget vnd 
daſelbſten abgetrieben / die Sachſen zu wohnen 
tommen. Die Heſſones haben geſeſſen vmb Hom⸗ 
burg / Hersfeld vnnd fortters an der Warre / vnd 
Fulden / die vbrigen Catten aber haben in Thuͤrin⸗ 
gen vnd Francken ihre wohnung / thun vnd weſen ge⸗ 
habt. Diefelben voͤlcker Haben auch ihre beſondere 
ſtaͤdt / oder vielmehr dörffer/auch etwa vornchme 
höfe vnnd oͤrtter gehabt / alß Artaunum / welches 
ſich faſt anſehen laſſen wil / als wan es die gelegen⸗ 
heit vmb Franckfurt ſey / angeſehen die nehe des ber⸗ 
ges Tauni / welches iſt der Feldberg / die Hoͤhe vnnd 
der gantze Haͤrich / oder Niedergraffſchafft / ſo zu 
Caroli Magni zeiten Heinrichia Sylva genennet. 
Der Melibocus aber liege jenfeit des Mainz bey 
Zwingenberg / vnnd fiher man noch darauff alte 
monumenta, vnnd anzeigung von vberaus groſſen 
fpigigenfeulen. Iſt vor alters cine fruchtbare ges 
gent geivefen, onnd an welchem gebürg man auch 
Ertzgru⸗ 
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Ertzgruben erfunden : vnd dan gegen dem Main 
Melocavus gelegen. Sonfter die andere vorneme 
oͤrter / ftärtlein oder wohnungen dero Gatten ſindt: 
Mattıum vnd Mattiacum / welches die Heupt⸗ 
ſtadt dero Carten gewefen/ halten zwar der meb- 
tertbeil vor einen ort oder ſtadt / aber es leffet 
füch der warbeit ebnlicher anfeben/ Das Mattium 
fey geftanden da nubnmebr das dorff Metz / 
im Ambt Budensbergb/Mattiacum aber etwa zu 
Marpurg oder ja in einer gelegenbeit der Brafs 
fchaft Naſſaw welches von den Mattiacis den nas 
mẽ gebabr. Bogadium obs etwa nad) etlicher gut» 
bediincen Wetzlar mag gewefen fein/ Nuzlum 
aber Naſſaw. Amafıa iſt nicht eine ſtadt ſondern 
das Waſſer Embs / vnd Amalia oder Amilia Ha⸗ 
melburg Pheugarum die Büchen oder Fulda. Ste- 
reontium achtet man wol vor Caſſell / aber uns 
recht dann der nabme Caſſell iſt fo alt als der 
ander/ vnd koͤmpt bero von denen Cafvariis daß 
alfo ich lieber glauben wolte das Sterenontium 
vmb Breiffenftein oder DillenbergE gelegt babe. 
Trophza Drufi deuten auf Merßfeldt/ vñ Treyſa. 
Munıtium auff die ſtadt Münden vñ Thulifurgü 
auff Huͤxer. Dafelbften iſt angangen Teutobur- 
genfis Saltus. Darinnen Q. Varrusbingerichter/ 
mit welchem auch gegrentzet Cæſia filva. Bacenis 
aber iſt der Thuͤringet walt / vñ Semana der Ode⸗ 
waldt / daran der Meliboeus gelegen / Thaunus iſt 
die hoͤhe und der Märich / welche ſaͤmptlich zum 
Herciniz geböret / Calegıa Kala in Thuͤringen / 
Argelia Arnſtadt / Lupia Ebleben / Locoritum Kos 
tenberg 
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tenberg an der Tauber/Gravionarium Bamberg: 
Artaunum etwa Franckſurt / Melocavus Miltens 
bergt/Heibipolis Wirtzburgk / Hammonis fanum 
bey Franckenberg / Caftoris aber zu Keſterberg / 
vnd Buriburgum der Buͤrberg bey Fridslar etc. 


35 dem obern Heſſen. 


I Ernerg wird Heſſen abgetheilet in Ober 
vñ Nider Heffen. Oberheffengrengermit 
SE Francken / Pfaltz / Meintz / Trier on Coͤlln. 
Dies theil begreiffet in ſich / Juoad ſitum/ 
doch jedem Herrn an ſeinem eigenthumb vnſchedlich / 
folgende Fuͤrſtenthuͤmber / Graff vnd Herrſchafften 
nemblich die Ober vnd Nidergraffſchaft Catzenelen⸗ 
bogẽ: die Graffſchaft Dietz: das Rhingaw: die Wet⸗ 
teraw / vñ in derſelbigen etliche Reichſtaͤt / wie auch et⸗ 
liche Hanaviſche / Iſenburgiſche / vñ Mentzigſche ſtaͤ⸗ 
se vnd ſchloͤſſer / ſampt der Herrſchaft Epſtein / vnd des 
ren graffſchafften Koͤnigſtein / vñ Solms: die Graf 
ſchaft Naſſaw: die G. Witgenſtein: die G. Nidda: 
vnd das Fuͤrſtenthumb an der Loͤhn. 


Von Catzenelenbogen / ond erſtlich 
von der Obergraffſchafft. 
—9 Atzenelenbogen behelt den nahmen von den 


Coatimelibocis / fo in der gegent vnd forters 
an der Bergſtraſſen / vnd vmb Heidelberg vnd Dur⸗ 


lach ihre ſitz vñ wohnung gehabt. Auch vor altẽ jeiten 
vi 
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viel von den Römern erleiden müffen. Wanaber 
dieſe Graffſchafft / ehe ſie an die Fuͤrſten zu Heffen 
gelanget / von beſondern Graffen regieret / vnnd mit 
ſchoͤnen gebewen vermehret worden / ſo wil ich deren 
zahl / vnd Genealogiam, ſo viel muͤglich hierbey fugẽ. 


Imahr nach Chriſti vnſers Herrn vnnd erlöfergge- 
buch 927 wirt Grafen Wolffgangs zu Catzenelenbogen / eines 
ſtreitbahren Heldeni/ n hiſtorien gedacht. 

Deſſen ſohn har vmbs jahr Chriſti 940 Keyſer Ottoni 
dem daß land zu friede bringen vnnd die ſtadt Meintz wegen 
ihres vngehorſambs in Anno 9 53 bekriegen helffen. 

Darnach vmbs jahr 1019 bey lebzeiten keiſer Conrad 
des II war beruffen Graff Wilhelm der J. 

Deffen eltiſter ſohn hat nad) ihm regieret / der juͤngſte / 
Cinhardus mit nahmen / iſt Biſchoff zu Speyer worden. 1058. 

Nach dieſem vber neuntzig jahr / nemlich in anno ny 5 
hat ein Graff zu Catzenelenbogen ſampt Pfaltzgraff Herman 
und Bechto den von Nidda Biſchoff Arnoldum zu Meintz be- 
kriegen helffen. 

Anno 1203 und 9 iſt Graff Wilhelm der IT ein mirge- 
huͤlff geweſen gandgraff Hermans wicder die Keifer Philips 
pum vnd Ottonem IV. 

— — — — — — — u — 
Dieter oder Dietrich derl.einreicherond VVilhelm der II 
genawer Herr’ iſt anno 1219 ing gelobre G. zu Gapenelen- 
land gejogen/ darnach von Pfalggraff bogenvon dem be- 
Deren die ſtadt vnd ſchloß Braubach an- fiche bey dem jei- 
no 1231 ju lehen empfangen / daß jchlos chen * 

Rheinfels gebamerst anno 1276. von fei- 

ner gemahlin Hieldegundt find ihm ge- 

bien A 
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ae 
— Graff zu Catzen · Dieter oder Dietrich 
elenbogen. Eberhard Bi- der 11 Graff zu Caten 
ſchoff su Vtrecht. Vnnd elenbogen. F an. 1289. 
Ludwig gebrüder. von dud- 
wig find gebohren 
—— — 


— —ñ— — —r — — — 
—— in VVilhelm der1V dieſe beyde gebruͤder 
anno 1321 geſtor - — dem Cloſter Erbach privilegia 
ben 


—— — — — — 


Volfgang der IV anno 1337 Dieter Apt zu Prune. 





Philippus der l anno 1361 

Diecherder Ill has anno 1390 der ſtad Coͤln viel ſchaden zu 
gefuͤget. 

ò— —— m — — — — — —— 
VVilhelm der V bawet in anno Eberhard der ll aber Dorn- 
1371 das ſchloß Burg Schwal · —— die Zwingenberger 
bach / e 

Fridrich und Otto haben gleb et in anno 1414 . 


* 


VVilhelm der ITI har dag ſchloß Reichenberg erbawet. 


— — — — mn) mn —— — 


ö— —— 
Eberhardderl desnahmens Seine ſchweſter ıft verheirah- 
Graf su Catzenelenbogen tet mit Grafen Adolff zu Naf- 
hat gelebet anno 1270 fat. 
— — — ho 


—— — — —— — mn 
errang derihar H. Adelheit nachmaln Bräfin gu uNal- 
ohann 3 Brabandt ſaw. 


Anno 
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B 
Anno 1326 befriegen helffen / vnnd von einer Sräfln von Seen 
erzenget. 


er — mann mn nd anne, 
Johan den II, Fridrich f. g. Adelheit &.Adolff zu Naſ- 
dem feine ge- cine Gräfin fan Roͤmiſchen Königes 
mahlınein®. vonsenngen mutter. 
geboren Diet- zn mm mn nn, 
bern. } anno GerhardBi- Volram, welchem eine Grä- 
1373. (hof iu finin von Weſterburg gebar 
Speier 
Dierher dven1V t feine ſchweſter be- Emichonem,fo poll 
anno 1380 hat von kam ein Grafeuzu eine G. von Span- 
einer G. von Lim- Hohenlohe. heim erzeuget 
purg verlaßen 
——— — — — — rridrich den I,wel- 
Fridrich den III Seine ſchweſter cher von einer G.von 
deme eine G. ju nachmaln eine G. Waldeck verlaſſen 
Naſſaw geboren 1m Budingen. 
VVolffgang den El· 
| tern / ſo inan. 1337 dẽ 
thurnier zu Ingel · 
VVolffgangden Juͤngern / deſſen ge heim beygewohnet. 
— eine tochter Wolffgang des 
ltern 


Philip der Elter / harte zwo gemahlin / die erſte eine Graͤfin zu 
Wirr enberg / die andere eine Graͤfin zu Naſſaw. 


Philip der jünger G. gu Catzenelenbogen hat Biſchoff Dierri- 
chen jun Meng wieder Adolpkum Grafen zu Naſſaw ſchuͤtzen 
helfen, har feine manß erben verlaffen. Seine Schweſter aber 
iR an Landgraff Heinrich zu Heilen vermaͤhlet: Dannenhero 
nach einem tödlichen abgang Catzenelenbogen an die Fürften 
zu Heſſen gelanger. & 
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Erklerung der zeichen fo hin ond wieder in 
diefer vnd nachfolgenden Genealogi⸗ 
en gefunden werden, 


} en h ee fo viel / als 
iſt geftorben. ſ. g. iſt fo viel/als feine gemab; 
lin. 5: tft Braff oder Brafin. * "It vmbs 
kommen oder erfchlagen worden. 


E 


Rſt wird aber die Graffſchafft Catzen⸗ 
elenbogen getheilt in die ober vnnd nie⸗ 
der Graffſchafft. 

Die OberGrafſſchafft liege zwi⸗ 
ſchen dem Oden wald / Rhein vnd Wet⸗ 
teraw. Die Staͤdte darinnen ſeind Darmſtadt / 
Zwingenberg vnnd Rheinem / hat aber darneben 
fchöne flecken / vndter welchen beſonders Geraw / 
Puncſtadt / Trebur / Ahrheilgen. Schloͤſſer / ſo von 
alters da geweſen / ſeind Liechtenberg / Dornberg / vnd 
Ruſſelshem. 

Iſt ein eben fruchtbat land / von getreidich / 
wein / mandlen / kapskraut / hat vortreffliche Fiſch⸗ 
weiher / vnd bey ober Ramſtadt am Odenwald ein 
Kupffer bergwerck / welches auch ſilber helt. 





Der Odenwaldt nimpt ſeinen anfang an der 
Bergſtraſſe / vnd ſtreckt ſich bis an den Main / iſt 
von 
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Chronica. 37 
von alterggetvefen Semana Sylya / vnnd hat am end 
defjelben walds gelegen der Melibocus / fonoch ans 
heut von den inwohnern der Malcheberg genent. 
Iſt ein fehr hoher fpigiger berg / obig dem alten bergs 
ſchloß Bickebach. 


Darmſtat iſt die Hauptſtatt der Ober Graff⸗ 
ſchafft / daſelbſt die Grafen zu Catzenelenbogen ein 
feſt ſchloß gehabt: Weil nun Landgraff Georg zu 
Heſſen die Obergraffſchafft Catzenelenbogen von 
ſeinẽ Herrn vattern / Landgraff Philips zu Heffen/ 
im teſtament verſchafft worden / hat derſelbig das 
alte Schloß abgebrochen / vnnd an deſſen ſtett ein 
fuͤrſtlich ſchloß vnd darbey einen ſchoͤnen luſtgarten / 
darin etliche fuder wein vnd viel herrlichs obs / auch 
viel exotica wachſen / zugerichtei / dazu die ſtadt mit 
ſteinern gebewen gezieret / daß es ein anſehen 

at. 


Es haben auch ihre Fuͤrſtliche Genaden das 
benebens zwey ſchoͤne heuſer Kranchſtein vnnd 
Sensfeldt / vngefehr ein meilwegs davon gelegen, 
gebawet. 


Zwingenberg iſt jegund ein altes zerfallen 
Schloß / dabey die Stadt gelegen / vnnd deswegen 
daß es ein gezwungen ort vom gebirge / moraſſen / 

E vnnd 
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vnd waͤlden iſt es Zwingenberg genennet. Dan 
auff der einen ſeiten iſt der hohe Malchberg / der 
auch ſeiner hoͤhe vnnd ſpitze halber von den inwoh⸗ 
nern der Spitzberg genent wirdt. Auff der andern 
ſeiten / ſind gewaͤlde / Erlen, / groſſe lachen / Sumpff / 
vnd graben / auch biß an Rhein hinan. Die kirch 
darinnen hat Graff Eberhard zu Catzenelenbogen / 
foinanno 1403 verſtorben / gebawet. 


Lichtenberg iſt ein ſchones ſchloß / vnd berg» 
hauß am eingang des Odenwaldts gelegẽ / ſo Landt⸗ 
graff Georgauffs herrlichſt zu ernewern angefan⸗ 
gen / vnd faſt in die vierung bracht hat / iſt mit gebirg 
vnd waͤlden vmbgeben. 


Erwa zwo meil von Darmſtatt / liegt das 
newe Kloſter Hoffhem / welches in anno 153 4 
Landgraff Philips der Elter zu der vier hohen Ho⸗ 
ſpitalen einem verordnet. Deßmals ſind allein 
die Kirch / vnnd zwey Heuſer daſelbſten geſtanden / 
Nunmehr aber iſt es mit ſchoͤnen gebeuen fuͤr die 
krancken amplificirt vnd erweitert. 


Von dem Staͤdtlin / oder Flecken Geraw 
wird die gantze Ober Graffſchafft das Geratrer 
F Land 
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Land genennet / ligt inciner fehr fruchtbaren gegende 
am Schwartzbach / vnd ift vmbs jahr Chriſti 1300 / 
als man das Haus Dornburg / ſo nechſt bemelter 
Eberhart Graff zu Catzenelenbogen vollendet vnnd 
ausgebawet / von den Hoffdienern zu bewohnen 
angefangen. 


Nicht fern vom vfer des Rheins ligt der fle⸗ 
cken Trebur / oder Triburium / ſo etwa vor alten zei⸗ 
ten ein gewaltige Stadt geweſen / vnd in ihrem vmb⸗ 
kreiß faſt zwo Teutſcher meilen begriffen hat / wie 
ſolches die alten veſtigia vnd merckmahl bezeugen. 
In diſer Stadt iſt anno 899 ein gros Concilium / 
genant Triburtinum / gehalten worden / ſo hat auch 
Keyſer Arnolph in dieſer Stadt fein hochzeit vnnd 
beylager gehalten. Anno 906 hat keiſer Ludwig 
einen Reichßtag daſelbſten beſtimbt / vnnd die in⸗ 
heimiſchen krieg der Fuͤrſten in Lothringen beygeles 
get. So hat auch in Anno 1053 vnnd 1065 kei⸗ 
fer Heinrich der 111 Reichstaͤge vnd verfamlungen 
zu Trebur gehalten. Darnach iſt die Stadt durch 
innerliche ſpaltungen vnd krieg im Reich inabgang 
gerahten / vnd ſagt mancgfolle zu der zeit der Ne⸗ 
cker an dieſer ſtatt vbergefloſſen / aber nachmalen / 
dieweil er dem Gerawer Landt viel ſchaden zugefuͤgt / 
bey Ladenburg in Rhein geleitet worden Fin 

nno 
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Anno 1504 iſt dieſer Fleck durchs fewer 
gentzlich verderbt worden. Liegt ſonſten an einem v⸗ 
berausfruchtreichen ort / wie auch Dornhem / Le 
hem / Wolffskelen / Godela / der Hoſpital Hoffhem / 
Cromſtatt / vnd wirdt dieſe gegent genent im Rieht. 


Ruſſelshem aber iſt ein Fuͤrſtlich Schloß 
vnd feſtung / mit waͤllen / graben vnd vier Rundelen 
ſtarck vorſehen. Ligt am vfer des Mains / an einem 
ſehr luſtigen fruchtbaren ort. 


Von der Niedergraffſchafft Catzen⸗ 
elenbogen. 


Wiſchen dem Rhein / Rhingaw / der 

I Srafffchaffe Naſſaw Dillenberg vnnd 

MNaſſau Idſtein vnd Dietz / liegt die nie⸗ 

dergraffſchafft ein birgig landt / aber dar⸗ 

neben mit beſondern gaben von Gott 

verſehen. Dan am Rhein hat es ein herlichen 

Weinwachs / im land aber gut getreidich vnn d iel 
heilſamer ſchoͤner ſawerbrunnen. 


Die fuͤrnembſte heuſer / und Staͤdtlin darin 
nen ſeind Reinfels / Braubach / Hohnſtein / Catzene⸗ 
lenbogen / Reichenberg / S. Goar vnnd new Ca⸗ 
tzenelenbogen. 

Diſſe 
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Dieſe Graffſchafft wird auch genennet Ein⸗ 

richia terra / oder Heerich. Iſt an ſich ſelbſt ein ho⸗ 

hes land vnd gebirg / darumb es auch etliche vor den 
Melibocum nemen wollen. 


Hohenſtein iſt ein altes ſchloß / ſo von den Gra⸗ 
fen zu Catzenelenbogen / auch auff einem ſpitzigen 
felſen / ehe dan Rheinfels / erbawet / vnd bewohnet 
worden. In dieſem bezirck liegt auch das vralte 
Stamhauß Catzenelenbogen / wie in gleichem der fle⸗ 
cken Lauffeſeil / Berſtat / Kehmel / vnd Langen 
Schwalbach. 


An dem Schloß Hohnſtein fleuſſet hin die 
Arde / an welches waſſer Graff Wilhelm zu Catzen⸗ 
elenbogen anno 1371 Burg Schwalbach erbawt 


hat. 


Langen Schwalbach iſt ein ſchoͤner vnd beruf 
fener fleck / wegen der vielen Sawerbrunnen / ſo da⸗ 
ſelbſten entſpringen / vnd liegt in dem revier / welches 
man die Funffzehen Doͤrffer nennet. Der edleſt / al⸗ 
lerbeſt vnnd heilſambſt vnter allen Saurbrunnen 
liegt bey dieſem Flecken im Muntzebach / einem lu⸗ 
ſtigen wieſengrunde / vnnd entſpringt daſelbſten mit 
einem ſiedenden getoͤß vndauffwallen / von farben 
ſchoͤn / hell vnd durchſichtig = ein Eriftall/im ſom⸗ 

mer 
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mer ſehr kalt / im winter aber laulecht. Iſt lieblich 
vnd anmuhtig / vnd gibt im drincken ein geſchmack ei⸗ 
nes ſaurlichen neuverjarnen weins. Derowegen er 
auch der weinbron pflegt genent zu werden. In ſei⸗ 
ner vermiſchung helt er viel eiſens / darnach vitriol / 
gelben bergſchwefel oder Atrament / Agſtein / Cri⸗ 
ſtallinen ſaltz / Bergampffer vnd ein wenig Schwe⸗ 
fel: welches temperament dan ein ſo lieblichen ge⸗ 
ſchmack / vnnd heilſame krafft vnd wirckung verurſa⸗ 
chet. Doch je heller der Himmel / je krefftiger die wir⸗ 
ckung vnd geſchmack. Weil dan dieſer bronnen ſehr 
beruffen / wird er heuffig aus allen Landen / auch von 
vielen Fuͤrſten / Grafen / Herren / Edlen vnnd Ehr⸗ 
bahrn leuten beſucht. Seine wirckung iſt von etli⸗ 
chen Medicis in vielen ſtuͤcken in truck gefertiget. 
Es entſpringen aber noch andere Saurbrun⸗ 
nen in dieſem thal / als der Kuchenbrun / der Augſt 
brun / der Sporres bron. Ferner quillet im 
Schwalbacher gemarck in der Rotenbach / auch eis 
nem wieſſenthal bey Schwalbach ein luſtiger vnnd 
herrlicher Sawerbrun / von inwohnern der Grindt⸗ 
bron genennet / iſt ſawer / als ſembtliche vorbemelte / 
aber krancken menſchen zu ſtarck / hat den nahmen 
daher / daß er wieder die reuden / flechten / beiſſenden 
vnd fluͤßigen grindt / wann man ſich damit weſchet / 
gebraucht wirdt. Nicht fern von dieſem bron / iſt 
der Roͤttelbron / vnd in dem Flecken Schwalbach / 
der Linden bron / der Stockbron / der Koch we der 
ro⸗ 
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Brodelbron / wegen feines brodeden getöfeg alfo ger 

nennet. Derfelbig iſt gar einer andern art / ale biß⸗ 

hero angemeldte brunnen: Dan er hat feine krafft 

dom Alaun / kupffertiß / und Eiſen / derowegen er 

* — herben ſauren zuſammenziehenden ge⸗ 
macks. 

Noch andre Saurbronnen find in dieſem bes 
zirck der Graffſchafft Catzenelenbogen / alß bey 
Ramſtadt der Brudelbron / ein heilſame / ſehr ſchoͤ⸗ 
ne vnnd klare quell, in feiner vermiſchung haltende 
die krafft des eiſens / vitriols / Agſteins / vnd Berg⸗ 
ſchwefels:darnach der Fiſchbacher bron / fo an lau⸗ 
terkeit vorbeſagten nicht gleich / hat aber doch nichſto 
weniger ſeine gute kreffte. 

Sonſt hat man im ampt Hohnſtein auch Ei⸗ 
ſengruben bey dem dorff Girſtein. 


Gruna vormals ein Münchtloſter / iſt ein 

Land Hoſpital vnder denen vieren / fo von Landgraff 
Philips dem Eltern angeordnet / vnnd an gebewen 
vnnd inkommen vermehret. Bey dieſem Hoſpital 
entſpringet auch ein heilſamer Saurbronn am 
dorff Greberode / ob er ſchon etwas Molcken⸗ 
farb. Ein halbe meil von dieſem kloſter liegt der alt 
vnd ſchoͤne fleck Naſtede / wie auch das dorff Holtz⸗ 
hauſen / bey welchem auch ein herrlicher Saurbron. 
Des Schmwalerbronneng gebrauchen ſich “ Na⸗ 
eder / 
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ſteder / die Kamberger / vnd die zu Seltern deß Sel⸗ 
terfer/eines auch dordrefflichen klaren bronnens. 
In dieſer Graffſchafft liegt auch das wunder⸗ 
bargebeu vnd haus Reichenberg / welches vmbs 
jahr ae 1270 Wilhelm der IIIdes nahmens / 
graff zu Catzenelenbogen erbawet. Iſt nach Aſia⸗ 
eifcher form vnd manier / ohne dach / oben zugewel⸗ 
bet / vnd mit zweyen hohen gleichformigen thuͤrmen 
gezieret. Ligt auff einem felſſen / vnd iſt allenthalben 
vnden vnnd oben mit vielen gewelbten gaͤngen ver⸗ 
ſehen. Wie ſichs aber anſehen leſt / ſo iſt der baw al⸗ 
* od vollendet, dan auch der Graff darüber vers 
orben. 


Nicht fern davon liege am vfer des Rheins 
dag ſtaͤttlin Gewershauſen / vnnd ober demſelben 
auff einem hohen felſen das ſchlos New Catzenelen⸗ 
bogen / welches von inwohnern die Catz genennet 
wirdt / vnd in anno 1393 erbawet worden. Neben 
dieſem hauß / iſt der Rhein ſehr ſchmal vnd tieff / har 
auch etliche gefehrliche wirbel / dahero dafur gehalten 
wird / daß er viel waſſer daſelbſten verliere. 

Vber dieſem Schloß den Rhein auffwartz 
ligt der Lorley / ein geher fels / gibt einen natuͤrlichen 
Echo vnnd wiederhal / dabey die voruͤberreiſende 
mit ſchieſſen vnd ruffen viel kurtzweil vben. 


Gegen Gewers hauſen ober liegt die ſtadt ©. 
Gewer / 
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Gewer / ſo den nahmen von einem frommen an⸗ 
dechtigen Aquitanier / welcher Goar genennnet / vnd 
zun zeiten Hildeberti / vnd Sigeberti der Koͤnige in 
Franckreich / nemblich vmbs jahr Chriſti 570 
daſelbſten ein kirch geſtifftet / vnd darin geleret hat / 
behalten. 


Vndter dieſer ſtadt liegt auff einem hohen ber⸗ 
gedas Schloß Rheinfels. Solches hat anfenglich 
Graff Dierherder des Nahmen G. zu Catzene⸗ 
lenbogen auß einem kloſter / Mattenburg geheiſſen / 
in anno 2 4 6 zu einem ſchloß vnnd feſtung ges 
macht/ onnd nach 9 Jahren darauf die vorüberreis 
fende den zoll zu geben gezwungen. Derowegen es 
endlich zu einem krieg gerahten / alſo daß die 6 o 
Staͤdt am Rhein vmb ſolches newen zols willen, 
Stadt vnd Schloß in anno 1255 zum hefftigſten 
belaͤgert / vnnd ob ſie gleich ſolches mit groſſem ernſt 
vnd fleis ein jahr vnd viergehen wochen continuirt 
vnd getrieben / dennoch —— abziehen / 
onnd dem Graffen den zoll laſſen muͤſſen. Nach 
dieſem hat Landgraff Philip der juͤnger diß ſchloß 
mit ſchoͤnen gebewen erweitert vnnd mis einen luſt⸗ 
garten gezieret. 


H Erklerung 
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Erklerung der Buchſtaben im abris 
Braubach. 


A Rene, 

B pam feſte. 

c Gapelle. | 
D Obern Loͤhnſtein. 
x der Rhein. 

F Nider Loͤhnſtein. 
G die Loͤhn. 

H Loͤhneck. 

1 Braubach. 

x Marcsburg. 
LPhilipßburck, 


An dem euſſerſten eck dieſer Graffſchafft iſt 
das ſtaͤdtlin Braubach / vnd darbey das feſte ſchloß 
Marcsburg / auff einem gehen felſen gelegen / vnden 
an demſelben am vfer des Rheins hat hochermeld⸗ 
ter Landgraff ſeiner gemahlin fraw Annen Eliſabe⸗ 
then Pfaltzgraͤfin bey Rhein / zum Witdumboſitz 
erbawet dus Schloß Philipsburg / ſo im jahr 1568 
angefangẽ / vñ 157 1vollendet wordẽ. Bey dieſem ort 
vnd ſtatt hat man auch beſondere vornehme Saur⸗ 
bronnen / als den Saltzbron / wegen deß falgge, 
ſchmacks alſo genennet / den Eckhelbron / bey = 

em 
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chem auch ein herrlicher ſuͤſſer brun gleicher groͤſſe 
auß eben demſelben felſen entſpringet / un der Dunck⸗ 
heller brun / ſo eines lieblichen / ſawren und ſcharffen 
geſchmacks und in ſeiner vermiſchung die krafft / und 
ſubtiliet des Eiſens / Vitriols / des Spitsglaſſes 
Salniters / Bergampffer / und Schweffels helt / 
und darob in feiner krafft und wirckung fuͤrtreflich 
iſt. Vor alters iſt auch ein bergwerck in dieſer ge⸗ 
gent geweſen. 


Gegen Brawbach über ligt dag alte ſtaͤdt⸗ 
lin Reeng. In demſelben ift zwar auch ein ſaurbrun / 
aber wegen des wilden waflers /fo darin fleuſt / in 
geringer achtung. 


Diffeit des Rheins zu nechft under Brau⸗ 
bach fihee man auch Ober und NiderLahnftein/ 
und bey jedem ein befondern Saurbronnen’ zwiſchen 
— Saurbronnen der Loͤhnflus ſich in Rhein 
ergeuſt. 


Es iſt aber Ober Löhnftein ein luſtiges ſtaͤdt⸗ 
lein inn einer ebne am ufer des Rheins gelegen / und 
dem Churfuͤrſten zu Mentz zuſtendig. 


Von 
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Von der Graffſchafft 
Dlietz. 


Jetz iſt vor alters ein beſonder Graff⸗ 
D— geweſen / unnd ligt beyderſeits 

der Loͤhn. Wegen ihres reichthumbs 

wart ſie / als jahrs 1388 Gerlach der letz⸗ 

te Graff abgangen / die Guͤldene Graff⸗ 
ſchafft genennet. Vor alten zeiten haben dieſen ort 
nach dem abzug der Mattiacorum / wie auch die Ni⸗ 
der grafſchafft Catzenelenbogen und das Rheingaw 
die Tencieri bewohnet. Demnach aber dieſelbe 
von Schwaben und Catten endlich auffgejagt / iſt 
dieſe gegent zu letzt von den Cattimelibocis ingenom⸗ 
min und bewohnet worden. Haben alſo beſagte 
Cattimeliboci oder Catzenelenboger nicht allein den 
bezirck umb den Melibocum / und Obergraffſchafft 
in ihrem beſitz gehabt / ſonder auch zu dem ihnen das 
Rhingaw / die Nidergraffſchafft und Dietz zur woh⸗ 
nung erleſen. 


Es hat aber nachmahlen die Graffſchafft 

Dietz von dem Haupthaus und ſtaͤdlin Dietz den 
nahmen bekommen. Dif iſt ein luͤſtig ſtaͤdtlin / 
und in einem theil an der Loͤhn gelegen. Hat inner⸗ 
halb der ringmauren zween felſen / und auff deren 
jedem ein ſchloß. Anitzo iſts unterthan den Grafen 
zu 
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zu Naſſaw auf Dillenberg/ daran es von Heffen 
Durch ein vertrag fommen. 


In dieſer Graffſchafft liegt auch durch Got⸗ 
tes gnedige verleihung das vortreffliche warme 
bahd zu Embß / welches ſeiner fuͤrtrefflichen kreffte 
vnnd guͤte halber dem Wisbahde weit fuͤrgezogen / 
vnnd von Fuͤrſten / Grafen vnd niedrigern ſtands 
perſonen fleißig beſucht wirdt. 


Es iſt einer natuͤrlichen waͤrme / alſo daß man 
ſo bald es volgelauffen darin baden kan. Wie heil⸗ 
ſam auch der Saurbron / ſo darbey en tſpringt / den 
badenden hierneben zu trincken / laß ich menniglich 
die deſſen verſtandt vnd erfarnus haben / vrtheilen. 
Seinen geſchmack vnnd wirckung ſol er haben von 
Criſtallin ſaltz / Bergſchweffel / Vitriol / vnd Alaun. 
Er iſt aber laulecht wie alle waſſer dieſes orts / vn⸗ 
ter denen eines / ſo durch das Heſsiſche bahd geleitet / 
gantz linde purgiert. Weil auch die eine helffte dem 
Sürftenzu Heſſen / die ander aber Naſſaw Dillen⸗ 
berg zuſtendig / hat in anno 1583 der fuͤrneme Fuͤrſt 
Landgraff Wilhelm zu Heſſen / hochloͤblicher ges 
dechtnus / ein fuͤrſtlichen baw mit vberaus vielen 
bequemlichen gemachen dem bahdenden zũ vnder⸗ 
halt vnd herberg zurichten vnnd ſetzen laſſen Man 
hat aber fuͤnff bahde vberall / dann die vbrige 
heiſſe adern vnd quellen in der a entfpringen/ond 

de⸗ 


go Nefsifche 
derowegen nicht zu nug gebracht werden fönnen. 
Nie fernvom Embſſerbahd liegt der flecken To⸗ 
ſenaw / dabey auch neulicher zeit an d Lohnein faurs 
brun fich herfürgerhan. Eingeringe halbe meil da- 
von iſt auff einem hohen berg gelegen Das Stam⸗ 
hauß Naſſau. Mitten am berg liegt das haus 
ſtein / vnnd genſeid der Lohn das ſtaͤttlin vnnd thal 
Naſſau. 


Von dem Rheingaw. 


Wiſchen den beyden Graffſchafften / vnd 

=) der Wedderaw liegt dag Rhingamı cin 

se MW omfchloffen ländlin/ gehoͤrig inß Chur⸗ 

fuͤrſtenthumb Meintz. Auff der einen ſei⸗ 

ten wird es mit einem hohen gebirg vnd 

waldt vmbgeben / ſo man die Hoͤhe nennet / vnnd al⸗ 

lenthalben ſehr wol verhamen/ auch ſonſt mit ſtar⸗ 

cken thuͤrmen vnnd thoren verwahret / alſo daß man 

wieder den inwohner willen nicht leichtlich durchzu⸗ 

ziehen vermag. Auff der andern ſeiten aber wirts 
mit dem Rhein befloſſen. 

Vand weil das hohe gebirg gegen mitternacht 
liege / feldt deswegen die mittags Son mit gewalt 
darinond macht dag land alſo fruchtbar / daß auch 
zu einem ſo kleinen Laͤndtlin deßgleichen in Teuiſch⸗ 
land nicht gefunden wirt / beſonder des gutten weins 


alber. 
b Es 
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Es wirdaher gerheile in das Ober ond Nieder 
Rhingaw. Im Obern liege die ſtadt Elfeldt am 
Rhein vnnd har fonft im laͤndtlein feine ftade/aber 
auf dermaffen fchöne herrliche Slecfen und Doͤrf⸗ 
fer welche fich leichrlich ftädtlin vergleichen fönnen. 
So liegt auch nicht fern von Elfelde dag fchöne 
elofter Erbach / darinnen viel der alten Graffen zu 
Naſſau / ihre begrebnuß / vnd monumenta haben. 
Bey Ruddeshem gegen Bingen vber wechſt der 
beſte wein / ſo auch zu denen fern abgelegnen völ⸗ 
ckern ſeiner guͤte halber gefuͤhret wirdt. 

Darnach folget das vornehme kloſter Lorch / 
vnnd dan die ſtadt Caub / welche anno 1289 Wern⸗ 
herus Herr zu Muͤntzeberg ſampt dem zugehoͤr ver⸗ 
NINO £udwigenumb 2100 marck 


filber. 
Bonder Wetteraw. 


SER Je Werterat begreift ein groß anıheil 
» 
9 


der Oberheſſen / grentzet mit Francken / 
Catzenelenbogen / Naſſaw / dem Ober⸗ 
Fuͤrſtenthumb an der Lohn vnnd der 
Graffſchafft Nidda / iſt ein fruchtbar land an korn / 
vnd wein. Vor alters haben die Mattiaci darin⸗ 
nengewohnet. Man helts aber darvor / daß die 
Wetteraw / in maſſen dem Rheingaw von de Rhein / 
der nahme von dem flus / ſo Wetter genennet / vnnd 
bey Staden vorüber fleuſt / erwachſen. 


* 
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Es hat auch die Wetteraw vornehme vnd ge⸗ 
ſunde Saurbronnen: Im Hanawiſchen gebiet / 
iſt der Carbener / bey dem flecken Carben / vnnd 
nicht fern von demſelben der Ocarbener / der Faul⸗ 
brun bey dem dorff Nidda: darnach von Schwal⸗ 
hemer / der Roßbacher / der Stadener:der Kronen, 
burger in der Graffſchafft Koͤnigſtein: des bron⸗ 
nensbey Doren gebrauchen fich die Friedberger. 
Bey Conradsdorffliegt ein Saltzbron / giebt zwar 
kein ſaltz fondern wirdt zum backen / vnnd vieh ges 
braucht. Wer aber dieſer / ſo wol aller vorbemelter 
bronnen eigenſchafft vnd wirckung zu wiſſen begeh⸗ 
ret / tan hievon D. Jacobum Theodorum Taber⸗ 
namontanum in ſeinem waſſerſchatz beſehen. 

Es liegen aber in der Wetteraw eiliche Reich⸗ 
ſtaͤdte / als Franckfurt / Friedberg vnnd Wetzlar / 
darnach die Graffſchafft Hanaw / etliche Iſenber⸗ 
giſche vnd Mentziſche ſtaͤdt / die Herrſchafft Epſtein / 
die Graffſchafft Koͤnigſtein vnd Solms. 


Hanaw. 


FIſer antheil der Wetteraw / darinnen die 
LEN ad Hanaw / vnnd Wineck gelegen, iſt 
SS 20) ‚ fehr reich an wein / früchten onnd wilde, 

pre : hat ſchoͤne flecfen vnnd dörffe. 








— 
— 
[4 

‘ 







Br)‘ 
Hanaw aber iſt ein vhralter ſitz der Graffen / gelegen 


nicht fern vom Main an dem flus Kintzig / welche 
ſtadt 
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ſtadt vmbs jahr 1528 von Graf Philip mit einem 
wall / vnnd graben befeſtiget / vnd numehr innerhalb 
wenig jahren mit einer newen ſtadt / deren gebew 
auffs herrlichſt erbawet vnnd zugerichtet / von den 
Niederlendiſchen kauffleuten erweittert. Die Gra⸗ 
fen zu Hanaw derer in Hiſtorien gedacht wirdt 
ſind dieſe: | 


Vlrich / ſo vmbs jahr Chriſti 938gelchr: 

Reinhardt / foanno 94: 

Darnach anno 1019 wird abermal ein Vlrich angemeldet / 
Vnd in anno ꝛisy wiederumb ein Vlrich. 

Anno 1179 iſt beruffen geweſen Reinher Graff zu PHanaw. 

Anno 1197 war Reinhardt G. zu Hanaw auffm thurnier su 
Nuͤrnberg. 

Anno iꝛʒ5 wird noch ein Vlrich benahmet. 

Annoızas hat gelebt Philip ©. zn Hanaw. 

Anno ız37 har ich Vlrich / G. zu Hanamy auffm thurnier su 
Ingelheim gebrauchen laffın. 

Anno 1302 iſt auch Vlrich G. zu Hanaw bekandt / ein er · 
farner kriegsheldt / deſſen gemalin Eliſabeth / Graff Jo⸗ 
hans zu Wert heim tochter. Iſt anno 410 verſtorben. 


Reinhard der Elter / ſo zu Heilbron dem thurnier bey⸗ 
gewohnet / iſt anno 14 51 mit todt abgangen. S. G war Catha- 
rina eintochter Henrici G. zu Naſſaw / Herrn zu Bilſiein. 
me — — — — — — — — —— 
Reinhard der Philip der Elter Catharina hat erſt ich ©. 
Jünger Tim  deifen_nadyfom- Themaszudiheincce/dar- 
9menat nach men find G. zu nad) VVilhelm Fuͤrſten 
feinem vatter NHanawen Bitz / zu Henneberg jur che. 
anno 1452.ſ.g. Herren zu tich- 
er tenberg vnd Och · 

faltzgraͤfin enſtein. 
oe lent K Philip 

A 
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philip der juͤnger G zu H. Herr zu Mintzberg iſt an.1449 gebore 
an.i 43ꝛ ju Heidelberg auffm thurnier geweſen / im dritten jahr / 
darnach zum heilgen grab gezogen vnd in anno 1500 im Sept. 
verſtorben S. G. war Anna oder Adriana Engelberti Grafen 
su Naſſaw vnd Vianen tochter 


— — — —6 


—— — 

Reinhard G. zu Naſſaw vnd Min- Margreta ein Hadriana 

tzeberg har zu einerg: Catharinam gemahlin G. ©. Phi- 

&. Gunthers su Schwartzburg Adolffs su lipſen zu 

sochter. T anno ıyıa Naſſaw in Golms 
Mifpadeın gemalin. 


— — —— — — — — — — 
Philip G. su Han. und Mintz: hatte zur g: Balchafar hat nit 
Julianam Bothonis &. zu Stolberg tody- lang nach ihm ge · 
ter:ffarb im 28 jahr feines alters. Hat Ha- lebet. 

naw zu befefligen angefangen 
— — — — — — 
Philip G. zu H.vnd M. Reinhard Catharinä Juliana / ſo 
har die Graffſchafft iſt im 27 hat G. Jo- mach ihres 
Rheinec ererbet * in an. jahr ſeins han zu vatern tod 
1561. S. g. Pfalsgräfin alters im Wied ge- en 











Magdalena Churfürft Niderlãd chliger. ar zur che 
Fridrich des LIL tochter vmbtomẽ befumt ©. 
an. ı552. Herma zu 

tandır - 

ſchied. 





— NiN N — — — 
PhilipLudvrig Graff zu Hanam Dorotheam har geehliget 
vnd Rheineck / Herr zu Mintzberg ein Graff von DOr- 
iſt in anno 1553 im Decemb.gebo- tenberck. 

ren. Hat anno 1576 im Feb. beyla⸗ 

ger gehaltẽ mit Magdalena Graͤ⸗ 

ſin zu Waldeck, Vnd iffan. 1580 

verſtorben. 





— — — — — — — — — — — 
PhilipLudvvig derli Graff Albertus G. zu Hanaw vnnd 
in Hanaw vnd Rheinec H. Rheinec / Herr su Mintzbergk 
Ming: if gebohren an. 1576 iſt geboren anno 1579. 
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Die Drey Eiche, 


Nderſelben find Ofenbach / Franckfurt / 
vnd Kelſterbach. Ligt am Main / vnd hat 
beſonders gegen der Obergraffſchafft ei⸗ 
nen ſchoͤnen / vnd groſſen waldt / den man 
auch die Drey Eich nennet. 

Ofenb 


ach. 
Ofenbach iſt ein ſchoͤnes ſchloß vnd ſtaͤdtlin 
am Main / zuſtendig denen Graffen von Iſen⸗ 


burg. 
Franckfurt. 


Nach Ofenbach folget Franckfurt / ſo auch 
in dieſem theil der Wetterau / nemlich an dem vor⸗ 
nemen vnnd ſchiffreichen waſſer dem Main gele⸗ 
gen / vnd wird mit einer hoͤhe / der Bornhemer berg 
genand / vmbſchloſſen. Von dem Main wirdt ſie ge⸗ 
theilet in zwey theil / vnd wird daß kleinere geheiſſen 
Sachſenhauſen. Es iſt aber Franckfurt ein ſchoͤne 
ſtadt / wie ſolches aus folgenden delineationibus vnd 
abrieſſen zuerſehen. 

Von dem erſten anfang / vnd erbawung dieſer 
Stadt iſt keine nachrichtung / ohne allein daß man 
ſagen soil’ ſie hab anfenglich den nahmen Artauni / 
darnach Helenopilis getragen / vnd ſey nach dem / 
als ſie etwa durch krieg in abgang geraten / von Koͤ⸗ 
nig Franco Marcomiri ſohn wiederumb ernewert 
worden. Eins iſt gewis / daß zu Keyſer Caroli * 

groſſen 
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groſſen zeiten numehr ober 8 10 jahr lang / nemblich 
in anno 739 ein groß Concilium daſelbſten gehal⸗ 
ten / vnnd der ketzer Felicianus darumb / daß er leh⸗ 
ren wolte / wie Chriſtus nach ſeiner menſchheit 
nicht ein ſohn Gottes / ſondern ein zugewuͤnſchter 
ſohn were / verdampt worden. Damals hat gedach⸗ 
ter Keiſſer die capell / ſo ſein vatter Pipin in die ehre 
des Seeligmachers / das iſt J. Ehrifti/an dem ort / 
da nunmehr S. Bartholomaus kirche ſtehet / ge⸗ 
bawet gehabi/ mit vielen reichthumbern vnd inkom⸗ 
men vermehret / welche doch nachmalen / als die Key⸗ 
ſer vnd Baͤpſte einander verfolgten / vnnd in Ban 
gethan / inſonders von Keyſer Friedrich dem I I/ond 
den angrentzenden Grafen vnd Herren ſehr gemin⸗ 
dert vnd zum theil entzogen worden. 

Bon gar alten zeiten hero iſt Franckfurt all⸗ 
wegen die wahlſtadt eines Roͤmiſchen Koͤnigs ge⸗ 
weſen / wie dan Keyſer Arnolphus der erftefein fol, 
welcher anno 888 daſelbſten gewehlet. Vnd die ſtad 
ſich nachmalen bey vielen Roͤmiſchen Koͤnigen / vnd 
dero waͤhlung treulich vnd wol erzeuget / vnd zun zei⸗ 
ten darob nit wenig erlitten vnd ausgeſtanden. Es 
ſind nicht alle wahlen in dieſer ſtadt beſchehen: aber 
nach dem der ort ſonderlich darzu bequemer vnd etz 
liche Keiſer daſelbſten erkohren / iſt der alte brauch 
auch beſtetiget worden / daß / ſo offt zwen Koͤnige in 
zwietracht erwehlet / der eine ſich mit feinem volck 
vor die ſtadt gelegt / vnnd ſeines gegenparts andert⸗ 
halb monat lang erwartet hat. Wel⸗ 
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Welcher nun das feldt behalten / oder aber ſein 
gegentheil auſſen blieben / vnd alſo der eine nicht ab⸗ 
getrieben worden / dem iſt alsdann die ſtadt geoͤff⸗ 
net / vnd vor ein Koͤnig gehalten / in maſſen zwiſchen 
Henrich Landgraffen zu Thuͤringen vnnd Heſſen / 
vnd Conrado dan deg 11 fohne: ziwifchen H. 
Ludwigen von Beyern/ onnd Herkog Sriedrichen 
zu Dfterreich / onnd dan Graff Gunthern zu 
Schwartzburg vnd Carolo dem IV folches befches 
hen / vnd ſich zugetragen. Derowegen auch ermeld⸗ 
ter K. Earl in feiner guͤlden bull / daß die wahl zu 
Franckfurt gehalten werden ſolte / folgends beſteti⸗ 


et. 
Es hat aber dieſe ſtadt mit der zeit faſt ſe hr zu⸗ 
genommen in reichthumern / vnnd herrligkeit wegen 
der zweyen jahrmeſſen / zumaln weil daſelbſten aus 
gantzem Teutſchland / Italien / Franckreich / Engel⸗ 
lang / Polen vnd andern frembden landen kauffleut 
ankommen / vnd allerhand wahren zuſammen brin⸗ 
gen. Die eine Meß wirdt gehalten mitten in der Fa⸗ 
ſten / die ander aber in mitten des Herbſtmonats / 
In welcher auch in der loͤblichen fechtlunſt die mei⸗ 
fter des langen ſchwerdts alsdan gemacht werden. 
Vnd iſt ſolches den Franckfurthern vor eine beſon⸗ 
dere freyheit von Roͤm. Koͤnigen zugelegt worden: 
kan derowegen keiner den nahmen eines ſolchen mei⸗ 
ſters an einem andern ort erwerben / vnd mus hler⸗ 
umb deſſen von einem Erb. Rath Kundtſchafft vnd 
zeugnus haben / L Vnd 
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Vnd iſt alſo Franckfurt von alten zeiten hero 
ein namhaffte ſt adt geweſen / daſelſt groſſe Keyſer / 
Chur vnd Fuͤrſten ihre zuſammenkunfft gehabt. 

Darnach im jahr 1003 iſt keyſer Heinrich 
der 11zu Franckfurt erwehlet / vnd anno 1069 als 
Keyſer Heinrich der 1 V fich von feiner gemahlin 
fcheidenlaffen wollen / die ehfcheidung Dafelbften ans 
gefteller worden/ wie auchober 200 jahr nemblich 
1269 3. Margaretha deß vnartigen Landgraf Al 
brechtenaus Thüringen vertriebne gemahlin / Key⸗ 
fer Sriedrich des 11 tochter / mit todt abgangen. 

Anno 1306 des abendts vor Mariz Liecht⸗ 
meß iſt der Main deromaſſen angelauffen/ daß er 
daruͤber die zwen bruͤckenthuͤrne ſampt etlichen pfei⸗ 
lern vmbgeworffen / vnd ſonſten viel menſchen er⸗ 
ſeufft hat. 

Anno 1333 darnach hat Weigel von Wan⸗ 
bachieingefchlechter und Schöpffe zu Franckfurt / 
- tirch vnnd ſtifft vnſer Frawenberg fundirt vnnd 

otirt. 

Anno 1338 den 19 Septemb. iſt ein vnzehlige 
menge Heuſchrecken in groͤſſe eines daumen geſehen 
worden / vnd haben zwar nicht geringen ſchaden ge⸗ 
than / ſindt aber endtlich von der kelte geſtorben. 

Anno 1342 iſt abermals der Main ſo hoch 
geſtiegen / daß er etlich fus hoch in denen kirchen ge⸗ 
ſtanden vnd die Sachſenheuſer auff den Muͤlberg 
zu weichen / vnd ihnen daſelbſt hutten auffzufchlagen 
genoͤtiget worden. Daß 
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Das folgende jahr dareuff iſt die ſtadt erwei⸗ 

tert / vnd mit newen waſſergraben vnnd mauren 
vmbgeben / inmaſſen ſie noch mehrertheils anjetzo zu 


chen. 

ſeb Im zweiten jahr hiernacher / nemblich jahrs 
13 45 hat das Cloſter zu S. Catharinen geſtifftet 
ein geſchlechter / vnd damals Senger zu S. Bar⸗ 
tholomeus / H. Wickhardt Froſch genent. 

Anno 1349 wardt G. Gunther von Schwartz⸗ 
burck wieder Earlden IV zum R. Koͤnig erwehlet / 
darüber dan Franckfurt belaͤger worden. Dem⸗ 
nach aber K. Gunther baldt darnach verſtorben 
vñ zu S. Bartholomes begrabẽ / kam Carolus ohn 
fernere verhinderung ans regiment. 

Darnach im jahr 136 9 ſtifftet H. Jacob 
re — 

echter / die kirch zu a gen. 
er Im jahr 1402 ward zu Sranckfur zum, 
Keifer erwehlet Pfaltzgraff Ruprecht. 

Vber 12 jahr nemblichim 1415 denz nach ©. 
Bonifaciugiftdererfte ftein des Pfarthumbs ge⸗ 
leget worden/ond find ſtetigs Darüber vier Batoher- 
ren / zwen vom Raht / und zwen von Stifftsherren 
verordnet. 

Darnach im anno 1475 entſtund daſelbſten 
ein hefftiges erdbidem / welches zwar die gantze ſtadt 
gewaltig erſchuͤttert aberdoch keinen fernern ſchaden 
gethan. Darauff im 7 jahr / nemblich anno 1482/ 

ein 
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ein hefftiges peſtilentz ſterben erfolget / vnd in anno 
1485 / frucht vnnd wein inmaſſen auch anno 1476 
beſchehen / erfroren. 

Das nechſte jahr darnach iſt Martmilias 
nus der I zu Franckfurt Keiſer erwehlet / vnnd iſt 
ondterfolcher wahl Margraff Albrecht zu Bran⸗ 
denburck Churfuͤrſt im Predigercloſter verſtor⸗ 
ben. Dieſer K. Maximilianus hat im jahr 14.9 5 
am letzten Octobris im haus Groß Brauͤnfels / 
inhalt der Cammergerichts ordnung auff dem 
Reichstag zu Worms verfaſſet vnnd beſchloſſen / 
das erſte Keiſerlich Cammergericht gehalten / ſelbſt 
in der perſon zu gericht geſeſſen / den eidt vom Rich⸗ 
ter vnd beyſitzern / nemblich G. Eiteln Friedrich võ 
Bo Cammerrichtern / &. Bernhardt von E⸗ 

erftein den jüngern/ G. Reicharden von Necker⸗ 
teich / Dietrich von Pfleiningen vnd andren genom⸗ 
men / vnnd ihnen diejufticiineiner ſchoͤnen orarion 
durch hern Veiten von Wolfenſtein ernſtlich an⸗ 
befehlen laſſen / welche dan den z Nodembris ihr er⸗ 
ſtes gericht daſelbſten gehalten. 

Inanno 1506 iſt zu Franckfurt ein loͤblich 
ſchieſſen angeſtellet / welchem viel Fuͤrſten / Grafen 
nr Herren / auch fonft viel andere ſtaͤdte beyges 
wohner. 

Annoısıg ward R. Earlder V / K. Maximi⸗ 
liani Enckel / auch dafelbfterwehler. 

Jahrs 
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Jahrs 1562 hat K. Earl der fünffte deß nahmens 
feinem bruder König Ferdinando das Keyſert humb 
reſigniret vnd abgetretten / vnd iſt dieſes Ferdinandi 
fohn Maximilianus J J zum Roͤm. König erwehlet 
worden / vnnd hat damahls ein Tuͤrckiſch bodtſchafft 
80 perſohnen ſtarck dieſem newerwehlten Könige et⸗ 
liche fchöne pr=fenten vnd verehrungen offeriret / war 
noch bißhero unerhoͤrt / dag jemals ein Tuͤrckiſche Le⸗ 
gation ſo weit ins Reich gefuͤhret worden. 

Inanno1569 / wie auch 1571/ vnnd 1577 
find uñterſchiedene Reichs deputationtag / vnd dar⸗ 
nach anno 158 2 abermahlein herzlich ſchieſſen in Dies 
fer ſtadt gehalten. 

Anno 1560 ift im Septemb. abermahl ein 
deputationtag zu Sranckfure angeftelle. Go ift 
am 8 Semptemb. deß 1601 widerumb ein Erdbidern 
enftanden / welches zwar die gebew / vnnd inſonders 
die hohe thuͤrn zimlicher maſſen erſchuͤttert / aber doch 
weiter keinen ſchaden verurſachet hat. 


Ertierung der ziffern in abriffen der 


tadt Franckfurt. 
ı Zun weiffen Frawen. 14 8: Michael. 
2 Frawenbruͤder. y ©. Catharina. 
3 Galgenpforte. 16 S. Peter. 
a S.KLenbard. 17 Im Heiligen geift. 
; ©. Fliclaus. ı8 &. Johannes. 
6 Barfuſſer. ı9 ©. Bernhard. 
N 7 vnſer 


er Hefsifche 

7 unfer Frawenberg. zo Alle Heiligen. 

8 S. Barebolomes. ꝛi Nuͤrrenberger Hoff: 
9 ©. Antbonius. 22 Augfpurger Hoff. 
10 Prediger. 23 Trieriſch boff. 

u Teutfche Hauß. 24 Heiner hoff. 

ı» S. Eliſabeth. 25 Coͤlniſch hoff. 

3 H. Drey König. 26 New kornmarck. 


Vnder Franckfurt liegt am Main an einẽ eck der 
Dreyeichen das ſchoͤne vnnd luſtige hauß Kelſter⸗ 
bach / ſo von Grafen zu Iſenburg erbawet worden. 

Diſſeit des Mains aber nicht fern von dem 
ort da das waſſer Nidda in Main fellet / iſt das luſti⸗ 
ge Meintziſche ſtaͤdtlin vnnd ſchoͤnes ſchloß Hoͤchſt / 
welches vmbs jahr 1400 von Ertzb. Johan / Grafen 
zu Naſſawerbawet: vnd nicht fern davon dag ſtaͤdt⸗ 
lin Hoffhem. 


Herrſchafft Epſtein. 

Je Herrſchafft Epſtein iſt ein fruchtbar 
aͤndlin an korn vnd wein / hat ſchoͤne fle⸗ 
FIR ten / als Maffenhem/ Delckhenhem / 
II Nordeftade Ichſtadt / Walla / Brecken⸗ 
hem / Didenberge / Langenhanec. Ob aber gleich dieſe 
Herifchafft mehrertheils Landgraͤfiſch / fo iſt doch 

anjetzo ſtadt vnd ſchloß Epſtein halb Meintziſch. 
Das ſchloß liget zwiſchen hohen felſen / vnnd 
wirdt nicht fern darvon im Meintziſchen gebiet Ei⸗ 
ſen 






EPSTEIN 


/ 
* 
* 
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fen gegraben / und zu nechft bey Epftein ofen dars 
aus gegoffen. 


Graffſchaft Köniaftein. 









PLZ N diefer Srafffchaft liege die ſtadt 
EN Vrſel / das hauß und ftädtlein Kös 
LAN nigflein / und andere fchöne flecken / 
rn hat groffe wälde und jachten/ wie auch 
fonft wein und andere früchte. Iſt numehr von 
22 — hero denen Ertzbiſchoffen zu Meintz un⸗ 
derthan. 

Das ſchloß Koͤnigſtein aber iſt zimlich feſt / 
und auff einem hohen und reumblichen felſen kurtz 
uͤber dem ſtaͤdtlein erbawet / auch zu Caroli Magni 
zeiten 





— 
4 
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zeiten in folchem ftande/ daß er dafelbften eine groffe 
verfamblung anftellen fönnen. Zu nechft darbey liege 
auch dag hauß Falckenſtein onnd Kronenburg an 
dem hohenberge/ foman den Seldeberg nennet vnnd 
auf welchem noch alte monumenta zufehen/ die auß 
der Heidenſchafft hero gerechnet werden. 


Ermeltes Kronenburge ift vor alten zeiten Ca⸗ 
firum Trajani vnnd Trajaniburgum genenner wors 
den/ weiln es von K. Trajano anfenglich wider die 
Heſſen oder Garten gebawet. 

Die Grafen zu Königftein/fo Die a 
zuvor / ehe ſie an Meintz kommen / regiert haben find: 


VVerner, ſo anno 204 geſtorben. Stein gemahlin Guta Gräfin 
zu Limpurg. 

Emerich Freyherr zu Epſtein anno 938. 

Gotfrid ſtarb anno 976. S. g. Irmel von Catzenelenbogen. 

Eberhard anno ı 2* S. $ Eucca von Weſterburgt. 


Sigfrid,deffen gemahfın Eliſabeth G. zu Rheinſtein / anno zroz. 

VVerner  foannozı23 7 / zeuget mit feiner gemahlin Margreten 
G.zu Naſſaw | 

Eberhardden szdegnahmens/deflen fohn 


Eberharddensir/melcher anno 1214 geflorben. Sein gemahlin 
mar Irmgard von der Marck. 


[ 
Gotfrid von Epſtein / Herr zu Koͤnigſtein iſt anno 1265. S. g. 
war Catharina von Limpurg. | 


Gotfridderrsivon Epſtein / Herr zu Koͤnigſtein / ſtirbet in anno 
1256. hatte zur ehe Jut ham Graͤfin zu Ritberg. 
Mm ih Sigfrid 
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| 
Sigkrid der in von Epſtein H. zu Koͤnigſtein anno 1328 / harte 
jurg. Iengatden von Zigen hain. 


| 
Gotfrid der 1111 von Epſtein / Herr zu K.T anno 1366 /f. g. war 
Lucretia graͤfin zu Sain. 


Eberhardderssuıvon Epſtein / Hz. K. ſtirbet anno ı390/fting 
Luͤckel von Falckenſtein. 


on Te 
GotfiidderV,der Annabefam Eberhard der V von Ep: 
willige genant / ein Grafen Hu K.har añ 1442 das 
Harmirfeinesbru- von Leinin⸗ fand vnter feine finder ge- 


I —— — — — 








dern bewilligung gen. theilet / f.g. eine von Eron- 
das landt zumee · burg. 
en gemacht anno m nn 
beng eu Eberhard 8 VI von VValcher 
—— EprH.z.K.hat Sto· von Ep; 


r — — 
Gotfrid Vl von Johannes iſt ckenberg vnd Oſter⸗ Herr iu 
EprHaz K. har geiſtlich wor⸗ chow gu lehen em- Brenberg 
ſein erbe anno den. pfangen anno 1471/ iſt an 1359 
1435 getheiler. f.9. Anna ©. Adol- zu Orten⸗ 
—— — — — phen in Naſſaw burg gt- 
VVerner III Gotfrid VII hat rochter ſtorben. 
vpon Epſtein / beneben feinem 
herꝛ zu Mintz bruder Johannes Philip von Epſtein / Herr zu Koͤ⸗ 
berg 1456. thumbherrn zu nigſtein hat fein leben anno 1471 

Coͤln das vierte entpfangen. S g war Ludovica 
eheil an Butzbach vor 40000 von der Marck 
fl.verfauffedenen G. zu Caxen- 
elenbogen an. 1478 / 
Eberhard der Georg Graff Philip Anna hat zur ehe 
VI von Cp· zu Koͤnigſtein. thumherꝛ Bothen Grafen 
ſtein iſt in an⸗ zu Meintz. zu Stolberg. 
no 1505 von 

Keyſer 
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Keiſer Maximiliano dem I. benchen feinen Brüdern zu einem 
Grafen zu Königftein erkleret / iſt ohne erben verſtorben. Sein 
gemahlın war Catharina son Winsperg. 


Stidberg, 


As gebirge / daran Königftein gelegen/ 
| wire mit einem gemeinen namen Die Ho⸗ 
, he genandt/ hebet fichan beim Cloſter 
Lorch am Rhein, feheider das Rhin⸗ 
gaw von Catzenelenbogen / ond zeuchtfich von dan, 
nengehn Wiesbaden, Epftein/ Königftein/ Frid⸗ 
berg’ Butzbach. Vndten an demfelben lige auch 

Homburg vorder Höherond darnach Sridberg. 
Diefeifteine Reichſtadt in der Wetterau / fo 
geitlich erbawet / vnd nachmaln anno ızıı von Kei⸗ 
fer Fridrich dem IHI / wie auch denen nachfolgenden 
Roͤmiſchen Keifernonnd Koͤnigen mit privilegien/ 
regalienond freiheiten begnadet. Iſt vor alten zei⸗ 
ten ein ſehr groſſe ſtadt geweſen / aber durch vndter⸗ 
ſchiedne fewerſchaden in abgang gerahten. Es haben 
auch je bißweilen die Keiſer daſelbſten hoff gehalten / 
vnnd hat vndter andern keyſer Fridrich der II die 
burg gebawet / und nach feinem nahmen Fridrichs⸗ 
burg genennee. Diefe ift ein geraumefeftung / 
auff einen felfen erbawet / und gehöret auch darzu ei⸗ 
ne befondere Graffſchafft / die Graffſchaffi Reichen 
genenner: Dannenhero hat auch der Adelin Frid⸗ 
N burg 
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burg ein beſondere Cantzley. Die burg hat in ſeiner 
bewahrung ein burggraff / welcher aus dem darzuge⸗ 
hoͤrigen adel erwehlet wirdt. 


Anno 13 833 iſt die ſtadt durchs fewer angan⸗ 
gen / vnd 9 00 heuſer darin / wie auch in anno 1447 
durch bosheit eines geheßigen menſchen / ſo einem 
andern mitburger / mit dem er wegẽ dreyer pfennige 
in vnwillen gerahten / das haus angezuͤndet / 7 00 
gebew in grund verdorben vnd ingeaſchert worden. 


Zu nechſt bey Fridberg iſt Staden / ein klei⸗ 
nes ſtaͤdtlin. Dis gericht Staden begreifft noch 
ſechs andere flecken. Sol vor zeiten ein mechtige 
ſtadt vnd er sn un fein. An jego hat man viel 
adeliche wohnungen vnnd fig darinnen / als dero 
Loͤwen / dero von Earben/ dero Schencken von 
Schweinsburg ond andere. 


Ein groffe meil von Sridberg liege an vorers 
meltem gebirg die ftade vnnd fchloß Burbach wie 
auch Mintzeberg ftade onnd ſchlos welches vor 
weilen ein befondere herrfchafft vnnd vortrefflich 
haus geweſen. Butzbach iſt newlicher zeit / nemb⸗ 
lich in anno 1603 durch vnachtſamkeit eines fuhr⸗ 
knechts auf Johannis tag angangen / vnnd find in 
wenig ſtunden ſampt einem groſſen antheil des 

ſchloſ⸗ 
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ſchloſſes 100 gebew im grund weg gebrant / derowe⸗ 
gen dan Landgraff Ludwig der Elter das zu reſtau⸗ 
riren vnd wiederumb auffzubawen angefangen. 


Weplar. 


Aneinemendeder Werterats liegt auchan eis 
nemfruchtbarenort die Reichſtat Wetzlar / nembs 
lichdader Dille flug in die Löhn feller. Iſt auch ein 
alte ſtadt von vielen keiſern mit befondern regalien/ 
gerechtigkeiten ond freyheiten begaber. 


Graffſchafft Solms, 


Olms ift ein vornehme Graffſchafft 
mit fchönen ſtaͤdtlin / fchloffen vnnd fles 
cken gezieret. Hat den nahmen von dem 
vhralten hauſe Burg Solms / deſſen ru⸗ 
dera vnnd anzeigung man bey Braunfels an der 
Lohn ſihet. Sonften iftauch noch ein ander haus 
dieſes nahmens / jenſeit der Loͤhn auffeinem hohens 


berg zu ſehen. Es wird an jetzo Solms getheilet in 
Braunfels / Laubach vnd Licha. 





Zu Braunfels gehoͤren / Greiffenſtein / vnnd 
Hungen / Greiffenſtein iſt vor der zerſtoͤrung des 
hauſes Solms geweſen: Braunfels aber iſt nach 
derſelben zerſtoͤrung erbawet worden. Iſt ein vor⸗ 

nem 
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nem anſehnlich berghaus / darbey ein kleines ſtaͤdt⸗ 
len / vnd ſind auch bey demſelben eiſenbergwerck / dar⸗ 
auff viel Ofen goſſen werden. Zwiſchen Braunfels 
vnd Burbach liege ein Saurbrun bey dem Dorff 
Schwalbach zimlichg geſchmacks. 


Laubach ift auch ein ftädelin vnnd fchönes 
ſchlos in einem thal / vnd gehört zu diefem das Haug 
Ruddelem bey Franckfurt am flus Nidda, vnnd 
ſonſt andere ſchoͤne flecken vnd heuſer. 


Licha aber / ein luſtiges ſtaͤdtlin / iſt ohngefehr 
300 jahr alt / vnd anfenglich von etlichen dorffen zu⸗ 
ſamen gezwungen / ſo in dieſem bezirck gelegen. Der 
thumb darin iſt nicht viel vber 100 jahr alt. Zu Li⸗ 
cha gehoͤren auch vnder andern Hohen Solms vnd 
das ampt Konigſtein. Das haus aber Hohen⸗ 
ſolms iſt Heſsiſch vnd Solmiſch: Kleberg ein new 
erbawet ſchlos. Dieſe Graffſchafft hat wein vnnd 
frucht. Das Stamregiſter aber der Grafen zu 
Solms iſt alſo gethan. 


Anno 938 hat gelebet VVilhelm Graff zu Solms. 

Lange eit nad dieſem nemblich in anno 1179 iſt feiner nachfom- 
men einer Philip genandt zu Coͤln auffm thurnier gewe- 
ſen: von demſelben iſt darnach entſproſſen Graff Hein- 
rich su Solms / deſſen vmbs jahr Chriſti 1220 gedacht 


wirdt — 
O Hein· 
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Heinrich G. zu Solms Getttud Marquardus Gz. Solms 





[u — — 
Heinrich Gzu Solms Philip hat anno Johannes G. zu 
deilen gemahlin Adel- 1350 Königsberg Solms T su 
heit yon Wefterburg. an ſich kaufft. Speier anno 
m———nd0oi 1373:[8. Irmgard 
Heinrich Bernhardus Simon Su Wirgenftein. 
G. zu S. Ga. S. ſein prepoi- ·öüêü — — 
her zu Ot g. Juftina tusColo- Johannes Herman 
tenfteinin Gräfin zur nienſis. G. zu S. vnnd 


Weſtpha Uppe Tan.ıyıo Hein- 
len. u f.9.$nfa®. rich 
zu Solms. 


Deſſen (en en 
tochtergim Otto Graff Heinrich Johannes G. zu S. hat 
ehe befo- zu Solms lohanes, feine bruͤder verlaffen/ 
meẽ ein G. 1409 f.g. Conrad derowegen ihn feine 
su Bron- Agnes Gau gebruͤder. Yerrerm Burchard vnd 
chorſt: die Falckeſtein Johan in anno 1413 
ander a- ſtein vnnd geerbet. 
ber Bern· Mintzberg 
hardũ G. 
in Den- | 
theim. 
— Ne —ñ —ü— — 
Eliſabett Anna Bernhard G. zu S. lIohannes von deſe 
befam zit einG. und Mingbers/hat- fen nachtommen 
9. Ludwi- Se te zurg. Elifaberh fihe beim buchfta- 
gen G. zu cn. G.Frantzẽe sufjfen- ben A 
Iſenberg. berg vnd Budingen 

tochter. 


— — — — 


—' — — — ———— 
Oro G. zu Solms Seine brüder wa- feine ſchweſtern a- 
vnnd Minkberg in ren Ruprecht der ber Agnes Abrif- 
Braunfels t anno blinde / Philipteut- fin zu Altenburg: 


1405 
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1504 S g. Anna ſcher Herrin Co- Margret Salen- 

©. zu Naſſaw in boleng/ond Bern- tini G. z. Iſeburg 

Wiſbaden hacd. vnnd Grenſaw g: 
vnd Eliſabeth: 


——_ —— — — — — — — 

Eliſabeth bekam Woiff · Bernhard G. zuSolms Philip/ 

— —— ond Ming berg in Braũ · Ottovñ 

gnes / Margreta / An- fels ſ.g. Margreta fuͤſt Woiff - 

na Maria, Catharina. Wilhelms zu gang 
Henneberg tochter. 


Agatha: An- Philip Graff zu Solms Chriftoph f jn 

na: Maria: vnnd Mingberg in Otto m — 
Margreta: Braunfels: f.g. Anna gang find geweſen 
Catharina? ©. Otten zu Teckelen · —4 
Elifabeth. burg tochter. burg: end Wilhelm. 


— — — — — — 

Contad G. zu Solms Urſula G. Wolffgangs zu Iſenberg 
vnnd Mintzberg in vnd Budingen g. Irmgard G. Phi- 
Braunfels / ſ.g Eliſa⸗ lipſen zu Iſenberg vnd Budingen g. 
beth &. Wilhelms zu Anna G. Ludwigen zu Witgenſtein 
Naſſaw in Dillenberg g: Margreta G. Ernſten zu Solms 
tochter gemahlin. 

er I 
Heinrich: Philip:Ernft:Iohan Albert auff Braunfels/ gros- 
hoffmeifter am ——— faͤlniſchen Hoff: luliana: Eli· 
fabeth: Eberhard: VVilhelm / ſo auff Greiffenſtein / vñ Otto / 
welcher su Hungen wohnet / G.iu Solms / Herrn zu Minnberg. 














A 


Tohannes ®. zu Solms vnd Mintzberg ſtarb anno 1417. Sein 
gemalin war Elifaberh von Cronberg / ſo anno 1438 T 


Cuno G. zn Solms und Minkbers anno 1477ſ.. Walpurg 
Wilt vnd Rheingraͤfin. | Phil 
ıp 
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Philip G. zu S.v. M. deſ- Cacharina®.Phi- Bernhard 

feng. Adriana G. Philipzu lips zu Waldeckg: G. zu ©. 

Hanaw tochter ein mutter Anna,Maria,Aga- lohannes 

15 finder T annoıy44 tha. G. zu S. 
ftarbä.1483 








.———— — | 
Otto Gu S. Anna,VValpurgis, Reinhard lohannes 
deffen nachto⸗ Dorothea®. Ern- G. zu S. vnd Cuno 
men beſihe ſten zu Mansfeld fo Carolo Grafen iu 
beim buchffia>- g.Catharina fo jüg V mieder Solms. 
ben B 7: Urfula:Maria : dit prote- 
Catharina: Apol- ſtirẽde bey 
lonia: Elißbech. geſtanden 
Tan. 1562 
f-g. Maria 
45 
.— — ———— — — 
Suſanna: Amelia Reinhard: VVolffgang:Eberhard, gand- 
G. Heinrichs zu troſt in Weſtphalen: VVilhelm vnd Phi- 
Sürftebergg: Ur- lip ſo jung t: Reinhard tfumbher .Bern- 
fula G. Blrichs hardı:Hermä Adolph thumbher zu Cöln 
su Montfort g. vnnd Strasburg/hat an.ı589 Annam So- 
phiam ©. Johans zu Mansfeldt tochter 
geehliget. Ernſt G. zu 8. vnd Ming.die- 
ſesg: Margretha G. Philip zu Solms an- 
gewantin. ſeine kinder ſind 





Te ee a a — — 
Maria Juliana G. zu Falckenſtein ⸗ Hedwig fo annoısg4 }: 
Reinhard:Georg:Eberhard:Ernft:Philip: Orto, : 


B 
Otto G. Philipſen ſohn / G. zu Solms’ Herr sn M. iſt ehe fet- 


nem vatter in anno 1522 T/j-g. Anna Magni Hertz. ju Meckel · 
| burg 
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burg tochter / welche zuvor werchliger geweſen Landgraff Wil- 
helm dem Mitlern. 


—— ——— — 
Anna iſt ehlich worden Fridtich Magnus G.zu S. HiuM. 
mit Ludovico Calmi- f.g. Agnes G. su Wiet / G. Baltha- 
ro G. zu Hohenlohe ſers iu Mansfeidt nachsstaflene 
1541 wittib. 


iohan Geotg G. zu S. Eliſabeth: Dorothea H. Heinrich 

Her zu Mingd.iftanno Reuſſen zu Plawen gemahlin. Otto 

rẽ oo verſtorben / ſ.g iſt G. zu S. Her zu M. in Sonnewalde 

Margarerha Freih von f. g. Amelia G. zu Naſſaw vnnd 

Schoͤnberg von mel- Gaarbrug. 

eher ihm 13 finderge- 

bohren. 

— — —— —————— — — | 

Philip Georg G. zu S. iſt geboren anno 1573. 29 Novemb. 

Fridrich G in S. H. n M.aber anno 15774 den zo Novemb. 

Criſtoph G. zu S · anno ıg75 den 17 Decemb. 

Albert Otto B.jn S. H. i. M. regierender Herr zu Laubach iſt 
eg annoıy76den 9. Decemb. ſ. g iſt eincandgraͤfin zu 

eſſen. 











Agnes / ſo Landgraff Moriken zu Heſſen gemahlin / iſt geboren 
anno 1578 den 17 Januarii / darnach an. 1602 verſtorben. 

Dorothea iſt geboren anno 1579 - 31. Jan: Matgareta aber an. 
1580 — Rovemb. Wolffgang B.4u S. den 20 Novemb. 
an.ı;$ı. 

Heinrich VVilhelm G. gu Solmsannoıy83 - 21 Martil. 
Fridrich Magnusanno1ı58 4: Agatha anno 5585 "Anna 1y86 
den24 Dctobr. iffim folgenden jahrdarauff verſtorben. 
Vnnd Maria ſo anno 1587 den 12 Decemb. gebohren. 


p Von 
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Bon der Graffſchafft 
Naſſaw. 
Aſſaw iſt ein vornehme groſſe Graff⸗ 
ſchafft / auff beyden ſeiten der Loͤhn / hat 
ſeine grentzen mit der Wetteralv / Catzene⸗ 
lenbogen / Trier / Bergen / Coͤln / vnd dem 
Fuͤrſtenthumb an der Loͤhn / vnd begreif⸗ 
fet die Herſchafft Wißbaden / Itſtein / Weilburg / 
Beyelſtein / Dillenberg. 

Das geſchlecht aber der Grafen zu Naſſaw 
iſt von langen jahren hero bekandt vnd in ruff gewe⸗ 
ſen / vnd weiln auch in denen Italianiſchen kriegen 
dem Roͤm. Reich zum beſten die Graffen zu Naſ⸗ 
ſaw onderdenen Henricis Nömifchen Keifernfich 
dapffer gebrauchen laffen/ onnd groffe thaten beges 
hen helffen/ find fie darab mit fo vielen landen / wie 
noch an heut zu fehen/von ihnen begabet worden, 
Die zahl vnnd namenregifter aber helt fich alfo: 





Philip Graff zu Naſſaw. 

Eberhard G. zu Naſſaw. 

lohannes &. zu Naſſaw. 

Otto Graff zu Naſſaw iſt vnder Keiſer Heinrich dem Finckler 
in Vngariſchen kriegen Obriſter geweſen vnd zu Nuͤrnberg 
anno 1927 begraben worden. 

— G. zu N. iſt auch anno 1020 IH Nürnberg geflor- 

en. 


Walram 
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— un eh Da — — 
VValram $ zu Naſſaw / ſo Otto iſt vnderHenrico !V ein G. 
in gleichem zu Nürnberg gu Geldern erklert. Võ diſem find 
geftorben anno 1008: hatte hiernach viel Grafen und Hergo- 
jur g. ein G. von Arnſtein. ge su Geldern ent ſproſſen / fo in 

Geldern 336 jahr geherſchet habẽ. 
Robertus G.zu N. iſt anno sızoin S. Carharinen Elofter zu 

Noͤrnberg begraben. | 

VVolram G. zu N welcher annorıse zu Nörnberg abgangen. 


— — — — — — — — — 
Heinrich ®.{u N fire Robertus ift mit Reifer Friderico 
auch zu Noͤrnberg anno Barbaroflain Italien gejogen vnb 
1199. endlich su Tyro geſtorben 


Otto G.zu N.hat auch / in maffen feine vorfahren, feine woh⸗ 
nungin der ſtadt Nornberg / auſſer der ſtadt aber Schwa- 
bach / Cadelsburg vnnd andere flecken gehabt. Iſt in anno 12iz 
auff dem ſchloß Naſſaw verſtorben vnnd begraben. ſ. g. war ein 
G. von Warneburg. 


—— —ñ —ñ— — —ñ—— 

Heinrich G. zu N. hat ob feinen ritterlichen vnd Seine 

A tharen fein landt und gebiere erweitert vnd ſchweſter 
yllenberg / Beilſtein / Weilburg vnd Idſtein er befa NHein- 

langet. Dannenhero er auch Heinrich der reiche rich G. zu 

genand worden. Iſt in anno ı209 iu Worms Schiwark - 

auffm thurnier geweſen / vnd endlich anno 1254 burg. 

im ſchlos Naſſaw verſchieden ſ 4. war Meehtild 

©. Dietrichen u Naſſaw und Geldern sochter. 














— 





—⸗ — em) — — — 
Otto G. zu Naſſaw· VValram oder Vol- Eliſabeth hatte 
Herr zu Dillenberg rad G. z. N. Herr zu zur ehe G. Got⸗ 
vnd Beilſtein. Weilburg vñ Idſtein frieden von Ep- 
Von denen nacht ommen dieſer beyder Gra · ihm geborẽ Ge- 
fen folget hiernegſt in continuitung dieſer hi · rardum Eribi⸗ 
ſtori weiter. ſchoffen vnnd 

Pa Churf. . Meint. 
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‚ Chronik 75 
Wiſbaden. 


fein ſchoͤne Herrſchafft an vornemen fle⸗ 
—— wein. Die hauptſtadt iſt Wißba⸗ 
den darinnen das vorneme warme bahd. Daſſelbig 
hat vier bronnen / vnnd 18 bahde / in welche die bron⸗ 
ne durch Canalen geleitet werden. Die gelehrten 
ſchreiben von dem waſſer dieſer bronnen / daß es 
ſchweffel / alaun / vnnd ein wenig Nitri halte vnnd 
diene denen erſtarreten nerven vnnd adern / die erkal⸗ 
tetten vnd geſchwechten glieder erwerme / auch ſonſt 
allen wuſt / der ſich von geſchwaͤr vnnd raude an die 
haut ſetzet / hinweg neme. 


Idtſtein. 


Hat zwar keinen weinwachs / aber ſehr gutte 
früchte. Das ſchloß vnd ſtaͤdtlin ligt in einem thal / 
vnnd iſt ſchoͤn erbawen / in maſſen dan aus den abrif 
ſen genugſam erſcheinet. 


In dieſer Herſchafft an der Catzenelenbogi⸗ 
fehengrenge liege das haus Adolphſeck / welches As 
dolph Roͤm. K. Graff zu Naſſaw gebawet. 


Die Graffen aber zu Naſſaw / die Idtſtein 
vnd Wißbaden regieret / ſeind dieſe: 


Walram 
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Walram oder Wolradı Graff zu Naſſaw / Henricl des Reichen 
ander john, harte die lande in der theilung diſſeit der Loͤhn / als 
Idſtein vnd Weilburg bekommen / iſt bey Keiſer Rudolph dem 
1 Cammerricyter anno 1250 geweſen. f. 9. war Adelheit ein G. 
Capenelenbogen. 


— — — —— — —— — — — 
Adolph HN. Walrab Dietherus Ertzbiſchoff zu Trier 
iſt in anno 1292 ©. zu haat viel kriege gefuͤhret wieder 
durch vorſchub Naſſaw bdie ſtadt Cobolent. Iſt nach - 
ſeins vettern Erg. in Weil malnals er auff anklage vnnd 
biſch. Gerardi gu burg vñ erfordern gen Romzum Bapſt 
Mentz Roͤm. Kei.· Idſtein verreiſen wollen / underwegens 
fer erwehlet. Bir har zum in anno 1307. geſtorben. 
weilẽ erliche Für- 8. 
fien Albertum Burggraͤſin gu Nürnberg. 
Hertzogen zu Oſt EEE TEE 
reich vor einen R. Philip G. zu N. hat ſich Emicho liegt 
Koͤnig haben wol wegen feines vettern wie- zu Noͤrnberg 
ten / geriht es dar der die Marggrafen ge- in 8. Catha- 
uͤber zu einẽ krieg: brauchen laſſen Als er nun rinen kloſter 
Darumb b.elaͤgert daruͤber gefangen / vnd ſei- 1342 
vnnd — Koner zuſage nit gemes nad 
nig Adolph Col- feiner eriedung pay verhaltẽ / iſt er endtlich 
mar vnd fonften von Marggraff Fridrich zu Meiſſen anno 
viel — (- 1309 in einem treffen erſchlagen word. 
aß. Kaufftenach 
—— von dem vnartigen Landgraff Albrechten su Thüringen 
das Meis nerland / vnangeſehen die natuͤrlichen rechten — 
fo Friedrich vnnd Dienman des Landgrafen ſohne · Weiln 
auch diejelben ihr angeerbtes land / welches ihnen ihr vatter ent- 
menden bolie / iu vbergeben fich weigerten / vnnd nach dem ib⸗ 
nen der weg zum recht en mit gewalt verſchloſſen / ihr gluͤck auff 
die fauſt vnnd —5 fehtren / kam es ju einem offenen kricg / in 
welchem doch K. Adolph den jungen Fuͤrſten an macht oberle- 
gen / Freyberg vnd den mehrertheildes Meisnerlandes erobert / 
Hnd eingenommen Vnder des er ſich Hertz Albrecht * 
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ein newes mie vielen Fuͤrſten und SBifchoffen wieder ihn. darob 
kam es endlich bey Speier im Julio anno 1292 du einer ſchlacht / 
in welcher K. Adolph von ſeinem feinde Alberto erſchlagen vnd 
fonften viel vornehmer leut beyderſeies vmbs leben kommen. 
Doch ſind auch hiernacher alle die / ſo wieder dieſen keiſer ſich 


verſchworen eines Höfen todes erlegen. ſ. g. war Imagina Ger- 
ea ee 


Heinrich } jung. Ru- 
pertus aber ward ein 
ftreitbarer heldt vnnd 
Obriſter im Boͤhmi· 
ſchen kriege. ſ.g. iſt lu- 
tha VVenceslai bes 
VI / Behmiſchen Kõ· 
nigs tochter. Walram 
atte jur che Mechtild 
udolph Pfalsg. bey 
Rhein tochter. Adolph 
aber + jung. 


Gerlach ®. su 
Naſſaw. Weil- 
burg vñ Idſtein 
ein vornehmer 
Her in krieg vñ 
friedẽs zeit. hat · 
te iur gemahlin 
Agnes «ine 

Landgraͤfin zu 
Heſſen T anne 

I 


Adelheit iſt ein 
kloſterfraw zu 8. 
Klaren zu Meng 
worden. Imagina 
Rarbein Jügfram, 
Mechuld befam 
Rudolphẽ Pfalg- 
gräfen bey Rhein 
anno 132 


— —— ——— — — 
Gerlach Ernd}. Adolph GuN. Her lohbannes võ wel. 
Trier iſt an. 1371 du — Er em herkommen 
Tvnnd im Cio- Kein. Iſt in an 1570 7 die grafen z. Weil 


ſter Erbach be⸗ ſ. 
graben 


an feine ſtade € 


der Tohannes / welcher 
exbawet vnnd in anno 1419 wit 


rodt obgangen. 


Ger- 
lach G. 
zu N. 


nna Hertzog zu burg vñ Sarbruck. 
Bergen 


—— — — — 49 

Adolph Ertb. zu Meng iſt zu 
Heilgẽſtat in an 1388 he 
let fein bru- 
Hoͤhſt He 


lohannam befam 
Henrich ©, zu 
Waldeck. 


iu 
Wiſdaden und Idſtein / ein 


geſchwinder kriegsman / hat 
BZertham G. zu Weſterburg 
zur g. vnd far 1393. 


Adolph 


va 
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Adolph G. zu N. Herr zu Wiſbaden vnnd Idſtein an. 1426. 
g. Margreta rer su ae er 
— — 





ge 

Adolph Ergb.zu 
Mens.widerDi- 
ethern u 
ſenberg iſt zu El⸗ 
senfelde T vnnd 
an. 1475 u Er- 
bad) begraben. 
ee — — 

Philip G zu Naſ- 
ſaw iſt wegen fti- 
ner friegsmillen- 
fchafft bey Maxi- 
miliano I. Imp. 
in groffem anfeb 
geweien. 

ge 





— — —) 





— — 
lohannes Gzu N. Anna iſt verehlicht 
Herr zu Wiſbaden G. Eberhard von 
vnnd Idſtein. f. g. Epſtein und Agnes 
AnnaG. Engelhard Conraden Herrn zu 


zu Dyllenberg toch· Bickenbach. 


ter. T anno 1480 


L 





— — — — 
Adolph G. zuN. H. Anna G. Ottenz. 


zu Wiſb. vnd Idſtein Solms g. Maria 


iſt sin verſtẽdiger wei⸗ 


G. Ludwigen zu 


ſer Her geweſen vnnd Iſenburg g. 


derwegen Keiſ. Cam⸗ 


merrichter vnnd darnach gubernator zu 
Geldern vnd Zutphen:ſtirbt an. 704 
— — — — 





driana ©. zu Hennegaw / welche an. 


ı53 4geftorben. 


gms 

I Catharina ift 
an. 1714 geboren / 
hat zur ehe ein G. 
Bon Rapolts- 


2 Philippusift 
geboren an. 1516 
vnd darnad) am 
viertägigen ficber 
geſtorben. 
Margareta 

Aotiffen zu Wal⸗ 
torff iſt gebohren 
anno 117 & 


— 


Adolph ©. u. 
Herrin Wtfbad.on Id⸗ 
feinriftan.ısı8gebohren 
vnd in jeinem beften alter 
verftorben / hat aber vou 
Ftanciſca Hertzogin zu 


— — 
Philip &. zu Naſſaw vnd Idſtein hat Margteta betam dud· 
erſtlich die Paͤpſtiſche religion geen ⸗ wig 


en G. zu Naſſaw. 
dert. ſtarb anno 1520 |.g- mar Ha- Seil 


in Wei 


burg. 


Balthafar 
GH N Her zu 
Wiſbaden vnd 
Idtſtein iſt an. 
1520 auff die 
welt gebohren / 


Luneburg verlaſſen vnd erſtlich ein 
— —— Eommentheur 
Magdalenam Amalia des Teut ſchẽ or- 
melhe Joa ⸗ vnd E des zu Baffen- 
him & z. liſabeth burggeweſen / a- 
Maderſchied ber nach ſeines 
geehliget — toͤdtl 
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a b 
6 Anna fo mit en abgang 
©. Balthaſar Margaretam / 
awilling G. su Iſenburg 
vnd Budingen / 


zur gemahlin erwehlet / vnd mic derſelben G. Johan Ludwigen 
erzeuget. T im 44 jahr feines alters anno 1568. 


Johan Ludwig Bu Naſſaw / Herr su Wißbaden vnnd 
Idſtelin / ward anno 1567 gebohren / hai darnach in Franckreich 
ſtudieret / vnd darauff mie Maria G. Johans zu Naffar und 
Oyllenberg tochter ſich verheirathet anno 1588. Hat endtlich in 
einer kranckheit ſich zu todt gefallen : aber doch ein ſohn auch 
Johan Eudwiggenands verlaflen. 


Weilburg. 


twifchen Idſtein / Dies vnnd der Graf 
ſchafft Weilburg ligtan der Löhn die ſtadt Lims 
purg / welche Trierifch onnd Heſſiſch. 


Etwa zwo mell vber dieſer ſtadt iſt an dieſem 
waſſer Loͤhn das ſchoͤne ſchloß vnnd ſtaͤdtlin Weil + 
burg gelegen / davon dieſe Graffſchafft den nahmen 
bekommen. Solches hat G. Philip zu Naſſaw und 
Weilburg / weiln es allenthalben bamfellig/ weg 
gebrochen / vnnd an deſſen ſtett das jetzige zu bawen 
angefangen / welchen baw nach ihm fein fohn Albers 
tus folnzogen / vnd den groffenhurn/ wie auch den 
faaldarein geſetzet. Die Graffen zu Naſſaw aber 
ſo dieſes orts regieret ſind. 

Johannes 
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Johannes Graff Gerlachsund König Adolphi Enckel / G zu 
Naſſaw vnnd Weilburg. Hat mit feiner gemahlin Anna cr- 
freiet die Graffſchafft Sarbrug. Iſt anno 1371 geſtorben 
Philip G. zu Naſſaw vnd Sarbrug 9. Elilabeth Landgr amff 
su Weilburg / iſtn anno 1429 geſtorben. Herwans zu Helen 
Hat zwo gemahlin gehabt. Die erſte gemahlin. 
war Eliſabet Hertzogin zu Lothringen: 
Di ander Annna G. zu Hohenlohe. Er zeugete mit 

— — ————— — — 


7 EEE TE 
Eliſabeth H. su Lothringen Anna ©. zu Hohenlohe. 


m—- —— 17 — 1 
Margretä,foGer- Iohannẽ loannammel- Philip ©-3. 
harden Herrn in GzuNaf- die G. Georg Naſſaw vr 
Rodenacher zum ſaw vnnd zu Henneberg Weilburg / 





gemahlbsfommen Sarbrug: geehlicht. harte zu ei⸗ 

ſtarb an. ner g. Ci- 
147 2/hatte auch zwo gemahlın tharına G. 
von welchen die G. zu Naſſaw z. deinnigen 
end Sarbrug herkommen. ftarbä 1492 


Iohannes G. zu Naſſaw vnd Weilburg/ftarb ehe feines vattern 
todt anno 1480 f. a: mar Eliſabeth Ludwig des Friedſamen 
Landg: zu Heſſen tochter 


Ludvvig G. zu N.vnd Weilburg ſtarb anno 1523 ſ.g. war 
Margteta ©, Adolphs zu Wiſbaden tochter. 


Philip G. zu Naſſaw vnd Sarwerden / Herr zu Weilburg 
vnd Laher / ein frommer / grosthetiaer Herr / vnd welcher in ſei⸗ 
nen fanden erſtlich reformiret / auch ſorſtet den armen viel guts 
get han / iſt anno 104 geboren / vnd anno 1559 verſtorben. Zeu⸗ 


gete von 


Anna G. zu Manfeldt Amelia G. lohans Erica G zu 
zu Iſenberg tochte t Mander⸗ 
B chied 











C 
Albertum 
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A B C 
Albertum G. zu —— ——— Annam A- 
N: vnd Weil- Philippum G. zu Deſſen wmeliam ©, 
burg / welcher Naſſaw S. vnd ſchwe- Georgen zu 
nach abſterben W-melcherguei- fer hat Naſſaw vnd 
Philippi grafen ner gemahlin ge- Rhein⸗ Dyllenberg 
m Raſſaw vnd habe Eliſabethen graffOr- gemahlin. 
Sarbrug die ©. Johans zu togeeh- 
Graffichaffte ¶ Dyllenberg toch · licht. 
Sarbrug ſampt rer / Tannoısoza 
ihrem zuge hoͤr 


ererbet. 
Sein gemahlin iſt Anna / Wilhelmi Grafen zu Naſſaw / Vi⸗ 
anden pnd Catzenelenbogen tochter von welcher ihm gebohren 


Umn wig Graff zu Naſſaw / Sarbrug / Sarwerden / Herr zu Weil- 
burg vnd Lahr / deffengemahlın F. Anna Maria H. Wilhelmi 
Landtgrafen zu Heſſen tochter. 


Dyllenberg. 


Auff der andern ſeiten der Loͤhn iſt erſtlich die 
Herꝛſchafft Beylſtein / von einem ſchloß alſo genand / 
vnnd Darnach Dyllenberg ein raumlich landt / aber 
doch in einem hohen gebirge. Hat auff der einen ſei⸗ 
ten den Weſterwaldt / vnd die Graffſchafft Weſter⸗ 
burg / grentzet darnach mit der Graffſchafft Bergen / 
den Coͤlniſchen / der G. Witgenſtein / vnnd dem 
Fuͤrſtenthumb Heſſen an der Loͤhn. Die fuͤrnemb⸗ 
fie Waſſer darinnen find die Dylle / vnd der flug Si⸗ 


gen. 
Q An 
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An der Dylle lige zu fordere die fladt vnnd 
ſchloß Herborn darinnen ein feine fchuel/ fonderlich 
von fürnemen gelehrten Theologis. 

Vnnd haben auch auff diefer fchuel unter ans 
dern profitiret vnnd gelehree Kodorus Nahumius 
Suntzhemenſis Theologiæ profeffor : 

Gafpar Dlevianus Theol. D. und Profeffor. 

Joannes Pifcator Theologug: 

Hieronymus Treutlerus ond Goddaus Pzs 
dagogtarchz: 

Antonius Matthæus Juris D. onnd Prof: 

Joannes Pincier Med. D. vnnd Phyfices 
profeſſor: 

Joannes Gotzlebius pæada: Graæcæ linguæ und 
vnd Logices prof: 

Joannes Biſterfeldt Math: prof: 

Matthias Martinius Saner. ling. profeffor 
vnd pedag: 

Joannes Althuſius J. U. D. 


Andiefem flug Dylle ligt auch dag ſchloß und 
hal Dyllenberg/ fo von dem Waſſer den nahınen 
bekommen. ft ein ſchoͤn / raumlich / anſehnlich / 
feſt gebew / mit mauren / waͤllen vnnd graben auffs 
ſtaͤrckeſt verwahret. Vmbs jahr 1300 iſt diſt ſchloß 
gantz außgebrandt / derowegen es G. Heinrich zu 
Naſſaw widerumb herzlich auffbawen laſſen. 
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Sigen iſt auch ein vornehme ſtadt in dieſem 
Lande auff einem huͤgel vnd felſen gelegen / vnnd mit 
mauren / vnd chürnen befeſtiget. Hat ein beſonder 
ſchloß darinnen / vnnd nicht fern von der ſtadt ein vor⸗ 
nem eiſenbergwerck. Sonſten find über diß auch 
nach andere fchloffe/flecfen vnd ſtaͤdte in dieſer Graff⸗ 
fchafft/onder welchen auch Mengerskirchen / Freu⸗ 
denberg/ondandere, 

Die Erafen zu Naſſaw / ſo in Dyllenberg re⸗ 
gieret / ſind: 


Otto & zu Naſſaw / Herr zu Dyllenberg und Beielſtein / G. 
Heinrich des reichen eltiſter ſohn / hat in der theilung befommen 
Dyllenberg / Beielſtein / Sigen / Herborn / vnd ohne das hauß 
Naſſaw die gantze Landtſchafft genſeit der Loͤhn (dann Naſſaw iſt 
ihm vnd ſeinem bruder gemein blieben.) harte zur gemahlin A- 
gnes G. zu Solms. Starb anno 1292 in Dyllenherg. 
— — — — —— —r —ñ — — m 
Heinrich ©. zu Naſſaw / Dyllenberg vnd Johannesiſt ohn 
Beielſtein / hat Dyllenberg nach dem bran- kinder geſtorben. 
de widerumb reſt auriret vnnd iſt auch da- 
— in anno 13 23 begraben. ſ. g. war Adelheit G. zu Aren- 
erg. 





r —l — — 
Otto G. zu N. end Heinrich & zu Naſſaw / nach der 
Dyllenberg hat mit ſei theilung erſter Herr zu Beilſtein / hatte 
nem bruder das landt zur ehe ein G. zu Weſterburg 

getheiſet vnnd ihm die 

Herrſchafft Beilſtein Heinrich Graff iu Naſſaw / Her zu 
uͤberlaſſen. Beil. deſſen g. ein G. von Loonien. 





Henrich & u N. Herr iu Beylſtein. S.g. Maria von Ran— 
derodt. 
Qij Johannes 
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Johannes G. zu Naſſaw vnd Beilſtein hatte zwo gemahlin / die 
erſte war Agnes G. von Gomen. Die ander cin G. zu Iſenburg / 
mit der zeugete er 

Hentich den VG: zu N. vnd Beylſtein / deſſen g. Eva Graͤfin 
zu Sain. 


ò— — — — ꝰ — — — — 
Johannes der Il G. zu N. vnd Bernnardus hat ſich niemals 
B.ſeg. Maria G. zu Solms. verheirathen wollen 


— — — ü· — —ñ — — — — — 
er 111 G. zuNvnd DB: Henrich der V ®. zu N. vnd 


atte zur ehe ein G.zu Naſſaw DB. ein rirter von Jernſalem 
vnd Weilburg iſt vor Paphy erſchlagen 
—— — — nen 
Demnach dieſe bruͤder ohn leibserben vmb⸗ 
tommen iſt die Herrſchafft Beylſtein wider- 
umb an Dyllenberg gelanget. 


G 


Otto G. zu Naſſaw vnnd Dyllenberg har in der eheilung fein 
Bruder die Herrſchafft Beylſtein verlaffen vnnd vor ſich Dyl⸗ 
lenberg ſampt ſeinem zugehoͤr behalten. Nam zur ehe Adelheit 
G. zu Vianden / welche ihm pro dote zubracht die G. Vian⸗ 
den / wie auch die Herrſchafft u S. Veith. Starb an. 1369 zu 
Dyllenberg. IR 


er — J— 
Johannes Graff zu Naſſawvnd Seine bruͤder Heinrich vnd 
Vianden / ſtarb anno 1392 im Otto ſind ohne finder ver- 
Majo / f.g.twar Iabella G. zur ſtorben. 


Marck. 


Adolph G. zu Johan Engelbert G. zu N. Margreta ill 
N.ſ.g. Jutta ©. T Dyllenberg / welchẽ GG. Heinrich 
©. zu Dietz. ohne ſ.g. Maria zubrachte deß IV ge- 

erben die Herrſchafft Bre-  mahlinwor- 


— — ee 

















EEE GEHENDE GEHEN, 


Jutta Gottfri⸗ da/dafelbftener auch den. 
di Han au an 1442 verfchisden 
Epftein ennd 


Königflein 9- Schannes 
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ge 
Johannes ®.zu Naſſaw / 
Dyllenberg / Dianden 
vnd Breda / iſt ein guber⸗ 
nator in Brabandt anno 
1475 geſtorben / ſg Maria 
Su Lohin / Hẽgſperg vñ 
Lahenberg. 
— —— N Lo 
Engelbert & zuN. 
Diand, Brıda. Rit 
ter des güldenen fluͤſ⸗ 
ſes K. Maximiliani 
des I kriegsobriſter / 
ligt zu Breda begra⸗ 
ben f g. war Limburg 
Marggraͤf. zu Ba- tochteer 
den 

— 
Heintich G. ju Naſſaw / Vian 
den / Her zu Breda Riteer des 
guͤldenen fluͤſſes / Caroli des V 
Kriegsobr.im Niderlande / hatte 
erſtlichkianciſcam G. z. Sabau⸗ 
dien. Zum ll Claudiã des Prin- 
tzen von Auranien tochter / vnnd 
letzlich oder zum IIl Mariam Mä- 
doza.flarban.ıs78. 


Renatus G. zu N. Ritter / iſt 
von ſeinem vettern Philiberto 
Cabilonenſi vor ein erben vnnd 
Printzen von Auranien angeno · 
men. Hat darauff ſchwere kriege 
gefuͤhret / vnd iſt daruͤber endtlich 
erſchoſſen worden an. 15 44 ſ.9 
mar Anna Hertz. 3. Lothringen. 





— — — — 





lohannes der 
jünger G. zu 
N. ſtarb an. 
Ch.ısıs/hat- 
te3.9.Elıfa- 
kechsand. 


Henrichen 








% 


—, 


Heinrich ıflin Icalia gejtorben. 
Auch iſt Otto ohne finder geweſen. 
Eliſabeth bekam G. Philip zu Ha⸗ 
naw / vnnd Mingberg: Maria G. 
Johan zu Naſſaw vnd Beylſtein: 
ur Margrera Dietrichen ©. zu 

ain. 


— 


Anna haite erſtlich ei⸗ 
nen Hertz. zu Braun- 
ſchwig vnd darnach G. 
Philipſen zu Catzene · 
lenbogen: Adriana G. 


Philipſen zu Hanam: 
Odilia ift geiſtlich wor- 


den. 


Elifaberh 
befam Io- 
hannem 
G.z Wit⸗ 
genſtein. 
Maria G. 
Jodocum 
su Hol- 
ſtein vnd 
Schawẽ⸗ 
burg. 





— — 
VVilhelm der 
Elter der Rei- 
che genand G. 
zu Naſſaw / 
Catz enelenbo - 
gen / Vianden / 
Dietz / Herr zu 
Dyllenberg 
vñ Beyelſtein / 
ein erbe gegen 
vbergeſetzt es 
Renati, hat 


feine firchen vom Bapſtũb 

reformiret 7 fich megen des 

zancks vnnd anſpruchs zur 

Graffſchafft Catzenelenbo⸗ 

gen mir denen Landgrafen 
& 


zu 


8 Heſsiſche 


zu Heſſen sum theil verglichen, vnd darauff anno ı531 fein leben 

geendet. Seine gemahlinne ſind geweſen Walpurg G. zu Eg- 

mondt / vnd nach deren todt Julian G. zu Stolberg / G. Phi⸗ 

— Hanaw Wittib / welche ihm folgende zwoͤlff finder ge⸗ 

oren. 

— — 

1. Elifaberh jo jung verflorben/ 

2. Magdalena G. Hermans zu Newenar gemahliny 

3. Wilhelm Printz zu Vranien / Graff zu Naſſaw / Vianden / 
von welchem G. Moritz / ſampt feinen Herrn bruͤdern 
entſproſſen. 

4. Hermanna iſt auch in ihrer ſugendt verſtorben. 

5. Johander Elter / G. zu Naſſaw / Catzenelenbogen / Vian · 

den, Dietz / Herr zu Dyllenberg und Beylſtein / hat drey 








gemahlin. 

1. Ifabella Sandgräfin zur Leuchtenberg / ſo anno 1579 geftor- 
ben / von dieſer gemahlin find ihm gebohren 
VVilhelmus G. zu Naſſaw / Gubernator in Frig- 
land vnd Srüningen.f.g. war Anna G. zu Naſſaw vñ 
Vianden / welche anno 1588. den 27. Junu verſtorben: 
Iohan der juͤnger Graff zu Naſſaw / Vianden / Ca⸗ 
tzenelenbogen / Diek vnd Dyllenb hat mit Magdalena 
Gräfin zu Waldeck / Philip Ludwigen G. zu Hanam 
verlaſſener Wittib (nach deren abſterben er Margre- 
tam Hertzogin zu Schleswig und Holſtein geheurah · 
tet) erzeuget 


N.Iohannemm Erneſtum / 
lohannem / 
F. Eliſabetham / 
H Adolphum / 
F. lulianam / H.MoritzenLandgrafen zu Heſ⸗ 
fen ete gemahlin / 
F. Annam Mariam. 
F. Annam / 
S).lohannem Albertum. 


Geor · 


Il 
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Georgius Graff zu Naſſaw / Cat: Dietz. Dyllenb.ſo 
von F. Anna Amelia G. zu Naſſ. und Sarbrug erzeu- 


get 

G. Johan Philipſen / 

G. Georgen / 

F. Mariam Julianam / 

F ˖ Loyſam / 

G. dudwig Heinrich / 

G. Albert / 

F. Cricam. 
Philippus G. zu Naf.ift — 
Erneſtus Cafimirus G. zu N. 
Ludovicus Guntherus G. zu N. 
Iſabella Adolphi Xheingrafen gemahlin. 
Iuliana G. ju N: Maria lohan Ludvvigs G. zu N. 
Idſtein g:vnnd Mechtild G. zu N. 
Cunegunda lacoba Churf. Fridrichs bey Rhein 
tochter) foannoısae verſchieden vnnd ihme (G. Jo⸗ 
han dem Eltern)geboren Agneten / ſo jung verſt orben / 
vnnd Ameliam G. zu N. 

loanna G. Ludovici zu Sain vnnd Witgenſtein 

tochter / von welcher lohan Ludvvig G. zu Naſſaw. 


6 Ludwig G.zu N. ein fuͤrnemer kriegsman / iſt anno 1574 


7 


beneben Chriftoph Pfaltzg. bey Rhein auff der Moker 
heide ode blieben. 


Maria G. Wilhelm zu Bergen gemalin t an.ıy99. 
8 Holyh G.zu N. iſt zu Dyllenberg geboren anno 1540 vnd 


darnach anno 1574 den zı Junii bey Gruͤningen in ei· 
ner ſchlacht vmbkommen. 


9 Anna G. Alberti zu N. vnd Sarbrug gemahlin. 
10 Ifbella&.Conradengu Solms g. 
Catharina des ſtreitbaren G. Gunthers zu Schwartburg 


gemahlin. 


12 luliana G Alberti zu Schwartz burg g. 


13 


Magdalena G. Wolfgang su Hohenloeg. 
S ij 


14 Heinrich 
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14 Heinrich G. zu N.welcher beneben ſeinem bruder Ludwi · 
gen auff der Moker heide blieben. 


Von der Graffſchafft 
Witgenſtein. 


It der Graffſchafft Naſſaw / Dyllen⸗ 
— Graffſchafft Arnſberg / vnd dem 





Oberfuͤrſtenthumb Heſſen / grentzet 
die Graffſchafft Witgenſtein / vnnd 
ligt auch in einem hohen gebirge / wel⸗ 

ches zu den bergengehörig/ fo Tacitus nennet Ab⸗ 

nobios montes / von dem Sachſiſchen wort obenob. 

Aus welchen gebirgen entſpringen ſex waſſer / die 

Loͤhn / die Ruhr / die Eder / die Dyll / die Sige / vñ die 

Orck. Sonſten hat Witgenſtein / die Graffſchafft / 

gros gehoͤltz vnnd ſehr gute Rehejachten / hat groſſe 

viehzucht / gute fiſchreiche waſſer von Salmen / 

Forellen / Eſchen / Gruͤndeln / aber der acker iſt win 

teriſch vnnd kalt. 


An der Loͤhn ligt auff einem hohen berg vnnd 
felſen das ſchlos Witgenſtein / welches anno Chri⸗ 
ſti 8oo albereit erbawet geweſen:vnder demſelben in 
dem thal an dem waſſer ligt das eltiſte ſtaͤdtlin in der 
Graffſchafft Laſve genandt. * 

q 
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Das ſchloß vnnd ſtadt Berleburg aber ſein 
vmbs jahr 1258 gebawet / haben den nahmen von ei⸗ 
nem waſſer / der Berlebach genande. An diefem ore 
iſt vor alters ein groffe wildnus geftanden/darinnen 
ſich viel beren enthalten: dahero iſt die gegent an⸗ 
fenglich der Berenbach genennet worden. 


Die Grafen zu Witgenſtein / Waldenſtein 
vnd Reichenbach / ſoll anfenglich der Cronẽ Franck⸗ 
reich Pfaltzvogt Pipinus in Heſſen bracht vnnd 
Witſtein fürden Weſterwaldt / Wallenſtein für 
den Knoͤl / Reichenbach für den Weisner vnnd die 
Grafen von Ebersbach für die Rhone in Buchen 
geſetzt haben. Darauffift das haus Wirgenftein 
vmb das 700 jahrnach Ehriftigebure zu bawen 
vnd zu befeftigenangefangen worden. 


Jahrs 1360 ſtarb der lehtte Grave zu Wirflein/ond ver- 
lies ein tochter: an dieſelbige befreite ſich einer von Sain / von 
welchem jtzige Grafen von Witſtein poſteriren / wie ab nachfol · 
gender beſchreibung aujehen: 

Derowegen ombs jahr Ehrifti1zszdife Graffſchafft regieret 
Philipvon Sain / Graff zu Wirgenftein. 


Werner von Sayn / G. zu Witgenſtein / deſſen ge 
mahlin Anna Graͤfin zu Arenberg. 


Johannes von Sain/ Bau Wig hat gelebt vmbs jahr 
1410. S. g. Catharina G. zu Solms. 


S Georg 


90 Heſsiſche 


Georg G.zu S. vnnd Witg. Herr zu Homburg fg 
war Eliſabeth von der Marck. 


Eberhardt von S. Graff zu Witgenſtein / Herr zu 
Homburg. ſ.g.war Margreta / Gerardi Freyherrn zu Rodena- 
cher tochter. 


— — — A — — — 

Vvilhelm von S. Graffiu lohan hielt Georgiusthum- 
Witgenſtein / Herrsu Home zur Berle· herr zu Stras- 
burg. iſt ein ſehr alter Herr burg hoff / burs. 

worden vnd hat zur gemahlin ſtarb ohne 

gehabt Johannam Grafen leibs erben. 

Salentini iu Iſenburg toch⸗ 

ter. 





| —— —— 

Vvilhelm Georgius G.zu W. Ludvvig G. zu Sayn vnd 

Bu Wit- præpoſitus Colo- Witgenſtein / Herr zu Hõ 

er ſtarb ee ftarb anno u. ifo — hat zwo 

vff der wi- 1588 imsz jahr fei- ahlingehabt/ 

derkahraus —*z— — 

Fräckreich | 

Von der erſten gemahlin Anna G. Philipſen zu Solms 
Braunfels tochter ſind ihm gebohren / 
— G. a Witgenſtein. deſſen g: Elifaberh ©. zu Naſſaw 
arbrug. 
Joanneta G. Johan des Eltern zu Naſſaw gemahlin. 
Von der andern aber / Eliſabetha G.zu Solms 
aubach neun·hen kinder / under welchen 

VVilhelm von Sain ©. zu Rdagenſtein / deſſen gemahlin An- 
na Eliſabet ha G. zu Sayn. 

Ludvvig G. zu Witgenſtein / hat zur gemahlin Juanam ©. 
zu Solms Braunfels. 

Catharina, 

Amaling. 

Gebhard ſtarb im ı3 jahr feines alters anno 1592 an findtg- 
blattern. 








Juliana 


Digitized by Google 


Digitized by Google 
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Juliana, Ericha, Magdalena , Agneta G. Johanu Albert 
Solms Braunfels gemahlin  Fridrich, —— = 


Es hat in diefer Graffſchafft vor alters drey be⸗ 
ruͤhmbte walfahrten zu vnſer frawen zu Gerckhuſen / 
Odenborn / vnd Elfoffgehabt/dahin auß dem Ertz⸗ 
ſtifft Coͤlln / Hertzogthumb Weſtphalen / vnd an⸗ 
dern / auch fernt gelegenen orten ſich / viel leut zu den 
goͤtzen / zu benemung ihrer widerwertigkeiten an 
ihrem leib / kindern vnd viehe gelobt / daſelbſtet ſie zu 
gewiſſen zeiten im jahr mit groſſen kronen in groſſer 
menge fuͤr dẽ goͤtzen heuffig erſchienẽ / denſelben geopf⸗ 
fert / vnnd fuͤr die erzeigte gutthat des abgewandten 
vngluͤcks gedancket / vnd zum gedechtnus viel wachs⸗ 
kertzen / waͤchſene arme / beine vnnd anders / daran 
ſie ſchaden gehabt / in den kirchen auffgehenckt vnd al⸗ 
ſo den goͤtzen zugemeſſen haben / was ſie von Gott 
empfangen gehabt. 


Bon der Grafſſchafft 
Nidda. 


3 Jeſelbe grentzet mit der Wetteraw / der 

Graffſchafft Iſenburg / vnnd dem Vo⸗ 
gelsberge / wie auch dem Fuͤrſtenthumb 
an der Loͤhn. Iſt ein ſehr fruchtbar 
vnnd feiſt landt / hat auch ein guten ag 
chen 
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chen man erſt newlicher zeit angerichtet vnnd genug⸗ 
ſam iſt dieſer Graffſchafft vnnd denen nechſt angren⸗ 
tzenden orten ſaltz zu geben. 

Nidda ſchloß vnd ſtadt iſt die hauptſtadt dar⸗ 
innen / in welcher vor alten zeiten die Grafen zu 
Nidda hoff gehalten: vnder denen hat anno 1165 
Ludwig gelebt. Nach dem aber dig geſchlechte abs 
gangen / iſt dieſe Graffſchafft dem G. Ziegenhain. 
zugewachſen / vnnd jahre 1453 ſampt der Graff⸗ 
ſchafft Zigenhain / als Graff Johan der letzte ſeines 
geſchlechts verſtorben / landgraff Ludwigen zu Heſ⸗ 
ſen angefallen. Vndob wol die Grafen zu Hohen⸗ 
lohe deßmahls auch anſpruch haben wolten / wardt 
doch ſolches jahrs 149 5 zu Worms verglichen. 

Die Genealogia aber dero Grafen zu Zigenhain 
und Nidda helt ſich wie folget etc. 

Fridrich Ludwig deß andern / Landtgrafen zu Thuͤrmgen 
vnd Heilen ſohn / wart gemacht erſter Graff su Zigenhaim. 
Gotkrid der I, Graff zu Zigenhain. Fridrich. 
— — m e —ñ — —ñ ⸗ñ —⸗ ——— 
Henrich Graff Ludwig der Elter ec. Gerlach G. zu 2. 


zu Zigenhain. — — 
Gotfrid der II. G. Wider. | ger G.zu Z. zuZigenhain. 
zu Zigenhain fen Lu — ⸗ —— 
ge: Hedwig G. zu Caſtel. Henrich. Poppo wart David. 
©. zu Reichenbach 


— — —— — 
Sotftid der III, G. Burchart Erg- Henrich zengete keine 


erben / darumb fiel die 
A B GC, 
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A B C 
sur Zigenham tan. biſchof zu Saltz- Graffſchafft Reichẽ- 








NO 1270. burg ano 1246. bach wider an Zigen- 
hain. 

— — — — — — — 
Gorfrid der Zaͤncker / der IV, Berthold G. zu Z. f. g. Eil- 
G. zu 3. Tanno 1303, * oder Eliſabeth Lzu Heſ⸗ 

en. 


Johan G. zu 3. zu deſſen lebzeiten / nemblich jahrs 3 2 9/ 
ſtarb Engelhart der legte G. zu Niddavnd fiel die Graffſchafft 
an die von Zigenhain / weiln ſie eben dieſes geſchlechts wa⸗ 
ren. 
un NL ——— — — 
Engelhart & zu Zigenhain Johan G. su Zigenhain 
vnd Nidda fanno 1342 1.9. anno 1358. 


Adeiheidt G. von Arnſpurg. 
Gotfrid der V. G. Zigenhain 
vnd Nidda. 





— — — — — — — — — — —— — —— 
Johan / ſeg. Otto / ſoErtg- Gotfridy Vl Sigifmundus. 
ein G. zu biſchoff zu fanno 1425. 
Waldeck. Trier wor⸗ ſag.ein G. zu Epſtein. 
den anno 
1419. Johan der letzte G. zu Zigen- 
hain vnd Niddat ano 1453 616 


Zwiſchen der Grafffchafft Hanaw vnnd Nid⸗ 
da ligt die Herrſchafft Orttenburg / vnnd das ſtaͤdt⸗ 
lin vnd ſchlos deſſelbigen nahmens / vnnd dann auch 
der Glauberg / auff welchem vor zeiten eine — 

eſte 


er ER 
7 rer 
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fefte ftadt gelegen’ fo vom Landvolcf / darumb / dag 
fie etwa ihm mit rauben überleftig geweſen / mit lift 
ingenommen vnd zerftörer worden. Aug denen fteis 
nen dieſer zerbrochenen ftade/ find der fleck Glau⸗ 
berg / das clofter Conradsdorff vnd andere vmblie⸗ 
gende Orter erbamer worden. 


Von dem Fürftentbumb an 
der Föhn, 


SIs Füuͤrſtenthumb an der Föhn mirdr 
SE! auch genennet dag Oberfuͤrſtenthumb 
DIPS, und liege beyderfeit der Löhn und ander 

* Eder. Iſt vor alters das land an der 

Lohin / vnnd das Nider Fuͤrſtenthumb / das land zu 

Heſſen genent worden. Iſt ein gut fruchtbar land 

von allerhand gewechſen: hat ſtatliche waͤlde vnnd 

wildtfuhr / viel ſchoͤne ſtaͤdte / ſchloſſe vnd flecken: gu⸗ 
ten ackerbatw / gute wieſen / gute fiſcherey. 


Nechſt an der G. Witgenſtein ligt auff ei⸗ 
nem Berge Battenberg / ſo ein uhraltes hauß vnnd 
ſtadt / welche fuͤr Chriſti geburt ungefehr 134 jahr 
von Batone der Catten Koͤnig gebawet vnd in deren 
gegent vor alters die Battaui gewohnet haben. 

Vmbs jahr 1277 iſt dieſes alles eine beſonde⸗ 
re Graffſchafft geweſen / vnd hat dieſelbe re⸗ 

gieret 
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gieret G.Widefind von Battberg / welcher ein ge 
borner Graf zu Witſtein geweſen / von welchen 
Grafen Battberg an den ſtifft Meintz / ond vom ſel⸗ 
ben ftifft an Landtgraff Heinrichen zu Heſſen vmbs 
jahr 14.64 kommen / wie dann auffden heutigen tag 
etliche in der Graffſchafft Wirftein gelegene doͤrffe zu 
Battenburg zu den ungebottenen dingen erſcheinen / 
den beampten die zeune alle jahr vmb die Burck län, 
derey machen / auch denmühlenflug inder Eder jähr- 
liche auffreumen müffen. 

Wie aber Battenberg / fo für Ehrifti geburt 
von der Katten fönige Barone erbawet vnnd Hefe 
ſiſch geweſen /an die Grafen zu Witſtetn gelanger / 
deſſen har man fein andere nachrichtung / als da 
Pipinus onnd darnach deffen fohn Carolus Mia 
gnus die Teurfchenzum Chriftlichen glauben bracht/ 
vnnd die Grafen von Wirftein auff die grentz gefenet 
haben / daß durch folch mittel Diefer ort Wuſtei⸗ 
nifch / darnach vmbs jahr Ehrifti 1277 Mein—⸗ 
tziſch / vñ furters 146.4 wiederumb Heffiich worden. 

Es haben auch von alterg in der ſtadt bey der 
alten burck gewohnet vier Caſtrenſes oder Burck⸗ 
man’ welche im Raht geweſen vnnd urtheilen helffen / 
das man das Burckmansgericht genennet / welches 
geivefen fein vier adeliche geſchlechter / Hotzfeldt / 
Bidenfeldt / Dreß vnnd Luderbach / derer Burckfik 
vnd Burckſtede noch fürhanden. Das altefchlog 

aber. 
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aber / fo obig der ftade auff dem hohen berg ligt / iſt 
nicht von Batone der Gatten fönigrfondern nach der 
hand vonden Grafen von Wirftein gebawet und der 
Kellerberg genande worden. 

In derfelben Graffichaffe in einem geringen 
dörflin Simbehufen / iſt geborn der fürneme bes 
rühmbtepoetond orator Euricius Cordus Simes⸗ 
huſius. 

Vnderm Berge drauff Battenberg gelegen 
fleuſſet furters durch eine luſtige vnnd fruchtbare 
awe der Eder fluß bey dem dorff Bartenfeldt ( deſſen 
Annales Francicti meldung thun / vnnd daſelbſt dag 
uhralte adelich geſchlecht Bidenfeldt zur zeit Carol 
Magnieinreiche pfarı geſtifftet / vnnd deſſen parron 
noch ift/ welcher pfarr filial fein die pfarı zu Bars 
tenberg / Leifen ond Dodenam) hinab naher Frans 
ckenberg / fo ein grentzſtadt deß landes Heſſen gegen 
Weſtphalen iſt den nahmen aber von den Fran⸗ 
cken / welche Dafelbften zum offtermahl ihreläger ges 
gen die Sachfen gehabe/befommen. Auch fo hat 
in anno Chriſti y 20 König Dierrich in Sranckreich 
fie zu bawen angefangen / vnnd Carolus Magnuß 
vmbs jahr 80 4 erweitert vnnd vergroͤſſert. Die 
ſer Carolus hat in dieſer gegent zum offtern mit den 
Sachſen getroffen / vnd derowegẽ an dem ort ein gan⸗ 
tzes feldt / an jetzo Die Freymarck genandt / zehend frey 
gemacht / vnd die ſtadt mit vielen freyheiten begnader; 

Ti Nach 
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Nach dieſem ift ein herzlich goldbergwerck im Aurer 
wald / der auch darab den nahmen Ylurex Syloz bes 
eomen/eröffner worden / vnd hierumb har Francken⸗ 
berg vmb das 919 jahr ſehr zugenomen vnd iſt zu ei⸗ 
nem groſſen auffnemen gelanget. Folgends im jahr 
Chriſti 1286 hat Herr Heinrich geborner Hertzog zu 
Brabandt vnnd Landtgraff zu Heſſen / welcher das 
Kindt zu Heſſen genandt worden / die kirche vnnd 
Muͤnſter / ſo Carolus Magnus erbawet gehabt / ab⸗ 
gebrochẽ / vñ von grund auß / wie ſie an jetzo / ernewert. 
Von welcher zeit an / die ſtadt viel ſchaden / vnnd uͤber⸗ 
laſt von Meintz / Weſtphalen / auch dem inheimiſchen 
Adel erleiden müffen. Vberdas begab ſichs auch / 
daß das ſchloß vnd beyde ſtaͤdte Franckenberg alt vnd 
new Herman Freyherrn von Trefurt ingeben wor⸗ 
den / vnd hierauff von bemeldtes Herren dienern den 
buͤrgern viel ungemach / davon in fpecienicht zuſchrei⸗ 
ben / auß dem ſchloß zugefuͤgt wart. Weil nuhn die 
buͤrger als ehrliebende leut ſolchs nicht geſtatten / ſon⸗ 
dern kurtzumb gewendet haben wolten / ſo haben endt⸗ 
lich durch deß Landtgrafen bewilligung / die Francken 
berger buͤrger jahre 13 37 diß uhralte ſchlos geftürs 
met vnnd in grundt außgebrandt / die Trefurter auß⸗ 
gejagt / ſich an ihren erbherren gehalten / vnnd iſt den 
Trefurtiſchen Herrn / ſo die juſtitz verachtet / kein pfen⸗ 
nig zu ſeinem ferneren vnderhalt gereichet wordẽ / wel⸗ 
ches die rechte belohnung iſt der ungerechtigkeit. 
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Die Netoftade aber iſt ehe diſem / nemblich 
in anno 1336 / von Landtgraff. Heinrich / dem Eifern 
genandt / Ottonis ſohn erbawet worden / welchen 
baw ob wol Ertzbiſchoff Gerlach zu Meintz wicder⸗ 
ſprochen / mit fuͤrwendung / grund vnd boden / dar⸗ 
auff die Newſtadt erbawet / were in der Graffſchafft 
Battenberg / ſo der zeit Meintz zugeſtanden / gele⸗ 
gen: So iſt aber Heſſen deſſen nicht geſtendig ges 
weſen / dabey es dan auch gelaſſen worden. 

Anno 1421 haben die buͤrger das Rahthaus 
abgebrochen / vnnd an deſſen ſtett ein fchönen newen 
baw geſetzt / welcher doch nicht vber 5 5 Jahr geſtan⸗ 
den / ſondern in anno 14.76 ſampt der gantzen ſtadt / 
allen brieffen vnnd kriegsmunition in grundt abge⸗ 
brandt vnd ingeaſchert worden. Aber gleichwol / vn⸗ 
angeſehen fieanno 15 07 abermals durch ein nar⸗ 
richt weib nicht geringen brandtſchaden erlitten / von 
den buͤrgern wegen des bequemen orts in kurtzer zeit 
wiederumb in vorigen ſtandt bracht. Vnd iſt auch 
darauff bey der ftadtinanno 159 0 ein filberonnd 
fupffer bergmerg befandt worden. 


Bey der ſtadt Franckenberg ligt dasftädılin 
Sach ſenberg / ſo zu der toͤnige in Franckreich zeiten / 
der Sachſen feſtung geweſen / vnnd Franckenberg 
zu wider / inmaſſen auch das feftecaftellKefterburg/ 
darauff vor weilen der abgott Caſtor geehret vnnd 
letzlich von Carolo Martello zn auchan = 

en 
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ſen ſtadt die kirch Chriſtenberg erbawet worden / da⸗ 
hin geſetzt. Sonſt iſt in dieſer gegent das vhralte 
haus Heſſenſtein / welchs noch ein zeugnis des alten 
Heſſiſchen nahmens / vnd der Heſſonum. 


Zu nechſt bey der ſtadt aber ligt vor einem 
walde das ſchlos Wolckers dorff / welches anno 1310 
Landgraff Otten Eberhard vom Helfenberge ritter 
zu lehn auffgetragen / vnd in anno 138 9 die helffte 
daran Landgraff Hermanno verkaufft hat Fride⸗ 
rich von Buchenaw Ritter. Demnach es aber 
gantz an die Fuͤrſten zu Heſſen komen / brach Land⸗ 
graff Heinrich das geheuſe ab / vnd bawet daſſelbig 
in anno 1477 gantz new / ohn allein den thurm / wel⸗ 
chen er oben abgenommen / verbeſſert vnnd ein new 
dach darauff geſetzet. 


Wetter aber zwiſchen Franckenberg vnnd 
arpurg gelegen / iſt vnlangſt aus einem dorff / 
Ober Wetter genandt / zur ſtadt gemacht vnnd be⸗ 
mauret worden. Aus dieſer ſtadt haben viel vor⸗ 
neme hochgelerte leut ihren vrſprung / welche dem 
Land vnd hohen ſchul ſehr wol gedienet. Bey der 
liegt das zerfallene Berghaus Melnaw vnnd 
der flecken Roſenthal / welche etwa vor alten zeiten 
Meintz ingehabt / aber in anno 1464 wiederumb 
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Bidentap — kein alte ſtadt / hat aber vor 
langen zeiten ein ſchlos daſelbſten gelegen / welches 
vmb das 1307 jahr Landgraff Heinrich / Heinrici 
Brabantini vngehorſamer ſohn abgebrochen vnnd 
—— fordern theil des berges vber dem flecken ge⸗ 
etzt hat. 


Die hauptſtadt in dieſem Fuͤrſtenthumb iſt 
Marpurg / welche zu S. Eliſabethen lebzeit / nuhr 
allein ein dorff vnd burg darbey. Dieſelbe iſt an⸗ 
no big genennet / vnd damals der Gatten 
hauptſtadt geweſen. Daſſelbe Matium / wie man 
vermeinet / hat darnach Marcomirus ingenom⸗ 
men / ernewert vnnd nach ihm Marcomiriburg ge⸗ 
heiſſen / daraus nachmaln der nahme Marcpurg 
vnnd letzlich Marpurg erwachſen. Sol vmbs jahr 
Chriſti 146 geſchehen ſein. Margraff Otto zu 
Heſſen hat dis ſchlos erweitert. Darnach als in an⸗ 
no 1229 ©. Eliſabeth zu Marpurg ihre wohnung 
angeſtellet vnd im Teutſchen hauſe zu bawen ange⸗ 
fangen / nam auch zugleich der flecke Marpurg von 
tag zu tag immer zu / bis daß ihn Landtgraff Her⸗ 
manS. Elifaberhen ſohn vmbmauren / vnd zu einer 
hauptſtadt machen lies. Nach ihm bawet Con⸗ 
radt Teutſches ordens Hochmeiſter das Teutſche 
haus vnd kirche S.Elifaberh. Dieſer kirchen grund 
wardt geleget in anno 1231 / der baw aber in 1283 ge⸗ 
endet vnd folnzogen. Iſt ein prechtig vnnd u 
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werck von gehawenen ſteinen auffgefuͤhret / mit bley 
gedeckt / vnd zweyen ſchoͤnen vnnd hohen thuͤrmen 
gezieret. Hat drey chor: in dem einen ſtehet S. Eli⸗ 
ſabethen grab / in dem andern der hohe altar / vnd im 
dritten / die begrebnuſſe monumenta/ vnd bildtnuſ⸗ 
ſe dero mehrertheils Landgraffen zu Heſſen / ſo 
bis ans 15 oo jahr Chriſti regieret haben. So find 
auch drey vorneme Hoſpital / deren einer im Teut⸗ 
ſchen haus / die andern zween in der vorſtadt Wei⸗ 
denhauſen gebrechlichen krancken leuten / vnnd alten 
armen damaln angerichtet. Anno 12612/ wie auch 
1zırift Marpurg gang ausgebrandt/aberdoch we⸗ 
gen der ſtettigen hoffhaltung bald wiederumb auff⸗ 
gebawet worden. 

Anno 1312 bawet L. Ludwig Biſchoff zu 
Muͤnſter den Saal vnd Capell auffm ſchlos Mars 
purg / vnd nach ihm in anno 1584 Landgraff Wil 
helm der jünger den newen ſaal oder baw. Dar⸗ 
nach als die vniverſitet vnnd hohe ſchul von Land⸗ 
graff Philip dem Eltern im jahr Chriſti 127 ange⸗ 
richtet / find die cloͤſter / ſo hin vnd wieder in der ſtadt 
gelegen / der muͤncherey benommen / vnd der ſtudie⸗ 
reden jugent ingeben worden / alſo daß nuhnmehr 
indem Barfuͤſſer cloſter die Academia ein collegiũ 
vnd ſcholam Philofophicam/ wie auch ein auditort, 
um Medium inder Kogelherrn kirch vnd cloſter 
Theologica facultas ihr auditorium vnd kirch / vnnd 
dan in der Bernhardiner oder Prediger Fr die 
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Juridica facul:ihr auditorium / wie auch in gleichem 
dag pædagogiũ halten kan. Sonſtet iſt dieſe ſtadt vñ 
ſchlos innerhalb etlichen jahren mercklich/aldieweil 
L. Ludwigen des Eltern refideng daſelbſten / ernew⸗ 
ert vnd mit ſchoͤnen gebewen vermehret: Das ſchlos 
mit backen vnd brauheuſern / mie auch einem anſen⸗ 
lichen zeughauß / renplatz / luſtgarten / vnnd allerhand 
waſſerkuͤnſtẽ vnd bronnen / ſampt einer Furſtlichen 
Cantzeley darunder / vnnd ſonſten die ſtadt mit ſehr 
kunſtreichen mahl / ſchlag / papier vnd kupffermuͤhlen / 
wil geſchweigen des ſchoͤnen vorwercks zum 
Schwan / vnd anderer vornemer gebew / von hoch⸗ 
gedachtem H. Landgrafen verſehen / vnd auffs herr⸗ 
lichſt gezieret. 

Was aber vor gelerter menner dieſes orts ge⸗ 
lebet / vnnd mit beſonderm nutzen profitiret / ſol deren 
nahmen vnnd anzahl folgender catalogus kuͤrtzlich 
vermelden vnd andeuten: das vbrig kan der leſer aus 
dem beſondern buͤchlin vnnd tractat / welchen ich von 
dieſer ſtadt vnnd hohen ſchul geſchrieben / weitleuff⸗ 
tig erholen. 


Franciſcus Lambertus Avenionenſis Gallus 
Theologus: Hermannus Bufchius Dulmenfis 
V Veltphalus,poeta vnd orator nobilis: Ericus Cor- 
dus Sımeshufius,in prefe&tura Battenburgica,poeta 
vñ Medicine Door: Sebaftianus Auguftus Nuzc- 
nus J. U.D. vnd profeflor Hebraicz linguz: Elius 
Eobanus Heffus Bottendorfenfis prope Francober- 
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gam poẽta vnd orator infignis: Gerardus Novio- 
magus Geldrus Hiftorıcus vnd darnach Theolo- 
giæ profeflor: Thomas Zegerus Clivenfis Medici- 
nz D. vnd Mathematicus:M. Reinhardus Lorichi- 
us Hadamarius Rhetoricz prof: D. Nicolaus Ble- 
cherus Smalkaldianus Medicus vnd Mathemati- 
cus: Joannes Rutelius Francofurtenfis J.U. D: 
Ægidius Mommerius Limburgenfis J. U.D. vnd 
prof: Balthafar Clammerus Bavarus J. U. Licentia- 
tus; M. petrus Plateanus Brabantinus Rhetoricz 
prof:Joannes Lerfnerus J. U. D. vnd Inftitutionum 
prof: Theodoricus Dorftenius VVeſtphalus Medi- 
cine Doctor: Theobaldus Gerlachius Billicanus 
Nordlingenfis J. U.D.vnd Rhetor: Antonius Niger 
Uratislavienfs M.D. Phyfices prof: Joannes Me- 
gabachus Spangebergenfis M.D: Janus Carnarius 
Zuiccavienfis Medicinarum D: Joannes Ferrarius 
Montanus Amelburgenfis primus Academiz hujus 
Re&or & Vicecancellarius J- U. D:Adamus Crato 
Fuldenfis Theologız profef: Erhardus Snepfius 
Heilprunnenfis Theologus: Joannes Dryander 
VVetteranus Heflus M. D. und Mathematicus: M. 
Cafparus Rodolphus Kanftadenfis Diale&tices & 
organi Ariftot. ptofeflor; VVilhelmus Cratarolus 
Bergomas M.D. vnd Machematicus: Chriftophe- 
rus Brechterus Argentoratenfis J.U. D. vnd prof: 
M. Johannes Glandorpius Monafterienfis hiftoria- 
zum prof: Andreas Hyperius Flander Th. D. vnd 
prof; M.Matthzus Philocapella Heflus Ethices 
prof: Joannes Rhodus Naftadienfis M.D:Burchar- 
das Mithobius Hamburgenfis Medicınz D: Her- 
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mannus Ulnerus Hersfeldianus J. U. D, poëſcos 
profeflor; Joannes Draconytes Caroloftadius The- 
logie Döftor, profeſſor vnd Ecclefiaftes: VVigan- 
dus Orthius V Verteran? D.Theologiz vnd ſanctæ 
linguæ profeflor : Joannes Oldendorpius Hambur- 
genfis J U.D. vnd profeflor: Antonius Heifter- 
mannus Brakelenfis J. U D. vnd prof: Theobaldus 
Thamerus Argentoratenfis:Joannes Lonicerus Or- 
teranus Th.D. vnd prof: Iuftus Studzus Elfanus 
J. U.D.vnd profeffor: Nicolaus Alclepius Caffel- 
Janus J. U. D. Philofophus, poëta, orator :M. Jofe- 
phus — Hadamarius er profcflor: 
VVi us Happelius Matpurgenſis J. U. D. Co- 
— —— ——— Garneti- 
us Gallus Theologiz profeflor: M.Philippus Dor- 
ftenius Marpurgenfis Medicz artis profeflor: M.Be- 
nedi&us Aretius Bernas Dialecticæ prof:Juftus Vul- 
tejus V Vetteranus pzdagogiarcha vnd S. linguz 
prof : Henricus Vietor Fridbergenfis , Ecclefiaftes 
Marpurgenfis, Theologiz D. vnd prof: M. Henni- 
cus Ortius Calernius ftipendiariorum Ephorus vnd 
Theol.prof: Petrus Paganus VVanfridianus Hef- 
ſus poeta: Jacobus Lersnerus J. U.D. Academiz 
Vicecancellarius : Volquinus Vigelius Vuetteranus 
Med. D.vnd prof: Nicolaus Salcherus Gruningen- 
fis Friſius M. D. vnd Phyfices profeflor: Nicolaus 
Rodingus Treifentis T. D. prof. vnd Eccleſiaſtes: 
Conradus Matthzus Alsfeldianus J.U. D. Rhetor 
& Adfeflor judicıi generalis Hefliaci: Lazarus 
Schonerus Francus Pzdagogiarcha: Bernhardus 
Copius Stromburgenfis Vueftphalus J-U. D. Græ- 
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cz linguæ, Inſtitutionum prof. vnnd Adilor x 
M. Petrus Nigidius fenior Pædago. vnd profPhy- 
fices + Georgius Sohnius Rosbachienfis T. D, vnd 
S.lingux prof: Vi&torinus Schönfeld M.D.md 
Mathematicus: Ambrofius Schurerius J. U D. 
vnd prof: Hieronymus Turlerus Mifnenfis JurbD. 
und prof,V alentinus ForfterusVuittebergenfis J.d. 
D.vnd prof: Regnerus Sixtinus Frifius J. U. D. vtd 
prof: Joannes a VValcmanshufen nobilis Th. D, 
vnd prof: Georgius Marius VVittzburgenfis Med. 
D. vnd profeflor: Ægidius Hunius VVirtenbergen- 
fis Th. D. und profeflort M' Barcholomzus Meyer 
Alsfeldianus Philof. vnd Theologiz prof? Chri- 
ftophorus Lerfnerus Marpurgenfis J.U.D. vnd pro- 
feflor + Adamus Lonicerus D, Mathef. prof? D. Hen- 
ricus Botterus Hollandus Med. D: Joannes Beu- 
terus Francus Philof: Nicolaus Vigelius Treifenfis 
J. U.D. und prof M. Theophilus Heidenricus Lo- 
nicerus Marpurg. Logicus, aulz confiliarius + Da- 
niel Arcularius Caflellanus Th, D. vnd prof: D. 
Otto Gualperius Roteburgenfis Hebraicz vñ Gr&- 
cz linguæ interprest Johannes VVinckelmannus 
Homburgenfis Heflus Th. D- profeſ. vnd Ecclelia- 
ftes Marp: Hermannus Vultejus V Vetteranus J.U. 
D. & Adfeflor, primarius LL. prof? Hermannus 
Lerfnerus Marpurgenfis J. U.D- Academiz Vice- 
cancellarius$ Philippus Matthzus Marpurgenfis 
J.U.D. vnd pt Hıeronymus Treutlerus Suidnenfis 
Silefius J. U. D. vnd Rherorices prof? Joannes 
Gaddeus Swertenfis J U.D.vnd prof: M. Rodol. 
Phus Goclenius Corbachianus Logicus vnd Geo- 
meta 
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metra: D. Petrus Nigidius Marpurgenfis Ethices 
prof; M. Joannes Ferinarius Vratislavienfis Sılefi- 
us Hift. prof. und pzdagogiarcha: D. Joannes Ma- 
girus Fridslarienfis Phylicusz Joannes Mollerus Bat- 
tenburgicus Heflus Hebrzz lınguz profeffor:Her- 
mannus Nigidius Marpurg£fis J-U,D. vnd Rhecor: 
M.Chriftophorus Cramerus Allendorfenfis Grzcz 
linguz prof; M. Joannes Hartmanni Ambergenfis 
Palatinus Machematicus:M.JoannesSchollius Bat- 
tenburgicus H. ſanctæ linguz profeflor; Hermannus 
Kirchnerus Hersfeldenßis J. U. D. poëta, hıfloris 
eus : Theodorus Vietor Lichenfis Pxdagogiarcha: 
Balthafar Menzerus S. S. Th. D: Anthonıus Gotho- 
fredus Inft. prof: Joannes vnd Hermannus Wolfii 
Marpurg. Med.D. vnd profeflores: Paulus Cellari- 
us CaffellanusM. D:Henricus Ellenberger M.D:D. 
ChriftophorusMuldenerus Phyficus;Nicolaus Braü 
Phyf. profeflor. 


Auff derandern feiten jenfeide der Loͤhn ge⸗ 
gen Naſſaw Dyllenberg ligt dag haus vnd ampt 
Blanckenfteinauffeinemfelfen/ welches F. So⸗ 
phia vmbs jahr 1261 vmbreiſſen /onnd von neivem 
auffbasven laffen. Zu nechft bey diſem haufe ift Glas 
denbach ein luftiger fleck dabey auch vorneme bley / 
filber ond £upfferbergwerd, 


Die ftädte vnnd fehlöffer aber / fo diſſeit der 

Loͤhn gelegen / ſind Gieſſen / Staffenberg / Allendorff 
ander Lom / Grunberg / Merla / Vlrichſtein / Schot⸗ 
VD ten / 
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ten Homburg an der Ohm / Kirchain / Romrod / 
Alsfeldt vnd Grebenau. 


Gieſſen iſt vor zeiten ein dorff vnd ſchloß ge⸗ 
weſen / aber nach dem es zu einer ſtadt gemacht jahrs 
1530 von Landgraff Philip dem Eltern mit einem 
wall vnnd graben befeſtiget worden. Doch iſt dieſe 
— in anno 1547 wiederumb geſchleiffet / aber 
jahrs 1560 zum andernmal zu bawen angefangen 
vnd innerhalb 5 jahren vollendet worden. So hat 
auchannoız 7 1Landgraff Ludwig der Elter fie an 
vielen orten verbeſſern vnd in anno 1586 das ſchoͤne 
zeughaus darin ſetzen laſſen. 


Bey Gieſſen ligt auch hohen Linden darbey 
vor zeiten ein Caſtell gelegen / welches vorgedachte 
F. Sophia S. Eliſabethen tochter zerſtoͤren laſſen. 


Staffenburg aber iſt ein kleines ſtaͤdtlin vnnd 
ſchlos auff einem hohen berg an der Loͤhn gelegen / 
vnnd nicht fern von dieſem ſchlos die Kuͤmarck ein 
groſſer wald / in welchem vor alten zeiten ein groſſer 
biehmarck gehalten / aber vielfaͤltiger buͤberey vnnd 
raubens halber nuhmer abgeſchaffet worden. 


Allendorff an der Lom iſt auch ein kleines 
ſtaͤdtlen / ligt in einem thal an dem waſſer Lom / von 
welchem es auch den nahmen bekommen / ſo in an⸗ 
no 1479 vom wetter angeſtecket / vnnd innerhalb 
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dreyen ſtunden aus dem grunde weg gebrant / ſo 
wol auch in abgelauffnem ı 6 0 2 jahr abermals viel 
ſchaden vom fewr erleiden muͤſſen. 


Grunberg ſtadt vnnd ſchloß ligt auff einem 
huͤgel. Das ſchlos daſelbſten iſt anno 1182 zu baw⸗ 
en angefangen vnnd in anno 1195 vom Biſchoff u 
Meng beſtritten / vnd der flecken dabey ausgebrandt 
worden. Vnd ob er wol hiernach wiederumb auff⸗ 
gebawet vnnd vmbmauret / auch ſich in ein anſehn⸗ 
liche ſtadt verwandelt / ſo iſt ihr doch gleicher ſchade 
von eigenem fewr in anno 1390 widerfahren. Es 
iſt — luſtige ſtadt / ſo mit groſſen vorſtaͤdten vmb⸗ 
geben. 


Nicht fern von Grunberg / ligt auch das ſchloß 
Merla in einem thal vnd wiefengrund, welches L. 
Ludwig der Elter auffs zierlichſt erbawet. In die⸗ 
ſer gegendt ſind viel ſchoͤner waͤlde vnnd bequeme 
jagten. 


Vlrichſtein aber iſt am ingang des Vogell⸗ 
berges auff einer grauſamen höhe gelegen. Das 
Schlos an ſich ſelbſten iſt ſehr luſtig des ſchoͤnen 
proſpects vnd auſſehens halber: Das ſtaͤdtlen aber 
gering vnd vnbemauret. Das ſchloß iſt in anno 
1293 von Landtgraff Heinrich / weiln es ein raub⸗ 
ſchlos ingenommen worden. Pr 

ey 
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Bey Vlrichſtein ligt das ſtaͤdtlin Schotten 
in einem thal vnnd fruchtbaren ebne / hat auch eine 
beſondere burck darinnen. 


Homburg an der Ohm hat den nahmen von 
dem vorbey flieſſenden waſſer / ligt ſtadt vnd ſchlos / 
welches doch vnbewohnet / an einen luſtigen ort auff 
einem berge/ fo faſt allenthalben mie der Ohm vmb⸗ 
floffen. In Diefer gegendt lige auch das haus 
Schweinsburg / darvon fich die Schencken von 
Schweins burg ſchreiben / vnd dan Holtzhawſen ‚fo 
in Rawen zuſtendig / Lerbach und ander heuſer 
mehr. 


In derſelbigen gegendt ligt Amelburg / oder 
Ameneburg / ein Mentziſch ſchlos / ſtifft vnd ſtaͤdt⸗ 
lin / etwa von dem luſtigen ort den nahmen tragende / 
iſt auff einen hohen berg vnd felſen erbawet / vnnd 
von Heſſiſchem gebiet vmbſchloſſen. Zu negſt bey 
demfelben vnden am berge / liget an der Ohm in 
dem ebnen felde die ſtadt Kirchain / ſo zwar kein alte 
ſtadt / aber doch an einem luſtigen ort erbawet. Dies 
ſelbige hat in anno 412 Graff Heinrich zu Wal⸗ 
deck vberfallen / gepluͤndert vnd bis auff zwey heuſer 
ausgebrandt / zu welchem dan beſonders die von 
Amelburg / als damalige feinde der Fuͤrſten zu 
Heſſen / geholffen. 


Romrod 
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Romrod / ein fchloß vnd flecke zu negſt an ei⸗ 
nem wald gelegen / hat auch viel vnd hochermelter 
Landgraff Ludwig der Elter ernewert / vnd mit vie⸗ 
len gebewen verbeſſert. 

Auff der andern ſeiten des waldes ligt an der 
Schwalm Alßfeldt ein wolerbawte / vnd mit groſ⸗ 
ſen vorſtaͤdten vmbgebene ſtatt / welche vor gar al⸗ 
ten zeiten ehe dann Franckenberg auffkommen / all⸗ 
bereit ein vornehmer ort vñ hauptſtatt des Landes 
Heſſen geweſen / vñ hierob die eltiſte ſtatt dern Heſ⸗ 
ſen geachtet wird. So hat Keyſer Otto der Erſte 
jahrs 937 daſelbſten eine vornehme verſamlung 
vnd Landtag gehalten. Doch weiß man nicht / wan 
fie anfenglich gebawet worden / ſintemahl fie vor jah⸗ 
ren mit ſampt ihren briefen / vnd vhrkunden gantz 
vnd gar verbrunnen. Iſt die erſte geweſen / ſo das 
Evangelium in Heſſen angenommen. Bey dieſer 
ſtatt / vñ beſonders Grebenamw / hebt ſich and d Apis⸗ 
waldt / vnd am ingang deſſelben die Schwalm / ſo 
nachmaln bey Alßfeldt von der Yffa vnd dann 
der Berff / beyden ſtarcken baͤchen / vermehret durch 
die Graffſchafft Ziegenhain fleuſt. 

Grebenaw aber iſt ein beſonder Ampt / inmaſ⸗ 
ſen auch Burckgemuͤnde: dann Schwartz / Rom⸗ 
rod / Merla ins Ampt Grunberg gehoͤrig / ſind 
Gerichte / und vmb Lehrbach das Euſſer gerichte. 

Vor alters haben zu — Johanniter 


Her⸗ 
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Herren gewohnet. Nachmahlen haben mannlehns 
weiß die Landgraffen zu Heſſen die Herrn von 
Pleß damit begnadet. In dieſer gegent wohnen 
auch die Reiteſel / vnd die von Doͤrnberg / Schle⸗ 
ger vnd Ruͤckers hauſen / vornehme alte vnd edle ge⸗ 
ſchlechte. Beſonders aber ligt auff einem hohen 
berg allernegſt bey Grebenaw das Doͤringenber⸗ 
giſche hauß vnd ſchloß Hertzbergk / vnd dann im 
Ampt Grebenaw das dorff Vdenhauſen / darbey 
das Schwert / deſſen Lampertus gedenckt / vnd wel⸗ 
ches Mars / darnach Attila der Hunnen Koͤnig 
gefuͤhret haben ſoll / gffunden worden. 


Von dem Vnder oder 
Nider Heſſen / 


vnd 
Erſtlich der Aptey oder Stifft 
Herßfeldt. 


a Sfdahero haben wier von denen 
—6 Staͤtten / Schloſſen / auch vorneh⸗ 

We 
a men Sefchlechten des Oberheſſen 
gehandelt / Folget aber nuhmehr 
von den Landen ond Herrfchafften 
des 
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des Nider Heſſen. Daſſelbig grenget mit Bus 
chen/ Thüringen / dem Eißfelde / Braunſchweig / 
Paderborn vnd Weſtphaln: Vnd werden darin 
begriffen das Stifft Herßfelt / die Graffſchafft 
Ziegenhain / Graffſchafft Waldeck / vnd das Ni⸗ 
der Fuͤrſtenthumb Heſſen. 

Das Stifft Herßfelt ligt zwar nit beyſam̃en / 
das jenig aber / ſo dieſes orts in Heſſen / hat ſeine 
grentze mit der Buchen / Graff: Ziegenhain vñ dem 
Nieder Fuͤrſtenthumb. Es ligt aber auch zu nechſt 
bey dieſem Stifft an der Haune / welcher fluß in 
dem Stifft Fulda entſpringt / vnd letzlich gegen 
Herßfelt ſich in die Fulda ergeuſſet / auff einem ſehr 
hohen berge das ſchloß Hauneck / ſo dem Fuͤrſten 
zu Heſſen gehoͤrig. 

Herßfeldt aber iſt ein alte vorneme ſtadt / hat 
den namen von einer heeresmacht / ſo etwa daſelb⸗ 
ften cia zeitlang ihr laͤger gehalten / wiewol etliche 
meinen / es habe die ſtadt anfenglich Herolfus ge⸗ 
bawet / vnd nach ſeinem namen Herolfsfeldt ge⸗ 
nennet. Dem ſey nun wie ihm wolle / ſo iſt doch ein 
mahl gewiß / daß Herßfeldt ein alte ſtadt / vnd der 
Fuͤrſtlich ſtifft in anno 737 von Lullo gebawet / 
das landt aber in derſelben gegendt theils von Bo⸗ 
nifacio erkaufft / mehrertheils auch von Thuͤrin⸗ 
gen vnd Heſſen garzu gegeben worden. So hat 
daruͤber das ſtifft Pipinus vnd ſein ſohn Carolus 

| Magnus 
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Magnus mit groffen guͤtern vnd privilegien bega⸗ 
bet. Aber imjahr Chriſti 1037 brante eß gang ab 
vnd wart darauff vonden Apten Dlaginhero vnd 
Ruthardo widerumb auffgebamer. ft ein wun⸗ 
derlich und Kunftrich gebew deffen helffte allein 
auff 16 feulen welche auß einem gangen ftein gehau⸗ 
sven und zugerichtet / ruhet ond ſtehet. In Ddiefer 
Kirchen ligt begraben Alcuinus Caroli Magnt 
Mrzceptor vnd der furtreffliche Philoſophus Reiſ⸗ 
nerus Herßfeldenſis Petri Ramigeweſener Coad⸗ 
jutor vnd weilandt Mathematum Profeſſor zu 
Pariß. Anno 1569 hat Apt Michael das 
Gymnaſium daſelbſten fundiret / welches darnach 
Apt Ludwig an inkommen vermehret. Die 
ſtatt betreffend ligt an einem ſehr luſtigen ort / vñ iſt 
vor alters mie groſſen vorſtaͤtten vmbgeben gewe⸗ 
ſen / welche aber in den vielfältigen Hefs iſchen krie⸗ 
gen / ſo durch inheimiſche ſpaltungen ſich erhaben / 
mit der zeit verheeret vnd wuͤſte gelaſſen worden. 
Go hat auch im anno 1562 die ſtadt durchs fewr / 
das an etlichen orten von boͤſen leutẽ ingeleget wor⸗ 
den / nicht geringen ſchaden erlitten. 

Auſſerhalb der ſtadt ligen etliche Probſtey⸗ 
en / als Johannes vnd Petersbera / vnd dann das 
ſchloß zun Eichen / welches von Apten zeitlich ers 
bawet / vñ darnach von A. Ludwigen ernewert wor⸗ 
den, Ein ſchoͤn Fuͤrſt: hauß und an einem anmuhti⸗ 

gen 
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gen ort gelegen. Frawenberg aber iſt numehr zer⸗ 
BR findalleindiealten gemewr noch darvon 
übrig. 

Die ordentliche fuccefgion aber der Apte zu 
Herßfeldt helt fich folgender geftaldr. 


1. Nachdem die Heffendäs Chriſtenthumb angenomen/ 
wart balt darauffin anno 736 die Aptey und ſtifft zu Herßfelt 
angefangeny vnd wart 737 jahrß Lullus zu einem Apt indie 
Kirch zu Herßfelt ingefeher. 
2. Dem folgereinder Aptey Balthard / foanno 798 mie 
todt abgangen / fonfter hiebewor dem dullo in feinem predig- 
ampt trewlich beygeflanden war. 
3. Buno der; Apt zu Herßfeld / hat dem ſtifft viel privile- 
gia anno 845 von Keiſer Ludwigen erworben. 
4. Ber vierte Apt ware Brunwart im jahr Chriſti 846/ 
5. Der fuͤnffte Drugo anno 865 / 
6. Der ſechſte Harderadt ein ſehr gelerter beretter man 
anno 892 
. Dithard anno gor: zu deſſen Ichjeiten iſt jahre 918 K. 
Conradt zu Herßfelt geweſen. 
z3. Noch bey Apt Dithards leben iſt Dithard der Jünger 
sum achten Apt iu Herßfeidt erkleret / iſ nachmahln zu einem 
Biſchoff gen Hildes heim erfordert. 
Ebenmeſſig ware auch fein nachfolger Burchard zu 


einem Biſchoff zu Halberſtat erwehlet. 
10. Hierumb folgete ihm in der Aptey Meygingos in an⸗ 


no 932. 
2. An feine ſtadt har ſich anno 936 geſetzet Hagano- 
Weiln er aber hiernacher ein brefthaflter ongefunder man / 
übergab er die dignitet Gunthero. Jahre 959- 
12.  Diefer Guntherus iſt anno 962 verftorben. 
15 Nach ihm wart zum Apt erkohren Egilolphus. 
Aa 14. Dem 
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14. Dem gefolgt jahre 970 Gosbertus. Hat aber nach 
unffgehen jahren refignirer. 
15. erowegen anno 985 an feine ſtadt erhaben Bernha- 
rius / welcher den Perersberg fundirer vnd geftiffter. 
16. Borhardusift ihm zwar anno 1005 gefolger/nach dent 
er aber anno 1013 vom Keiſer zu einem Biſchoff gen Hildes- 
heim verordnet  fam an die Aptey Arnoldus. 
17. Diefer har erbamer den Johannes berg. Iſt / nach 
dem er der Aptey entſetzet sim jahr 1032 zu Gelingen geftorben. 
233. Bardo iſt ein jahr zuvor zwar Apr erflerer/ wan er aber 
noch im ſelbigen jahr nach verflieſſung 6 monaten Ertzbiſchoff 
su Mentz erwehlet / iſt Rudolphus Apt worden. 
19. Wareingeborner Italianer / vnd nachmaln Biſchoff 
zu Padelborn anno 1035. 
20. Darumb kam zu Herßfeldt an ſeine ſtade Meginherus 
ein ehrwuͤrdiger man / zu welches zeiten / nemblich des 1037 
jahrs / das ſtifft außgebrandt. 
21. Daſſelb hat Ruthardus (welcher anno 1059 Apt wor- 
den / ernewert: Iſt darnach jahrs 1072 in ein langwierige 
kranckheit gefallen / vnd derowegen die Aptey Hartwico 
uͤbergeben. 
22. Derſelb hat viell zu thun befommen mit dem Biſchoff 
su Menkyin dem er ihm die zehenden abzwingen wollen. Iſt 
nach dieſem anno 1074 in ein langwirige kranckheit gefallen 
vnd deromegendie Apteyübergeben müffen. 
23. I > Friderich / ſo nachmaln ein ruhigen ſtandt 
gefuͤhret. 
24. —— der 11.des nahmens / iſt ein kurtze zeit Apt 
geweſen. 

25. Seine nadyfolger waren Reginhardus / 
26. Adelmannus der smankigjechfteinder ordnung / 
2”. Heinrich von Bingarten/ 
28. Willeboldus ein ſehr andechriger man, 
29. KHermannus der erfiedes nameng/ 
30. Burchardus der dreiffigft Apt / 

zı. Willi- 
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Williboldus der ander, 
Adolphus ein beruͤmpter vnd hochgehaltener Apt. 
Johannes / welchen die buͤrger nicht minder geliebet. 
Henrich der ander des namens. 
Ludovicus der erſte | 
Wernherus ein verftendiger vnd frommer Herr. 
Henricus / der dritte des namens) von Boͤneburg. 
Henrich von Schwinrot. 
Bertholdus von Elben. 
Simonvon — der vier igſt in der ordnung. 
Henrich von Molßleben. 
Andreas von Heiningen 
Henricus / der II des namens / war einer von Nom- 
rodt / 
Endovicusder ander aber / einer von Manßbach. 
Joannes von Elten. 
Bertold von Volckerßhauſen / welcher anno 1°’ 
als er zuvor reſigniret / geſtorben. 
Reinhard von Boͤneburgk. Welcher⸗iſonders dem 
—— viel guchat erjeiget/ vnd wogen feiner frombkeit 
ehr geprieien wirt. 
Herinannusder ander / des geſchlechts einer von Al- 
den burgk. 
Albertus von Buchenaw / ein ernſter Herr / ſo in 
anno 1418 erwehlet / vnd / nach dem er zuvor die Aptey 
uͤbergeben / des 1438 jahrs verſtorben. 
Conrad von Hatenrod der funffnigft in der ordnung. 
Ludovicus Vißthumb von Eckſtedt. Iſt in anno 1461 
mit todt abgangen. 
Damianus — * nn 1483. 
Wilhelmus von Volckers hauſen. 
3 Reideſell der vier vnd fungiaft Apt zu 
eldt. 
Ludowig a Haͤnſtein / ſtarb anno j16. 
von Hungen anno 1556. 
Crato Meles von Hung j e7. Michael 
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57. Michael Landgraf von Raſtorff / ein ſtiffter der ſchul 
in Herßfeldt und ſonſt gutthetiger herr / iſt anno 1571 ver- 
ſchieden. 

ss. L(udovicus Landaw von Heunfeldt / fo nicht minder 
ruhmwirdig / ſtarb des ı5 jahrs / derowegen zwar Crato Wei- 
ffenbach zum Apt erwehlet / aber niemalß beſtetiget worden. 
59. Weiln auch nechſtbemelter Crato nach wenig gr 
gentzlich reſigniret / iſt darauff der hochwurdig in Gore Fuͤrſt 
vnd Herr erc: Herr Joachimus etc. zum Apt zu Herßfeldt 
erwehlet vnd beſtetigt. Gott wolle S. F. ©. in langwieriger 
geſundtheit vnd lebens ſriſt erhalten. 


Von ber Graffſchafft 

— Zigenhain. 
7 iefelb iſt auch ein vorneme Graffſchafft / 
welche ihren anfang hat von Fridrich / 
Ludwigen des Eiſern Landtgrafenn zu 
Thüringen vnd Heſſen ſohne / welcher Zigenhain 
vnd Treiſa anfenglich erbawet / vnd 1173 jahrs in 
der erbſchaft zu einem Grafen daſelbſten gemacht 
worden. Es har aber vmbs jahr Chriſti 1277 
Gottfridt ein Graff das landt regieret / welcher 
hiernechſt Eliſabethen L. Heinrich des Erſten toch⸗ 
ter geheurahtet. Jahrs 1358 iſt Johan G. zu Zi⸗ 
genhain tods verfahren / und nach ihm über 95 
jahr / nemblich des 1453 / G. Johan der groſſe / von 
welchem geſagt wird / das er einsmals zum Fran⸗ 
ckenberg ein fuhder wein ſampt dem wagen / ſo ihm 
im weg geſtanden / bey ſeits gehoben vnd ihm alſo 
raum 
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raum gemacht. Als nuhn ihn ſein mutter / Gras 
fen Fridrichs zu Epſtein tochter / hierumb geſtrafft 
vnd verwarnet / ſeine leibs ſtaͤrcke vnd mannheit ob 
dergleichen geringfuͤgigen uhrſachen nicht ſo lieder⸗ 
lich zu mißbrauchen / ſey er alsbald hingangen vnd 
hab das fuhder wein an feine vorige ſtell geſetzt. Iſt 
geweſen der letzte Graff zu Ziegenhain vnd Nidda. 
Darumb nach ſeinem abſterben beide feine Graff⸗ 
ſchafften denen Fuͤrſten zu Heſſen erbledig worden. 

Sonſt haben in dieſer Graffſchafft gelegen 
Rauſchenberg / Gemuͤnden / das Cloſter Heina / 
Newkirch / Ziegenhain / Treiſa vnd Schwartzen⸗ 
born etc: 

Raufchenberg lige vor einem twäldlein vnd 
berge/ auff welchem ein luftig fchloß zu fehen/ und 
ift eine der eleiften ſtaͤtte in dieſer Graffſchafft. 

Gemünden aber ligt in einem thal an dem 
flug Wohra / dannenhero es auch Semündenan 
der Wohra genennet wirdt. Dieſer fluß / nach 
dem er ſich mit der Ohm vermenget / ergeuſt er ſich 
endtlich under Schoͤnſtein in die Löhne, 

Zu nechſt uͤber dieſem ſtaͤttlein iſt das vorne⸗ 
me cloſter vnd hoſpital Heina / welches in anno 
1221 durch die muͤnche zu Alten Heina Ciſter⸗ 
cienfer ordeng zubamen angefangen. Es haben 
aber befagtemünche anfenglich zu Lölbach / dar⸗ 
von dag dorff noch übrig/ jahrs 1150 ingeniſtet / 

5b nachs 
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nachmahln ihren fig vnder anderen verenderungen 
anno 1188 gen Aulißburg/ bald gen alten Heina/ 
vnd letzlich nach verflieffung 3 3 jahren/an den ort/ 
an welchem das Cloſter noch anheut zuſehen / vers 
rucket. Iſt ſehr reich an inkommen vnd ein weit⸗ 
leufftig herrlich gebew / beſonders aber die kirch / des 
ren gleich nicht liederlich in Heſſen zu finden. Alß 
letzlich die uͤppigkeit der muͤnche daſelbſten uͤber⸗ 
handt genommen / hat in anno 1527 Philip der 
Elter / Landgraff zu Heſſen etc. aus erheblichen ur⸗ 
ſachen ſolche muhtwillige vnd faulfrefgige gefellen/ 
ſo viel ſich deren nicht reformiren laſſen wollen / dar⸗ 
aus verjagt vnd abgeſchafft / an deren ſtadt anno 
1530 ein hoſpital vor arme und gebrechliche manß 
perſohnen ( deren täglich bey 700 darin gefpeifet 
werden) angeordnet: Deſſen oberfchrifft alfo 
lauter; 
Das ift der Armen Hoſpitall 
Heina genandt / dendasumal/ 
Als funffzehnhundert pri jahr 
Nag Chriſti gburt die jahrzahl war / 
Geſtifftet hat der Chriſtlich heldt / 
Gar weit beruͤmbt in aller weldt / 
hilip Landgraff in Heſſenlandt / 
Den armen greicht ſein milde handt. 
Die or dnung gab er ſolcher maſſen / 
Da einer feiner vnderſaſſen 
Don Gott mit creutz beladen wer / 
Mit armuht / oder kranckheit ſchwer / 
Der ſolt alhier verſorget ſein / 
Erquickt / 


Chronica. 19 


Erquickt / gerröft infeiner pein. 

Vmbſonſt wird ihm folches beſchert / 

Damit allein Gott were verchrr. 
Wer ettwas diefem hauß entzeucht 

Die Armen vmb ein kleins beitreugt / 

Odr ſich zudringt ohn einig noht / 

Vnd ſich mißbraucht der Armen brodt 

Verflucht derſelb ſo lange bleibe 

An ehr vnd gut / an ſeinem leibe / 

Biß er fein ſuͤnd erkennen thu / 

Den Armen laß das ihr mit ruh. 


In dieſem Cloſter vnd tirch haben die Grafen 
zu Ziegenhain ihr ſepultur vnd begrebnuß gehabt / 
wie ſolches die alten monumenta vñ grabſtein klaͤr⸗ 
lich andeuten. So hat man auch hochgedachtem 
L. Philipfen in dieſe tirch feiner ruhmwirdigen ans 
ordnung halber ein beſonders monumentum ſetzen 
laſſen / deſſen abriß vnd uͤberſchrifft nachgeſetzter 
maſſen kan geſehen werden. 


V. D. M. L. Æ. 
A 


Des Durchleuchtigen Hochgebornen Fuͤrſten 
L. Philipſen ſpruch ett. 
Gott hilff verbreiten mihr dein ehr 
Das iſt mein hoͤchſter wunſch vnd bgehr 
Darnach daß ich mein volck regier / 
Daß wir allbeid gefallen dihr / 
Vnd was ich hie gefliffrer hab, 
Daß das nicht werd geſtellet ab: — 
nd 
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Vnd wer das thut den ſtraff dein handt 
Mit armuht / kranckheit / ſchmach vnd ſchandt 
Biß daß er deinem willn gefall / 
Erkenn vnd thu / ſprecht Amenall. 


S. Eliſabeihen Spruch. 


B. 
Wer hoffnung hat au Gottes Reich’ 
Der thut nicht dem Epenweſt gleich / 

Wie ongerande der reiche man / 

Der vnbarmhertiglich ließ ſtahn 
Lazarum vor der thuͤr vollr ſchwern 

Druͤmb muß er nuhn wiewol vngern 
Ewiglich leiden groſſe qual 

Zur hellen glut / das nembt war all. 


Harpyia. 
c 


Harpya iſt mein Alter nam 

Nchtsfenävers aus der hellen kam 
Don Sort gefandt zur ſtraff der ſuͤndt / 

Bon hunger iſt mir bleich mein mundt 7 
Nach raub mein krumme klawen ſtahn 

Ein ſtanck laß ich / wo ich hinfahr: 
Doch gibt mein antlitz ſchoͤnen ſchein 

Mein gſelln find hinwegq / ich allein 
Bin hier zum ſpott gebunden an / 

Daß mich anſpeyet jederman. 

D. 
Ein lange zeit bin ich geweſt 
Der hungrigen Harpyen neſt / 

Biß daß ein newer Hercules 

Sic hat verjagt aus dieſem neſt / 

Daß 
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Das ich hinfure nun bleiben ſoll 
er armen krancken hofpitaly 

Darzumichgebenond geweiht, 

Ja gnediglich auch har befreie 
Vnd mihr gereicht ſein milde handt 

Der Chriſtlich Fuͤrſt in Heſſenlandt 
Landgraff Philips der thewre heldt 

Ein hoher preiß in aller weldt / 
Nach Chriſti gburt die jahrzahl war 

Funfftzehnhundert vnd dreiſsig jahr. 
Nuhn bin ich aber ſo geſtifft / 

Daß ich niemand auffnimb vmb gifft / 
Der arm har hihr aus milder gunſt / 

Sein koſt / behauſung / kleidt vmbſunſt. 
Gibt jemandt anders ſonſt ein gab 

Dem beſſer Gott ſein ſeel vnd hab. 


Es hat auch dies cloſter ſeine beſondere groſſe 
waͤlde vnd bergwerck / in denen vornemblich am 
Keller ein gut eiſen gegraben wirt / welches beides zu 
ſchmiden vnd gieſſen bequem. 

Es fleuſt durch dieſe Graffſchafft auch das 
waſſer Schwalm / vnd in daſſelb die Grenff ein ſtar⸗ 
cker bach: an demſelben ligt die ſtatt Newkirch / in 
deren die Grafen vorweilen vnder anderm ein graͤf⸗ 
lich) ſchloß vnd fig gehabt / welches doch numehr im 
grund abgebrochen. 

An cben bemelter Schwalm lige die ſtarcke 
feftung Ziegenhain in einem reumblichenmoraß/ 
ond har diefelbe Landgraf Philip der Elter mit eis 
nem ftarcken wall / em zweien u a 

X en 
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ben vmbzogen / Landgraff Wilhelm der IV aber 
mit ſchoͤnen gebewẽ / profeantheuſern vnd allerhand 
noͤtiger munition vnd kriegsruͤſtung uͤberfluͤſsig 
vnd reichlich verſehen vnd gemehret. 

Treifa iſt die gröffeft und vornembſte ſtatt 
diefer Sraffichafft/ welche inanno 117 3 erbawet / 
hat ihr lager an vielbemelter Schwalm an einem 
huͤgei / vnd iſt daraus buͤrtig der vornehme Juriſt 
Nicolaus Vigelius. So ligt auch in dieſer 
gegend der Loͤwenſteiniſch grundt ſampt dem hauſe 
Loͤwenſtein / davon dag alteedle geſchlecht dero von 
Loͤwenſtein den namen hat. 

Schwartzenborn iſt der eltiſten ſtaͤtte eine in 
der Graffſchafft Ziegenhain vnd ehe dann Treiſa 
oder Ziegenhain erbawet. Wirt von einem bron 
der am Eißberge gelegẽ / alſo genant: In deren auch 
Graff Johan ein zeitlang hoffgehalten. Doch iſt 
von dem ſchloß nuhr allein das jetzige Rahthauß 
noch uͤbrig. Zu beiden ſeiten dieſer ſtatt ligen zwen 
uͤberaus hohe berge / wiewol auch ſonſten die gantze 
gegend ein hohes gebirge iſt / von welchem man faſt 
dag gantze landt uͤberſehen kan. Der eine wirdt 
genande der Knuͤll / der ander der Eißbergk / an wel⸗ 
chem viel eiſenhuͤtten vnd dan newlicher zeit ohnge⸗ 
fehr vor acht jahren ein Alaun bergwerck erfunden. 
Eß hat aber dieſe ſtatt / ſo wol in den inheimiſchen 
kriegen vnd fehden / als vor vngefehr 85 vnd 

den 
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den 4.6 Jahren / zu welchem mahl fie im grunde 
außgebrandt/ vielerlitten. 


Bon der Grafffchafft 
Walldeck. 


It der Graffſchafft Ziegenhain vnd 
NN2Weſtphalen grenhet Die Graffſchafft 
Waldeck / ein vornem fruchtbar landt 
an allerley fruͤchten / waͤlden / bronnen 

vnd ſonſtet metallen. 

Von dem erſten uhrſprung aber der Grafen kan 
ich eigendtlichers nicht wiſſen / alß das etliche ſagen 
wollen / fie von Widekindo Grafen zu Schwalen⸗ 
berg / welchen Carolus Magnus dem Biſthumb 
Padeborn zu einem Advocaten vnd mitgehuͤlffen 
vorgeſetzt / herruͤhren vnd entſproſſen ſeyen. Doch 
hat ſich vnder ſeinen nachtommen ein Graff auch 
Widekindt genandt / als er mit Keyſer Fridrich 
dem Erſten inß gelobte landt verreiſen vnd ein zug 
thun wollen / vom Capittel mit 300 marck ſilber 
von ſolcher gerechtigkeit abkauffen laſſen. 

Aus beſagter des Caroli Magnianordnung 
iſt Waldeck vnder Weſtphalen gerechnet worden / 
biß endtlich jahre 1438 Henrich Graff zu Wal 
deck daffelbig dem hauß Heſſen widerumb zu lehn 
auffgetragen. 

Die 
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Die Grafen aber/ fonacheinander regierer/ finde 


Wilhelm Graff zu Waldeck der umbsjahr 940 gelcht/ 
Emmerich umbs jahr 956/ 

Sigmundt deifen gedacht wird umbs jahr 983/ 
Ditrich jahre 1042/ 

Nach 130 jahren’ nemblich anno 190 iſt obge- 
dachter Widefinde mir Keiſer Sriderich in Paleftiinam 
verreiſet / aus deſſen nachtommen hat anno 1300 floriret 
Otto Graff zu Waldeck / welcher zur gemahlin gehabt 
Landtgraff Heinrichs / des finds gu Heſſen / tochter 





Sophiam. 
m — — — — —— — SU — — 
Henrich G. zu Waldeck Adolph Ludwig Biſchoff zu Min- 
hat gelebt vmbs jar 1321 den hat den Perershagen 
fein gemahlin war Adel- ander Weſer gebawt. Iſt 
heit Graͤfin zu Cleve. geſtorben anno 1324- 
——L — 











Ehrfabeth G. Henrich Drto®.zu Wat- Henrich Thum, 
su Hohnſtein gemah · deck. fein gemah- herrzu Coͤlln. 
lin. lin Mechtildis. 


Henrich der Eiſern Graff zu Waldeck / bawet das ſchloß San- 
daw vnd bezwang die ſtatt Coͤrbach / ſo bißdahero ein freyſtadt / 
jahrs 1306 im Mergmonar. Sein gemahlin war Mech- 
tild Hertzog Otten au Luͤneburg tochter / von welcher ihm ge · 
boren. 

Henrich G. zu Waldeck / hat mit Adolph Graff zu Waldeck 
ſeinem bruder die Graffſchaft ge. Agnes G. iu Ziegenhain. 
eheilee vnd Fridrich erwehlten 

Roͤmiſchen koͤnig bey Frioͤßlar Otto G. zu Waldeck. fein 
anno 1400 erleget / derowegen er gemahlin Anna G. Morit 
nachmahln faſt drey jahrlang mie su Oldenburg tochter. 
krieg hefftig angefeindet worden. 

Sain gemahlin ein Graͤfin Otto G. zu Waldeck / der 


von T iwar 
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g t 
von Bergen. zwar zwo gemahlin gehabt / die 
eine ein G. gu Newenar / die 
Henrich 9. zu Walde har in andereine von Tecklenburg / iſt 
anno 1410 einen fechsiährigen aber doch ohne finder verſtorbẽ. 
frieg wider die von Batberg an- 
efangen/darüber erin groffe ſchulden und beſchwerung kommen. 
Darauf er beneben feinem fohn G. Wolrade die Graffſchafft 
Walde anno 1438 8. Ludwigen zu Seifen aufgetragen und wi- 
der zu erbmannlehn empfangen. Inmaſſen auch folches von ihren 
nachkommen jederzeic bejchehen müffen. Sein gemahlin war F. 
Joanna ©. zu Naſſaw in Wipbaden. 


strade G. zu Waldeck welchen Margret G. Henrich zu 
der Biſchoff zu Mentz zu einẽ pre⸗ Hohnſtein gemahlin. 
fecto vnd regenten über Frioͤßlar 

vnd andere ſtaͤdtlein in Heſſen / ſo dem Ertzbiſthumb zuſtendig / 
anno 1434 geſetzet. Sein gemahlin iſt geweſen Barbara Gräfin 


zu Wertheim. 


— 
FA der Elter Philip der Eliſabethen Fridrich Biſ⸗ 
. zu Waldeck jüngersdef- hat geehlicht zu Muͤnſter 
vicatius vnd ftat- fen nach⸗ Albert Hertz: iſt anno i55i 
halter in der graff· formen be- zu Braun· inhohemal- 
ſchafft Ravenß⸗ ſihe beim ſchweigvnnd ter verſtorben. 
burg / Herr zu zeichen Grubenha · 
Vlote: es finde ** gen. 
ihm geboren von 
—) 


Catharina G. zu Solms Vnnd einer gräfinvon Kelferingen 
— — — 








ee ee 
Ppilipderill.®. Georg G. zu "Frank Vifchoff su Mün- 
su Waldeck / hat Waldeck. ſter / Minden vund Ofna- 
given weiber ae- bruͤgt / ein frommer / weiſer / 
habt / die eine Adelheit Graff Dr- rechefertiger / guͤtiger vnnd 
een zur Hoja tochter: Die ander andechtiger Herꝛ. Hat 
Annam Johanſen des andern / zwar erſtlich die Reforma- 

* Dd 5 . Hertzo· 
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* 5. 
Hertzogen zu Cleve tochter / von tion in ſeinen Biſthuͤmern 
welchen beiden ihm schen Finder zugelaſſen / aber doch we⸗ 
geboren / nemlich von Adelheit mg mit anßgerichtet 7 und 

darnad) beneben andern 

1. Dolradederit. Graff zu Wal- Fürften die Widerteuffer 
defannoıgog/melchereimfrom- ın Münfter belagern vnnd 
mer gelehrier vnnd freundtlicher beſtreiten helffen. Iſt anu⸗ 
Herꝛ / vnd im 64 jahr ſeines alters no 1553 von dieſer welt ab- 
nemblich anno 1578 verſtorben. geſchieden. 
Sein gemahlın / dit jahrs 15 70 
todes verfahren und zu Corbach begraben worden / harihmge- 
bohren. 

’ Satharinam / ſo zwar an Graff Fridrichen zur Hojaverlo- 
bet / aber doch nach dem er noch vor dem beylager verſtorben 
ein Abtiſſin zu Schafen worden. 

Annam Ericam/ 
Sridericumy Eliſabetham / Heuricum Wilhelm / 
H. Jofiamı welcher feinem Vatter im regiment gefolger / iſt 
inannoız33dens Auguſti verftorben vnnd hat von Maria 
Grafen Albrechts zu Barby tochter erzeuget 
Anaſtaſiam / G. Chriſtianum / Julianam / G. Volra⸗- 
dum welche beyde Herzen vom gantzen geſchlecht allein 
übrig. Chriſtiani gemahlin iſt Eliſabeth G. Johan deß 
juͤngern zu Naſſaw tochter. 
Adelheit / Johan Guͤnthern / Judith / Ameliam / Magda · 
lenam / Naam / Wolradum / welcher anno 1588 in Franch- 
reich umbtommen / Catharinam Anaſtaſiam. 
11 Otto Commencthur in Laga / 
111 Catharina / 
IV Anaftaſia / welche der Herr zu Melaun geehlicht / 

V Erica / ſo Ditrich G. zu Manderſcheidt und Blancken- 
heim vertrawet. T anno 1560 


Bon Anna H. zu Cleve aber 
vi alten thumbherz zu Meng vnd Straßburg’ 
VII Sohannes G. zu Waldeck / zeuget mit feiner gemahlin An- 
na Simonis ©. jur Sippe tochter G. Phi 
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G. Philipfen Thumheren zu Straßburg / fo anno ı537 ab- 
gangen/ 
drangen ©. zu Waldeck / der feinem varter in der regie⸗ 
rung gefolger / vnnd deſſen gemahlin Walpurgis F. zu 
Pleſſa. Iſt aeftorben anno 1597. 
G Simon / G. Johanſen / F. Agneten / welche G. Bün- 
ther zu Waldeck gechlicht / F. Margretam / F. Anaſta- 
ſiam / fo Fridrichen letztem Grafen su Depholt verfreyet / 
Bernhardt Biſch: zu Oſnabrugt anno 1585. Fjahrs 1591 / 
VII Franz G au Waldeck har zur che genommen Johanſen 
Gografen / Juͤlichſen Cantzlers / tochter / 
IX Catharina G Bernharden jur Lippe gemahlin / 
X Eliſabeth. 
x“. 


Philip der jünger G. zu Waldeck, Sein gemahlin ein Grin 
zu Naſſaw Dylenberg. 


Henrich G. zu Waideck. Sein g: Auaſtaſia G. zu Iſenberg 


— — —— — — — — — 
Philip der IV Graff zu Waldeck hatte Wilhelm Thumb- 
drey gemahfinnen / die erſte Margre- herz zu Cölnzc, 
sam Graff Ezard zu Ditfriefen tochter / die 

ihm fieben finder * Darnach eine von Holtzfeldt / mit 

deren er keine tinder gezeuget: Vnd Die dritte Jutham Gräfin zu 

Iſenberg. find demnach feine finder 

1.  Braff Fridrich / ſo jung abgangen. 

2. Samuel Graf zu Waldeck / welcher anno 1570 geftorben. 
Bon feiner gemahlin Anna Maria Graff Henrichs zu 
Schmargburg tochter /fo ihm anno 1554 zugefuͤhret / find 
ihm gebohren 

m — — — — — — 

Guͤnther Graff zu Waldeck anno 1556 / welcher Margreta 

15 do jahrs verſtorben / vnd zwo gemahlin gehabt. hat ſich an: 

Die erſte Agneten G. Johans zu Waldeck toch 1575 todt 

ter. Die Ander Margretam Graͤfin zu Gleichen gefallen. 


die ihm gebohren 
Dd ij Bil- 
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Wilhelm Ernſten / G. zu Walde / foanne 
— mit todt abgangen. 
argretam / 

Henrich G. iu Waldeck  annoızzı/ Tanne 1577 / hatte zur 

che H. Johanſen von Viermundt tochter. 

F Eiifaberh G. Reinhardt zu Jfenburggemahlin. 

Margreta / ſtarb jung. 
Maria / welche zu Bruͤſſel mit todt abgangen. 

F. Anaſtaſia / welche zu Heidelberg begraben. 

F. Eliſabeth / fo jung verſtorben / iſt von der letzten che. 

3. Magdalena / welche anno 1558 geboren und nachmahls 
im 18 jahr ihres alters Graff Philip Ludwigen su Ha - 
nat 2c. onnd nach deſſen todt Grafen Johan dem 
— zu Naſſaw in Dyllenbergkt ehlich sugeführer 

rden. 


Die vornemoſte ſtaͤdte vnd ſchloſſe dieſer Graff⸗ 
ſchafft ſind / Wildungen / Waldeck / Corbach / Eiſen⸗ 
berg Mengeringhauſen / Arolſen / Landaw / Rahden 
vnd Wetterburg. 


Itter iſt ein beſondere Herrſchafft / gelegen an 
der Eder / anitzo zuſtendig aber dem Fuͤrſten zu Heſ⸗ 
ſen / hat den namen von dem hauſe Itter / ſo in einem 
thal auff einem felſen zu ſehen. Iſt jahrs 1361/ dar⸗ 
umb daß ein Her: vor Itter auß boͤſer begierd deß 
regiments ſeinen vetter erſtochen / von Landtgraff 
Henrich vnnd dem Biſchoff zu Mentz ingenom⸗ 
men vnnd der moͤrder ins cloſter Heyna verſtoſſen 


worden. 
Bil 
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Wildungen iſt ein luſtige woler bawte ſtatt / 
vnd in zwey theil abgetheilet. Das eine theil / ſo auff 
einem ſehr hohen felſen / wirdt genandt alten Wil⸗ 
dungen oder die Alte ſtadt / vnd ligt in demſelben 
auff einem eck des felſen das ſchlos. Das ander 
vnd groſſere theil der ſtadt iſt auff einen andern 
berg gegen uͤber / doch dem vorigen an hohe unglich / 
erbawet / deſſen alter ſich nicht viel uͤber zoo jahr 
erſtreckt. Zwiſchen beiden ſtaͤtten in dem grunde 
ligt ein luſtiger garte vnnd waſſerkunſt / durch 
welche ein fpringbron auch zu oberſt des felſen ge⸗ 
leitet vnd gedriben wirt. 


Die gegendt dieſer ſtadt iſt mit beſondern 
gaben von Gore begnadet / alß kuffer / eiſen vnd blei⸗ 
bergwerken / wie in gleichem dreyen herlichen vnd 
wolſchmeckenden Sawrbronnen. 

Dereine / ſintemal er der ſtadt am nechſten / 
wirt genennet der Stadtbron / ligt an der landt⸗ 
ſtraß / vnd iſt mit einem dach vnd luſtheußlein 
bedeckt: Der ander der Thalbron / weiln er ſeinen 
außfluß auff ein halbe meil von der ſtadt in einem 
ſchattechten thal hatt. Beide bronnen ſindt faſt 
hell / durchſichtig vnd klar / die mit ihrer anmuhti⸗ 
gen lieblichen ſaͤwre vnd ſtarckem victrioliſchen ge⸗ 
ruch einem das gehirn gleich einem ſtarcken wein 
tumlecht machen / welches aber nicht lange wehret. 

Ee Haben 
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Haben in ihrer vermifchung den gehalt des victri⸗ 
oĩß / welcher den primat vnd vorzug hat / des Boli 
oder metalliſchẽ letten des eiſens vñ Alauns. Dan⸗ 
nenhero / nach auſſag der medicorum / ihre krafft 
vnd eigen ſchafft gewaltig zu eroͤffnen / mittelmaͤſ⸗ 
ſig zu erwaͤrmen / abzuloͤſen / zu purgieren vnnd 
reinigen / mit einer zuſammenziehenden krafft / alle 
innerliche vnnd euſſerliche glieder zu ſtercken / den 
ſchweiß vnd harn gewaltig zu dreiben / den ſtuel⸗ 
gang und alle innerliche verſtopffnng zu eroͤffnen / 
die tawung zu ſtercken / den appetit vnd geluſt zum 
eſſen zu vermehren / vnd viel andere kranckheiten / 
gebrechen vnd ſchaͤden der glieder vnd leibes durch 
das bahden zuverdreiben vnd zu heilen. 

Der dritte bron wirt nicht ſo hoher krafft ge⸗ 
achtet / vnd ligt derſelbe ohnfern von dem ſtadt⸗ 
bron bey dem dorff Reinhardshauſen. 


Waldeck iſt dag ſtam vnd hauptſchloß dies 
fer Graffſchafft / gelegen auff einem hohen felfen an 
der Eder. Das ftädeleindarbey ift auch gleicher 


höhe. 

Dig ſchloß ift ale und zu Henrich dee Ers 
ften regimentszeiten albereit im beruf und bekandt 
geweſen. So lige auch onderdemfilben das clo- 
fter Netz /in welchem der Grafen zu Waldeck bes 
graͤbnuß / vnd ein meilwegs von — das 

aͤtt⸗ 
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ftärellein Sachfenhaufen / fo wegen feines guten 
bier befandt / darnach Breyenhagen/ vnd Raden 
Ampt ond ftadr. 


Die heuptſtadt deß lands aber ift Corbach 
ein ſehr alte und mit beſondern regalien begabte 
ſtadt / welche anfenglich von etlichen vom adel ge⸗ 
bawet fein ſoll. Nach dem ſich aber andere mehr 
gemeine leut herzu gefunden / und ſolcher geſtalt 
die Stadt ergroͤſſert / hat ſie darauff obgedachte re⸗ 
galien und Freiheiten beneben dem biltnuß Rolan⸗ 
di von Keiſern erlanget / und iſt auch derozeit mit 
mehrertheils vom adel der Raht beſetzt geweſen. 
Doch ſint folche geſchlecht von zeiten u zeiten den 
gröffern theilabgangen. 

Sintemalfie aber in widertoillen mit G. Hein 
rich dem Eiſernen gerahtenvift derfelbinanno 1366 
Mertzmonats endrlich under der predigt ihrer 
mechtig worden / uñ fie zu einem vertrag uñ erlegung 
einer gewiſſen fum geldeg gezwungen. 

In dieſer ſtadt wirt auch ein vornehm Gym⸗ 
naſium vnd fchulvor Dieftudirende jugendt gehal 
sen unnd von gelehreen Präceptoribug bedienen. 
Soft hiernebe die beſte nahrung der bürgerfchaft 
dieſes orteg dag bierbramen/ welches / wie im gleis 
chem das Sachfenheufer und Wiltunger/in ho⸗ 
hem wehrt gehalten und hin und wider an 
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Bey Eörbachligeauffeinem hohen berge dag 
fchloß Eifenberg/melches Joſias Graff zu Wals 
deck mit ſchoͤnen gebewen vermehrer ond faſt von 
newem auffgerichter. 

Der berg/darauffdag fchloß fteher / iſt reich 

an ertz / vnd hat man auch vor kurgen jahren golt⸗ 
gruben dafelbftengebamer. 


Mengeringhaufen ift auch ein Iufkigftärlein 
ſampt einem fleinen fchloß/ darbey fich newlicher 
zeit auch ein Kupfferbergwergk herfürgerhan. 

Nahe bey diefer ftadt fieher man auff einer 
höhe dag gräffliche und ſchonerbawene hauß A 
roljfen vor einem walde und dann beffer forıhan 
das hauß Werterburg / unnd darauff die ſtadt 
Bolcfmarfen. 

Diefelbe gehöret zwar in das ſtifft und 
Churfuͤrſtenthumb Coͤlln / har ſich aber letzlich in 
anno 1561 in Hefsifchen ſchuͤtz begeben. 

Das ftädtlein und fchlog Landaw lige an der 
Hrenge auffeinem fehr hohen berge. Das fchloß 
dafelbften hat vmbs jahr 1360 erbawet Heinrich 
der Eiferne/ Graff zu Waldeck. 

Bon 
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Von dem Nider Fuͤrſtenthumb 
Heſſen. 


As Vnder oder Nider Fuͤrſtenthum̃ 
Zellen wirt zwiſchen Thüringen, die 
pteye Sulda vnd Herßfeldt / die Graf⸗ 


ſchafften Ziegenhain und Waldect / das 
Biſthumb Padeborn / das H. Braunſchweig vnd 
das Eißfeldt ingeſchloſſen / vnd flieſſen auch durch 
daſſelbe / die Werra / Fulda / die Schwalm / Eder / 
Embß vnd ſonſt vlel andere kleine fluͤſſe. ft ein 
ſehr fruchtbar landt mit ſchonen ſtaͤtten / ſchloſſen / 
flecken / vnd dorfen beſetzt. Die vornembſt ſtaͤtte 
vnd heuſer aber finde Vach / Sontra / Cappell / 
Wanfrid / Eſchenewege / Allendorf / Ludwigſtein 
vnd Witzen hauſen / welche ſamentlich an vnd vmb 
den Werraſtrom gelegen: Darnach an der Fulda 
Rotenburg / Fridwalt / Spangenberg / Melſun⸗ 
gen / Lichtenau vnd Caſſel: Homburg / Borcken / 
Fridßlar / Numburg / (welche beide Mentziſch) 
Marxhauſen / Nidenſtein / Gudenſperg / Felßberg / 
Wolfhagen / Zirenberg / Liebenaw an der Dimall/ 
Grebenſtein / Geiſmar / Immenhauſen / Sabba⸗ 
u I Zrindelburg / Giſſelwerder und Helmß⸗ 

aufen. 
Vach iſt ein luſtige ſtadt an der Werra / welche 
auch daſelbſten mit einer en brücken .. 
et. 
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ket. Etwa ein meilldarvonligt der hoheberg Tau⸗ 
rus / welcher von Inwohnern Ochſenberg geheif 
fen / wie auch dag Cloſter vnd vogtey Creutz berg 
zum Stifft Herßfeldt gehoͤrig / vnd dan die vögtey 
Frawenſee. Jahrs 1342 hat die Werra durch ihr 
anlauffen die druͤck zu Vach umbgeworffen / vnnd 
verzehret in anno 1467 das fewr / welches von ei⸗ 
nem toͤpffer auskommen / die gantze ſtadt biß auff 
fuͤnff wohnheuſer. 


Sontra wirt vor ein alte bergſtadt gehalten / 
in welcher jederzeit vnd von alters hero / beſonders 
aber / als das bergwerck zu Reichels dorff und ba 
gebawet / die lohnzeit vnd berggerichte angeſtellet. 
Es hat dieſe ſtatt vmbs jahr 1263 und dan im 1387 
viele ſchaden durch krieg erlitten. Anno 1558 that 
erſtlich am ſontag vor Barcholomei ein erſchreck⸗ 
lich doͤnnerwetter grawſamen ſchaden / darauff 
nechſtkommenden ſonnabend ein bürger flache am 
fewr trocknen wollen / vñ darüber erftlich den flache 
ond follendsdaggange haus angezuͤndet. Weiln 
auch der windt zugleich hefftig gewehet / hat fich das 
fetor über die ganze ftadt ausgebreitet / Die kirchen / 
den glockenthurm fampt fünff glocken / ſo wol alle ge⸗ 
bew der ſtadt / vnd die newlicher zeit ingeerndte 
frucht biß auff des Fuͤrſtẽ behauſung / welche durch 
forderung vnd gelegenheit eines nahe darbey gele⸗ 

ge⸗ 
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genen theichs erhalten worden / verderbet. Nach 
dieſem brand 40 jahr / nemblich im 1598 iſt den 27 
Julii der Kirchthurmb vmbgefallen / vnd nichſto⸗ 
weniger der thurnman mit dem leben darvon kom⸗ 
men / auch die glocken in ſolchem fall vnverletzt gebli⸗ 
ben. Dieſen thurm hat die ſtadt anno 1601 wie⸗ 
derumb zu bawen angefangen / vnd im folgenden 
602 jahr im October außgefertigt vnd vollnzogen. 

An dieſem revier vnd landart ligt auff einem 
ſehr hohen berge das hauß Boͤneburg / darvon das 
uhralte edle geſchlecht dero von Boͤneburg den na⸗ 
men erlanget. 

Die Baumbach / Treuſchen auch alte / edle 
vnd vornehme geſchlechte dero Heſsiſchen Ritter⸗ 
ſchafft wohnen in gleichem in dieſer gegendt. 


Cappel iſt ein luſtiger wollerbawter fleck o⸗ 
der ſtaͤdtlein vnfern von dem uͤ beraus hoben berge 
Weißner / ſo auch Meiſſener genandt / den ettliche 
vor den Melibocum ausſchreien wollen. In vnd 
an dieſem bergefind beſondere gaben / als gehoͤltz / viel 
vnd mancherley vorneme / auch zum theil vnbekan⸗ 
se fimplicia vnd kreuter / waſſer / weide / ſteintohlen / 
metallen vnd dan der ſaltzbron zu Allendorff. Das 
kohlenbergwerck iſt albereit in anno 1555 bearbeitet 
worden. Wiewohl nuhn vielguter leur ſich hoͤch⸗ 


lich daran verſuchet vnd bemuͤhet / ſo hat man doch 
| vor 
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vor dem 1578 jahr Chriſti feine gute kohlen antref⸗ 
fen toͤnnen. An dieſem berge ligt erſtlich das clo⸗ 
ſter vnd freyheit Germerode / vnd dan das Ampt 
vnd hauß Bylſtein. 


Wanfried iſt ein luſtiger fleck wegen der ſchif⸗ 
fahrt / dieweil daſelbſten viel Weidt vnd Frucht aus 
Thuͤringen angebracht vnd forters die Weſer hin⸗ 
ab gefuͤhret wirdt. Hat ſeinen anfang vnd namen 
von Bonifacio / welcher auch Wunifridus geheiſ⸗ 
ſen / vnd anno 717 daſelbſten zu bawen ſich erſt vn⸗ 
dernommen. Mir dem Ampt Wanfride gren⸗ 
Bet das Ampt Trefurdt / hinder welchem auch jen⸗ 
feidt des Henichen (iſt ein groſſer walde ) die Vog⸗ 
tey gelegen. 


Eſchwege wirdt mit ihrem alten vnd rechten 
nahmen genennet Eſchenewege / vielleicht von den 
Eſchenbeumen / ſo des orts heuffig geſtanden. Iſt 
ein alte vnd geraume ſtadt von Carolo Magno 
vmbs jahr Chriſti 812 ſampt dem nonnen cloſter 
auff S. Ciriaci berge fundiret vnd angefangen / 
wiewol ettliche ſagen / daß ſie im ſelben jahr von ihm 
albereit mit einer mauren vmzogen worden. Jahrs 
1343 hat man den Spital / fo erſtmahls vor dem 
Tuntzebacher thor geſtanden / mitten in die ſtadt 
transferiret vnd gefent / welchen ein Adelsperſohn / 

Herman 
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Herman de Vacha / mit allen feinen gütern/ fo er 
dieſes orts gehabt ‚reichlich begaber. Doch ift nach⸗ 
mahln in anno 1559 folcher Spittal in die firche 
des Auguſtiner clofterg durch gnedige Bewilligung 
Landtgraff Philipfen abermahls verlege worden, 
Jahrs 137 4 iſt der thurm an Sancı Catharinen 
eich in der Newſtadt / das dach aber anno 147 4 ge⸗ 
bawet / vnd ſonſtet anno 1480 vnnd 84 dag gewoͤlb 
vnd kirch ernewert worden. Weiln auch die ſtadt an 
einem ſehr anmuhtigen ort und am vfer des ſchiff vnd 
fiſchreichen waſſers Werra gelegen / iſt in anno 1386 
das Mari hauß an die ſtette / da zuvor dag Hohn⸗ 
der thor geſtanden / mit der mawer angefangen vnnd 
im jahr 138 9 außgefuͤhret worden: Welches nach 
1 9 2 jahren/nemblich inanno 158 12. Wilhelm der 
vierte vnnd legte des namens auffs herzlichft mit 
— gebewen ernewern / auch hiernechſt Landt⸗ 
graff Moritz anno 1595 mit einem liblichen ſchoͤnen 
luſtgarten / einer mawren mit zweyen artigenrundes 
len erweitern vnd das gantze hauß mit kunſtreichem 
mahlwerck zieren laſſen. Anno 1522 iſt der inwen⸗ 
dige thurm vnnd thor an der brücken geſetzet. Dar⸗ 
nach im 1431 das hoͤltzerne gebew des rahthauſes / der 
ſteinern fueß aber des Weinckellers vnd Kauffhauſes 
anno 1452 gebawet / welches darnachanno 158 8 
mit ſteinen gang außgefuhret worden. Die kirch 
zum heiligen Geiſt / ſo die arme ſonderſiechen inge⸗ 

Gg habt / 
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habt / wart 1433 jahrs geſtifftet. Die muͤhl beym 
ſchloß hat anfenglich L. Ludwig der fridſame anno 
1443 von neun mahlgengen angerichtet / vnnd nach 
ihm hochgedachter L. Wilhelm / nach dem ſie anno 
1574 außgebrandt / von grundt auß ernewern vnnd / 
zehen genge darin machen laſſen. Das chor Diony⸗ 
ſii an der pfarrtirch in der Altenſtadt iſt anno 
14. 51/diefirch aber anno ı 4 6 6 / vnnd Die gemölbe 
ANNO 1460/1499 und 1521 geſchloſſen ond verfertis 
get worden. Der hohe thurm zu S. Niclaus iftans 
no 1455 außgefuͤhret vnd jahrs 1484 das hauß mit 
dem langen Creutzgang im Auguſtiner cloſter. 
Hierneben hat anno 14.9 9 dieſe ſtadt den groſſen 
Holwigsbrandt / wie auch nachmahln anno 155 5/ 
1559/1593 vnnd 4 etliche geringe fewerſchaden 
aufßgeftanden. Diefteinern brück nechft a 
ift anno 1536 /die aber nechft beym heiligen Geift 
jahre 15 4 4 gebatver/onnd diefchule in anno 1557 
von Sanct Dionyſi kirchhoff ing clofter Ciriaci 
verlegt worden. Des folgenden jahrs hat man 
einen ſtollen etlich hundert ruhten lang durch einen 
berg gefuͤhret ein bronnenwaſſer auß dem Kroͤten⸗ 
pful / zu erhaltung eines in fewrs gefahr noͤhtigen 
teichs / dardurch zu leiten. Darnach hat ein Erbar 
Rahtanno 15 6 5 den Gottsacker vors Newe thor 
gemacht / denſelben 1598 jahrs erweitert vnnd mit 
einem bat gezieret / anno 157 8 vnnd 80 das Hoch» 
zeit⸗ 
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zeit hauß vnd keller darunder; an:ıs96(in welchem 
jahr auch dieſes ortes ein ſtraſſenrauber / welcher 
außerhalb feiner unzalbaren dieberey 55 mordtha⸗ 
ten begangen / juſtificiret vnd hinger ichtet worden) 
den newen Gafthoff;ond Ieglich def 1598 jahre 
die Apoteck erbamer, 


Forterß iſt an der Werra die ftadt Allen, 
dorff/ welche gleichfals zu ernentes Bonifacii 
zeiten angefangen. Doch helt man darvor / dag 
die Sohden elter alß die ſtadt ſeien. Der nahme 
Allendorf ſoll wegen der ſaltzſohden fo viell heiſſen 
als Hallendorf / in maſſen auch Halla in Sachfen 
vnd Schwaͤbiſch Halla von ihren ſohden alfoger 
nennet werden. Hingegen ſaget man / daß die 
ſtadt von etlichen dorfen / fo in dieſer gegent gelegen / 
vnd von welchen auch noch etwaß anzeigung vnd 
zerfalne gemeur ubrig/ zuſamen gebawet / vnnd 
derowegen All ein dorf genennet worden / aus 
welchem hiernechſt der nahm Allendorff erwachſen. 
Dieſe ſtadt ligt in einer luſtigen gegendt / mit hohen 
bergen / auff welchen ſehr viel vnd befondere kreuter 
zufinden / vmbſchloſſen / vnd hat wegen theilung des 
ſtroms drey ſteinerne bruͤcken über die Werra, 
Diſſeit des waſſers aber ſindt der ſaltzbron vnnd 
ſohden / welche ein beſondere ſtadt geben. Auch 


iſt die art des ſaltzbronnens einer wunderbaren 
ſ beſchaf⸗ 
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beſchaffenheit / nemblich je hoͤher das waſſer in der 
Werra / je mehr auch der ſohle in dem bron / je mehr 
aber derſelben / je krefftiger ſie befunden / nemblich 8 
loͤhtig / vnd hingegen je weniger / je unkrefftiger vnd 
am gewicht geringer. Es iſt aber der bron ſehr 
ſtarck / alſo das er bey 84 kohten vnd pfannen zus 
verſehen genugſam / in welche er durch ein beſonder 
kunſt werck geleitet wirt. So hat man uͤber das 
erſtlich anno 1579 mitfteinkolen zu ſiehden ange 
fangen / auch folche art des ſiedens nuhmer alfo 
angeordnet/ daß woman dazumaln 22 maßfohle 
verbrauchen müffen/ anigo zwoͤlff genug fein’ 
Diefe Sohden haben ihre fonderbare Privilegia 
von zeiten zu zeiten bey denen Bürften zu Heſſen 
erlanger/ alß jahre 1300 von L. Heinrich dem 
Erften ond feinem fohn Otten anno 1318/ darnach 
von L. Henrich dem II in anno 1322 vnd 28 / von 
L. Ludwig dem l lvnd Henrich dem III gebrüdern 
anno 1458 / 71 vnd 72/ mie auch 1483 jahre von 
den beiden Willhelmen gebrüdern und Landtgrafen 
zu Heſſen etc. Bor alters haben viel fefte bergheu⸗ 
fer dieſe gegent vmbſchloſſen / die etwa zur defen- 
ſion vnd verſicherung der Sohden anfenglich geba⸗ 
wet / vor andern aber das jenige / ſo gleich obig den 
Sohden auff dem berge geſtanden vnd Weſter⸗ 
burg genennet worden. 


Ludwig⸗ 
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Ludwigſtein iſt auch ein Ampt vnd berghauß / 
welches hauß faſt von der Werra vmbfloſſen vnnd 
von Landtgraff Ludwig dem Erſten gebawet. 


Witzenhauſen / die letzte ſtadt an der Werra / 
wirdt vor eine alte ſtadt gehalten / welche vorzeiten viel 
groͤſſer / als ſie numehr zu ſehen / vnd Weittenhauſen 
genennet / aber durch die kriege zwiſchen Mentz vnnd 
Heſſen in anno 1232 vnd darnach im ı 4 7 9 ſampt 
dem Rahthauß / repoſitur vnd briefflichen documen⸗ 
tis vnd uhrkunden außgebrandt vnd ingeaſchert wor⸗ 
den. Ligt an einem luſtigen vnnd bequemen ort bei⸗ 
des des fchiffreichen waſſers halben zum kauff han⸗ 
del / vnnd dann auch wegen des fruchtbaren bodems 
an forn onnd weinwachs / in maffen nicht weniger 
Eſchwege onnd Allendorf reichlich gefegnet. So 
fleuſſet durch vnd neben der ftade zu gleich dag waſſer 
Elfter genandt / fo innerhalb der ringmauren vier 
muͤhlen treibet. Vmb die ftadt haben erliche vornes 
me vom Adel / als die von Berlepg/ Bifchaufen / 
Butler / Hanſtein ond Bodenhaufen ihre vnderſchie⸗ 
dene erbſeß vnnd anſehenliche fchlöffer. Das hauß 
Berlebs iſt anno 1370 erbawet / der Arnſtein jahre 
114.9 von Arnoldt von Berlebſch / welches hauß 
doch nachmahln an die von Bodenhauſen kommen 
vnd gantz ernewert worden. Zigenberg aber iſt vor al⸗ 
ters von einem beſonderen geſchlecht bewohnet. 

Hh Vnd 
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Vnnd ſo fern von den ſtaͤtten ennd ſchloſſen an 
der Werra / welche gegendt auch vor ſehr alten zeiten 
die graffſchafft an der Werra genennet worden. 
Folgen nuhn die ſtaͤtte an der Fulda. 


Nechſt Herßfeldt iſt Rotenburg die erſte 
ſtadt / ſo auff beyden vfern der Fulda an einer liebli⸗ 
chen aw zwiſchen hohen bergen gelegen. Die eine 
ftade/darin das Schloß / welches anno 12 12 vom 
Keyſer zerbrochen / wirdt genandt die Alte ſtadt / die 
ander aber die Newſtadt. Doch hat vor alters 
die rechte ſtadt jenſeit der bruͤcken geſtanden / demnach 
fie aber durch grauſamen fewrſchaden zerfallen / ha⸗ 
ben die buͤrger ihte wohnungen bey das ſchloß trans⸗ 
feriret / die vorige ſtadt verlaſſen, welche fie doch nach⸗ 
mahln auch widerumb zu bawen vnd zu bewohnen 
angefangen / ihren nahmen verendert vnd die New⸗ 
ſtadt genennet haben. In dieſelb haben die Fuͤrſten 
zu Heſſen etc. ein vornem ſtifft gelegt / deſſen fundato⸗ 
res find anno 1352 L. Heinrich vnd fein gemahlin / 
anno 1368 8, Otto / Alius & pueri, anno 1378 
L. Herman / Uxor & pueri laut zu befagten zeiten da- 
tireter briefe. Mach ihnen haben auch diß ſtifft 
permehrer L. Lugwig Senior & uxor etc, L. Ludwig 
Junior / L. Heinrich an der Löhne / onnd ihre 
nachfommmen fampe ihren gemahlinnen / under 
denen auch Jolanda Königin auß Sicilien. 2 

aid 
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baw dieſes ftiffes kirchen / nemblich dag theil / 
ſo das chor in ſich helt / iſt zu bawen angefangen 
worden anno 1370 / das ander corpus aber ſampt 
dem thurm anno 1484 Perfonz Collegiatæ ſindt 
geweſen der Decanus, iꝛ Canonici vnd 4 Vicarii. 

In der bawren auffruhr hat dieß ſtift auch 
ſchaden ingenommen. Endtlich hat auß Chriſt⸗ 
lichem eiffer vnd fuͤrſtlicher miltigkeit L. Philip der 
Elter des ſtiffts intraden zu regiſter bringen laſſen / 
einen Decanum vnd ſtifts Caͤmmerer daruͤber ver⸗ 
ordnet / vnd bevohlen / das hinfuhro an ſtadt der 
muͤſſigen Pfaffen 20 abgelebte unvermoͤgliche 
——— ad vitam vnderhalten werden ſolten. 

etzlichen hat L. Wilhelm der IV/ — ge⸗ 
dechtnus / anno 1574 zu verbeſſerung der zo Cano⸗ 
nicaten diß ſtift gnedichlichen vnd loͤblichen bega⸗ 
bet mit 300 guͤlden an gelde / 13 viertel weitzen / 86 
viertel korns vnd 17 viertel hafers / jaͤhrlichet / ſten⸗ 
diger gefell. 

Das ſchloß hat hochgedachter L. Wilhelm 
biß auff ein klein antheil gantz ernewert / mit einer 
koſtbaren marmoren kirchen vnd einem herlichen 
luſtgarten vnd ſonſt fuͤrſtlichen gebewen vnd ge⸗ 
machen gezieret. So iſt auch die ſtadt an ſich ſelb⸗ 
ſten von feinen gebewen nach gelegenheit dieſes 
orts / zugerichtet. In dem ſchloß hat es einen vor⸗ 
tefflichen ſaal / in welchem der gantzen Heſſſper 

ritter⸗ 
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ritterfchafft wapen zuſehen / ebner maſſen wie in 
hierbey gefugten abriſſen angedeutet. An dem 
gebierge gegen Rotenburg ligt das zerfallene ſchloß 
Haußberg / vnd hinder demſelben der Alheimer 
ein uͤberauß hoher vnd ſpitziger berg. Das Ampt 
Rodenburg aber wirt getheilet in das Ober vnd 
Nider Ampt. So grentzen auch mit demſelben 
die Trotten / die Reideſel vnd dag hauß Ludwigß⸗ 
eck. Zwiſchen Schwartzenborn aber vnd Herß⸗ 
feldt wohnen die von Wallenſtein / von deren 
erſter ankunft in beſchreibung des obern Heſſen 
etwas gehandelt. 


Fridewalt aber iſt ein ſchloß gelegen im Sul⸗ 
lingswalde / einem der groͤſſiſten waͤlde in Heſſen / 
welches anfenglich drey adeliche geſchlecht / nemb⸗ 
lich die von Milnrode / Reckrodt / welche zeitlich 
ihrantheilan die Fuͤrſten zu Heffen verfaufft/ vnd 
dievon Aldenburgk / bewohnet. Mach dem aber 
dig letzbemelte gefchlecht garabgangen vnd dieß 
gange hauß an die Fuͤrſten kommen / hat L. Hen⸗ 
rich der III1422 jahrs das alte gebew vmbgebrochẽ 
vnd gantz ernewert. Den Marſtal / ſo oben am 
— gelegen / hat anno 1583 L. Wilhelm / die 

eierey aber fein fohn L. Moritz in anno 1596/ 
wie auch die netwelange ſchewr in anno 1601 und 
den newen Marftalfolgeden jahre gebawet. * 
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Ob ich wohl dieſes ortes beneben dero Heſsi⸗ 
ſchen Ritterſchafft wapen auch von jedes geſchlech⸗ 
tes ankunfft etwas nachrichtung zu geben entſchloſ⸗ 
ſen / ſo hat mich doch abgehalten / das ich noch biß⸗ 
dahero an hierzu noͤhtiger fpecial nachrichtunge ſel⸗ 
bſten mangelhafft: Vnd woͤlle derowegen der gut⸗ 
hertzige leſer anitzo mit den bloſſen verzeichnuſſen der 
nahmen vnd wapen vor gut nehmen / welche nach 
dem Alphabet in folgender ordenung in dem ſaal zu 


Rotenbergk gefunden worden. 

1 Riedteſell zu Eiſen⸗ 9 Biſchofferode. 
bach Erbmarſchalck 10 Butlar. 
zu Heſſen. 11 Bidenfeldt. 


2 Schenck zu Schweins⸗ 


burgt Erbſchenck zu 


Heſſen. 

3 Berlipß Erb Cam⸗ 
merer zu Heſſen. 

4. Wildungen Erbkuͤ⸗ 
chenmeiſter zu Heſ⸗ 


en. 

5 Baumbach. 

6 Boyneburg. 

7 Boyneburg von 
Honſtein. 

8 Bergen. 


Ji 


ı2 Biſchhauſen. 

13 Bodenhauſen. 

14 Bodenſee. 

15 Bellerheim. 

16 Breidenbach genant 
Breidenſtein. 

17 Breidenbach. 

18 Brendel zu Hom⸗ 

bergk. 
19 Buſeck. 
20 Buſeck genandt 


nch. 
21 Buſeck ge: Brande. 
22 Bw 
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Buſeck ge:Kuüſſer. 
Calenbergk. 
Clawer. 
Carben. 
Cram. 
Dalwig. 
Dernbach zu 
Dernbach. 
Dernbach genant 
Grawel. 
Derſch. 
Diden. 
Doͤringenbergk. 
Doͤring. 
Eringshauſen. 
Eſchwege. 
Falckenberg zu 
Falckenberg. 
Flach zu Schwartz⸗ 
burg. (Birgel. 
Fleckenbuͤhel. ge: 
BD 
regen von Dern. 
Gilſe zu Gilſe. 
Gilſe zu Ropers⸗ 
hauſen. 
Griffte. 


44 
45 
46 
47 
48 


49 
jo 


gı 
52 
53 


Guͤnſte. 
Habell. 
Hattenbach. 
Hertingshauſen. 
Heſſen zu Wich⸗ 
torff. 
Heuſenſtam. 
Heier genant Ro⸗ 
ſenfeldt. 
Hohenfels. 
Hohenſtein. 
Holsapffel 
Hotzfeldt. 
Hunde zu Kirch⸗ 
bergk. 
Hundels hauſen. 
Huhn zu Ellerß⸗ 
hauſen. 
Keudel. 
Klingelbach. 
Knoblauch. 
Kxentzell. 
Langenſtein ge: 
Cuntzerode. 
Leyen. 
en 


"66 Lewen⸗ 
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Lewenſtein. 88 Romradt. 
Lervenftein ge: 89 Rotzmawe. 
Schweinsberg. 90 Saſſen. 
Liederbach. 91 Schaben. 
Linſingen. 92 Schachten. 
Lutter. 93 Schetzel zu Mertz⸗ 
Malßburg. haufen. 
Merlam. 94 Schwalbach. 
Meifenbug. 9 Schlaun vö Linde 
Milchling von 96 Schleyer. 
Schoͤnſtadt. 97 Schluͤchter ge: 
Moßbach vö Lin⸗ atzenbiß. 
denfelß. 98 Scholey. 
Nordeck zu Ra 99 Scheurenſchloß. 
benaw. 100 Schwertzel. 
Papenheim. 101 Speden. 
Pommerſchen. 102 Schuͤtzborg ge: 
Radenhauſen. ilchling. 
Ratzenberg. 103 Stein zu Barch⸗ 
Raw. feldt. 
Raͤhn. 104. Stockhauſen. 
Rydeſel zu Verß. 105 Stockheim. 
Rydeſel zu Beb 106 Scorndorff. 
lersheim. 107 Treuſch v. Battlar 
Roden. 108 Trohe. 
Rodenhauſen. 109 Trotten. 
Rolßhauſen. 110 Viermunden. 
Ji ij III1 Vfflen. 
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ııı Den. 
ı2 Vrff. 
113 a zu Fronhau⸗ 


114 Vitershauſen. 

ıs Walbrun. 

116 Waldenftein. 

117 Weitterßhauſen. 

ug Weitters. 

119 Weitolßhaufen ge; 
— 


Heſsiſche 


120 Werda genandt 
Nodingt. 

121 Weren. 

122 Werſabe. 

123 Wildungen. 

124 Windthauſen. 

125 Winoldt. 

126 Winter. 

127 Winter zu Rom⸗ 
merßhauſen. 

128 Wolfe von Guden⸗ 
bergt. 


Heſsiſche Lehnleut. 


Adelebſen. 
Alten. 


Bobenhaufen/ ge⸗ 
nandt Merloff. 
Bodungen. 
en von Wals 


9 — 
10 Bonemen. 
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11 Braubeck. 

12 Bern von Hohn⸗ 
ſtein. 

13 Bruis. 

14 — 

i5 Buchis. 

160 Canſtein. 

17 Gronbergf. 

ı8 Dalheim. 


Dietz 
20 Dora Bonte 


21 Dier: 
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Diettleben. 43 
Elckershauſen / ge 44 
nandt Kluͤppel. 45 
Echter. 46 
Herrn von Eltz. 47 
— J u 48 
we 49 
Genſe von Vizbergk. so 
Germerſſen. 51 
Gittelde. 52 
Glabeck. 53 
Sangreben. 54 
Goler. 55 
Graſchalck. 56 
Gunkrade genant 
Honbach. 57 
Hannſtein. 
Hardenbergt. 58 
Harſtall. 59 
Helwerſſen. 60 
Heringe. 61 
irßhorn. 62 
— zu Saul 63 
heim. 
— zu Ste 64 
cfenberg. 65 
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iii 
Kißleben. 
Knebel von Catzẽ⸗ 
ellnpogen. 
Naſſaw. 
Nidberg. 
Nideck. 
Newhauſen. 


Nuhn. 
Oldershauſen. 
Rehden. 
Reiffenberg zu 

Kirbergk. 
Reiffenbergk zu 
Reiffenbergk. 
Reyll. 
Roden. 
Rodenſtein. 
Rudigheim. 
Saldern. 
Schetzel zu Gebes⸗ 
heimb. 
Scherda. 
Schoͤnborn. 

66 Schon 


66 Schonfelt. 81 Twiſten. 

67 Schluͤchter. 82 Vennige. 

68 Staffel. 83 Vlaer zu Diburg. 

69 Stederde. 84 Voͤgte zu Hu⸗ 

70 Stein. naltſtern. 

71 Gteinbergf, 85 Vpßlar. 

72 Sternfels. 86 Wallſpotten herrn 

73 Stumpff von zu Baſſenheim. 
Waldeck. 87 Wallerdorff. 

+ Spigel zum De⸗ 88 Wambolt. 
ſenberg. 89 — zu Faur⸗ 

75 Specht von Bu⸗ 
benheim. 90 balen 

76 Sturmfeder. 91 Weſterhagen. 

77 Stimmel. 92 Wiltbergt. 

78 Than. 93 Witzingeroda. 

79 Taſtungk. 94 Zandt. 


80 Trüuͤbenbach. 


Die Wapen aber der Staͤdte in 
Fuͤrſtenthuͤmern vnd Graffſchafften 
Heſſen / ſindt erſtlich 
der ſtadt 

ı Caſſell. 
2 Marpurgk. 
3 Eſchenewege. 
Schmalktal⸗ 


r 
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Schmaltalden. 

Gieſſen. 

Grunbergtk. 

re in Sohden. 
Homberg in Heſſen. 

——— 

Alßfeldt. 


Geißmar. 
Witzenhauſen. 
Rotenburgt. 
Borgken. 
se 
pangenbergk. 
— 


—— 


ichtenawe. 
Waltcappel. 
zı Kirchha⸗ 


[1488] 
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Kirchhagen. 
Bidencap. 
Battenbergt. | 
Hombergt vor der Höhe, 
Trendelburge, 
Helmers hauſen. 
Libenawe. 
Trefurdt. 
Allendorff auff der Lumb. 
fer auff der Ohm. 
anfred. 
Romrodt. 
Franckenaw. 
Vlrichſtein. 
Koͤnigsbergk 
u 
Nidda, 
Zreifa. 
Newkirchen. 
Raufchenbergf. 
Schwargborn. 
GStauffenburgf. 
Gemuͤnden an der Wohr. 
Schotten. 
Kirtorff. 
Darmftadt. 
S. Spar. 
58 


Bra 


Chroniea 149 
58 Braubach. 63 Reens. 
59 Zwingenbergt. 64 Lympurgk. 
60 Guarßhauſen. 65 Butzbach. 
61 Reinheim. 66 Epſtein. 
62 Vmbſtatt. 67 Roßbach. 


Dieſer ſtaͤtte wapen abriß und verzeichnus 
ſindet man bey einer jeden ſtadt. Auch ſint noch 
andre mehr Edle geſchlecht in Heſſen geweſen / ſo a⸗ 
— von Bun zu jahren abgangen und auggeftors 

en/ ale 


Algerßhem / 2 Alnhauſen / 3 Apen. 

4 Belnhauſen / 5 Beißheim / 6 Berneburgk / 7 Beſſ / e Binß⸗ 
forde/ 9 Blumenſtein / ıu Badenſee / in Borcken / i2 Brach / 
13, Braun/ 14. Brunhardi / is Byern. 

16 Caſſel / 17 Cappell. 

ı8 Elben / ıy Elckerßhauſen / zo Elfershauſen. zı Eichen / 
22 Elnhauſen / 23 Eſebeck / 24 Eſelskopff. 

25 Falcken / 26 Falckenſtein / 27 Felßberg / 28 Fewrpfeil / 29 
Flachen / 30 Fleckenbuhel / zi Freiling / 32 Fuchß. 

33 Belberde / 34 Gerwigß hauſen / 35 Bevershaulzn/36 Gif⸗ 
ſeze / 37 Glichen / 38 Ölımcyagen / 39 Grifte / 40 Bronsros 
de / 41 Groppen von Gudenberg / 42 Gouſe. 

43 Backen / 44 Baldeſſen / 45 Baſen / 46 Haßweg / 47 Bau⸗ 
ſen / 48 Hebel) 49 Belfenberg / so veter / sı Hilgenberg / 52 
BSerlings hauſen / 5 Herzenrode / 54 Beſſen / ss Hohenfeis / 
36 Holitein/ 57 Soltzheim / 58 Bohmberg / sy Kornßberg/ 
60 Bulſung / oi Huhn. 

62 Anızenbady) 63 Rolmeiſe / 64 Krengel / 65 Aäpfelin. 

66 Kandel) 67 Langenau / 6% Zangenſtein / 69 Langs dorff / 
70 Aauter/ 71 Leimbach / 72 Aimpurg / 73 Linne / 74 Li) 
berg / 75 ocheim / 76 Adver 77 Kuütgelwig. 

75 Ma⸗ 
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7% a2 79 Margke / %o Martelshaufen/ di Meuſe /8s 


089. 

8; VNatgzkam / 84 Neder / 85 Nydeck. 

%s Olbe 

8; Rem / 38 Reugelberode / 89 Retersde/ go Rode / o1 Rode⸗ 
rixen / 92 Rodenborg / 93 Roͤrnfurth / 4 Roſſen / o5 Roten⸗ 
berg / 96 Rotwurft/ 9> Rädershaufen/98 Rudickheim. 

99 Schartenberg / 100 Schawfuß / 10 Schewifchloß / 102 
Sclechteler / i10o3 Scleuchter/ 104 Schleuchte ringsdorff / 
1.5 Schlutſebins dorff / 10o6 Schnalſige / 107 Schollenberg / 

at Schwibede/ 109 Sebergenberg / 110 Sontra / 1m 
Spechte / 112 Stammen. 

03 Daboldtshauſen / 114 Trachen / nx Trefurth. 

u6 Venne / 117 Volckerßhauſen / 113 Voͤgte zu Fronhauſen / 
119 Vßlacht. 

123 Walen / ızı Waſen / i22 Weiblingen / 123 Welden / 124 
Weßhauſen / 125 Wichtorff / 126 Wintze / ız7 Wıigenhaus 
ſen / is Wolfershaufen/ 129 Wolmerckhauſen. 

130 Zoͤlner. 


Vnter Rotenburg ligt auch an der Fulda der 
Flecken Morſſen ſampt dem clofter zur Heyde / bey 
welchem ein weiſſer Albaſter gefunden. 


Spangenberg iſt auch ein wolerbawe ſtadt / 
welcher anfang zwar niemand bewuſt / allein daß of⸗ 
fenbahr / wie vor alterß dieſes orts ein beſonder herr⸗ 
ſchafft vnd 1309 jahrs die ſtadt albereit im flore ge⸗ 
weſen. Hat den nahmen von einem berge daran 

einlein gefunden werdẽ / ebenformig anzuſehen wie 
pangen. Mit dem ſchloß wil ſichs anſehen der 
wan 
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wans zuvor an einem andern ort/ welches der alte 
Burgberg genennet / geftanden fey / inmaffen folk 
= aus vielen angeigungen zu muhtmaſſen. 

iß fchloß lige auff einem runden onnd hohen 
berge/ iſt zimblicher maffen mit mauren / runs 
delen vnd graben befeftiger / ond mit einem tieffen 
und in harten felſen gehawenen bron verfehen. 


Ebener maffen iftauch Milſungen ein luſtige / 
wiewohl Fleine ftade ond fchloß an der Fulda / wel⸗ 
N anno 119 5 vnd 1382 in den kriegen zwiſchen 

ifchoff Eonraden zu Meng und L. Herman du 
Thüringen vnnd Heffen / onnd darnach zwifchen 
Marggraff Balthaſarn fampt feinen mitconforten 
und Hermanno Landtgrafen zu Heffen nicht wenig 
fchädlicher gefahr ausftehenmüffen. Das Fuͤrſt⸗ 
liche hauß dafelbften har L. Wilhelm anno 1550 
biß aufs 1554 von newem zugerichter. So har 
auch die ſtadt anno 15 9 4 ein fehöne fteinerne 
bruͤck / welche anno 15 5 2 durch die groffe fluht in, 
geworffen / auffgebawet: Iſt aber folgenden jahrs 
im fruͤling widerumb durchs eiß verderbet / vnd den⸗ 
noch anno 1596 durch huͤlff L. Moritzen zu Heſ⸗ 
fen etc. entlich gantz aus gefertiget. 

Jahrs 1554 Sontag Trinitatis verbrandt 
das rahthhauß zu a darauf widerumb 

fj in 
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in nachfolgendeg 1556 jahr das jetzige gebawet 
worden. 

In dem Ampt Milfungen ift newlicherjahre 
ein Steinkohlen bergwerck erfunden/ ( inmaffen auch 
bey Caſſell auffm Habichewalde/ und auffm Weiß⸗ 
ner bey Eſchenewege gute kohlen gegraben werden) 
vnd werden auch ſonſtet in demſelben Ampt feine kruͤ⸗ 
ge allerhandt gattung gebrandt. 


Als anno 6 42 König Lotharius verſtorben 
find Die Schlaven ond Wenden in Thüringen’ auch 
biß in Heflenan die Fahre zwifchen Homburg ond 
Spangenberge tommen. Wie aber derentiwegen fie 
K. Dagobertug überziehen wollen / haben fich die 
Sachſen erbotten / wan er ſie des tributs dero 5 oo 
Dchfen erlaſſen wolte / ſie widerumb ab vñ dem lande 
zu dreiben. Nach dem nuhn ſolcher vorſchlag an⸗ 
genommen / haben die Sachſen ſich an die feinde ge⸗ 
macht vnd ſie biß an den ort / da numehr die Heide 
vnd Morſſen gelegen / geſchlagen / auch ferner gentz⸗ 
lich aus dem lande geſchafft. Deſſen zum gedecht⸗ 
nus hat an den ort / da ſich die ſchlacht angefangen 
Dagobertus ein kirch gebawet / welche von ſeinem 
nahmen lange zeit Dagoberts hauſen genennet wor⸗ 
- Iſt anigo das dorff vnd kirch Dabelshaus 
en. 
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Lichtenau in dem hal under dem alten vnd 
nuhmer verwüfteren fchloß Reichenbach gelegen / 
bar / wie vermutlich / den nahmen daher befoms 
men, weiln hinder gemeltem fchloß eine groffe 
dunckele wildtnus / vnnd die gegent nacher Orient 
vnd Mitternachtwarts ein lichten proſpect vnnd 
außſehen gibt. Wie vnd wan ſie eigentlich erba⸗ 
wet findet man zwar keine ſchrifftliche uhrkunden / 
ohne daß ſie jahrs 1352 zu Henrici Ferrei zeiten al⸗ 
bereit geſtanden vnd von demſelben vnd ſeinem 
ſohn Otten privilegiret worden. So iſt auch 
die pfarkirch anno 1415 gebawet / vnd ſtehet auſſer⸗ 
halb uͤber dem ſtaͤdtlein ein ſehr alte Capel / die 
Creutzkirch; vnd dan vnder dem ſtaͤtlein ein kirch zu 
S.Kilian genant / darbey vorzeitẽ ein dorf gelegen / 
deſſen inwohner zu denen buͤrgern verrucket vnnd 
gebawet haben. Eß iſt aber Lichtenau zu ſampt 
dem rahthauß vmbß jahr 1520 innerhalb dreyer 
jahr zweimal durch brandt verderbet / daher ſie dan 
beids ſehr geſchwecht vnd ſonſten vieler ſachen vnd 
antiqviteten verluſt gelitten. Wan auch der ort 
ond refier an fich felbften hoch / alß hat man auß 
mangel eineg flijfenden waſſers viel brongvellen 
in befondere fteinerne behalter ond Eumpffe unnd 
fonft erliche theiche geleiter vnd auffgefangen/auß 
welchen famprlich die Loſſa entſtehet / fo nachmaln 
ihren auglauff under Caſſel in die Fulda hat. 

gl | Obge⸗ 
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Obgedachtes ſchloß Reichenbach anbelan⸗ 
gend / dahin ſich Lichtenau vorzeitẽ referiret hat / wirt 
geachtet / daß es dem ſchlos Boͤneburg nach / auch 
in der gegent gelegen / zu Neronis vnd Trajani zei⸗ 
ten geſtanden vnd in flore geweſen / auch Widder⸗ 
greiß genennet worden / in maſſen ſolches auß et⸗ 
lichen alten guldenen muͤntzen / ſo dieſes orts gefun⸗ 
den vnd angeregter Keiſer nahmen vnd bildtnus 
zeigen / zu muhtmaſſen. Iſt in alten zeiten ein 
feſtes ſchloß geweſen / ſo dermaleins uͤber jahr vnd 
tag belagert / vnd dennoch / in dem es durch etliche 
verborgene genge profiantiret werden koͤnnen / un⸗ 
gewonen blieben. Paltzvogt Pipinus hat daſelbſt 
hin Grafen verordnet / welche die Grafen von 
Reichenbach genennet worden / deren gedechtnuß 
aber nuhmer / demnach jahrs 1225 Reichenbach an 
L. Ludwigen zu Thüringen vnd Heſſen etc. kom⸗ 
men / verloſchen. Vnd iſt von dieſem ſchloß in al⸗ 
ten zeiten das gantze Ampt das Ampt Reichen⸗ 
bach geſchrieben worden / welches doch nuhmer / 
nach dem das ſchloß in abgang gerahten / das 
Ampt Lichtenau geheiſſen. 


Alle voͤlcker haben wegen vieler bequemileis 
ten die ftätte gern an fliffende waſſer gebatver und 
hierdurch ihnen viel nugeng veruhrſachet. Ders 
halben finds auch die ſtaͤtte in Heſſen / ſo an waſſern 

ligen 
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ligen / zimlicher aufffunfft ond vermügens. Vnder 
dieſen aber iſt Caſſel, die hauptſtadt deß Niderfür⸗ 
ſtenthumbs / der hoͤchſte ſchmuck vnnd zierde ſo wol 
der vornemen kauffmanſchafft / als der ſchoͤnen Fuͤrſt⸗ 
lichen palaͤſten vnnd ſonſt buͤrgerlichen wohnungen 
halber. Beim Prolomzo wirdt ein ort Sterenon⸗ 
tium genennet/ welchen mehrertheils feribenten vor 
Gaffel halten wollen. Doch befinder fich darneben/ 
daß diefe ſtadt nicht alwege dieſes orts / an welchen fie 
nuhmehr erbawet / ſondern vmb Wolfsanger / einem 
nechſt darbey gelegenen dorff / geſtanden / vnd nach et⸗ 
licher meinung allein ein burg vnd ſchantze daſelbſten 
geweſen / ſo den nahmen Caſſel von denen Caſvariis 
gehabt. Auch weis man darneben / daß jahrs 1019 
Keyſer Henrich der 11 Wolfsanger alle Sonnabent 
ein wochenmarckt / vnd auff Joͤhannis Baptiſte tag 
ein jahrmarckt zugelaſſen vnd vergoͤnnet hat. Dem 
ſey nuhn wie ihm wolle / ſo iſt doch einmahl gewiß / 
daß die ſtaͤdte in Teutſchlandt bey den ſtaͤdtweren⸗ 
den vmbwechſelungen / kriegen / reiſen vnnd verende⸗ 
rungen mehrmals verwuͤſtet vnnd oͤde gelaſſen wor⸗ 
den / vnnd daß Caſſel vmbs jahr 1000 ein geringes 
thun / vnnd noch anno 1008 ein meyerhoff bey einem 
zerfallenen caſtel geweſen / ſo damahln dem cloſter 
Kauffungen zuſtendig / darnach erſtens jahrs 114 3 
das cloſter Weiſſenſtein vorm Habichswalde ge⸗ 
bawet / anno 1152 von Graff Henrich nn 
ah 
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auch Gudenfperg inharte / die pfarkicche zu Caſſel 
ang Annenberger clofter vergeben, ernenteg clofter 
aberinanno 115 4 von Keyfer Sridrich dem I dieſes 
nahmeng beftetiget worden. Vnd hat damahln auch 
zugleich bemelter Raſpo dag alte caſtel ernewert und 
die ftadt zu batven angefangen / darüber Dann Die 
ſtadt Wolfsanger in abnemen koͤmmen / vnnd letzlich 
durch groſſen brandtſchaden gar in ein dorff verkeret 
worden. Jahrs 1262 aber bawete Graff Albrecht 
zu Waldenftein das clofter Nordshaufen. Nach 
diefem wart imjahr 12 72 von Henrich demerften 
Sandegrafen zu Heſſen ze. das cloſter fo man jun 
brüdern nenner/geftifftet / vnd dann von eben demſel⸗ 
benjahre 127 7 das ſchloß von grundt auß abgebro⸗ 
chen ond auff ein newes gebawet. Sein gemahlin a⸗ 
ber/ F. Mechtildt genant / richtet an den ſpittal zu S. 
Eliſabethen. Deßmahls lag dieſer ſpittalaußwendig 
der ſtadt. Als aber die ſtadt erweitert vnd die freyheit 
gebawet / iſt auch gemelter ſpittal in Die ſtadtmawer 
mit ingezogen / vnnd weiln vor alters vom thor an biß 
zum ſpittal ein ſteinweg / hat von demſelben die gaſſe 
bißhero den nahmen behalten. 

Auff der einen ſeyte der ſtadt lag damahln vnnd 
noch anno 13 08 ein dorff Moͤlnh auſen geheiſſen / 
von demſelben hat das Moͤller oder Moͤlnheuſer 
ehordennahmen behalten. Jahrs 1326 hat man die 
Altenſtaͤdter pfartisch abermahln abgebrochen vnnd 

erwei⸗ 
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erweitert / vñ anno 1328 die Freyheit vnd den Brief 
gebawet / vnd hat damahls ein ſtadthor beim Weiſ⸗ 
ſenhofe geſtanden / das ander in mitten der Marckets 
gaſſen / das dritte beim Schloſſe / da man es auffm 
Graben nenne. Deco zeit iſt auch Eaffellmie 
dreyen Sreymarckten ond niderlagen/ nemblich den 
eine marcktag auf Invocavit / den andern auff Jaco⸗ 
bi / den dritten auff Martini durch ihres Fuͤrſten in⸗ 
terceſsion vom Keiſer begabet worden. Die andern 
maͤrckte aber ſind newer: dañ Ovaſimodogeniti oder 
der marckt der bruͤder ablaß / hat ſeinẽ anfang von we⸗ 
gen der tirchweih der Bruͤderkirchen / der Michaelis 
marckt von wegen eines ledermarckts fo ſich von jah⸗ 
ren zu jahren gebeſſert / den heiligẽ drey koͤnige marckt 
* hat Landgraff Philip zugeleget vnnd ausrufen 
en. 


Anno 13 42 iſt die Fulda ſo hoch angelauffen / 
daß ſie in der Newenſtaͤtter tirch auff den hohen al⸗ 
thar geſtigen. Anno 1358 hatein wittib auff der 
Fuldabruͤcken S. Niclauſen capell gebawet. Jahre 
13 4 aber hat L. Henrich der 11 den thumb ju S. 

artin auff der Freyheit zu bawen angefangen / vñ 
ſolchen bat innerhalb 3 jahren ausgefuͤhret. Dero⸗ 
zeit war die ſtadt Caſſel in drey theil abgetheilet nems 
lich in die Alteſtadt / Newſtadt / vnd Freyheit / vnd 
hatte auch ein jedes theil feine beſondere Buͤrgemei⸗ 

ſter / Raht / inſigell vnd Rahthauß. 
Mm Nah 


1157] Heſsiſche 


Nach dem aber Marggraff Balthaſar / die Bis 
ſchoͤffe zu Mentz / Coͤln / Oſnabrug vnd Otto der 
vade Hertzog zu Braunſchweig / ſich mit ihrer 
kriegsmacht wider Heſſen ergoſſen / iſt Caſſel erſtlich 
in anno 1382/ darnach im 138 5 vnd letzlich anno 
14.00 mit ernften ond gefchtwinden belagerungen 
angetafter ond beftürmer worden? ſich aber nichfto- 
weniger der feinde graufamfeit vnd ernſtes erwehret 
vnd jederzeit Durch dero buͤrger A gegen⸗ 
wehr vngewonnen blieben. 

Ob nuhn wohl unter dieſen belagerungen / nemb⸗ 
lich anno 13 9 1/ ettliche / nemblich 25 aus der buͤr⸗ 
gerſchafft / wie dann je zu weilen in ſolchen groſſen ge⸗ 
meinden auch reudige ſchaafe gefunden werden / dem 
Marggrafen die ſtadt verrahten wollen / ſo iſt man 
Doch ſolches bey zeiten imñen worden / die verrhaͤter der 
gebuͤhr geſtrafft / vnd ihre guͤter dem Fuͤrſten ingerau⸗ 
met / welcher ſie dan under ettliche vom adel ausge⸗ 
theilet: Solcher geſtalt iſt desmahls Caſſell vnd 
die andere buͤrgerſchafft / ſo von dieſem anſchlag nichts 
gewuſt / ſondern ſich jederzeit bey ihrem fuͤrſten in al⸗ 
len trewen finden laſſen / vom verderben errettet. 

Ra Diefen kriegen nemblich jahre 138 5 
ift die Ana / ſo bißdahero durch die ftadt gefloſſen / auſ⸗ 
ſerhalb der ſtadt in die Fulda geleitet worden. Die 
Wage wart anno 14 0 4/ der thurm aufm Muͤl⸗ 
lerthoranno 14 14. /der Draufelrhurmannoı 4 15 

gebamer/ 
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gebawet / vnd weiln dero zeit daſelbſten ein muͤhle ge⸗ 
ſtanden / wirt der ort bey dem theich noch anheut auff 
der Drauſelmuͤhl genant. Dieſem folget in anno 
1421 dag Kauffhauß. Jahrs ı 4 40 aber zerfiel 
das gewelbe an S. Martingfirch/ erſchlug vnd vers 
derbet viel menſchen / derwegen man noch in demſelbẽ 
jahr den baw erwidern muͤſſen. Im nechſtfolgen⸗ 
den jahr worden bey der newen muͤhl auff einen zug 
gefangen 3 9 8 Lächfe vnd Salmen. 

Anno 14 5 4 wart der Weiffehoff von Kogel⸗ 
herrn gebawet / die ftetteaber gab darzu 2. Ludwig. 
Darnach führete£. Ludwig / der 11/ auffein groffen 
baw am ſchloß gegen der ſtadt / darauff er obenein 
hölgern ſtockwerck / mir thuͤrnen ond fpigen gezieret / 
ſetzẽ laſſen / welcher aber nach dem zuvor anno 1469 
das wetter in Pulferthurmb geſchlagen / vnd dar⸗ 
durch dem baw nicht geringer ſchade zugefuͤget 
worden / hiernacher gantz von ſteinen zugerichtet. 
Jahrs 147 2 iſt die Fulda abermahls hoch ange 
lauffen / alſo daß man mit ſchiffen hin vnd wider in 
der Newſtadt fahren muͤſſen. So fing anno 1502 
L. Wilhelm der Mittler an zu bawen das groſſe ſtei⸗ 
nerne hauß gegen der Fulda am ſchloß Eaffıll/ die 
ſtadt Caſſell aber anno 1509 die ſteinerne bruͤck uͤber 
die Fulda / vnd im 15 12 jahr die cloſter jungfrawẽ 
das groſſe ſteinerne hauß im Annenberge. In wel⸗ 


chem jahr auch der bruͤckenbaw vollendet / vnd war 
Mm ij bißda⸗ 


[1583] Hefsifche 
bißdahero ein holtzine brück mit fteinern pfeilern und 
einem ach dafelbften geftanden. 

Den 20 Julii anno 1521 gieng omb ı uhr 
nach mittag beim Muͤllerthor aus überfehen eines 
unachtfamen weibs / fo mit einem brennenden ſtroh⸗ 
wiſch in keller gangen / und darnach Denfelben wifch/ 
alfo brennendt auff die mifteftadt getvorffen /ein eis 
lendt fewr auff / welches / demnach ein heiſſe duͤrre zeit / 
vnd der Breul mehrertheils mit ſtro gedecket / inner⸗ 
halb 6 ſtunden 308 wohnheuſer in die aſche gelegt 


at. 

In demfelben jahr zerbrach die Fulda den mit⸗ 

telften pfeiler/ darauff eine fchöne capell geftanden, 
Als nach abftillung des Regentenkriegs die 
entfatste Regenten die fach an die Hertzoge zu Sach⸗ 
fen gelangen lieffen/ haben die Hertzoge allerhandt al 
te ond newe verunmilligung vollends beyzulegen fich 
anno 1516 gen Caſſel begeben und die tractation 
vnd handelung derregierung halber vorgenommen. 
ie fie aber die partheyen nicht vergleichen konten / 
vnd fich der Hefsifcheadell ond ftende beforgeen es 
möchten Die Hertzoge den jungen Fuͤrſten Philip⸗ 
pum mit ihn megführen/ verfüger füch der Raht zu 
Gaffell ing ſchloß ond nam den jungen Fuͤrſten in 
tretoliche verwahrung / daß alfo dißfalß nichts vers 

richtet werden fönnen. 

Diefer Fuͤrſt hat darnach / als er zurregierung 
tommen / 
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kommen / anno 1523 denwall vmb das fchloß Caſ⸗ 
ſel / wie auch anno 1 52 6 den wallbaw vmd die ſtadt 
angefangen. Im jahr darnach wwart Die Pfarrtirche 
auff platz vorm ſchloß / fo wohl auch ein groß ancheil 
von der bruͤdertirchen abgebrochen vnd die ſteine an 
ben tundelen vnd mauren deg fchloffes vermaurer, 
Anno 1529 iſt der obrifte Luffgarce gepflanker. 
Anno 1532 hatdie Ana zwey bollwerck vnd ſchleu⸗ 
ſen ingeriſſen. 

Nach dieſem hat anno 1538 L. Philip die 
Newenſtaͤter muͤhle abgebrochen vnd von newem 
mit 12 gengen zurichten / anno 1531 aber an der 
feftung ver der Newſtadt vnd auffm Baumgarten / 
wie auch fonftet an der feftung ond bollwercken vorm 
Anneberge / vorm Muͤllerthor / hinderm alten Zeug⸗ 
oder Gießhauſe / vorm Hohen vnnd Zwerenthore in 
jahren 1541/2/3 5/677 ſtarck bawen laſſen. 

ls er aber darnach von keiſer Carolo V ges 
fenglich angenommen, find auff Michaelis etliche 
Spanier zu Gaffell ankommen / alleg gefchüg vnd 
munition aus dem lande gen Sranckfure und forterg 
den Rhein hinab ins Niverland führen/ond darauf 
den wallond feftung am Schloß und ftade fehleiffen 
vnd inreiffen laffen. Welche feftung aber doch nach 
Landgraf Philipſen erledigung bald sviderumb auff⸗ 
gebawet / vnd letzlich durch den hohen fleiß vnd ons 
koſten L. Wilhelm des 1 V dermaſſen mit waͤllen vnd 
Mm ij bollwer⸗ 


[1598] Heſsiſche 
bollwercken verwahret / daß ſie auch nuhmehr vnder 
die feſteſten ſtaͤdte Teutſcher nation gerechnet vnd 
geachtet wirdt. 

Es hat aber L. Wilhelm dieſen feſtungs baw 
noch bey lebzeiten ſeines herrn dattern nemblich anno 
1552 (inmelchemjahr auch die Fulda fo hoch geftis 
gen/ daß dergleichen zuvor nie befchehen) angefans 
gen/ondalfoerftlich die groffe bollwerck beim Zwern 
und Hohnthore ſampt dem gantzen wall darzwiſchen / 
darnach den wall zwiſchen dem Hohnthor nach dem 
berge hinderm Zeug auſe / ſampt ermeltem berge/ 
den wall nach dem Moͤllnberge / forterg den tham 
hinder der Moͤlpforten / fo numehr abgeſchaffet / das 
groſſe bollwerck beim Annenberger thor / den wall am 
Baumgarten / vnd die Zwinger vorm Zwern vnd 
Annebergerehoring werck gerichtet vnd an denſelben 
dag 1552/3/ 41 5/61 718/ 9/ yahr zubracht: doch uns 
der deffen auch anno 1556 am ſchloß denKüchenbato 
da zuvor der ſchloßgrabe / gethan / darnach anno 1559 
den Frawenzimmersbaw abbrechen vnd in folgen⸗ 
den 1560/ 1/ 2 jahren widrumb aufffuͤhren laſſen. 

leer aber ing regiment kommen / hat er anno 
1567 die maur vñ rundel hinderm ſchloß an der Ful⸗ 
da/1 568 vnd 156 9 aber dag fchlachthauß / item 
das Fruchthauß vorm Anncberge/ ite das Viehauß 
ondbrücke bey der Narrnburgt / item dag brunnen 
vnd ſpringwerck / wie auch anno 157 9 das Lufthauß 

im 
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im Garten / anno 1571 dag hangeliverck inder An⸗ 
naberger mülyle/gebasver / vnd auch zugleich die Pos 
ſteyen / ſo zuvor runde inein andere on bequemer form 
zu bringen ond mit cafmatten zu verbeffern angefans 
gen / vnd hat darnach von Jahren zujahren Dicandere 
berge vnnd pofteyen/ in maffen folcheg hiernacher im 
anderentheil weicleufftiger befchrieben wirdt / ſampt 
der Cantzeley / Renthoff / Zeug / Srucht/ und Saltz⸗ 
hauß / vnd Marftalauffgeführer. 

Nach ſeinem tod aber hat vnſer G. F. vnd herr 
Landtgraff Moritz jahrs 1593 die Schloßbruͤck vnd 
Rennebahne / 159 4 den ſchloßwall / ſo noch gegen der 
ſtadt von der ſchleiffung her vnerbawet / auch ſonſtet 
hiernechſt den gang vmb das ſchloß / das new braw⸗ 
hauß / das Theatrum / die bruͤck auff Die Rennbahne / 
vnd das ſchloß allenthalben an kirch / gemachen vnd 
anderem auffs herlichſt zurichten laſſen / daß alſo die⸗ 
ſer ſtat weder an feſte vnd ſchoͤnen gebewen / noch an⸗ 
muhtigkeit des orts etwas abgehet / in erwegung / daß 
ſie in einer luſtigen aw gelegen / vnnd nicht allein das 
ſchiffreiche waſſer Fulda zum vorthel hat / ſondern 
auch noch andere kleine waſſer / alß die Druſell / ſo als 
lenthalben durch die gaſſen der ſtadt rinnet / vnd noch 
darzu zwiſchen denen luſtigen garten vnnd wiſen den 
Ana fluß / die Wahlbach / vnd Loſſa. 


Ob man wol nicht eigendtlich weiß den anfang 
der 


Li6o3] Heſsiſche 
der ſtadt Homburg in Heſſen / ſo vermeinet man doch 
daß das ſchloß gleiches alters mit Reichenbach / vnd 
ſagen auch etliche / daß in den angehendẽ zeiten daſſelbe 
auch Seeburg geheiſſen. Die ſtadt ligt an ſich ſelbſtẽ 
hoch vñ luſtig des ferren anmuhtigen ausſehens we⸗ 
gen / hat aber darneben ettliche ſchwere brandſchaden 
ale vornemlich jahrs 1318/1372 vnd 1523 ausſtehen 
muͤſſen. Vber das / als auch die Freyheit od’ Newſtat 
im jahr 1356 zu bawen angefangen ward ſie noch deſ⸗ 
ſelben jahrs von eigenem fewr ausgebrandt. Es iſt a⸗ 
ber dieſe ſtadt in alten zeiten nit allein von vielen vor⸗ 
nemen edlen geſchlechten / vnder welchen beſonders die 
von Homburg / ſo anno 1427 gar abgangen / vnd dañ 
die von Vtters hauſen / bewohnet worden / ſondern es 
ſindt auch jederzeit daraus viel vornemer leut erwach⸗ 
ſen / ſo nachmaln bey den F. zu Heſſen zu hohen em⸗ 
ptern gebraucht vñ erhabẽ. Vnder diſen hat año 1314 
David von Homburg / ein ritter / das cloſter zu S. 
Goͤrgen auſſerhalb der ſtadt erbawet. Darauff hat in 
anno 1308 Heinrich Biſchof ein Prieſter den Spit⸗ 
tal ſampt der kirchẽ in der Freiheit angefangẽ / welcher 
hiernechſt von ettlichen bekanten vornemen geſchlech⸗ 
ten treflich begabet vnd vermehret worden. Hiernach 
hat Graf Johan der letzte zu Ziegenhain die Freyheu 
anno 1372 uͤberfallen vnd in grund verbrandt. Nach 
welchẽ im zweyten / nemlich dem 137 4 / jahr der kirch⸗ 
thurm auffgebawet vnd letzlich jahrs 15 12 mit einem 
kupffernen dach bedeckt worden. 

Weiln 
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Weiln auch auff die bürgerfchafft viel ſtrei⸗ 
fens / vnd beſonders hauptman Ingebrandt mie 
den Buchnern anno 14.03 die ſtadt berandt und 
hefftig beengſtiget hat man den wahrtthurm bey 
Gaftorff auff den Stelbergfegenmüffen, Jahrs 
1431 iſt der ſchloßthurm am Grünendonnerstag 
vom wetter ausgebrant. So hat anno 1508 Chur⸗ 
fürft Herman zu Coͤlln / Landgraf zu Heſſen etc. 
welchem Homburg auff fein lebetage zugerheilee 
worden / das newe hauß am fchloß erbawet. Nuhr 
war bißdahero die Freyheit mit einem beſonde⸗ 
ren raht verſehen: weiln aber hierob vielerhandt 
zweiſpalt veruhrſachet / finde endtlich Jahre 15 3 6 
beyde ſtaͤtte auff befchlich Landrgraff Philip des 
Eltern in eine Commun vnd pndereinenraht vers 
ordnet und gebracht. 

Nicht fern von diefer ftadeligen auch Die heu⸗ 
fer alt vnd new Falckenberg / welche biegdahero von 
demalten edlen geſchlecht dero von Falckenberg be; 
wohnet worden. | 

Auff der andernfeiten der ſtadt Homburg/ 
faft auff halben weg naher Ziegenhain lige dag 
clofter Spißcappel / fo vor gar alten zeiten von 
zweyen Rittern Engelbolden vnd Engelberten von 
Dennebergfeinenanfanghat. Solches iſt jahrs 
1301 von eigenem fewr ſampt allem zieraht vnd 

In glo⸗ 
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glocfen gantz verbrandt/ond darnach von der Ster⸗ 
ner rotte anno 1372 geplündert worden. 


Borken ift vorgeiten einegeraume ſtadt / vnd 
halb Ziegenhainifch geweſen / aber inden inheimi- 
fchen kriegen / zwiſchen L. Ludwigen ond L. Hein⸗ 
sich gebruͤdern anno 1 46 9 zum zweyten mahl be⸗ 
lagert vnd ſampt dem ſchloß im grund ausgebrant 
vnd zerſtoͤret: nach welcher zeit diß ſtaͤttlein nice 
mahls zu vorigem ſtande gelangen moͤgen / vnd iſt 
noch zu dem letzlich vor wenig jahren durch brandt⸗ 
ſchaden ſchwerlich beleidigt worden. 


Fridßlar / ob ſie wohl in dem fuͤrſtenthumb 
Heſſen ligt / gehoͤret ſie doch beneben dem ſtaͤttlein 
Numburgkt dem Ertzbiſchoff zu Mentz / iſt auch 
anfänglich der thumbſtifft daſelbſten jahre 732 
von Bonifacio / vnd die ſtadt bald darauff aus der 
ſtadt Buriburg / deſſen lagerort man noch bey 
Fridßlar auf einem hohen berge ſehen kan / darumb 
daß dieſer ort zu bewohnen bequemer vnd habhaff⸗ 
ter / erbawet. Weiln auch die Eder nah darbey 
vnd ſonſtet die gegend ſehr eben / der bodẽ geſchlacht 
obſt / wein vnd huͤlſenfrucht zu tragen / thut dieſe 
ſtadt wegen luſtigen orts es vielen vmbligenden 
ſtaͤdten weis bevor, Hat ein graben vnd ringmaur 

mit 
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mit vielen hohen thuͤrmen / und ligt auffeiner an. 
muhtigen hoͤhe. Uber jahre Chriſti 774 als fie 
kaum recht zu baten angefangen / ward fie von den 
Sachfen bißauff den ftifft auggebrande. Anno 
920 haben die Reichsfürften dafelbften keiſer 
Heinrich den Finckler erwehlet. Darnach 1232 
jahre ward fie von Landgraf Konrad zu Thürins 
gen ond Heflen belagert / feur darin gerworffen vnd 
gantz ingeafchert/ / wie hiernechft im andern theil 
von erftermelteg Landgrafen lebzeiten / weitleuffti⸗ 
ger erzehlet werden foll. 


Yrumburgiftauch ein feines ſtaͤdtlein / darbey 
auffeinem bergeeinfchloß gelegen / fampt der ſtatt 
zuftendigdem Churfuͤrſten zu Meng. Bey diefer 
ftadt fleuſſet ein kleines waſſer die Elbe genandt / 
welches forters auff dag flärtlein Züfchen/ fo des 
nen Meifenbügen gehörig / vnnd endrlich über 
Fridßlar in die Eder fleuft. 

Es iftaber Numburg in kriegs zeiten von vier 
nuhmehr verwuͤſteten dorffen/ mit nahmen Geiſen⸗ 
hagen / Herberge, Gerßhauſen ond Welberg / ers 
bawet. Vmbs jahr 1525 habens die von Her 
tingshaufen al ein pfandrfchilling ingehabt. Al 
fie aber etiwas unfreundelich mie der bürgerfchaft 
umbgangen/ hat fiedarob G. Philipäu — 

abge⸗ 
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abgelegt / von deſſen nachtommen aber ſtadt vnd 
ampt anno 1588 widerumb an das Ertzſtifft 
Meintz geloͤſet worden. 


Ein halbe meil von Numburg ligt Marxhau⸗ 
ſen eines der vier hohen Hoſpitalen in Heſſen / wel⸗ 
ches anfenglich ein armſelig nonnen cloſter / nach⸗ 
mahln aber wegen ſelbiger uͤppigkeit zum muͤnch⸗ 
cloſter gemacht. Iſt jahre 1533 von Landgraff 
Philippo dem Eltern zu einem hoſpital verordnet / 
anintommen reichlich vermehret / mit ſch oͤnen ger 
bewen verbeſſert / alſo Daß nuhmehr uͤber 4200 
perſohnen darin erhalten worden. Vnd weiln 
ein außbuůndiger ſteinbruch bey diefem clofter/ find 
die gebew von fchönen gehamenen qvadern auffge⸗ 
geführet / vnd ſonſtet die buͤtten im brawhauſe 
vondergleichen ſteinen zugerichtet. 


Felßbergk ligt in einer luſtigen gegendt nicht 
fern von der Eder under einem felſen und alten 
ſchloß / welches noch umbs jahr 15 00 in baw ge⸗ 
halten vnd bewohnet worden. Gegen uͤber / nem⸗ 
lich jenſeidt der Eder / ſiehet man auff einem ſehr ho⸗ 
hen berge vnd felſen auch noch die zerfallene gemewr 
des ſchloſſes vnd caſtels Heiligenbergk / welches 
anno 1184 erbawei. An dieſem berge ligt Das 

cloſter 
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elofter Carthauß / welches vor alters Eppenberg 
genennerworden. Doaffelbig clofter hat 2. Lud⸗ 
wig der Dritte reformiret / die nonnẽ daraus gedri⸗ 
ben / das von newem gebawet / vnd die Carchaus 
nennen laſſen. 


Zu welcher zeit die ſtadt Gutensberg anfeng⸗ 
lich erbawet / kan ich eigentlich nicht anzeigen. Daß 
fie aber eine alte ond vorzeiten beruffene ftade des 
landes Heſſen / iſt aug vielen uhrkunden offenbahr. 
So hatauch Earolus Magnus bey Gutenberg 
am Ddenberge mit denen Sachfen ein denckwuͤr⸗ 
dige fchlacht gehalten / ihnen abgefieger/ ond zu deſ⸗ 
fen gedechtnug eine capel an den ort / welche man 
nachmahln Garlgfirchegenandt/ vnnd aug deren 
zerfallenen mauren die dorfffchafft Beſſa vor jahs 
ren cine brück gebawet / ſetzen laſſen. Dach diefem 
hat Raſpo Ludovici Barbati/ Grafen zu Thürin- 
gen vnd Heſſen / ſohn welcher anno 113 o verftors 
ben /auff Gutensberg ein zeitlang gehaufer/ und 
fich ettwa auch Grafen zu Gutensberg genenner. 

ahrg 124.9 darnach / wie in gleichem jahrs 127 0 
8* Heinrich der Erſte / Landgraff zu Heſſen / zum 
zweyten mahl die Weſtphelinge zu nechſt bey vor⸗ 
gemelter kirchen uͤberwunden vnd erleget. Weiln 
auch hiernechſt der Hertzog zu Braunſchwig die 

Oo ſtadt 
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ingenommen/ hart Otto / nechſtbeſagtes Henrich 
fohn/den Hertzogen überzogen’ Görtingen ſampt 
allen ftätten vnnd dorffen in derfelben gegende in 
brandt geſtackt / und hiermit ihn zur reſtitution der 
ſtadt vnd ſchloſſes im jahr 1308 gezwungen. Dar⸗ 
auff iſt jahre 1312 Gutensbergk im grund ausge⸗ 
brandt. Anno 1370 iſt abermahls in der Gu⸗ 
tensberger marck ein ſchlacht geſchehen zwiſchen 
Henrich Ertzbiſchoffen zu Mentz vnd Landgrafen 
Henrich dem ıı bey der Streitheck / welche dan hier⸗ 
von den nahmen bekommen / in deren aber der Ertz⸗ 
biſchoff undengelegen / vnd ihm beneben anderen 
vornehmen Herren auch die Grafen von Virnberg 
vnd Thanen abgeſchlagen worden. Wan aber hier⸗ 
nacher der widerwil vñ feindſchafft zwiſchen Mentz 
vnd Heſſen immer zugenommen / alß hat jahrs 
1368 Gerlach Ertzbiſchoff zu Meng dieſe ſtadtbe⸗ 
ſtritten vnd erobert / die Wenigeburgk abgebrandt / 
aber dennoch von dem obern ſchloß von Eckbrech⸗ 
ten von Grifft mit groſſem ſpott und ſchaden zu ruͤck 
gedriben vnd abgehalten worden. Ob auch gleich 
nach ihm Ertzb. Adolph benebẽ H. Otten de Ova⸗ 
den zu Braunſchweig / vnd L. Balthaſarn zu Thuͤ⸗ 
ringen im folgenden 1382 jahr L. Herman zu Heſ⸗ 
fen bekrieget / vnd diß ſchloß mit einer geſchwinden 
belaͤgerung montags nach Egidii angetaſtet / ſo hat 

er 
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erdoch wegen Engelbrechten von Griffe und der 
befagung ftandrfefter gegenwehr / inmaffen auch 
fein vorfahr/ ungefchafft abziehen müffen. Bon 
dem jahr an iſt Gutensberg innerhalb fieben jah⸗ 
ren zweymahl ausgebrandt / vnd zu dem anno 1389 
dermaſſen zugerichtet vnd ingeaſſchert / daß auch 
hierob vnd ſonſtet wegen der vielfalten kriegsſcha⸗ 
den die groſſen vorſtaͤtte nicht wider auffgebawet 
werden koͤnnen. Der ort darauff dieſe vorſtaͤtte ge⸗ 
ſtanden / wirdt noch theils an heut die Freyheit ge⸗ 
nennet. Jahrs 140 6 iſt nechſtermeltes L. Her⸗ 
mans gemahlin auff dem ſchloß mit tod abgan⸗ 
gen. Letzlich hat dieſe ſtadt im 186 jahr noch einen 
ſchweren brandtſchaden / ſo durch muhtwillen eines 
knabens veruhrſachet / ausgeſtanden / in welchem 
bey 80 gebew durchs fewr verderbet worden. 


Neidenſtein iſt auch ein kleines ſtaͤttlein vor 
dem Langenberge einem hohen gebirge / bey welchẽ 
vor alten zeiten auff einem ſpitzigen berge ein feſtes 
ſchloß gelegen / welches ſampt dem ſtaͤdtlein jahrs 
1338 vom Biſchof zu Mentz / H.Otten zu Braun⸗ 
ſchweig und L. Balthaſarn gewonnen ond uͤbel zu⸗ 
gerichtet worden. 

Es wird ein wuͤſte dieſes orts gezeiget welche man 
Aldenborg nennet / darauff vor alten zeiten ſoll eine 
ſtadt gelegen haben. Vnd 
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Vnd wohnen ſonſtet in dieſer gegendt die Hun⸗ 
de / ſo anno 1351 den Falckenſtein erbawet / die Mei⸗ 
ſenbuͤge / vnd etliche von Dalwig. Letzermelter vor⸗ 
fahren haben an bemeltem gebirge die Schawen⸗ 
burg ein feſtes berghaus bewohnet / aber nachmaln 
ihren ſitz herunder in das dorff Hoff / welches da⸗ 
mahls zugleich angefangen / verruckt. 


Es haben vor alten zeiten in der Wolffhagi⸗ 
ſchen feldtmarck ſieben doͤfflein / als nemblichen 
Wreckenhauſen / Todenhauſen / Graen / Fridgaſ⸗ 
ſen / Geſterfeldt / Langell vnd Schuͤtzberg gelegen / 
welche ſich vereinbahret / wegen allerhandtüberlaft 
der ſtreiffenden / ſich beyeinander zu thun vnd eine 
ſtadt zu bawen. In dem ſie nuhn ohn gefehr jahrs 
1200 die wildtnuß vnd hagẽ / den fie zu ſolchem baw 
erleſen / auszurotten angefangen / ſollen ſie daſelbſtẽ 
einen Wolff angetroffen / vnd derowegen ihrer 
newen ſtadt den namen Wolffhagen geben / aber 
doch mit dieſem ihrem baw / ehe ſie die ſtadt gaͤntzlich 
befeſtigen koͤnnen / 70 jahr zugebracht haben. In⸗ 
ner ſolcher zeit hat die ſtadt ſehr zugenommen / alfo 
daß soo buͤrger darin gezehlet worden / vnd under 
denſelbenzoo / ſo ihre nahrung mit dem hopfenbaw 
geſuchet / von welchen dan die zunfft vnd bruͤder⸗ 
ſchafft der Hoͤpffener ihren anfang hat. > 
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hat dag fchloß feine befondere feftung und bezirck 
gehabt, und haben in demſelben / weiln es ein grentz⸗ 
hauß / nemblich in der Freyheit / etliche Einſpenni⸗ 
ger / die man Burgenſes geheiſſen / lange zeit gewoh⸗ 
net. Wanaber diefelbe/ als muhtwillige / frefele 
gefellen/ den bürgern in viel twegeüberleftig/ fo hate 
ihn / denen buͤrgern / entlich Otto Landgraf zu Heſſe 
jahre 1305 zu ihrer befridigung ein maur vnd thor / 
als ſtarck fiediefelbeinnerhalb 4 wochen zurichten 
koͤnnen / zu bawen erlaubnuß geben. Vmb welche 
zeit / nemblich in anno 1303 /auch die pfarrkirche / de⸗ 
ren thurm biß ans vnderſt gewoͤlbe ein wittfraw 
aus ihrem vermoͤgen aufgefuͤhret / das chor aber 
newlicherer jahre / nemblich anno 11420 / erbawet 
worden. Gemelter thurm hat in vorigen zeiten ein 
ſehr hohe ſpitze gehabt / welche zum zweyten mahl 
jahre nemblich 1496 auff Margreten tag vnd 
dann 1533 jahrs durchs wetter angezuͤndet vnd vers 
derbet worden: Derowegen endtlich anno 1561 
das jetzige nidrige tach darauff geſetzet worden. Im 
jahr 1376 iſt dieſe ſtadt ſampt ihrem rahthauß faſt 
gar verbrunnen / vnd letzlich anno 1487 widerumb 
auffgebawet worden. Dieſe ſtadt hart auch in vor⸗ 
jahren eine freie muͤntz gehabt / alſo daß ſie dreyer 
vnd heller / fo man zu dero zeit ſchwere pfennige / 
anitzo aber Theichthoͤrer nennet / gemuͤntzet hatt. 

Pp In 
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In dieſer gegent ligt auch die vogtey Haſungẽ / 
vnd dan die alte gemeur der Weidelburgk / eines auß 
dermaſſen hohen berghauſes / welches L. Henrich 
der ı wegen daß darauß dem lande durch viel rau⸗ 
bens nicht geringer ſchade zugefuͤget worden / vmbß 
jahrı295 errobert vnd nidergeriſſen. Ob nun wol 
daſelbſt L. Herman jahrs 1380 widerumb eine 
burg£ auffgeſchlagen / ſo iſt doch ſolch werck inner, 
halb zwey jahren abermahls zerbrochen worden. 
Nach dieſem hat dieß ſchloß zwar wider auffgerich⸗ 
tet vñd befeſtiget Reinhardt von Dalwig vmbß 
jahr 1450 / iſt aber dennoch zum zweiten mahl 
darvon gejagt wordẽ: daruͤber dan letzlich das hauß 
gar oͤde in eine wuͤrſte rerkeret vnd zerfallen. 

Haſungen iſt anno 108 4 albereit im ruhff 

vnd bekandt geweſen / ligt auff einem geraumen / waſ⸗ 
ſerigen felſen / vnd iſt / nach anzeige der alten gemeur / 
ein herrlich gebew geweſen. 


Zierenberg hat anfenglich jahre 12 9 1 ge⸗ 
bawet L. Heinrich das kindt zu Heſſen: Vnd iſt 
die kirch daſelbſten in anno 14 3 6 reſtauriret vnd 
ernewert worden. Ihr alter nahm iſt Tyrenberg 
etwa von dem ſehr hohen berge Doͤrnberg / deſſen 
rechter nahm Thyrenberg von den Tyringetis oder 
Thyringern / welche vor lang abgelauffener zeit / als 

nemb⸗ 
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nemblich ihr fönigreich noch geſtanden / auff dieſem 
berge cin läger vnd caftel gehabt / deffen auffgewor⸗ 
fene ſchantzen auch noch heut zu tage eigentlich koͤn⸗ 
nen gezeiget iverden. 


Immenhauſen wart vmbs jahr 1280 von 
Landrg. Henrich dem Erften widerumbang landet 
zu Heſſen brache/ond darauff jahrs 1385 von Bals 
thaſarn L. zu Thüringen gemmonnen vnnd ausges 
brandt / in welchem fewr uͤber hundert menſchen 
vmbkommen / letzlich auch in anno 16 03 den 18 
Martij von eigenem fewr übel zugerichtet. 


Sabbaburgk iſt ein ſchoͤn ſchloß gelegen im 
Reinhards walde / von welchem man ſagt / daß es 
von einer Edlen geiſtlichen frawẽ / Sabba genandt / 
anfenglich erbawet ſey. Den thiergarten daſelbſtẽ / 
welcher faſt ein meil wegs in ſeinem bezirck hat / vnd 
vor jahrẽ allein mit einem hohen ſtacket verwahret / 
hat jahrs 1590 L. Wilhelm der 1V angerichtet / 
vnd innerhalb einem ſommer mit einer von dreyen 
ſchuhen in der dicke vnd zwoͤlff in dem lichten hohen 
mauren vmbzogen: Den graben / aber welcher 20 
ſchuch weit in ſteinfelſen ausgehawen / die maur / ſo 
26 ſchuch hoch / die rundel / darmit das ſchloß in an⸗ 


no 159ꝛ befeſtiget / herumb gefuͤhret: den bron auff 
ein 
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ein halbe meil im walde vnd Odels heimer bron faſ⸗ 
fen vnd auffs ſchloß / vnd von dannen in marſtall / 
das vorwerck / welches ſehr reich an rindt vñ ſchwei⸗ 
nen vieh / braw vnd ſchweinhauß bringen / wie auch 
die Cantzley auffbawen laſſen. Vnd hat ſich das 
mahls begeben / daß als man den felſen durchbro⸗ 
chen / dag hauß ergroͤſſert / vnd allerhand nutz bahre 
gewoͤlbe vnd gemaͤcher angerichtet / die gebeine der 
verftorbenen Sabba / welche uͤbernatuͤrlicher groͤſ⸗ 
ſe / gfunden worden. In angemelten thiergarten 
bar hochgedachter Landg. mancherley wilde chier/ 
alß Elende / wilde pferde / Schwediſche oder Lap⸗ 
laͤndiſche reher / ſchwartze / weiſſe / bunte vnd ſonſtet 
gemeine haſen vnd wildt / item rehboͤcklein vnd kaͤl⸗ 
ber / auch gemſen / wie in gleichem weiſſe vnd blawe 
haſen / vnd zu dem thamhirſche vnd wildt / oder der⸗ 
gleichen / darzu allerhandt ſchweinen wildtpret ſetzen 
laſſen. So ſind auch in ſelbigem thiergarten etli⸗ 
che feine theiche ſampt einem durchflieſſenden bach / 
darin dan vornehm fiſchwerck / als hechte / karpffen / 
vorellen / gruͤndeln / eſchen / krebs vnd ſonſtet verhan 
den. Zu dem iſt bey dieſem ſchloß ein vornehm 
ſtutterey von pferden / auff deren jahre an die 5 o 
junger pferde erjogen werden. 
Vorgedachter Reinhardts waldt / hat in ſeiner 
lenge/ desgleichen auch breite / faſt vier meil wegs / 
vnd 
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vnd iftalfo einer der vornembften wälde im land zu 
Heſſen / in welchemin guten waltmaſt jahren in 
die 20000 zahme ſchwein Jährlich konnen feiſt ge⸗ 
macht werden / vnd kan dieſer walt in ſolchen an 
maſt / item forſt vnd holtzgelt jahrs über 30 00 0 
guͤlden renten vnd inbringen. An allerhandt wilt⸗ 
pret aber konnen auch jahrlich gefangen vnd ge⸗ 
ſchoſſen werden / nemblichen roht wiltpret in Die 
800 vnd ſchwartz wiltpret an die 1000 ſtuck / vnd 
hat viel vnd hochgedachter L. Wilhelm dero offter⸗ 
mals in einer ſtellung vnd jagẽ 200 bekommẽ. Go 
hat es auch in diefer wiltnus cin? folchen ackerbaw / 
der auff einem morgen 5 viertel fornertragen fan. 

Kinder dem Neinhardswaldeander Wefer 
lige der Giſſelwerder ein Zolhauß und Schange/ 
deffen anfangman von Giſela Keifer Conradi des 
ır gemablin herrechnen will. Dieſes orte müffen 
alle ſchiffe / ſo die Weſer auff ond abfahren/anlenden 
vnnd den gebuͤhrenden zoll von ihren ingelade⸗ 
nen wahren erlegen. 

Zwo meil von Caſſel ligt Grebenſtein ein wol⸗ 
erbatvre ſtadt / deren anfang aber mihr noch vnbe⸗ 
wuſt / allein daß ich befinde / wie ſie ein zeitlang von 
dem landt zu Heſſen geriſſen geweſen vnd vmbß 
jahr 1280 von L. Henrich dem Erſten widerumb 


darzugebracht worden. Sie iſt in die vierung 
4 j erba⸗ 
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erbawet / vnd wirt der antheil zwiſchen der obern 
ſtadt vnd dem ſchloß die Freiheit genennet. Das 
ſchloß hat vor hundert jahren Landtgraff Her⸗ 
man Ertzbiſchoff zu Eöln ernewert vnd mit einem 


ftarcfen baw / welcher allein noch darvon Abrig/ 
vermehret. 


Jahrs 724 kam Bonifacius gen Geißmar / 
warf daſelbſten nider einen uͤberauß groſſen baum / 
welchen vnſere Heideniſche vorfahren vor Jovem 
ehreten / vnd bawet an deſſen ſtadt ein Capel in die 
ehre S. Peters. Nach dem aber deswegen von 
jahren zu jahren der ort an inwohnern zugenom⸗ 
men vnd Geißmar auß einem dorff zu einem flecken 
gemacht / iſt auch vormelte Capel in ein groſſe 
Kirche erweitert worden. Nuhnmer aber iſt Geiß⸗ 
mar ein geraume anſehnliche ſtadt / ſo etwa auch 
Hovegeißmar genennet wirt. Bey derſelben wirt 
auch gezeiget ein gemeur / welches vor alters Nort⸗ 
geißmar geheiſſen vnd ein ſtaͤtlein geweſen / vnd der 
Schoͤnberg ein zerfallenes bergefchloß / deſſen 
mauren in anno 159 0 vnd gr vmbgeriſſen / gen 
Sabbaburg gefuͤhret vnd kalck / zu verfertigung 
der mauren am thiergarten vnd ſchloß / darauß 
gebrennet worden. Auff dieſem haben vor alten 
geiten die edle Herren vom Sconenbergt gewoh⸗ 

net 
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net / vnd Über diefe gegene/welchedie Herſchafft 
Sconenbergk genennet worden / geherſchett. Das 
Wapen dieſer Herren iſt geweſen / wie folget: 





Drendelborg iſt ein altes ſtaͤtlin beſagter 
Herſchafft gelegen an der Dymol welches aufeng⸗ 
lich Dreiderberch/ ond darnach ein zeitlang wegen 
daß / wan einer einen todrfchlag begangẽ / des ortes 
der todtſchlaͤger vor ſeinen verfolgern vnd blut⸗ 
rechern frey vnd ſicher geweſen / Freiſtat genennet 
worden. Iſt nachmaln von Burghardo edlem 
Herrn / dem letzten von Sconenberg / an Heſſẽ ver⸗ 
kaufft: Nach welchem es Otto Hertzog zu 
Braunſchwig anno 1382 durch erivacinen vertrag 
oder pfandrfchilling an fich gebracht/ und ein zeit⸗ 
langingehabt. Jahrs 1454 darnach hat L.Luds 
wig L. Hermang ſohn das ſchloß dafelbften ernes 
ern vnd den groffen thurm daran bawen laſſen. 

Als aber hiernechſt der Biſchoff von Padeborn 
etliche gerechtikeit vorgebentlich inwenden wollen / 
vnd derowegen entlich der ſtadt und ſchloſſes mech⸗ 
eig worden / hat hierob L. Ludwig der IV ee: Son⸗ 

Oq ij nabens 
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nabens nach Kiliani des 1465 jahrs Drendel⸗ 
borch mic heereskraft uͤberzogẽ das in genommen / 
ond ihm von newem hulden laſſen. In der 
Drendelburgiſchen felimark werden zwey grau⸗ 
ſame loͤcher gezeiget / deren das groͤſſeſt über 200 
ſchuh tieff vnd in feine begierk eine raum gleich der 
ftadt begreift. Hat die formeines trichtere/ alfo 
dag man biß auf das waſſer / welches niemals 
gegründet werden koͤnnen / wiewol nicht ohn gefahr / 
hienabſteigen fan. Dieſe löcher ſindt in einem 
grauſamen tonnerwetter / vnd hefftigen regen wun⸗ 
derlicher weiſe entſtanden / vnd werden des wegen 
die Wolckenbroſt genennet. 


Libenau iſt ein kleineß ſtaͤtlein fovon der Dy⸗ 
mol vmbfloſſen vnnd jahre 14.65 in der fehde 
zwiſchen L.Ludwigen dem IV vnd dem B. zu Par 
deborn gar außgebrandt. 


Helmeshauſen iſt die letzte ſtadt an der Dymol 
nicht fern von der Weſer vnd ſindt deroſelben be⸗ 
ſondere antiqviteten die Krockenborch vnd Die ans 
zeige von Alten Coͤln. Krokenburg iſt geweſen ein 
berghauß vnd inalten zeiten ſtarcke feſtung: Alten 
Coin aber ein beſondere ſtadt auch auf einem felſen 
gelegen von deren noch wenig anjeigung vnd ges 
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menrübrig Dasclofter harfeinen anfang inanno 
12 07:jahre 1465 aber ift Helmers hauſen in der 
Padebornifchen fehde ingenommen und die Kru⸗ 
tenburg belagert worden. Hat gegrentzet mitder 
Herrſchafft Schönenberg/ inderen beneben Drins 
delborch auch Libenau gelegen. 

Kommen nuhn zur befchreibung dero Ampter 
und Herrfchafften / fo jenfeir der Werra : find die 
Herrſchafft Franckenſtein / Gleichen und Pleß. 


Herrſchafft Franckenſtein. 


Ranckenſtein iſt vor alters ein beſonde⸗ 

re Herrſchafft geweſen / ſo nach dem ab⸗ 

gang der Herren von Franckenſtein an 

die Fuͤrſten oder Grafen zu Henneberg 
gelanget / und nach dem auch diß geſchlecht abgan⸗ 
gen / Landgrafen Wilhelm dem V jahrg 1583 teilg 
erbledig worden. "ft ein fruchtbarer ort / darin 
allerhandt jachten und wiltpret / und befonderg ein 
groffemennig Crommatvoͤgel. Werden auch zus 
weilen Wölffeund Beeren darin gefangen. 

Zu welcher zeit aber dieſe Herrfchafftan Hen⸗ 
neberg kommen / kan ich eigentlich nicht ſagen / ohne 
daß das Hennebergiſche Chronicon meldet / es habe 
ums 960 jahr Gottwalt der ander des nahmens 
Graf zu Hennebergt / die gantze gegend biß an dag 

24 ii hauß 
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hauß Frauckenſtein eigenchumblich befoffen / und 
nach demfelben umbe 1100 jahr Poppo der IX. 
des nahmens / deffen ſohn Ludwig der I, hiernechſt 
zu ſeinem antheil Franckenſtein befommen: Dahe⸗ 
ro ſeine nachtommen auch Herren zu Franckenſtein 
intituliret und benahmet worden. Daß wapen 
dieſer Herrſchafft iſt ein weiſſer Lew mit einer guͤl⸗ 
dinen kron in blawem felde. Sonſtet haben in 
derſelben gelegen dag ſchloß Franckenſtein / wel⸗ 
ches jahrs 1269 vom Bertoldo von Leupoltz Apt 
zu Fulda wegen rauberey zerſtoͤret / und von Kaͤyſer 
Adolphoa.1297 ingenommen / die ſtad Smalkal⸗ 
den und dann Saltzungen. Die ſtadt Semalfal- 
den ligt an dem ſtarcken bach / welchen man die 
Secmalktalde nennet und der nicht fern vom Inſel⸗ 
berg ſeinen uhrſprung hat. Leſſet ſich demnach an⸗ 
ſehen / dag die ftadt Schmaltalden von dieſem bach 
den nahmen entpfangen. Iſt eine feine wolerbau⸗ 
te ſtadt / darin viel eiſenwerck geſchmidet / und dar⸗ 
nach hin und wider under die umbligende voͤlcker / 
auch etwa in fern abgelegene lande Teutſcher nation 
verhandelt wird. er uhrſprung dieſer ſtadt 
iſt mihr noch unbewuſt. Es hat ſie aber umbs jahr 
1203 König Philip Hermanno Landgraffen zu 
Thüringen und Heſſen zu verdrieß ausgebrandt. 

Jahrs 1319 has Fuͤrſt Bertholdt die capel S. 

Jacobs zu Schmalkalden ſo damals beim rd loß 

gelegen 
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er ineine ftiffegeirche verwandelt zu ehren ons 
fer£. Frawen / S. Erhards und dann Egidien/ 
auch angeordenet / daß hinfuhro zwölf Canonici 
darinunterhalunggehabt. Nach dieſem har ans 
n0136 0 Landgraff Heinrich zu Heſſen und fein 
fohn Otto genande Schug beneben Graff Johan 
deg 1, zu Hennebergt / nachgelaffener Wittiben F. 
Eliſabeih 8. zu Leuchtenberg von Burggrafen 
Albrechten zu Nürnberge und deffen Gemahlin 
Sophien / die nechftbemelter Wittiben verftorbes 
nen Herren bruders tochter / das ampt Schmal⸗ 
kalden / hauß und ſtadt / und Scharfenberg halb / 
auch die vogtey zu Herren Breitungen und das ge⸗ 
richte und halbẽ zehenden zu Benshauſen vor 4300 
goldtguͤlden erkaufft. Die Wilhelmsburgk iſt 
jahrs1586/ 7/ 8/9 / von Landgraff Wilhelm dem 
IV, vongrund auff ernewert / auffs herrlichſt zuge⸗ 
gerichtet und mit einer ſchoͤnen kirchen an ſtadt vor⸗ 
enwehntes thumbs gezieret / und nach ſeinem nah⸗ 
men nennen laſſen. Herrn Breitungen aber iſt 
ein ——— an der Werra / darvon auch vnfern 
die Marck Barchfeldt gelegen. Diß Breitun⸗ 
gen iſt etwa vor alten zeiten ein Cloſter geweſen / 
welches Conrad von Grumbach / ein ſteiſſiger 
Hiſtoricus feiner zeit und umbs jahr 1414 Probſt 
daſelbſten / Regis Breitingam nennet. 


Da ij Gleichen. 
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Gleichen. 
Egen Witenhaufen über / jenfeit der 
Werra /ligt erftlich dag ampt oderge 
richte und Nerohauß Gleichen. Sol⸗ 
ches ift anno 1 4.51 von Ludwig dem ı/ 
Landgraffen zu Heſſen / G.zu Zigenhain und Nid⸗ 
da etc. von Ernſten und Hanſen von Vßlar gebrüs 
dern erblich erkaufft / und von L. Wilhelm dem IV / 
nach dem es nachmaln verpfändet worden / jahrß 
1578 aus händen Wilcken von Bodenhaufen/ der 
es pfandweiß ingehabt / ſampt feinem zugehoͤhr und 
dorffen wider ingelöfet. Das ſchloß an fich felbften 
iſt numer zerfallen / aber unden andem berge/darauf 
es gelegen / an deſſen ſtaͤt der Wetmars hoff erbawet. 


Herrſchafft Pleß. 
—* & Herrſchafft Pleß grenget mit dem 
ißfelde und Hertzogthumb Braun» 
ſchwig. Diefe Herrſchafft iſt fruchtbar / 
hat fehöne waͤlde / in welchen viel Linden / 
Iben holtz / und Elßberen. Ligt teils in der ebne an 
der Leina theils aber aufm gebirge. Hat den nahmẽ / 
wie man ſagt / bekommen von Pletzke / weiln es nem⸗ 
lich ein gelegener platz zu einer burg. Bon dem gar er⸗ 
ſten gebew ſiehet man noch etliche gemaͤur ümb den 
finckenherd gegen dem hohen ſteinfelß. Der breite 
runde thurm aber iftan. 963 erbauet. Dz ſchloß hat 
anfenglich 





Hefsifche 178) : 
anfenglich H. Gottſchalck von Schwanringen / ein 
Ritter / fundiret / ſein vatter iſt geweſen Boldewin 
von Schwanringen / ſo umbs jahr 7 93 / weiln Pleß 
noch nicht erbawet / zu —— ſo damals kein 
tloſter / ſonder noch eine burg geweſen / ſeine wohnung 
gehabt. Solche burg Hockelheim hat erſtlich auß ſei⸗ 
nen nachtommen umbs jahr 1220 Gotſchalck den V 
des namẽs / Her zu Pleß / zu einẽ cloſter verordnet / u 
auch jars 1508 ein her zu Pleß Ralßhauſen erbawet. 

Eß hat aber K. Henrich Auceps erſtlich die von 
Schwanringen nach gehaltener ſchlacht bey Merß⸗ 
burg zu herren gemacht und ihnen die beide rohte 
fewrhachen mit dem umbwundenen ſchwefelfaden 
zum wapen geben. 

Sonſtet iſt das hauß Pleß auff einem hohen fel⸗ 
ſen an einem eck deß gebirges erbawet und von dem⸗ 
ſelben durch einen tieffen in felß gehawenen graben 
abgeſchnitten. Vnder demſelben liegt im flachen fel⸗ 
de an der Leina Boventen / welcher fe in año 1440 
von boͤſen buben angelegt und gantz außgebrennet 
worden. Letzlich iſt jahrs 1571 den 22 Maji / alß H. 
Ditrich der letzte zu Pleß mit todt abgangen / die her⸗ 
ſchafft Pleß L. Wilhelm dem IV des nahmens ange⸗ 
ſtorben. Vnd hiermit hat die beſchreibung des landes 

Heſſen und Erſtertheil dieſer Chronit feine 

beſtimpte zeit und ziel erreicht. 


Heſoiſcher 
—— 


Volkommener An- 


der vnd Regiſter über Das 


erfte ehil der Hefsifchen 
Chronik. 
4. 
Abnobii montes, 88. 
Adelevefen ſuch bey den Wapen vnd nabmen 
der Defsifchen Assterfchafft. 
Adolfseck 75* 
Adrana, 21, 
Ahrheilgen / 16, 
Allendorff ander om 106. 


inden Sobden 139, 140, 
Alsfelde/ 31,109. 
Alten / ſuch bey der Defsifchenfiittierfchafft etc. 
Amalia, 31. 
Amelburg / 108, 
Amelungen/ vide Defsifcher Rirterfchaffenabs 

men vnd Wapen. 

Angeloch / ſuch bey Heſsiſcher Ritterſchafft 
nabmen vnd Wapen / wie im gleichem alle 
andere Nahmen vnd Wapen/ deren biers 

—— kurtze willen bey folgenden buch⸗ 

ſtaben nicht gedacht werden kan. 

Angili 


\ Indeg. 179 
Angili Suevi, a 
Apte su een fiscceffion/ 213, 114, 11% 

/ u 


Apts wald 09. 
Arolfen, Er 
Artaunum, 30, 59. 
Aviniones, suevi, 14. 
Aurer w aldt / 36. 
B. 
Bacenis, zi. 
Battavi / 29 
Battenberg / 30, 93. 
Baumbach / 135. 
Berlebs/ 141. 
Berleburg / 89. 
Bidencapp. 99 
Bintz / 21. 
Bißhauſen / 141, 
Blanckenſtein / 105. 
Bodenhauſen / 141 
Bogadium, ZI. 
Böneburg/ 135. 
Borden/ 162. 
Bornbemer/ Ä 55- 
Braubach / 46. 
Braunfels / | 67/ 
Butler / 141. 
Butzbach / 6°. 


Cœſia Sylva, 31, 
Cap; 
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Catten wohnung/ 
Cartimeliboci, 
Cartuarij oderCalvarij, 
Carenelenbogen/ 
Schloß / 
Chauci, 
Coͤrbach / 
Creutzbergk / 


Darmſtadt / 


Decumatss agri, 
Dietz / 
Doͤrnbergk / 
Dornburgk / 
Dreyeiche / 
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29, 30, 32, 36,40. 
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Embß / 233 49. 
—— uevi 14. 

p / 2, 62 
lErbacy/ os 
Eſchwege / 8 136, 37, 138. 
Falckenberg / 10 
Falckenſtein / 168. 
Feldeberg/ 30. 
Srandenberg, 30, 95,96, 
Srandfureh/ 30, 55,56,57, 58, 59, 60, 61. 
Frawenſee / 134 
Freymark / 95. 
Fridberg / 65; 
Fridslar/ 162 ‚163. 
Fridwalt / 144/ 
Sulda/ 20 , 27. 
Sürftentbumb an der Loͤhn / 29,32; 93. 
Beißmar/ 174. 
Gemuͤnden / 17. 


Genealogiader Grafen zu Catzenelnbogen 33/ 
3435. der BrafenzuDanaw/ 53,54. 

der Ben zu Rönigftein/ 63,64. 

der Brafen zu Solms/ 63,69,70,71,72 

der Brafen su Naſſaw/ 7374,76 

775 73, 79, 81, 83, 84, 85, 76. 

Der Brafen zu Witgenſtein/ 89, Ian 
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Geraw / 36, 38 
©. Gewer / 44. 
he 106, 
Bladebach/ 10$. 
Blauberg/ 92. 
nen 109. 
rebenftein/ 1735 174- 
Breiffenftein/ ’ * 
Gruna / 43. 
Brunberg/ 107. 
Budenfperg/ 165. 
Haͤrich oder Heinrichia Sylva, 30, 4r. 
Hanaw / 52 
Hanſtein / 141. 
Hartwalt oderHercynia Sylva, 11,12. 
——— 170. 
Neilgenberg/ 164. 
Heina / 117, 118, 119, iꝛo. 
Helenopolis, 55. 
Helmergbaufen/ 176. 
Helvetii 11, 13. 
Herborn / 82. 
Hermunduri 1113, 
Dersfeldt/ 30, 31, Iyy, Tu. 


Heffenlandes firnation vnd gelegenbeit/ 14 
110, 111, 1335 134. 
Frucht⸗ 
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fruchtbarkeit 15: 16,17, 18, 19, 20, 21, 22, 23, 24, 25: 
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form 16, 27, 28. Defsifcher Ritterſchaft na⸗ 
He MER vnd wapen 145,146, 147,148, 149, 150. 


enſtein 170. 
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Hoͤhe — 
Nobfben e 
Hobnſtein 


Homburg in Meffen 30. 31, 160, 161: ander-Obm 


Hungen 


Jens 
fenburg 


tter 


3. 


K. 
Keller 
Kellerberg 
Kelſterbach 
Keſterburg 
Kirchain 
Knüll 
Koͤnigſtein 
Kranchſtein 
Aubmard 


Swen 
Longobardi Suevi 
Lody _ 
Ludwigftein 


Mayn 
Marpurg 
Mattiaci 
Mattiaci fontes 
Mattiacum 
Mattium, 
Mearpbaufen 
Meifenbige 
Melıbocus 
Melnau 
Melocavus 
Mengeringbaufen 
Merla 
Milſungen 
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IqL 


20, 1l. 
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23. 


Minden 


Munitium 


etʒ 
New Cattenelenbo 
enbogen 


Nidda 5. 2: G. 


Nuzfiıum, 


Nuithones Suevi 
Numburgk 


Oldewaldt 


Ofenbach 
ie 


Vrtenbergk 


Pheugarum 
Puncſtadt 


Aaufchenberg 
Raw 


Reens 


Reichenbach 
Reichenberg 
Keinhards waldt 


Ari 
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12, 13. 
2932,59, 73 
45. 

167. 

130 


17. 
08, 
47. 
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Reudingi Suevi 14. 
Rhein 20. 
Rheinem 36. 
Rbeinfelßl 45. 
Rheingaw 29,32,50, 
Riedeſel no, 
Romrod 109. 
Roſentahl 98. 
Rotenburg 142, 143. 
Ruͤddelem 63, 
Ad elshem 36, 40. 
Rubr 83. 
S. 
Sabbaburg 1172 
Sachſenberg 7 97° 
Salsbronnen in Neffen 24, 92,129, 130, 139+ 
Saurbronnen 22,41, 42, 4}, 46,49: 52:68» 
Schencken * 
Schleger no· 
Schotten 108 
Schwalbach 4b 42. 
Schwalm AL. 
Schwartz 109. 
Schwarueborn 2. 
Schweinßberg 108, 
Schwert Martis J10. 
Scmana Sylva 31, 
Semnones $uevi 14, 
Sensfelde 37, 
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En 
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Solms * 
Sontra 
Staden 
Staffenberg 
Sterenontium 
Suardones Suevi 
Sueyi 
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Taunus 

Teneri 
Theutoburgenfis ſaltus 
Tbiergart 

Trebur 

Trefurt 

Treiſa 

Treuſchen 

Trophæa Druſi 
Tulifurgum 


Tytingerz 


Vlrichſtein 


Uüpetes 


30, 31. 
31, 
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Vach 
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Dad 

Varıni Suevi 
Vendigni Suevi 
Vıfpi 
Doldmarfen 
Walde 
Wollenftein 


Wanfri 

Warme babde des Landes Neffen 
Meidelburg 

ne 

Merpner 

Werra fl. 20, 21? Grafſchafft 


Inder 


Wohra 
wolckerßdorff 
wolffbagen 

3. 
ZƷappenburg oder Sabbaburg 
Zigenbergk 
Zigenhain 


253. 
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ibid. 

1515. 

zꝛ. 

39% 723, „0, 


233. 
29,49. 
170. 

79. 

89, 135. 
142, 

20, 21» 
98. 
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67. 
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23,75. 
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141. 
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98. 
30,168 
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141 
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Ziren⸗ 





Index 189 
Zirenber 170 
Zwingenberg 19,36, 37° 


ERRATA deß er⸗ 
ſten tbeilß. 


Vnſtiger Leſer / demnach ſich in dieſem opere mehr 

errata und faͤhler im ſetzen und drucken / alß mihr lieb / 

AN befinden, fohab ich den mehrer theil anf den nornemb- 

fen hiernacher verseichnee vorſtellen / die übrigen aber / ſo vieleicht 

weniger gu bedeuten / eim jeden verſtendigen guͤnſtig und wol- 
meinene gu emendiren heimftellen wollen 


ED 3 blat in der 6 zeil oder lin fol man lefen ehrbarkeit:ıs b. 
ı und 2 Int. verachteten / in windtir b. 11 I, bewohnen, exs 
halten: 3b sl. Pfaltz / geſeſſen: i4b 1ı l. außgereutett zo bb. 
10 l.den berg Melıboeum: 30 b. ıol. überwelriger/ 13 1. der Wer, 
ra. zi b. 161. melburg/ Pheugarum Die Buchen oder Sulda Ste, 
351. Saltus, Darınnen: z9 |, die Höhe. 32 b ! l. tenburg an: 35b. 
Emichonem, fo von:36 b. #1. Eß wirt aber.3 7b, 1l. von alters. 
426.221. ıft feuer: 43 6. 11. ſeines brodelnden: 45 b. in l. anno 
1245:48% b 23 1 einem ıhal: s> b ı8 1 wider dero inwohner. 
546.61 Reinhardt ©. zu Sanau: 56b. i9l und hat die ſtadt: 
79b. 121. verlaſſen / welcher año 1695 verftorben: 35b.61.%07 
ben Senaſperq. 25 I dozaftarb aflo 1536; gıb.7 l. orten ſich vıel 
leut: 9b. 261. Def: 996.3 1.das 1300 jahr/ 10 I. Mattiacum 
unddamalß/ nach erlicher meinung / der Catten: rı I. daſſelbe 
Mattiacum ; 26 b.aber ını238 ge: 100 b 171, 1494: 101 b 6l bad 
und bramwbeufern: 143 8 4 1. 1370. Perfong: 146 b.24 l. Treuſch 
von Butlar.ıszb. ı I. in nachfolgendem / 151 ab und auß dem 
Iaude: 160 b. ol. angefangen/ wart. 164 b, ız I. erbalten wer- 
den:ı66b sl 131%: 170 b. 14 1. in eine wäfte verkereti 173 
b,2l.walımaftishren: 1766. ı l nabends nad. 
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Denen Durchleuch⸗ 


tigen Hochgebornen Fuͤrſten und 
Herren / Hern Morigen unnd Hern Lud⸗ 
wigen / gevettern / Landgrafen zu Def 
fen / Grafen zu Katzenelenbogen / Dietz / 
Ziegenhain und Nidda etc. meinen 
gnedigen Fuͤrſten und 
Herren. 


urchleuchtige Hoch⸗ 
Pgeborne Fürften / 

Sry) gmedige Herren etc. 
der Weiſe man Pla; 
“ Eko gedencket befon= 
ders eines Egyptiſchen Priefters in 
feinem Timzo / und gibt von ihm 
aus / daß er beim Solone den Grie⸗ 
chen ihre unwiſſenheit in Hiſtorien 
und antiqviceten gleichfam verwie⸗ 
fen und auffgeruckt/ ja ſie derowe⸗ 


gen Finder genennet. Vnd dahero 
a ij koͤmpts 





koͤmpts auch / daß Cicero in Oratore 
ad M. Brutum ſchreibet / neſcire, quid, 
antequam natus ſis, acciderit, id ſem- 


per eſſe puerum: Damit aber nicht 
ein ſolches auch von uns Heſſen / ſo 
bißdahero der mehrertheil unſerer 
vorfahren hiſtori unwiſſend und im 
mangel geſtanden / vorgeſagt werden 
moͤge / ſo ſchreite ich numehr in die⸗ 
ſem andern theil zur beſchreibung 
des uhrſprungs / ſitten und verrich⸗ 
ten / zu kriegs und friedens zeiten / de⸗ 
ro Catten und Heſſen unſer lieben 
vorfahren. Solche beſchreibung 
aber / Durchleuchtige / Hochgebor⸗ 
ne gnedige Fuͤrſten und Herren / hab 
E. F. G.ich in undertheniger ehrer⸗ 
bietung und gehorſam dediciren und 
offeriren ſollen und wollẽ / in betrach⸗ 
tung / daß ſolch buch und Annales 

beſon⸗ 


beſonders dero großthaͤtige vorfah⸗ 
ren / An und uhranherren eigentlich 
nach einander erzehlet / und was ſich 
bei ihren regimentszeiten begeben / 
auch ſonſtet von ihnen nach jederzeit 
gelegenheit in kriegen / bawen / anord⸗ 
nungen / und was deſſenzugedencken 
erſprießlichen unnd noͤhtig verrich⸗ 
tet worden / eigendtlich beſchreibet / 
und deme nachE. F. G. am meiſten 
angehet und beruͤhret: undertheni⸗ 
gen fleiſſes bittende / ſie wollen dieſe 
meine arbeit gnedig vermercken. 
Der ewige guͤtige GOTT verleihe 
E. F. G. langes leben / Gottſaͤlige / 
friedliche / fröliche und heilſame re⸗ 
sierung. Geben zu Caſſel den 20 
Julii anno 1605. 


E. Fuͤrſtl. Gnaden 
ö ſt und erthaͤniger diener 


Vuilhelm Dilich 
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uhrſprung / Titten vnd 
thaten an. zellen das 


u N, Au! 4 e Yı Emma bi da 
EZ, RR hero wi * 
iS 








DIN 
VS I N N landt/fo wol nach 


a mia feiner alten form 
N — alß nach jetziger ges 
2 Y DER 9": legenheit befchriebe 
2 ISA N und vorgeriffen/ fo 
— — —* wil von nöhre ſein / 
—— HZ 
& HE FF daß ich nuhnmehr 
>> SD auch die inwohner 
defielben beides alt 
unnd newe dem begierigen leſer von augen ftelle. 
Solches aber in dreyen unterfchiedenen ftücken/ 
nemlich in ergehlung ihres urſprungs vors erfte/ 


zum andern in befchreibung und furftellung ihrer 
ſitten / beydes ihn und ohne waffen / und vors dritte 
und 


2 Heſsiſche 
und letzte in erwegung ihrer ruhmlichen thaten und 
auffnehmen zu kriegs und frides zeiten. Vnd 
werden alſo ung hierinnen mit danckbarem gemuͤht 
unnd in friſchem gedechtnuß zu behalten vorge⸗ 
ſtellet die alten geſchicht unſerer lieben vorfahren / 
von denen wir beides unfern ſtam unnd ankunft / 
und dan auch die gottes dinſt / geſetze / zucht unnd 
ehrbarkeit haben / und durch derer erwehnung wier 
verpflichtet werden dergleichen gürer unſeren nach⸗ 
kommen und erben vorzuſamlen / und dan wie Gott 
je zu weilen das land ob der vielfaltigen verbrechung 
unnd ſuͤnde mit vaͤtterlichen ſtraffen heimgeſuchet / 
balt widerumb vom uͤbel errettet / auch ſonſtet tap⸗ 
fere Fuͤrſten und herliche geſchlechte erwecket hab / 
durch welche dem lande wol vorgeſtanden. 

Wan aber in ertzehlung deß urſprungs unnd 
erſter ankunfft der Heſſen / wie auch der mehrertheils 
Teutſchen voͤlcker / man ſehr wenig bey denen fcriben- 

ten und hiſtoricis verzeichenet findet / ſo muß der le 
ſer mit einer geringẽ erzehlung / auch denen opinionen 
unnd meinungen / ſo etwa hierin moͤgen ingefuͤhret 
werden / ſich benuͤgen laſſen / und das ienige / welches 
man von ſcribenten biß dahero nicht fordern 
koͤnnen / auch von mir nicht begeren 
und erzwingen woͤllen 


Von 


Chro nica. 3 


Fon dem Erſten vhr⸗ 
ſprung der Heſſen. 


Sklaget vnd betrautvret nicht 
vnbillich der vleiſſige nachforſcher 
Teutſcher hẽdel Bilibaldus Birghay- 
merus vber die Teutſche / daß ſie / in 
dem fie doch ſo vnerhoͤrte mühe vnd 
gefahren in erforfcehung frembter 
Nationẽ vnd voͤlcker angewendet ond außgeſtanden / 
vnder deſſen fo ſchendlich ihres eigenen Batterlandes 
vnd thugentreichen vorfahren gedaͤchtnus in windt 
geſchlagen vnd vergeſſen / alſo daß auch das gering⸗ 
ſte bey jhnen nicht zufinden. Dannen hero eiliche 
vnd der mehrer theils veruhrſacht / auß ihrer eigenen 
fanthaſey die alten Teutſchen voͤlcker bald auß die⸗ 
ſem / bald jhenem theil Aliæ herauß zuführen vnd zu 
deriviren. ja auch von denen jenigen / ſo weder an 
ſprach oder ſitten ihnen jemals ehnlich. Ich aber ſag 
mit Tacito. daß vnſere liebe vorfahren vnd alte Teut⸗ 
ſche durgsens,indigenz vnd mit nichten von andern 
vnd frembten voͤlckern entſproſſen / fondern ihren an⸗ 
fang von dem vhralten Tuiſcone vnd feinen fohnen 

genommen. 
Vnd alſo helt man auch darvor /daß der erſte 
anfang der Heſſen ſey von / welche von 
dem 





4 Heſſiſche 
dem Tuiſcon / ſo da tft Der Aſcenas oder Afzenes ein 
fohn Gomer vnd ein enckel Japhet / hertommen. 
Die Aſtener aber / ſo man hernacher Sachſen 
vnd Heſſen genennet / haben ſich zugleich andern voͤl⸗ 
ckern auch getheilet / etliche hhre wohnung in Preuſſen 
vnd Lyffland am Baltiſchẽ Meer / angerichtet / etliche 
nach der Weſer gezogẽ / etliche auf den Hartz/ etliche an 
der Elbe geplieben / Vnd dero viel haben ſich darnach 
von König Suzvo nach dem ſie mit ihm herumb ge⸗ 
fchweift und gegogem die Schwaben genenner. 


Vom ohrfprung der 


Katten. 


Achmaln aber ift auch beydenen Teurfchen 

voͤlckern der nahme vnd volcf Garten oder 

viel mehr Gatten — aufftom̃en / 

vnd bedeutete ſolch wort ſo viel / als Leute / ſo 

ſich zuſamen hilten vnd in alle ſachen zuſchicken wuͤ⸗ 

ſten / oder aber Hatten / das iſt vaͤtter vnd anſehnlich 

verftendige Maͤnner / wie dan auch ſolch wort noch 

auff diefentag in vielen orten des Heſſen Lands beim 

gemeinen man gebreuchlich ond dafelbften Die vaͤtter 

Herten oder Heiten genent werden. Die Latiner has 

be jrem brauch nach diegebürliche außrede verendert 
vnd auß Garten oder 2 Garten gemacht. 

Es findaber die Catten auß vielen Teutfchen 

voͤlckern / als Schawen / Aſcenern / Heſſen / Sach⸗ 

ſen 


Chronica. $ 


fen oder Cautzen ond andern entſproſſen / welche ſich 
alfo zuſamen gegattet / vnd jhnen ein Königreich an 
dieſem ort Teutſches Landes angerichtet / auch nach⸗ 
mahlen denen Roͤmern vndandern jhren Nachparn 
ein harter eckſtein vnd widerſtand geweſen ſein / wie 
ſolches aus denen Romiſchen Scribenten genung⸗ 
ſamb kund vnd offenbar, 


Dieß volck hat eh nicht koͤnnen beweltiget wer⸗ 
den / biß daß es durch jnnerliche ſpaltung vnd Krieg 
an einnander gehetzet / ſich ſelbſten — vnd 
bon krefften abgebracht / darauff alfo Keiſer Antho⸗ 
ninus / den man Philoſophum neñet / hinder jnen her- 
geweſen / ſie als machtloſe vberfallen / biß auff etliche 
wenige zum theil verjagt vnd zumeheilerfchlage, Ale 
nun dieſem die Sachſen ein zeitlang zugeſehen / haben 
ſie ein ergers darauß befarende / ſich der vbrigen end⸗ 
lich angenomen / den Roͤmern geſteuret vnd folgents 
auch jhre bey wohnung vnder denen vberbliebenen 
geſuchet: Daher ſie ſamptlich mit dem alten Nahmen 
Herten genennet werden / welches ſo viel ale Vaͤtter 
heiſſet vnd noch biß auff dieſen tag bey dem Vnder⸗ 
heſſiſchen Landvolck im brauch iſt. 


Von der Ankunfft der Heſſen / ſo biß 

anhero in dem Heſſenlandt gewohnet. 
Och iſt nachmahln dieſer nahme / wie eben 
rs mit andern en Teutſchen Rn 
j ein 
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lein mehr befchehen/in Heſſen / ſo wol durch ein cor- 
ruption/als von denen new anfomenden Heſſen ver⸗ 
endere worden. Vnd ſo jhr euch noch zuerinern wiſſet / 
haben wir kurtz hiebevor angehört/ wie daß / als fich 
die Aſcener vnd Heſſen zertheilet / ein antheil derfelben 
in Preuſſen kommen: dieſe haben ſich auch zu denen 
vberbliebenen Catten gefunden / wiewol anfengli 
nicht ſamptlich / dieweil man vor gewiß helt / daß 9 
als Dietterich von Bern in Italien regieret / noch 
Heſſen in Preuſſen vnd Churlandt zu der Conſtanti⸗ 
nopolitaniſchen Keyſer Zenonis vnd Anaſtaſij lebs⸗ 
zeiten geweſen ſein. Kom̃en alſo die itzige Heſſen / bei⸗ 
des von denen Catten vñ dan auch denẽ Heſſen / wel⸗ 
che an dem Meer in Preuſſen vnd Curland / da man 
den Succinum vñ Augſtein oder Bernſtein in groſ⸗ 
ſer mennige / wie auch noch / gefunden / ihre ſitz vnd wo⸗ 
nungen gehabt. 


Von denen Sitten der 


Catten vnd Heſſen beides in 
vnd ohne waffen. 


Ach dem bericht von der ahnkunfft 
vnd vhrſprung der Heſſen / ſollen nun 
> folge jre Sitten / gebreuche und wan⸗ 
del / Vnd ſolches vornemblich in vier 
vnderſchiedenen ſtuͤcken. — 
o 
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ſoll erſtlich beſchrieben vnd vor augen geſtellet werden 
der wandel die Meſſigkeit belangende: Zum andern 
jhre Fortitudo vnd dapferkeit zu kriegs vnd friedens 
zeiten: Vors dritte jhre Prudentia / Geſchickligkeit 
vnd ſtudien: Vnd vors vierte jhre Juſtich vnd Pos 
licey ordnung. In erzehlung jhres wandels die Maͤſ⸗ 
ſigkeit betreffende / wird angezeigt vñ beſchrieben / ires 
lebens vffenthalt in eſſen / trincken / tleidung / wonung / 
belüftigung vnd in gewerben. 





Von der Maͤſſigkeit der Heſſen 
in eſſen vnd trincken. 

Leich wie nuhn die Heſſen ein ſehr arbeit⸗ 
G vñ hart volck / alſo achten ſie ſich ſehr 

welche genungſamb iſt zuerhaltung ihrer 
arbeitſamen leiber / als friſch vnd gereuchert fleifch/ 
ſpeck / bratwuͤrſte / milch / kaͤſe / geſaltzene butter / 
vor weilen die alte Catten gebrauchet haben. Ihr ge⸗ 
tranck iſt ein gemein dünn bier / wiewol nicht ohne/ 
daß fie auch an erlichen orten, / beſonders im Vnder⸗ 


vnd 
Zu förderfi von ihres lebens vffenthalt 

wenig befonderer lecferbißlein ond nied⸗ 

lichteit der fpeifen, fondern nuhr allein, 

erbfen/ ruͤben / auch eingefalgt ſauwer kraut / haffern- 
breiy / bonen vnd andere harte ſpeiſen / wie auch 
heſſen vnd der Graueſchafft Waldeck / auch gute bier 
b iij brau⸗ 
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brauwen / ſich je bißweilen darin / wie auch im wein 
ſo ſie auß Francken / vnd in ſonders denen landen am 
Rhein gelegen/abholen / weitlich / in maſſen es dan lei⸗ 
der in Teutſchland ein gemeiner brauch iſt / mit ſauffẽ 
begehen. Darumb verwarten ſie mit beſonderm ver⸗ 
langen die Kirchmeſſen vnd jahrmaͤrckte / vnd laſſen 
es jhnen als dan an freſſen vnd ſauffen nicht man⸗ 
geln Kompt als dan etwa einer / ſey frempt oder 
nicht / ſeiner geſchefft halber in das Hauß oder 
loſament / oder gehet ein bekanter dor demſelbigen 
ort / in welchem man die zeche helt / vor vber / ruffen fie 
jhn an / reichen jhm einen trunck / vnd halten Den je⸗ 
nigen / ſo jhnen ſolchen abſchlegt / entweder vor einen 
feind / oder aber zum weniſten vor einen groben vnge⸗ 
zogenen geſellen Vnder dem zechen geben ſie einander 
die hende / ſo offt einer dem andern zutrincket. Wan 
ſie ahnfenglich zuſamen kommen / vnderreden ſie ſich 
zwar freundlich vndereiñander / weret aber nur allein 
ſo lang / biß jhn dag getraͤnck in kopf ſteiget: Als dan 
fingen vnd ruffen fie alſo groͤßlich / daß auch einer den 
andern nicht recht vernehmen kan. Wan ſie nuhn 
erregter maſſen tobẽ / koͤmpt es leichtlich zum gezenck / 
vom gezenck zum ſchlaͤgen / ie auch bißweilen gar zum 
ermorden. Sihe das iſt als dann der lohn vnd nutzen / 
wan man alſo auff den kuͤnfftigen durſt trincket / vnd 
ſich darmit in eine ſelbſt ſchuldige vnd erkauffte vnſin⸗ 
nigkeit ſtuͤrtzet 
Doch 
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Doch wil ich alhier außgedinget haben / da 

ich dieſes nicht zur verachtung meines ———— 
ſonder viel mehr denen jenigen / weche an ſolchem we⸗ 
ſen noch ein gefallen tragen / zur abmahnung geſchri⸗ 
ben / auch jhnen hierin gezeiget habe / wie artig ſie / 
wan alſo der Circe becher vbermaͤſſig herumb gehe / 
gleich als Vlyſſis geſellen / in grobe / wil faſt ſagen na⸗ 
tuͤrliche vnwiſſende ſeuw vnd gerimmige wilde thier 
verkeret werden. 


Von der Tracht und Kleidung der Cat⸗ 
ten vnd Neffen. 

"Don der art der Kleidung ift zwar ſchwer 
sufchreiben. Däweil dieſelbe wie beyal- 
len Teutſchen voͤlckern vblich / beides nicht 
einerley / vñ dan vieler enderung / nach dem 
es die zeit vnd jahr geben / vnderworffen. 
Doch wann der leſer mit dem geringen / ſo allein mir 
hierin zuverrichten muͤglich geweſen / kan zufrieden 
fein / wil ich erſtlich etwas von der vhralten Karten 
Kleidung vnd Habit anmelden / darnach der Heſ⸗ 
ſen / ſo wol der aiten / als der jtzlebenden beſchreiben 
vnd beſonders im abriß vor augen ſtellen / wie dan 
auch albereits im erſten theil bey der delineation vnd 
Conterfacturen der Stette beſchehen iſt. 

Es haben aber die Catten geringe Kleidung 
auß leinwandt oder groben wollinen haarzotten ge⸗ 
tragen / welche jhnen glat nach form jhrer ſtarcken * 

er 
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leiber vnd glieder angeſchnitten / vnd daruͤber einen 
engen Rock / wie ein ſack / inmaſſen ſich die Vngern 
vnd Polen ſolcher Coſacken anheut gebrauchen. 
Forne auff der bruſt heffteten ſie ihr kleidt mit einer 
klammer oder aber dorn zuſammen / vnd tragen 
die weiber gleicher form vnd geſtalt kleider / ohne daß 
ſie von leinen tuch vnd auff der bruſt ausgeſchnitten / 
vnd die ermelen allein biß zu den ellenbogen reiche⸗ 
ten. Vnd dieweil die Catten ein kriegeriſch vnd keck 
volck / lieſſen ſie / ſo bald die manbare jahr heran kamẽ / 
ihre haar vnd bart wachſen vnd herab hangen / biß 
daß ſie ſich mit erlegung ihrer feinde ſolches gebreuch⸗ 
lichen gangbaren geluͤbtes widerumb frey macheten. 
Ebenmaͤſsig hatten auch jhre Helden ein brauch / daß 
fie ein eiſernen ring trugen / biß daß fie mit geewlichen 
blutvergieſſen der feinde ſolchen hinzulegen erworben 
vnd verdienet. Nach denen Catten haben die Heſſen 
mit dem Nahmen auch die kleidungen von zeiten zu 
zeiten verendert / beides an der form vnd matery / wie 
dan ſolches beyleufftig aus denen abriſſen zuerſehen. 
Nuhnmehr iſt jhre Tracht nicht uͤbermaͤſsig vnd 
praͤchtig / ſondern ehrbar vñ mehrertheils beim gemei⸗ 
nen man wuͤllin tuch / barchendt / leder / inmaſſen 
auch ſolches bey andern voͤlckern Teutſcher nation 
im brauch. Bey denen Bawren aber viel leinen tuch / 
ſchwartz vnd weiß / vnd viel blaw woͤllen tuch zu Ho⸗ 
ſen. Vnnd diß ſey alſo auch von der Catten vnd 
He ſſen tracht. 

Eirkle⸗ 
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Erklerung der zalen und abriſſes belan⸗ 
gende der Catten und Heſſen 
kleidung etc. 
1 Ein alter Carte. 
2 Ein Catten weib. 
3 Ein Carte in feiner krigßruͤſtung. 
4Ein alter Heſſe vor obngefebr 500 jahren. 
5 Ein Deffevor 100 jahren. 
6 Ein Heſsiſch weib. 
7 Ein Defsifcherlandstnecht. 
g Ein Defsifche edelfraw und jungfraw. 
9 Ein Hefsifcher vom adel. 
10 Heſsiſche foldaten. 
11 Ein Defsifcher burger. 
12 Ein Defsifche buͤrgerin und jungfraw. 
23 Ein Defsifche bawrin und bawrmagdtlein. 
24 SEin Heſsiſch bawergman. 


Don denen wohnungen 
derfelben. 


Je manier zu bawen anlangendt / iſt zwar 
das euſſerliche anſehen im erſten theil ver⸗ 
meldet / und mit noͤtigen delineationibus 
unnd verzeichnuſſen angebildet. Belan⸗ 
gendt aber des Heſsiſchen volcks innere heußlich⸗ 
keit finde fie zwar nicht mit dem Niderlendiſchen 
volck und Belgis in derfaubetfeit zuvergleichen aber 
doch nichftomweniger reinlich unnd embfig in ihrer 

c haußar⸗ 
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haußarbeit. Ihre heuſer haben fie mit vielen ges 
machen cammern unnd ſtuben unterſcheiden / die 
cammern mit betten unnd kiſten / die ftuben unnd 
haußehren nicht mit gemelden oder ſchoͤnen taf⸗ 
feln / ſondern kupffernen / meſſingen / zinnen / eis 
fernen gefeſſen / als ſchuͤſſeln / kandeln / tellern und ans 
derem/ auch eiſſernen oͤfen / ſchoͤnen treſuren / darauff 
von allerhand farben liebliche gleſer unnd trinckge⸗ 
ſchirr / mit ſtuͤlen / banckpfulen / kuͤſſen / und anderen 
in der haußhaltung noͤhtigen cleinoten geſchmuͤckt 
und heraußgeputzet. Ihre ſchlaffkammer und frucht⸗ 
boden haben ſie in denen obern gemachen / unnd weil 
es ein nahrhafft und arbeitſam volck iſt / welches vom 
ackerbaw ſein hinkommen hat / die viehſtelle unnd 
ſchewren zu nechſt an denen heuſern. Hierneben 
aber ſind die bawren ein unrein / ſtarck / muͤhſam und 
arbeitſelig volck / welche / ob ſie ſchon hohe und von 
auſſen feine gebew und wohnungen haben / ſo ſindt 
doch dieſelbe / unangeſehen auch darin ſtuben unnd 
cammern / inwendig unfletig / und wenig außgeputzet / 
die tache mit ſtro gedecket / und die wende daran von 
leimen und holtz zu gerichtet. 


Von ihren beluſtigungen. 


* NY 

Je ganke wochen iſt dieß volck in fleifgiger 
unembfiger arbeit: den Sontag aber braucht 
es zur er quickung. Dan nach angehoͤrtẽ wort Gottes 
und 
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vnd predigt haben die junge leut ihre belüftigungen 
etwa in fpagiren gehen’ im armbruft oder büchfen 
fchieffen vnd fonft anderen frigeobungen : die alten 
aber verfügzfich etwa in gefelfchafft zum zechẽ / die jun, 
gen bawren aber halten onder deffen ihre wunderliche 
tänge/ in denen fie aug allen ihren Erefften zu fpringen 
pflegen : befonderg aber treiber man dieſes orts in der 
Faßnacht / man ohne das auch gang Teutſchlandt 
närrifch iſt viel wunderſpiel in re nnen vnd ftechen/ 
in Schwert vnd Buͤgel taͤntzen / welchen brauch des 
tantzens der alten Catten vñ anderer Teutſchen auch 
Tacitus in ſeinem buͤchlein von der Teutſchen ſitten 
nicht vbergangen. 

Bonn denen Gewerben und Kauffhaͤndeln 
des landes Neffen. 


Ben diefer Tacitug gedenckt auch dafelbs 
SI  ften ihrer geringen Kauffmanfchafft/ ond 
73,2 daß fie golt vnd filber nicht hoch geach⸗ 
RED tet / ſondern wagihnen gemangele/ durch 
den taufch der wahren vor und vmb wahren an fich 
bracht. Doch habe diejenigerfo dem Rhein und Roͤ⸗ 
mernetivag neher gewohnet / etwa auch Kauffman⸗ 

ſchafft getrieben vnd goldt vnd ſilber mehr geliebet. 
Nun mehr aber iſt diß Volck ſehr embſig vnd 
ſorgſamb / ligt allerhandt nahrung vnd handtwercken 
fleiſſig ob / alſo daß man ſelten haußhaltungen finder/ 
darin dem hauſe beides von maũen vnd Baker 

c vn 
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vnd onedeln dieſes orts nicht woll vorgeſtandẽ werde. 
Die Kauffhaͤndel ſind mit eiſen / kupffer / wollen vnd 
keinen tuch / mit früchten/ Bremer vnd ſonſt andern 
wahren / mit wein / in ſonders aber wegen vertreff⸗ 
ligkeit der wolle dieſes Landes / iſt der wollnhandel 
der vornembſte / inmaſſen auß dieſen orten ſolche wol⸗ 
le auch biß in Franckreich vnd Engelandt hingefuͤh⸗ 
ret vnd abgeholet wirdt. 


Von der Dapfferkeit vnd Standt⸗ 
feſte der Heſſen. 


Vnd nachmahls von deroſelben Arbeitſamb⸗ 
keit vnd harten nathur. 


OS Ach anhoͤrung des Wandels die Maͤſ⸗ 
Sſigkeit beereffend / kommen wir nuhn an 
Fortitudinem, alg nemblich zur berrach- 
tungdiefeg Volcks härte und arbeitſamb⸗ 

keit / wie auch deſſen vbungen / krigs thugent ond wiſ⸗ 
ſentſchafft / vnd letzlich ihrer dapfferkeit vnd vleiſſes 
frembde nationen zubekriegen / ihre grentzen zuerw i⸗ 
tern / vnd dan newe Colonos vnd Voͤlcker anzurichtẽ. 
Es waren aber die Catten / vhrkundt des zeug⸗ 

nus Taciti / ein voͤlck ſtarcker vnd geſetzter coͤrper vnd 
glieder / eines groſſen end behertztẽ gemuͤts vnd grim⸗ 
migen angeſichtes / alſo daß ſie auch / wan ſchon kein 
trieg vorhanden / oder fonfter einiges ernſtes von 
noihen 
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noͤthen / ſie dennoch ihr grimmiges geſicht vñ geberden 
nicht endern koͤnnen. Gleichermaſſen find auch ihre 
nachtkom̃en die Heſſen von natur ſtarct / arbeitſamb / 
behertzt / aller muͤhſeligkeit vnd arbeit von jugent anges 
wohnei / in ihrer arbeit vleiſſig / beides hitz vnd kelte zu⸗ 
ertragen duͤchtig / in maſſen ſolches ihnen die ſtaͤtige 
vbung von kindt auff / vnd dan ihreſtarcke nathur mit⸗ 
getheilet / auch ihnen von ihren vorfahren / denen Cat⸗ 
ten / gleichſamb angeerbet wordẽ. Dan dieſelbe gleich 
anderen Teutſchen ihre junge kinder in das kalte waſ⸗ 
ſer offtermals ingedaucket / vnd ſie mit geringen vnd 
duͤnnen kleidern angethan / darmit fie die von kindauff 
zur kelte vnd haͤrtigkeit gewehneten. Haben auch ſol⸗ 
ches darneben beides zur geſundheit / vnd die krigsar⸗ 
= nachmahlen Defto eher zu ertragen Dienlich ges 
achtet. 


Von denen Vbungen der Dapfer, 
keit dieſes Volckes. 


On welchen Caͤſar vñ Tacitus ſagen / daß 

bey denen alten Teutſchen der brauch / daß 

ſie ihre jugent zur arbeit / jagen / vnd ande⸗ 

ten krigs uͤbungen gewehnet. Doch die 

waffen zu tragen / oder aber in offenen zuſam̃enkunff⸗ 
ten ſich finden zu laſſen / oder bey ſeinem vatter zu ſte⸗ 
hen / ſey keinem jungen geſellen verguͤnnet vnd zuge⸗ 
laſſen worden / biß daß er von der gantzen gemeine zum 
£rigedüchrig geachtet / vndin einer ſolchen zuſammen⸗ 
d ij tunfft 
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kunfft von einem Fuͤrſten oder aber feinem vatter / o⸗ 
der in mangel deſſen / von ſeiner angewanten einem / 
mit ſchildt vnd ſpies begabet vnd wehrhafft gemacht 
worden. Als dan haben ſolche trigsnewlinge bey des 
nen Catten / wie auch hiebevor angemeldet / ihr haar 
vnd bart wachſen laſſen / bis daß ſie ſich an iren fein⸗ 
den verſuchet vnd denſelben obgeſiget: vnd ſindt hier, 
mit wuͤrdig geachtet vmb ihre vaͤtter zu ſein. 

Zudem war bey ihren helden der brauch / daß 
ſie einen eiſernen ring an geluͤbte ſtadt / jha gleich alß 
ein vnehrlich zeichen vnd denckmal getragen / vnd den⸗ 
ſelben nicht eher abgelegt / es ſey dan / daß ſie ſich zuuor 
mit ihrer feinde blut genungſamb abgewaſchen vnd 
vnd gleichſamb wiederumb ehrlich gemacht. Ob nun 
wol hiernacher bey denẽ Heſſen ſolche gebreuche zum 
theil mit der zeit abgangen / ſo haben ſie dennoch die 
großmuͤtigkeit / harte tinderzucht vnd dero zeitige v⸗ 
bungen mit nichten hingelegt: In maſſen dan ſolches 
menniglichen bewuſt vnd vor augen. Zwar hatte der 
liebe Friede vns nuhn mehr ein zeitlang ſicher vnd die 
krigsuͤbungen in windt ſchlagen machen / aber nach 
dem vns etlicher frembter / auch nechſtgelegener Na⸗ 
tionen vngluͤck in gleichem ein gefahr antrawen woͤl⸗ 
len / ſind wir durch anordenung vnſerer Fuͤrſten vnd 
dero Grauen zu Naſſaw in jhrẽ landen / die verroſter⸗ 
te wehren vnd harniſch widerumb herfuͤr zuſuchen / 
die vor vhralten zeitẽ wolgemeinte vñ nuͤtzliche vbung 
in waffẽ nach jetziger zeit gelegenheit vñ brauch = 

etzen / 
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ſetzen / vñ eiwa auff zutragende fälle zu nohtwendiger 
defenſion vnd beſchuͤtzung vnſers lieben Vatterlands 
auß vnſer jungen manſchafft einen Ausſchuß zuer⸗ 
wehlen / jadie alte Teutſche manheit hierdurch wider⸗ 
umb zuerwecken vnd reſtituiren geuhrſachet / wie dan 
bey Land: Moritzẽ regiments beſchreibung hiervon 
weitleufftiger bericht zu finden. 


Von der Krigsthugent vnd erfah⸗ 
venbeit der Heſſen. 

An nuhn diß Volck / alsgleichfamb zum 
a friegerboren/von jugent auff ſich des krigs 
angewehnet / vnd darauff ſich hin vnd wi⸗ 
der in ſeinẽ manbaren jaren bey vilen Na⸗ 
tionen vnd außlaͤndiſchen Voͤlckern in zuͤgen tapffer 
gebrauchen laſſen / iſt darauß leichlich abzunehmen / 
daß ſolche vbungẽ ihme groſſe erfarenheit vnd wiſſen⸗ 
ſchafft bringe / vnd als dan ſolches die verrichtung ge⸗ 
waltiger thaten befoͤrdere. 

Von denen Gatten findet man in dieſem ſtuͤck / 
daß ſie geweſen ein verſtendig / lieſtig vnd wolgeuͤbtes 
volck / welches feine befehlichshaber zum krieg mit 
vleiß ausgeleſen / diefelben reſpiciret vnd ihnen gehor⸗ 
ſamet / gute ordenung gehalten / die gelegenheit vleiſ⸗ 
ſig in acht genommen / vergebener auß faͤlle ſich nicht 
gebrauchet / alles bey tage vleiſſig angeordenet / ſich ges 
gen die naͤchtliche infaͤlle verſchantzet / nicht ſo hoch das 
zweifelhaffte gluͤck / als die gewißheit der thugent ge⸗ 

c ij achtet / 
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achtet / vnd mehr auff ſeine feltherrn / als die macht ſei⸗ 
nes krigesvolcks geſehen Doch haben die Cattẽ nicht 
viel reuter gebraucht / ſondern mehr auff das fuß⸗ 
volck gehalten: Angeſehen daß daſſelbe in der ſchlacht 
vnd treffen ſich der ſchnelligkeit der pferde nicht zuge⸗ 
troͤſten vnd derowegen / wan ihm ſolches mittel zur 
flucht benommen / deſto ſtandtfeſter vnd beharlicher 
ſein leben zuerretten ſtreiten muͤſte. 

Beſondere feſte Stätte hat man bey den Cat⸗ 
ten auch nicht funden. Ihre nachfaren aber die Hefe 
haben nach ihnen angefangẽ zubawen / die ſtaͤdte nach 
gewonheit der zeit mit mauren / graben / hohen thur⸗ 
men zu vmbgeben / auff die hohen berge vnd felſen 
viel vnd ſtarcke feſtungen zu ſetzen / Wie dan nuh⸗ 
mehr auch etliche gelegene ſtaͤdte mit hohen wallẽ / bol⸗ 
wercken / guten vnd bequemen ſtreichwehren vnd tieffẽ 
graben auffs ſterckeſt vnd zierlichſt von jnen befeſti⸗ 
get / vnd das Landt mit aller noturfft vnd profiant / 
geſchuͤtz rüftungen; kraut vnd loht / vnd mag ſonſten 
zum krieg erfordert wirdt / vberfluͤſſig verſehen. 


Vnd letzlich vonder Dapfferkeit/ ſtrengigkeit 
vnd vleiß frembde Nationen zubekriegen 
vnd Newe Colonos vnd 
Voͤlcker anzurichten. 

ange Ir welchem punctẽ auch die Catti vnd Heſ⸗ 

M Ten nichtgeringesloberlanget. Danerfts 

VIE lichtommen ponihnen herdie Battavi vñ 
atiiri / 
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Mattici / das ift Hol: ond Seclaͤnder / wie auch ein 
antheil der Gelderer. Darnach habẽ iren vhrſprung 
von ihnen vnd Denen Alanis / die Cattalani / welche 
nachmahln Hiſpaniam beweldigen helffen / vnd dar⸗ 
innen ein zeitlang gewonet / vnd von welchen die ſtadt 
Cabulinum am fluß Arar oder Sona in Franck⸗ 
reich / Cattalaunum / nuhn mehr aber Chalon / oder 
nach vnſer außrede Schalaun / geneñet worden. 
Eben maͤſſig haben auch die Heſſen beneben an⸗ 
dern die inwohner der Margt Brandenburg fundi⸗ 
ren / Gallien / Italien vnd andere mehr Völcker bes 
kriegen helffen vnd alſo groſſe thatẽ begangen / in maſ⸗ 
fen hiernegſt der augen ſchein vnd erzehlung des drit⸗ 
ten vñ letzten theils leren wirdt. Ja es bezeuget ſolchs 
auch die taͤgliche erfarung/esbejeugen es alie nechſt⸗ 
gelegene Voͤlcker / es zugets Weſtphalen / welches fo 
offt von Heſſen geſteupert wordẽ / es zeugets Neuß / 
welches ſie aus der handt vnd zorn des blutdurſtigen 
Burgunders geriſſen: Es zeugets Wuͤrtenberg / wel⸗ 
ches ſie von vielen gefahren / ſo wol mit den grimmi⸗ 
gen waffen / als gutem raht errettet Yacg zeugens 
Franckreich / Beyern / Braunſchweig vnd andere / ſo 
dieſes Volckes kreffte betroffen. Vñ dieß ſey alſo auch 
von der tapfferkeit der Heſſen. 


Von der geſchicklichkeit vnd ſtu⸗ 
dien deroſelben vnd 
Zum 
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Zum ingang von ihrer vnd dero 
Catten Religion. 


S ſagt zwar Caſar / daß ſie von denẽ Hey 
deniſchen göttern Sole / Vulcano / Luna 
vnd andern nichts gewuſt: Wan wir aber 

den Hiſtorienſchreiber Tacitum beſehen woͤllen / ſo 
finden wir dieſen bericht / daß nemblich ſie Tuiſconem 
Mannum vnd ihre alte Koͤnige vor görter geprieſen / 
Mercurio menſchen fleiſch / Herculi vnd Martj aber 
beſondere thiere geopffert. So haben ſie auch anfaͤng⸗ 
lich keine Tempel gehabt / vnd ihre goͤtter nicht in ir⸗ 
gent einer creaturen geſtalt anbilden laſſen / ſondern 
ihnen die vngeheurſte oͤrter in denẽ waͤlden geheiliget. 
Nachmals aber iſt auch auß der Roͤmer gewonheit / 
das goͤtzenwerck aufffommen / vnd haben die Heſſen 
in einem geringen Tempel bey dem Franckenberge dẽ 
Hammon einen gehornten groſſen abgott vnd bildt / 
durch welches der Teuffel zu reden pflegte / angebetet / 
vnd ihn mit menſchen fleiſch geſuͤhnet. 

Auch worden bey ihnen die Todtenhoͤfe vnd 
begrebnuͤſſe / welche ſie an einſamen wuͤſten oͤrten 
hatten / vnd bey welche ſie einige wohnung oder gebew 
anzurichten nicht zugaben / vor heylig gehalten. Vnd 
weil bei denſelben mehrmals geſpenſte zuerſcheinen 
pflegten / wardt auch daſelbſten angebetet: In maſſen 
dan beim Franckenberge ein ſolches Spectrum vnd 
Cacodaͤmon / ſo ſich in geſtalt eines Mohrẽ fi .. 

och⸗ 





Chronfee- 21 


höchlich und andächtiglich verehret worden. Bon 
Diefergraufamen abgörterey hat erftlich Bonifacius 
fie abgeführer ond zur Chriftenheit angewieſen / big 
endlich durch groffen vleiß trewer lehrer ond Predi- 
ger fe zu der wahren ertantnuß Iheſu Chriſti gengs 
lich ond voltommen geleitet worden: bey welcher ung 
auch die heilige Treyfaltigteit ferner genedigerhalten 
wolle. 
Don denen Studijs vnd Kuͤn⸗ 
ſten dieſes Volcks. 


Je Catten haben gleich wie andere Teutſ⸗ 
che von denen Studijs vnd freyen fünfte 
nichts gewuſt / vñ iſt erſtmals derẽ brauch 
vor 1470 / zun zeiten Keyſer Adrianj / 
algemaͤchlich in Teutſchlandt zwar ingefuͤhret / aber 
doch wenig geachtet wordẽ / bieß beneben dem Chriſt⸗ 
enthumb auch die Mufz ins Landt kommen / vnd ge 
bracht worden. Darmit aber nichſto weniger die 
Teutſche ihrer goͤtter on konige thaten in gedaͤchtnus 
behalten moͤchten / haben ſie beſondere lieder vnd verſe 
von denen gemacht / vnd ſolche die jugent gelehret / vnd 
gute diſciplin vnd tinderzucht gehalten. Nun mehr 
aber / dem Allmechtigen ſey danck dafuͤr / ſind die artes 
vnd kuͤnſte ſehr hoch bey vns geſtiegen. Zwahr iſt es 
nicht ohne / daß bey denen jenigen / ſo nicht gelert vnd 
vnerfaren ſindt / A⸗dia vnd ein natuͤrliche vnfreundt⸗ 
lichkeit / ernſthafftigkeit vnd bewriſche ſchamhafftig⸗ 

e keit 
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teit ſich befindet ondereuger: Aber wan fie gezogen 
vnd vnderrichtet werden / erſcheinet als dan / daß ihre 
ingenia nicht allein aller guter kuͤnſte faͤhig / ſondern 
daß ſie auch als dan etwas groſſes darin zuverrichten 
duͤchtig vnd bequem erfunden. Auch ſind alle Stette 
beneben denen kirchen vnd ſchulen mit gelaͤrten pfahr⸗ 
hern vnd præceptoribus verſehen / auff daß die zugent 
zur gottſeligkeit gewehnet / vnd in nuͤtzlichen fünften 
zu gepuͤrender zeit deſto fuglicher vnderwieſen vñ an⸗ 
gefuͤhret werde. Vnder dieſen aber iſt das heupt die 
hohe Schuel zu Marpurg / auß welcher auch groſſe 
ſcharen gelehrter menner erwachſen vnd gleich als 
außdem Troianiſchen pferde herfur kom̃en / vnd das 
Landt erfuͤllet haben. Darnach iſt auch das Illuftre 
vnd Fuͤrſten Collegium ſampt der Stadt ſchul zue 
Caſſel / in der Graffſchafft Naſſaw die ſchul zu Sie⸗ 
gen / in Waldeck das Gymnaſium zu Coͤrbach / vnd 
dan die ſchuel zu Hersfeldt ſehr berhumpt. Andere 
kuͤnſte als mahlen / vnnd ſonſt kunſtreiche arbeit 
machen / find zwar bey ung nicht ſonders angenehm 
vnd in hohem werdt / hat aber doch nichſto weniger 
gute kuͤnſtler / welche / wan fie gleich als in anderen or⸗ 
ten ſolten in acht gezogen vnd mit noͤtigen verlag inen 
beygeſprungen werden / eben wenig andern Natio⸗ 
nen nachzugeben hetten. Die Heſſiſche ſprach aber 
belangend / iſt dieſelb nicht eintraͤchtig / wiewol der 
meiſte theil Hoch teutſch redet / doch jetzt vff Tuͤrin⸗ 
giſche art / an einẽ andern ort vff Franckiſch on 

niſce 
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niſch / baldt aber auff ienner ſeit Weſtphaͤliſch / nemb⸗ 
lich nach dem die grentze anſtoſſender laͤnder vnd ver⸗ 
enderung der ſprache dem Heſſiſchen volck arth vnd 
gewonheit giebt außzureden. 


Von der Juſtici vnd Regiment bey 


denen Catten —* Heſſen 
vn 
Erſtlich von ihrer Obrigkeit. 


On der alten Teutſchen regiment vñ obrig⸗ 
keit ſagen die Hiſtorien / daß die Fuͤrſten 
in ihren Landen vñ doͤrffern die regierung 
gefuͤhret / vñ die vorgefallene zwietrachten 
beygelegt haben. Bey Taciti zeiten ſind zwahr koͤni⸗ 
ge vnd hertzoge geweſen / welche ſich doch keines folli⸗ 
gen gewalts gebraucht: vnd haben die hertzoge dem 
volck mehr mit guten exempeln / als gebotten vergehen 
müſſen. Ihre prieſter ordneten die zuſam̃en kunfften / 
vnd hatten allein macht das volck zu ſchlagen vnd in 
bande vnd gefengnuß zuwerffen / als twelche fie an 
Gottes ſtadt geachtet. Ein folcher priefter ift bey 
den? Gatten Lybis / deſſen Strabo gedencket / vnd wel⸗ 
cher von Roͤmern gefangen vnd in triumph gefuͤh⸗ 
ret worden. Don geringen ſachẽ haben die koͤnige / her⸗ 
tzoge vnd Fuͤrſten / von wichtigen haͤndeln aber bene⸗ 
ben denen felben die gantze gemeine comjultiret/ ges 
bandler und gefchloffen. 
e ij An 
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Anitzo aber ift bey denen Heffen dag ober 
regiment beyihren Fuͤrſten / Graven ond Herrn / die⸗ 
felbe halten ihre beſondere Cantzleyen vnd raͤthe / vnd 
verordenen fuͤrters in ein jede ſtadt vnd ampt gewiſſe 
amptdiener / als amptmaͤnner / renthmeiſter / ſchul⸗ 
theiſſen vnd rentſchreiber / welche doch ihre gewiſſe ziel 
vnd maß haben / wieweit ſich ihr gebot erſtreckt. So 
hat auch eine jede Stadt ihren beſondern Buͤrger⸗ 
meiſter vnd raht / welche die buͤrger durch gute geſetze 
vnd mit einer ariſtocratiſchen verwaltung in guter 
zucht behalten vnd regieren: doch iſt wegen ihrer Fuͤr⸗ 
ſten oder Graven ihnen der ſchultheiß vnd andere be⸗ 
ampten zugeordenet. 


Letzlich von ihrem regiment vnd 
Policey Ordenung. 


Roͤmiſche feribenten ruͤhmen ſehr die 
renge diſciplin der alten vnd dieſem zeug⸗ 
a; nuß dag ihnen ihre Feinde geben /iftdefto 
mehr zu glaubẽ. Danalfo fpricht Tacitus: es gelten 
alda mehr gute ſittẽ / als anders wohe gute geſetze. Da⸗ 
mit er zuuerſtehen gibt / daß nemblichvnſere liebe vor⸗ 
fahren von natur durch vleiſſige erziehung vñ geweh⸗ 
nung an laſtern ein abſchew getragẽ welchenſonſt bey 
andern voͤlckern weder durch geſetz / verbot / noch heffti⸗ 
ges ſtraffẽ vnd groſſem ernſt / deſſẽ ſich die alte voͤlcker 
merglichbefliſſẽ / geſtewret werde koͤñen. Im fall aber 
einer ober einem laſter ergriffẽ / iſt er ohne anſehen der 
perſon 
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ſohn nach gröffe des verbrecheng entweder am leben, 
oder abereiner anzahl viehe / welches zum cheildem 
Fuͤrſten ond gemeine / zum theilaber dem beleidigten 
heimgefallen / von ſtundt ahn geftrafft worden. 


Nuhn mehr auch iſt in Selen gut regiment / 
vnd policey / vnd beides dem Geiſtlichen vnd weltli⸗ 
hem ſtande mit nuͤtzlichen vnd heylſamen ordenungen 
wol vorgeſtanden / inmaſſen ſolche nicht allein im kir⸗ 
chen regiment von den Viſitatoren vnd prædicanten 
mit der laͤhre / Viſitation der pfarren / ahnnehmung 
vnd beurlaubung der praͤdicanten vnd deren leben 
vnd wandel / mit vbung des Cathechiſmi / verkündi⸗ 
gung goͤttliches wortes / reichung der heyligen Sa⸗ 
cramenten / vnd anderen Chriſtlichen handlungen vñ 
Caͤremonien: ſondern auch ſonſten in anderm / zu 
abſchaffung allerhand aberglaubens / rotten vnd er⸗ 
gerliches lebens / auch beforderung Chriſtlicher zucht 
vnd ehrbarkeit / vnd erhaltung guter policeydinlichen 
ſtuͤcken / als mitchriſtallen ſehern / zeuberern / Wider⸗ 
teuffern / ſontags taͤntzen / gottesleſterern / vollſauffe⸗ 
ren / vnd in erlichen ehefellen / mit ſtraff der vnzucht 
vnd ehebruchs / mit der kirchenbueſſe: ſo wolauch mie 
dem korn / faltz / hopfen / wein / vnd elenmaß / mit ge⸗ 
wichte / wollenhandel / zunfften vnd handtwerckern / 
mit ledertauff / zinſen vnd anderem / biß anhero vblich 
gehalten / vnd ernſtlich gedrieben werden muͤſſen. 


e iij Von 
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Von geſchichten vnd 
——— 


Ach erzehlung des vhrſprungs vnd 
ſitten beides der alten vnd newen in⸗ 
wohner des landes Heſſen / ſollen 
wir numehr auch ihren ruͤhmlichen 
Thaten vñ geſchichten nachforſchen. 
Wañ aber vorzeiten vnſere vorfahren deren ſchriff⸗ 

ten vnd verzeichnuͤſſen geſchehener ſachen ſich wenig 

oder gahr nichts gebrauchet / ohne allein / daß ſie 

ihrer vorfahren loͤbliche chaten in geſenge vnd lieder 

verfaſſet / vnd ihte kinder ſolche geleret / daruber Doch 

von jahren zu jahren auch ſolche lieder verendert vnd 

gefelfchet worden / koͤnnen wir auß der onſern vers 

jeichnuͤſſen vns keines berichts erholen fondern muſ⸗ 

ſen ſolchen auß vnſerer feinde / ſonderlich dero Roͤ⸗ 

mer hiſtorien / nachforſchen. Dieſelben aber ma⸗ 

chen vors erſte namhafft die zerſtöͤrung der Stadt 

Im abe Rom durch die Celten angericht anno Mundi3577 
387. nemblich 387 fahr vor vnſers HErren Jeſu Chri⸗ 
ſti geburth. Doch hat man die jenige nicht allein Cel⸗ 

tag genennet / ſo das koͤnigreich Gallien inne gehabt / 

ſondern auch die Teutſche / welche beneben vnd an 

dem Rhein wonhafft / ja auch famprliche Teutſchen — 





Yo: Chriſti 
geburt. 
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cker / wie ſolches aug vielen Seribenten/alsden He 
rodoto / Diodoro, Strabone, Dione / Suida / vnd 
anderen kundtbar vñ nororium. Vndweil dan vnter 
dem namen Celtarum viel vnd mancherley voͤlcker be⸗ 
griffen / vnd bey diſem zug mit geweſen / vnſere vorfah⸗ 
ren aber / die Catten / mit in dem vordern theil Teuts 
fcheslandeg geſeſſen / vnd ein mächtig volck geweſen / 
werden ſie ohne allen zweifel auch in ſolchen gewalti⸗ 
gen heerzugen mit geweſen ſein. 

Darmit ich aber nuhn in erzehlung ſolcher ge⸗ 
ſchichten in gebuͤrlicher ordenung fortſchreiten moͤge / 
fo wil ich hinfuͤro erſtlich der alten Garten krige / dar⸗ 
nach dero Sachſen regierũg in Heſſen / wie auch deſſen 
Heſſiſchen voͤlckleins reiſen vnd thaten / vnd volgends 
dero Thuͤringer / dero Francken / derer Pfaltzvoͤgte / de⸗ 
ro Hertzogen in Thuringen vnd Heſſen / dero Roͤmi⸗ 
ſchen keyſer / dero Landtgraven zu Thuͤringen vñ Heſ⸗ 
ſen / vnd darauff dero itzigen Landtgrauen zu Heſſen 
regierung vnd was ſich vnter einem ieden regenten 
inſonders verlauffen vnd zugetragen / kuͤrtzlich anmel⸗ 
den vnd erkleren. 


Von Thaten vnd kriegen 
dero Catten 


EM jhar nach erbawung der ſtadt Rom 
Vie 365/vor Ehriftigeburt aber 387 habẽ ver⸗ ig 
| mürhlich/ wie angehoͤret under andern um 1ape 
Celtis die Gatten Rom zerſtoͤren helffen 383 
vnd 






279. 


224. 


vmbs jahr 
130 vor 
Chriftige- 
burt. 
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vnd war ihr obrifter Brenno Ebenmäffig habe auch 
Belloveſus / Segoveſus / Medo / ond Helitonius 
Italiẽ vberzogen. Nach 108 ſahren haben die Celtæ 
onter ihrem obriften Breñone einen andern zug durch 
Pannoniam ond Macedonien wieder die Grichen 
gethan / võ welchem die Gallater / an welche nachmah⸗ 
lien der Apoſtel S: Paulus geſchriben / herruͤhren: 
vnd vber 55 jahr abermals einen andern zug in J⸗ 
we darinnen ſie ihren obriften Vidomarum vers 
lohrẽ. 

Von Batone Koͤnige dero 
Catten. 


Ach dieſer zeit noch nicht hundert iahr re⸗ 


gleret bey denen Garten ein maͤchtiger koͤ⸗ 


nig / welchen auch Gott mit einem ſtreit⸗ 
baren ſohn / Bato genant / begnadet / der 
wegen feiner ſchoͤne / freundtlicheit vnd thugent bey 
menniglichen angenehm vnd hochgehalten / alſo daß 
auch die vnderthane eine beſondere lich vnd begierde 
auff ihn geworffen. Nuhn hette dieſes ſeine ſtief⸗ 
mutter wahrgenomen vnd derowegen eine ſolche 
heimbliche feindtſchafft auff ihn geworffen / alſo daß 
fie ihn auch endlich bey dem vatter verunglimpffet 
vnd zu vngenaden bracht. Weilnnuhndas Volck / in 
ſonders aber was von jungen leuten / Batoni ſehr ge⸗ 
neigt / geridt ſolches zu innerlichen ſpaltungen / doch 
ſo wiech der ſohn dem vatter / vñ zog mit ihm in anno 


3840 
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3840 eine groſſe menge der jungen manfchafft ond 
desadelsdero Catten auß dem lande, zes 
aber zum ehegemahl hatte Richilden die tochter Me⸗ 
napij / des Königes dero Tungern / fehickte er legaten 
an ſelben zuvernehmen / ob er etwa vor ſich vnd ſein 
volck vnderſchleiff bey ihme haben toͤndte. Menapi⸗ 
us auch / der ohne das ſeinem eidam gewogen / nahm 
ihn hierob nicht allein willig auff / ſondern vbergab 
ihm auch das Landt zwiſchẽ der Waalvñ Maſe / wel⸗ 
ches ohne das vnbewohnet vnd oͤde wahr. Alſo ba⸗ 
wet ihm Bato ein ſchloß vnd fig an die Maſe / vñ nen⸗ 
net es von ſeinem nahmen Bathburgt / in maſſen er 
etwa in Heſſen auch ein hauß gleichs nahmens fundi⸗ 
ret / welches noch bieß anheut Battenberg genãt wirt. 
Ferner ſo bawet er auch Cattwigt / als ihm ſein landt 
zu enge worden / vnd er derwegen auch die inſulen / da 
nuhmehr Holl vnd Seelande gelegen / innehmen vñ 
bewohnen muͤſſen / dannenhero auch noch biß auff 
dieſen tag / die Hollender Batavj benampt werden. 


Auch ſo hat die Betaw noch biß anhero von 
Batone den nahmen behalten. Daß auch nachmaln 
dieſer Bato nach abſterben ſeines erlebten Vatters 
Heſſen oder die Gatten regieret / vnd die Könige vnd 
Fuͤrſten / ſo nach ihme darinnen geherſchet vnd denen 
Romern ſo gewaltig widerſtanden / von ihm oder et⸗ 
wa ſeiner bruͤder einem herkomen / iſi zwahr nicht vn⸗ 


laublich. 
glaublich = 
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Es hat aber auch dieſer Bato Nimwegen / ſo 
zu der zeit Magum hieſſe / erwiddert vnd gebawet / 
auch mit dreyen mauren befeſtiget / vnd forters ein 
ruhig vnd gluͤckſehlig regiment gefuͤhret. 


Von Koͤnig Heſſo dem ſoh⸗ 


ne Batonis 


XAch ihme iſt koͤnig worden ſein ſohn Heſ⸗ 
d fug/von welchem etliche meinẽ wollen / daß 
EP der nahme Heſſen entſtanden: derſelbig 
bat den baw an der ſtadt Nimwegen außgeführet 
vnd daſelbſten hin ferne hoffhaltung verwendet. Ob 
aber auchderfelbig Heſſus die arten zugleich regie⸗ 
ret / iſt niemandt bewuſt / doch harer bey denen Bata⸗ 
vis ſeinen ſohn Cariovaldam in der regierung hinder⸗ 
laſſen / welcher den Bellinum erzeuget / deſſen ſohn 
Admimocinus ſich zu denen Roͤhmern geſchlagen. 


Von Fuͤrſt Cattmeiern oder 
Cattomaro. 


DB lehzeiten Julij Cæſaris regieret vnd 
herſchet in Teutſchlandt ein koͤnig bey denẽ 






I Schwaben der mit loͤblichen chugenden 
vñgroßmuͤtigkeit gezieret / Ernft oder As 

rioviftug genandt/welcher fich eineg ſchweren krieges 
widder erſtgemelten Julium ondernommen: Aber 
er wart von dem ſelben vberwunden vnd bißebg * 
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Rhein verdrieben. Wiewol nuhn Caſar alß figer 
ſich vber Rhein gewagt / hat er doch weiter nichts ge⸗ 
gen die Teutſchen / vñ ſonderlich die Catten / ſo damalß 
vnder irem Fuͤrſtẽ Catmajer(iſt Catumerus oder wie 
ihn Strabo nennet / Veromerus / welches dem Teut⸗ 
ſchen Acromerus / das iſt Acker mehrer ehnlich )einem 
jungen heldẽ / in groſſen ruhm vñ gefuͤrchtetem namẽ 
lebten / vndernemen doͤrffen. Zu dem ſo wahren die 
Roͤmer nuhmer an einem ſolchen feindt oder landt / 
da dieſelben / ſo einen ruͤhmlichen namen in ſtreiſachẽ 
zu erlangen begeret / genugſam vbung funden ſich zu⸗ 
gebrauchen. Doch iſt alleine durch deß Julij weitbe⸗ 
ſchreiten ruhm vñ thaten erfolget / daß die fürnembfte 
Teutſche voͤlcker ſich wider die Roͤmer vor einen man 
verbunden / darauff erſtlich die von ihnen abgefertigte 
vnd erfauffte Sorten zu ruͤckgedrieben / darnach auch 
Marcum Lollium ſelbſt ahngegriffen vnd erſchla⸗ 
gen haben. Dan nach dem die Roͤmer denen Gal⸗ 
liern eine ktriegßgmacht wider die Sicambern / oder 
Francken (ſo damalß in Weßphalen an dem Rhein 
vnd im Hertzogthumb Geldern vñ Cleven ihren ſietz 
gehabt) vnd die Catten abgefertigt / wurden hiermit 
vorermelte bundgenoſſen abermalß vffgemuntert vñ 
dero Sachſen 84000 / der Gatten 46 000 / vnd ſon⸗ 
ſten von anderen Teutſchen volckern indie 40000/ 
ohne waß die Sicambrj albereit zu felde gehabt / in 
harniſch gebracht / welche dan das landt vmb Tügerg 
vnd Toraweña in grundt verwuͤſtet / vnd viel tauſent 
fi Gallier / 
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Galliet / zu ſampt ihren vffwigelern den Roͤmern er⸗ 
Kobaen vnd erhencket haben. Solches bewegt die 
oͤmern dem vbel bei zeitẽ zu ſteuren / vñ darmit nicht 
die Teutſche gahr zu ihnen temen / Marcum Lollium 
mit wolgerüſtem kriegsvolck außzuſchicken / vnd hier⸗ 
durch dero Catten mechtig zu werden / der hoffnung 
wan ſolche gedempffet / wurdẽ darauff die andern auch 
zu bezwingen ſein. Nuhn legte ihm daß gluͤck ahn⸗ 
fänglich zu / alſo — er der vnſern vber achtzehen tau⸗ 
ſendt erſchlagen / aber ſo baldt dieſes der Francken o⸗ 
der Sicambern koͤnig (wie ſie damalß genennet wor⸗ 
den) vernommen / fertiget er ihnen fein fohn Klugen 
oder Klogionem mit einem mechtigen zug zu hilff ab / 
darauff dan erfolget/ dieweil ohne dag die Sachfen 
vnd Garten Durch den hochverftendigen Fuͤrſten vñ 
obriften Melonem wider die Roͤmer außgefuhret 
worden / daß Lollius den furgern gezogen / die fchlacht 
ſampt dem beſten krigßvolck vnd der hauptfahnen / 
auff welcher der adler ſtundt / verlohren: vnd das noch 
mehr / ſo muſten auch die Roͤmer zur newen zeittung 
hoͤren vnd leiden / daß man zwantzig ihrer rotmeiſter 
erhenckt vñ die verlorne fahne oder adler ihnen zu ſpot 
vnd ſchande verbrennet hette. Vnd ſeind alſo vff dieß⸗ 
mal die Roͤmer / ſo in Teutſchlãdt gekrieget der mühe 
ihre groſſe thaten in vollem ſenat vnd rahthauß zu re⸗ 

putirẽ / gentzlich von ihrem feinde vberhaben wordẽ. 
Darumb that teyſer Auguſto die ſchande vnd 
fall wehe / vnd bewegt darzu dieſe niderlage viel Voͤl⸗ 
cker 
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dervonfömernabzufalln. Deromegen denene 
lichen ondergang Nömifcher authoritet und 
zu verhüten/ auch fich erlittenegfchadeng zu erholen, 
nameer ihm vorfich en. reche/fondern auch 
Teurfchlande der Roͤmiſchen Monarchi gentzlich zu 
vnderwerffen. Aber hierdurch hater auch daffelbig 
fependrlich verlohren / fo albereicerobere. Danob 
erfchon erftlich durch fonderliche practit vñ griff Me 
roboduum der Behmen könig denen Römern mit 
bundtnus zu gethan / vnd alſo die Teutſchen / fo gen: 
ſeit ee gemacht/darauff feinen ſtreitmechti⸗ 
ge ſtifſohn Drufum die raach zu volnbringẽ vñ Ger: 
manien zu einer proving zu machen abgefertigt / durch 
ihnauchdie Sachfen/ Schwaben ond Sicambern 
beynahe bezwungen / denen Gattenabgefieger und die 
Freſen den? Roͤmern vnterthan gemacht / ja die Teut⸗ 
ſchen / alß ſie dermal einß denen Roͤmern die klauſen 
vnd paß abgedrungen vnd ſie auß dem felde gejagt / 
Dennoch. in dem ſie ſich ober der beut gezancket / wie de⸗ 
rumb angefallen vnd geſchlagen / ſo hat doch er / der 
Auguſtus / das erlangte Germanien nicht erhalten 
mögen, ſondern daſſelbig erſt recht wider die Roͤmer 
erreget vnd in harniſch bracht. 


Von Freymeiern oder Veromaro der 
Catten Fuͤrſten. 
xIſer zeit regieret bey denẽ Cattẽ Freymel⸗ 
IK er ein weidilicher hochbemuͤtigter Fuͤrſt / 
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außgezogen / ſchwere rn a mit ihm gerhan: und 
ob er wolentlich ihm mit fieg oberlegen/ haben doch 
die Roͤmer es tewr genug erfauffen vnd mit ihrem 
beſten kriegs volck bezalen muͤſſen. Ein gleichen kno⸗ 
den habẽ auch die Hartzlender / Maͤrcker vñ Schwa⸗ 
ben loͤſen muͤſſen. Alß aber Druſus vermeinet / daß 
nuhmer alles in Teutſchlandt vff ein ort bracht vnd 
der krieg verrichtet were / ſintemal er alle gretzẽ mit Ca⸗ 
ſtellẽ vnd ſiegzeichen erfuͤllet ond Die Bructeri ihm als 
lein entgegen ſtunden / begunten die zum theil vberwel⸗ 
tigte Teutſchierunder wiederumb ein luftlein zu ſchoͤp⸗ 
fen vnd ſich darauff zu denen Bructeris zu thun vnd 
die Roͤmer vf ein neweß wiederumb anzutaſten / alſo 
6. auch mit ernſt den handel anzugreiffen / daß Dru⸗ 
ſus / welcher doch wegen ſeiner verbrachten thaten in 
Teutſchlandt den namen Germanicj erlanget / entlich 
daruber mit der haut bezahlen muſſen. Ihme folgete 
in cõtinuirung deß krieges auß geheiß des keyſers Ti⸗ 
berius / ſozwar mehr mit lieſt vnd guten worten / als 
mit denen waffen ausgerichtet. Demnach dan durch 
ſein freundtlichs weſen Teutſchlandt geſtillet vñ ſonſt 
in aller welt der frieden bekrefftiget wahr / lies Augus⸗ 
tus dẽ tempel des abgots Jani zuſchliſſen / welches da 
vor das drittemahl gehalten wirt. So wart auch 
AnnoChri / damaln der Fuͤrſt des fridens Iheſus Chriſtus Got 
Mn es ſohn vf dieſe welt ein menſch gebohren. Im fuͤnff⸗ 
ten iahr darnach kam Tiberius vff ein newes in Teut⸗ 
ſchlandt an / bezwang viel voͤlcker / auch Han 
elbß / 
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ſelbß / vnd feindet zu dem die Cattẽ mit ſchwerem krieg 
an. Doch dieweil er dismals von Auguſto anheim 
gefordert / muſte er die volnzihung feiner ſtege vffſchie⸗ 
ben. Hierumb ging vff dẽ fruͤling der ſchimpff erſtlich 
recht ahn / vñ ferer das gluͤck Teutſchemlande dag rat 
gahr vmb / alſo daß auch die Saͤchſiſche groſſe Cautzẽ 
die wehre niderlegen muͤſſen / die wilden Longobardẽ 
gedemuͤtiget / vnd die ſtreitbare Catten mit krieg vber⸗ 
weltiget vnd vnders joch gebracht worden. Die 
Marckmañen regieret damalß koͤnig Meerbodt vors 
gemelt / welcher nuhmer auch nicht zum beſten mit de⸗ 
nen Roͤmern daran war / vnd ſich in ſeinem Boͤmiſch⸗ 
en gebirg dermaſſen verſehen / daß er nicht viel off die 
Roͤmer geben vnd achten wolt. Derowegen fertiget 
Tiberius den Sentium Saturnium durch die Cattẽ 
wieder ihn ab / dieweil ſonderlich er auff das vffwig⸗ 
lende Pannonien feinen weg vñ geſcheffte richten mu⸗ 
ſte. Vnder deſſen konten die Teutſche wiederumb 
zur macht vnd athem kom̃en / was auch gleich Quin⸗ 
tilius Varus hinderlaſſener landtvogt in Teutſchlãd 
durch ſein tyranney vnd geitz darvor ſein woͤllẽ. Auch 
funden ſich Die Fuͤrſten widermb zu ihren landen/in 
ſonderheit Freymeyer der Catten koͤnig / vñ ein junges 
blut hertzog Herman vom Hartz / ſo die Latiner Ars 
minium nennen / welches thun vnd raht allein vff des 
vatterlands ehr vnd Teutſcher nation freyheiten ohn 
allẽ eigennutz gerichtet wahren. Darzu gab infonders 
heit gute gelegenheit des Vari vnart vnd — 
o 
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Doch finremaler einem außgemarteten volck mit ſei⸗ 
ner macht weit vberlegẽ / war beider Fuͤrſten einiges 
atagema vnd lieſt / ſich ohne vngedult aller vnder⸗ 
thenigkeit zu befleiſſen / ſich zam vnd furchtſam zu ſtel⸗ 
len vnd ihn / den Varum / hiermit gantz ſicher zu mach⸗ 
en. Alſo erregten ſie viel vnnoͤtiger gezenck vnderein⸗ 
ander / kamen vor den Barum einander zu verklagen. 
Wan als dan er fie verglichẽ / bedanckten fie fich hoͤch⸗ 
lich gegen ihm ſich gleichſam als ſeiner furtreflichen 
weißheit verwunderende. Hierob meinete Varus die 
Teutſche weren nuhmer ohne macht / ohne verſtandt / 
wurden auch nimmer zun krefften gelangen / toillges 
ſchweigen ſich einer entpoͤrung vnderfangen. Da⸗ 
rumb zertheilete er auch feine krigsmacht / vnangeſe⸗ 
hen ihm Siggaſt hertzog Hermans ſchwigervatter 
ſolches wiederrieht / vnd den heimlichen bundt ſeines 
eidamß vnd der anderen Fuͤrſten entdecket / auch 
ihn vfs 3 verwarnet mit angehengter verma⸗ 
nung / denſelben feinen eidam zu fangen / wurde als dä 
ſolch vornemen vnd gefahr ein endtſchafft haben vnd 
ſich nichts ferneres zu befahren ſein. Aber der landt⸗ 
vogt glaubet ſolcher ahnmanung ſehr wenig / vñ hielt 
gentzlich darvor / Siggaſt redet es dem hertzogẽ allein 
auß haſſe nach / dieweller ihm ſeine tocher Thoßfelden 
wider ſeinen willen entfuͤhret. Als ſolches angetla⸗ 
ter hertzog vermerket / vnd wol darauß abnemen koͤnte / 
daß dieſe des Vari neigung gegen ihm zu ſeinem ahn⸗ 
ſchlag dinſtlich / offenbaret ers als baldt fuͤrſt Frey⸗ 
meiern / 


meiern / welcher es follends denẽ andern Bunde verwã⸗ 
ten zu wiſſen fuͤget / nemblich dem Libes der Cattẽ ob⸗ 
riſten priſter / Fuͤſt Sigßmundt der Cheruſcen oder 
Hartzlender prieſter vnd anderen vielen Fuͤrſten vnd 
herren / mit beygefügter vermahnung die gel egenheit / 
alldieweil fie anſtendig vñ füglich/ nicht zuverſaumẽ 
Hierumb verſamleiẽ fie in eilihr volck / verſtecktẽ das 
in ein hinderhalt / nemblich in den Deuſpurger wald / 
vnd richteten darauff ein laͤrmen vnd gezenck in der ne⸗ 
he darbey vnder einander ahn. Varus welcher zwar 
ſein volck zertheilet / aber nichſtoweniger drey Legio⸗ 
nen der beſten trieger vnder allen Roͤmern / Durch wel⸗ 
che ſo viel herlicher ſiege behauptet und frembte voͤlcker 
bezwungen waren / ſtetigs omb ſich hatte / vnd derglei⸗ 
chen vfflauffe vnd gezenck nuhmer angewohnet / ver⸗ 
fügte fich ale baldt zudem orte / da der lerm entſtandẽ 
der meinung ſolches durch gerichte vnd vrtheil vor 
den ſchoͤppenſtuͤlen wiederumb abzulegen / vnd kam 
alſo denen Teutſchen in ihre darzu beſtalte ratzenfalle. 
Dan ſo balt er angelendet griffen ſie ihn an allen orten 
dermaſſen vñ vnver hofft an / daß er auch nicht zeit hat⸗ 
te ſich recht zur gegẽwer zu ftellen. Als demnach Va⸗ 
rus fich etwa ein Zeitlang gewehret / aber vermercket / 
daß nichtmehr zu entkom̃en / wolte er lieber balt ſter⸗ 
ben / als biß ans ende ritterlich fechtẽ / darumb er nicht 
nach dem feinde / ſonder ſich ſelbſt geſchlagen / vnd ent⸗ 
lich durch ſein eigen ſchwert gefallen iſi. Solchem 
exempel folgeten auch viel andere dero furnembſten / 
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darmit fie nicht denen feinden in die Hände gerichten: 
Vnd fine an dem tage erfchlagen worden 70000 
Roͤmer vnd Römifche freunde. Welche fich gefan⸗ 
gen gaben/harteng nicht befiern kauff / fondern wurde 
zumhöchftengefchmeher. Denẽ zungendreſchern vñ 
vorſprechen hat man die augen außgeſtochen / hende 
vnd fuͤeſſe abgehawen / vnd einem vnder ihnendie zun⸗ 
ge außgeſchnitten / darnach das mal zugenehet / vnd 
darauff angefangen zu ſpotten vnd zu ruffen / ſiehe day 
ſihe da / itzt iſt der natern das ziſchen vergangen. Die 
andern hauffen / ſo zertheilet hin vnd wider in Teutſch⸗ 
landt waren / hatten es gleiches kauffs / darzu war ihnẽ 
vber dieſem fall der muht entgãgen / ſuchten allenthal⸗ 
ben die flucht / wan fie ihnen nur allein hat werden moͤ⸗ 
gen: Dannenhero fie in den vnbekanten waͤlden ver⸗ 
irret vffgeriben worden / oder aber in ſumpffen vmb⸗ 
tommen muͤſſen / ohne allein was vnder vnd mit Aß 
prena vñ L. Cedicio / wiewol nicht ohne groſſe gefahr / 
entriſſen vnd darvon kommen. Alſo gehet es billich 
denen ienigen / ſo ſich anderer voͤlcker / welche doch ihnẽ 
am wenigſten gehoͤren / mechtig zu machen / viel Laͤn⸗ 
der ohne vrſach zu bezwingen vndernemen doͤrffen. 
Es hattẽ auch etliche Roͤmiſch krigsknecht auß 
erbarmũg in eil deß Vari leichnam verſcharret. Aber 
Sigmeier h. Siggaſt bruders ſohn / ließ ihn widerũb 
ausgraben / den kopff abhawen / vnd koͤnig Merbot / 
welcher ſich newlicher zeit mit freundtſchafft vñ bunt⸗ 
nuß mit denen Roͤmern wiederumb ingelaſſen / zu⸗ 
bringen 
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bringen mit benebenangegeigter errinnerung / daß mã 
hinfuro mit Roͤmern vnd Roͤmer freunden alſo vmb⸗ 
gehen wurde: von dänen er biß gen Rom dem Tibe⸗ 
rio geſchickt worden. Waß dafelbft vor freude hierũb 
angerichtes/ift genungfam abzunemẽ auß des keyſers 
Auguſti geberden / in dem er auß vbermeſſigem ſchre⸗ 
kt mit dem kopffan die thuͤren vñ wende gefallen / vnd 
geſchriẽ Quintili / Quintili / ſchaffe mir mein volck oA 
Legionẽ wider / darmitichdiefen Teutſchẽ widerſtehẽ 
koͤnne: alſo bang war diefem ſonſt ſighafften £eyfer. 
Darauß du günftiger leſer wol ermeffen kanſt / waß 
ſchaden Kom daran erlitten / ſintemal ihr gebiereond 
grentze / ſo ſich zu vor bis an die Elbe vñ See erſtreck⸗ 
et / Durch dieſer beider Fuͤrſten hergog Hermans 
vnd Fuͤrſt Freymaiers infal big an den Khein zu 
truck abgenommen. Alleingab Nom widerumbein 
krafft daß Tiberius auß Pannonien neivlicher zeit 
mit fighaffter hant anheim kom̃en / doch nicht fofehr 
bag verlorne wider zu errobern/alg wegen erlittener 
ſchmach am Varo raach zu nemẽ. Darumb er auch 
mit einem ſtarcken krigsvoͤlck vff die Teutſche grentzen 
geruͤckt / aber doch auß furcht vnd vorſorge / Damit er 
nicht wie Varus vff der poſt formen moͤcht / ſich nicht 
weiter hinnein wagen doͤrffen. Er hatte auch bey ſich 
Flavium hertzog Hermanß bruder / welcher hindan 
geſetzt der lieb vnd trew / mit derẽ ein jeder chugenthaf⸗ 
ter man ſeinem vatterlandt verhafft / ſich gegen daſſel⸗ 
big / ja ſeine freunde vnd landsleute / denen als ahnge⸗ 
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fochtenen er viel billicher mit raht vnd that hette bey⸗ 
ſtendig fen ſollen / krigß vnd feindſchafft gebrauchte: 
darumb ihn auch Gott geſtraffet / daß er in dieſem zu⸗ 
ge verwundet vnd vmb ein auge kommen / muſte alſo 
das zeichen ſeiner vntrew öffentlich under dem ange⸗ 
ſicht tragen. Gleichfalß hatte auch Tiberius wenig 
gluͤck / ſintemal die Roͤmer nie keinmall rechtmeſſige 
vrſachen deß ſchweren krigs vorwenden koͤnten / allein 
daß ihnen wolthat herren vñ monarchen der gangen 
welt genennet zu werdẽ. Daruber ſie auch abermalß 
6 Legionen/ 20 cohorten der bundsgenoſſen / ſampt 
8 geſchwader Reuter auffgeſetzet vnd verlohren / vnd 
noch darzu nach ingenommenen ſchaden vnverrichter 
ſache auß Teutſchlandt weichen müffen. 

Die Catten / Hartzlender und Engern ſagten 
Tiberio zu gleich ab:der owegen ſchickte er hnen Syl⸗ 
vium entgegen / welchen ſie balt hingerichtet / vnd dar⸗ 
nach dem Tiberio ein ſo vberauß grauſame ſchlacht 
geliefert / ſo von früe morgens angangen vnd bieß in 
die finſtere nacht gewehret / darauß erfolget / daß es in 
die drey meilwegs allenthalbẽ voller todten gelegen. 

Balt machet ſich Cajus Sillius an ſie mit 
30000 zu fuß vnd z000 Reiſigen / muſte aber da⸗ 
ruͤber ſeinen halß laſſen. Derowegen als Tiberius 
geſehen / daß keine macht oder gewalt / noch viel weni⸗ 
ger der Roͤmer weitbeſcht eiter name Teuiſchlandt er⸗ 
ſchrecken koͤnnen / hat er mit liſt vnd groſſen zuſagun⸗ 
gen die Sicambern ihme zu freunden gemacht / vnd 

denen 
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denen groſſe ſtuͤck landeß darneben in Franckreich o⸗ 
der Gallien ingeraumet vnd vbergeben. | 


I Erb 03 
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Mb die zeit / alß Tiberius an Keyſer Au⸗ 
guſti ſtadt kommen / iſt auch Fuͤrſt Erb 
dem Freymeiern bey denen Catten in der 
regierung gefolget / eben in dem Germa⸗ 

nicus Druſt hinderlaſſener ſohn dẽ ſchweren krieg zu 
continuiren vnd ein ende darauß zu machen ankom⸗ 
men. War iſts / daß ſich durch ſein ahnkunfft das 
gluͤck vmbgewechßlet vnd er die Marſen vberilet vnd 
geſchlagen / vnd darumb die Brockenberger vnd an⸗ 
dere Weſtphaͤliſche voͤlcker zuſammen thun muͤſſen / 
darob dan die Roͤmer in groſſe noht gerathen. Doch 
iſt nachmahln Germanicus vff die Catten gezogen / 
dieſelbẽ auch vbereilet und in die flucht brasht. Die als 
ten / demnach fie nicht forttommen koͤnnen / ſeint vmb⸗ 
kommen vnd erſchlagen / die iungen aber haben ſich 
vber der Edern in welden errettet. Nuhn waren die 
Hartzlender gentzlich entſchloſſen ihnen bey zuſprin⸗ 
gen / wan nicht Ceciña wider ſie ausgezogen / daruͤber 
Mattiacum die hauptſtadt der Cattẽ erobert vñ ver⸗ 
wuͤſtet wordẽ. Vnder deſſen konte hertzog Hermans 
ſchwiegervatter die Roͤmiſche bößlein nicht laſſen / in 
maſſen er es dan an dem erwiſen / daß er Germanico 
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ber: Hermans gemahlin verahten. Aber darmit 
munterte er den Hertzog erſt recht vff / alſo daß er ſich 
deſſen bey denẽ Catten vnd anderen beklaget / vnd die⸗ 
ſelbig zumal auff die beine gebracht. Dan / ſagt er / ſe⸗ 
het doch an einen ſo ehrlichen ſchwigervatter / beſehet 
doch ein fo großthetigen krigßfuͤrſten / vnd gewaltiges 
krigßvolck / deren ſaͤmptliche macht nicht ſtercker / auch 
kaum ſo viel ausrichten koͤnnen / als ein armes ſchwã⸗ 
gereß frewlein / darzu nicht ohne verehterey / zu vber⸗ 
eilen vñ zu fangen. Warlich dieſe ſeine wort vermoch⸗ 
sen fo viel / daß hinfuro die Teutſche Die Römer nicht 
allein geringſchetziger achteten / ſondern auch daß ſie 
dieſelben deſto grewlicher angriffen / vnd were da⸗ 
mals gantz mit ihnen außgeweſen / wan nicht Germa⸗ 
nicus ſichere gewarſam wiederumb erlanget. Gleich⸗ 
falß kam daruͤber Cecinna in groſſe noht / alß ihn die 
Teutſche in einem ſumpff vbereilet. Alß er ſich kaum 
darauß geriſſen / ſolt er ſich verſchantzen / ſo waren ihm 
die ſchauffeln vnd hawen ſampt denen zelten genom⸗ 
men derowegen er gleichſam auß onfinnigfeit/ alß er 
den todt vor augen ſahe / des folgenden morgens in 
dem ihn die Teutſchen in vnordtnung angriffen / den 
ſtreit ernewert / vnd entlich einen teuwr erkaufften ſieg 
erobert. Mitler weil ſchickte Germanicus einen an⸗ 
dern zeug vff die Catten / doch ohne ſonderlichen nutz / 
allein daßer Furſt Erben ſeine gemahlein vnd tochter 
abgefangen / wie auch mehr erwenten prieſter Lybes. 


Fuͤrterß 
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Furterß 309 Germanicus an die Weſer vñ alle 

deit h. Hermã mit ſeinẽ helffern kegẽ ihm, welcher / als 
ihm vorbracht / wie fein bruder mit Tiberio ankom̃en / 
denſelbẽ zum geſprech erforder vñ ihm dermaſſen den 
buben gebutzet / daß wan noch etwas gutes an ihm ge⸗ 
weſen / er billich vmbkeren ſollen: aber da war alle er⸗ 
manung vmb ſonſt vnd vergebens. Germanicus 
ſetzet auch ein antheil feines volcks vber die Weſer / 
doch alzu frue / ſintemal ſie der Hertzog vber ein hauffẽ 
erſchlagen. Doch wart Germanicus deß waſſers 
entlich mechtig / vnd brachte alſo den hellen hauffen 
hienuber: grieff darauff follends zur ſchlacht / welche 
den zwar nicht zum beſten vff ſeiner ſeiten / bieß ent⸗ 
lich der Hertzog ſchwerlich verwundet / vnd den Teutſ⸗ 
chen der muht entfallen / welches dan ein vrſach / dag 
die Roͤmer dieſen tag den ſieg erhalten. Vnd obwol 
balt darauff die Teutſche die ſchart außwetzen wollen, 
iſt es ihnen doch abermalß mislungen. Derowegen 
richtet Germanicus ſeulen vnd ſiegzeichen auff mit 
einem zu viel hoffertigen titel / als hette er alle voͤlcker 
zwiſchen der Elbe vñ Rhein bezwungen. Aber nach 
dem ſolches die Teutſche erfahren / haben ſie die ſeulen 


in ſtuͤcke zerſchlagen / welches doch Germanicus we⸗ 


der erweren / noch rechen koͤnnen / ſintemal ihm ſein ar⸗ 
mada / ſo er newlich zur ſeewartz angerichtet / mit al⸗ 
lem volck zu grunde gangen. Auch kamen noch zwo 
andere urſachẽ darzwiſchen: die eine war / dieweil ſon⸗ 
derlich Tiberius furchtet Germanicus wurde ihm in 

die 
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die lenge ſeine thaten vertunckeln / vnd ihn derowegen 
widerumb auß Teutſchlandt abforderte: Die ander 
aber daß die Teutſche widerumb in ſtarcker rüftung 
taͤglich zunamen / vnd dargegen die Roͤmer in ſo vielen 
—— vnd ſchlachtẽ ſehr duͤnne worden waren. 
ber dag iſt zu verwundern / daß / ſo balt er gen Tom 
kom̃en / der triumph von einem vberwundenen volck 
denen Teutſchen als balt vorgenommen / vnd muſtẽ 
inſonderß vorermelte durch verehterey gefangene 
frewlein vnd Fuͤrſtliche perſohnẽ in demſelben gewal⸗ 
tig forne gehen, Vnd wan man die warheit ſagen wil / 
hatten die Roͤmer wenig vrſach zu prangen / oder aber 
da ſie je triumphiren woͤllen / were ſonderlich wol ge⸗ 
ſtanden / daß ſie ihre ſo vielfaͤltige niderlagen / vnd wie 
fie die gefangene mehrertheils mir verehterey auffge⸗ 
haben, an die triumph bogenangemalet. Dochfo 
bieffen onferefürften Tiberium vnd Germanicum vf⸗ 
Auge reiben nach felbß erlefenem luft und wolgefallẽ / 
aber alſo / daß h. Herman ond fürft Erb beneben ans 
derẽ / wider ihrẽ ia aller Römer willen ond dancf hers 
ren vñ regentẽ in Teutfchlandt weren vñ blieben/auch 
koͤnig Meerbot / darumb daß er der Römer freundt / 
auß feinem eignen lande Germanico und Tiberio zu 
trutz ausgeiagt werden muſte. 


Von Otto von Duſter / ſo von denen Lati⸗ 


nern Adgandeſter genen⸗ 
act wirt. 


Sinte⸗ 
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erhalten vermocht/auch fürft Erb mit code 
abgangen/ practiciteees Tiheriug dahin 
vnd ſo weit / daß der mechtigeond gewaltig⸗ 
ſte helt Hertzog Herman / als er ſich infons 
ders bemuͤhet daß Teutſchelandt widerumb gentzlich 
zu freyen / vnnd in ein corpug zu bringen / durch giffi / 
fo ihm von feinen verwanten / oder wiemannornemb- 
lich es darvor helt / von Otten von Duͤſter der Latte 
obriften ond fürften beybracht / fallen ond verderben 
mufte. Dandieweilderfelbig ihm jederzeit entgehen / 
ihn auch bey andern angeben / als ſtunde er enderm 
ſchein die Teutſchen vffs new mit bundtnuß vnderein⸗ 
ander zu verſtrickẽ vnd in ein corpus zu bringen / dar⸗ 
nach / wie er ſich ein toͤnig vber gantz Germanien erhe⸗ 
ben koͤnte / — ſich deſto leichter zu ſolchem mordt 
gebrauchen. Wer folteaber geglaubt haben / daß ſeine / 
deß hertzogen / angewante vnd blutfreunde / oder auch 
ein Teutſcher fürft ſich mit einemfo ſchandtloſen klei 
de der vntrew bekleiden wuͤrde? Darauf dan erfols 
get / daß auch Teutſchlandt wider fich ſelbß offgeftans 
den / in dem ein jeder gern an Arminij ſtadt ſein wolte: 
itzt waren es die Freſen / balt aber der Cattẽ fuͤrſt Ot⸗ 
to / darnach die Sachſen / daruber manch chrlicher 
mann ſein leben geendet / vnd Teutſche nation in groſ⸗ 
ſe beſchwernus gefallen iſt. 
Dennoch ſtundt es vmb die Romer auch nicht 
all zum beſten / ob air ag den helden — 
nicum 





Intemal dan die ſtoltze art nicht weiterß zu 
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nicum zu einem mittregenten de keyſerthumbs ans 
genommen / ſo muſte doch eben dieſer wie vor ihm Ar⸗ 
minius von dem Piſone lädtpfleger in Syrien durch 
gifft hingerichtet werden. Fielen alſo die beyde ſtren⸗ 
gefte heldender welt / dieweil man ſie nicht mit gewalt 
zu vnderdrucken vermocht / durch ſchendtliche verre⸗ 
terey vnd welſche ſuͤplein. 

31 In mitielß ſtundt es ſehr vbel bey denen Catten: 
dennals ihre fuͤrſten durch die innerliche kriege / ſo 
von h. Hermans vnd fuͤrſt Erben abgang biß dahero 
gewehret / hingerichtet waren / lebten ſie vnder denen 
rigßobriſten nicht ohne ſondere beſchwerung. Vnd 
ſolches weret ſo lange bieß ſich toͤnig Weibel etwa ih⸗ 
rer angenommen. 


Von koͤnig Weibeln oder Vivilo / welchen 


Tacitus Jubillium nennet. 


Erſelbig hat auch die andere Teutſche voͤl⸗ 

cker / in dem ſie ſich nuhmer lange vnder⸗ 

einander abgemergelt / vnd ein jeder der 

vornembſt vnd haupt der Teutſchen ſein 

wolte / entlich durch fein anſehen vnd glück 
wider die Roͤmer des zwifels benommen. 

Doch ſtellet ſich keyſer Calligula / als wolte er 
ihn gentzlich zum bahren bringen / vnd Teutſchemlan⸗ 
de hinfuro erſchrecklicher als der teuffel im glaß er⸗ 

39 ſcheinen. Nichts deſtoweniger hat deſſen weſen end 
ange⸗ 
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angeftelter krieg mie welchem er auch bey nahedie 
ganke welt unruhig gemacht, warlich ein ‚gröffer ges 
ſchrey ond anſehen / als eg fich inder chat vñ außgang 
befunden. Dan keiner vnder allen Roͤmiſchẽ keyſern 
ehe deß haſen panner vffgeworffen / wie eben dieſer 
muht vñ ſinloſer Calligula / vñ das das veraͤchtlichſt / 
der auß einem gemeinen geſchrey allein von der Teut⸗ 
ſchen ankunfft die flucht an die hand genommen. 
Darumb feyreten die Teutſche auch nicht / wiſcheten 
auß allen orten ober ihn / vnd ſchlugen ihm vieltauſent 
Romer ab / deren keinen er doch jemals zu rechen be⸗ 
geret / ſondern gab noch geld vmb den frieden / darmit 
er nur gantz widerumb gen Romkommen moͤchte. 


Don Eitel der Teutſchen konig. 


2. An man aber dieſe zeiten recht beſehen wil / 
fo wirt tlarlich darauß ſcheinen vnd abzu⸗ 
nemen ſein / daß die ſonderlich hohen haup⸗ 
tern geferlich geweſen. Dan befiheden 
blurfchender Galigulam wie er von feinen 
dienern in feinen eignen haufe ombgebracht. Sihe 
an Zeurfchlande vnd deffen koͤnige. Wanher / welchen 
die Römer ober die Sarmaten geſetzt / wart von koͤ⸗ 
nig Weibeln von landt vnd leuten gejagt. Der at: 
ten obriſter wurde dermaſſen von der Roͤmer feltherrẽ 
Sulpitio Galba vbereilet vnd ſeine macht getrennet / 
daß auch waß noch von furnemen leuten wegen in⸗ 

bij nerlicher 
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43 
licher krige vberblieben / dißmalß auch vmbkam. Die 


Marſen ſampt ihrem feltherren / ſo doch denen No; 
mern den krieg angebotten / wurden geſchlagen. In 
ſumma an allen enden verkeret eg ſich: Britannia 
mufte Claudio vnderthan fein : die Judẽ muften A- 
grippam zum koͤnig annemen vnd Thracia entlich uns 
der der Roͤmer joch krichen. 

Alſo ſpilet daß glück mit denen menfchen: Aber 
doch ſchicket Gott dieſes alles foan/ v nd ſtraffet dar⸗ 
mie menſchlichen hochmut / ja wechſe lt alſo mie denen 
koͤnigreichen vmb der ſunde willen. Ja woliſts zu 
verwundern / daß auch die Hartz länder/ ob fiefchon 
Denen Römern fonft wenig zu willen / von Claudio ei⸗ 
nen koͤnig / herrn ern Herr Italicum / deß 
abtrunnigen eineugigen Flavii ſohn / begerten. Sol 
ches ob es dem Keyſer annemlich / darff man daran 
nicht zweifeln / weiln er hoffet / es würden die Teutſche 
durch ſolch mittel wo nicht gar vnderthan / doch zum 
wenigſten der Roͤmer freunde werden. 

Vnderlangſt waren die Catten widerumb wach 
worden vnd hatten dẽ Roͤmern vmb Coͤln mit ihrem 
außfallen groſſen ſchaden vñ gedrang angethan. Da⸗ 
rumb nam ihm L. Pomponius in ſinn ihnen in der 
vmbkare entweder vorzutommen / oder aber / wan mã 
vff der freybeute hin vñ wider pflege zerſtrewet zu ſein / 
te zu vberfallen. Solches iſt ihm nuhn wol angangẽ / 
als er fie von der reife ermuͤdet / auch von voͤrigem 
ſchlafftrunck vbernommen / antroffen / geſchlagen/ vũ 


etliche 
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etliche Barianffche gefangene / ſo nuhmer in die 40 
jahr in leibeigner dinſtbarkeit oil erlittẽ / frey gemacht. 
Nach dem aber dergleichen zufaͤlle denen Garten off⸗ 
termalß begegnet / vnd deſſen vornemblich die eine vr⸗ 
fach wegẽ daß fein gewiſſer fuͤrſt im lande / ſo mit raht 
vnd that ihnen vorgeſtanden / iſt entlich ihr gemeiner 
wil erfolget / ſich / wie auch die Hartzlaͤnder zu koͤnig 
Eiteln zu ſchlagen / in maſſen er doch ohne das don ih⸗ 
rer abgangenen fuͤrſten ſtam / als von der tochter 
Catmeyers / entſproſſen Die ander vrſach aber war / 
dieweil ſie nicht in geringẽ vnwillen kegen denen Hartz⸗ 
lendern wegen voriger innerlichen kriege lebten / vnd 
ſich derhalben wider die Roͤmer nicht kegklich fegen 
dorfften / aus furcht / daß nicht die Hartziſche ſie auch 
von hinden angreiffen. Nach dem ſie aber angeregter 
maſſen vergliechen / iſt darauß beyden voͤlckern der 
muht alſo gewachſen / daß fie allen angrentzenden lan⸗ 
den zu ſchwer worden vnd obgelegen ſindt. In der 
zeit hattẽ die Sächfifcherechte Cautzẽ die Hanſebaw⸗ 
ren ein Schwabiſth volck / doch kriegen vngeuͤbt / auß 
ihren feiften ſitzen auffgetrieben: dieſe bawren vnder⸗ 
ſtunden fich zwar hin vnd wider inzufehleiffen vnd 
ihnen newe ſitze zu erlangen / worden aber allenthalbẽ 
widerumb auffgejagt. Alſo kamen ſie auch zu denen 
Eatten / welchen ohne dag ihr landt zu enge werden 
wolte / konten darumb auch daſelbſt nicht onderfom- 
men / vñ muſten derowegen leglich/ wie nochmaln die 
Zigeuner thun / die lande / biß fie darüber gar vntergin⸗ 
bi gen / 
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gen/durchlauffen. Nachfolgendep iahr / welches war 
das LX nach Chriſti vnſers eiloͤſers geburt / zu mit⸗ 
sem ſom̃er / worden die Hermundurer vnd Gatten v⸗ 
ber denen ſaltzbronnen / da itzundt Hall in Sachſen 
ligt / vneinig. Dan nach dem ein iedes theil an dieſel⸗ 
bige grentzet / wolte es deren mechtig ſein / nicht allein 
darumb / daß man jährlichen groſſen nutzen darvon 
zugewarten / ſondern dieweil gemeiner wahn vnd a⸗ 
berglaub / wie die goͤtter bey ſolchen groſſen gaben wo⸗ 
neten / vnd daß — anderßwo an den⸗ 
ſelben ort erhoͤret wuͤrde. Auß dieſer urſach waren 
beide voͤlcker dermaſſen verbittert vnd aneinander ge⸗ 
hetzet / in dem die Hermundurer ihren poſſes zuverthe⸗ 
digen / die vnſern aber ſie auß demſelben zuverdringen 
hefftig bemuͤhet / daß ſie durch keine guͤtliche hande⸗ 
lung / noch verbot von koͤnig Eiteln mochten geſuhnet 
werdẽ / ſondern es gentzlich dem gluͤck der waffen vber⸗ 
gebende auff eine eng aa Derbalben fie 
auch zu beiden theilẽ dem Mercurio vnd Martj / wan 
ſie ihnen den ſieg verleihen wuͤrden / der feinde roß vñ 
man im feur zu opfern angelobt / welches inſonderß 
die Catten denen anderen gedrawet. Jedoch traff ſie 
ſelbß dag log deß vnglucks ob vngerechter ſache / daß / 
da die ſchlacht vberauß grauſam vnd das todtſchlagẽ 
auff beyden theilen immer zunam / die Catten entlich 
in Die flucht gebracht / vnnd waß von ihnen gefangen / 
voriger außſage nach verbrennet worden. * 
ie 
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ach koͤnig Eiteln bey denen 
Catten zugangen. 


SD nun wol die Catten einen ſolchen ſtoß 
vnd ſchlappen erholet / foerzegten fie dans 
noch vndereinander newe auffrhuren vnd 
innerliche kriege nach koͤnig Eitels ab⸗ 
gang / mit welchem ihrem auffſtehen ſie alle ihre 
nachbawren gleich auffrhuͤriſch gemacht vnnd be⸗ 
weget haben. Dannenhero ihnen die Roͤmer vnd ihr 
Keyſer Domitianus ein gelegenheit an die hand ne⸗ 
mende / ſich an die Catten gemacht haben. Daß aber 
die ehre / ſo er dardurch erlanget / groß ſolte geweſen 
ſeyn / kan man leichtlich darauß ermeſſen / dieweil die 
Teutſche damals ſolcher eynfaͤlle nicht hoch geachtet / 
darzu nicht alleine ihre freyheit zu erhalten / ſondern 
vil mehr die Roͤmer vnder ihren gewalt zu bringen 
gekempffet / oder je zum wenigſten ihren gewalt vnnd 
hohmuth dermal eins nider zu legen / vil kriege erreget 
haben / darumb ſie auch keinen anſtand vnnd frieden 
annemen wollen. Wiewol nun auch Domitianus 
die Catten zum andern mal angegriffen / har er doch 
noch weniger ale zuvor erhalten / vnd noch zu dem des 
nen Römerneinen ſchweren tribut / darmit fieond ans 
dere Teutſche nicht ober die grenge zu fallen vrſach 
hetten / vber den half geladen vnd erkauffen. Dans 
noch fchemer fich Domitianus nit im 94 jahr Chri⸗ 
ſti zutriumphieren / als herteer Die Teutſchẽ — 

n. 
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den. Darmit aber der Triumph ein wahrhaft anfe 
hen hette / dingete er leuche vmb gelt ſich in teutſchen 
habit zu verkleiden / vnnd im proceß gebunden hereyn 
zu gehen. Aber es hoͤreten die Teutſche darumb nie 
auf zu kriegen / biß folange fie daß Römifche Reich 
hzerriſſen: Vnd har ſichs auch bald im anfang anſehen 
laſſen / daß diß Volck ‚welches die Römer niemalg 
zu bezwingen vermocht / inſonders der ſtoltzen Roͤmi⸗ 
ſchen Monarchi / in maſſen por zeiten die Griechen 
dem Perſiſchen Reich / aufffegig feyn vnnd derſelben 
groſſen ſchaden zufuͤgen wuͤrde vnangeſehen ſich biß 
dahero die Keyſer allerhand onndvilfaltigeg twider, 
ſtands befliffen. 

Vnder difen weilen ond kriegen waren auch die 
Boten an die Sachfen kommen / aber doch obelange, 
lauffen / ſintemal fie von einhelligen Teurfchen abges 
Drieben/ ond bey 20000 mann verlohten. Bnd da⸗ 
mit ihnen ferrner infall vnnd raach verbotten wire / 
haben die Teutſche Voͤlcker auß denen Francken / 
Sachſen / Catten vnd Hartzlͤndern 18000 zuſam⸗ 
men geleſen / vnd die auff die Sachſiſche graͤntze ges 
ſetzt / vnd iſt ſolches der anfang der Marck —* 
burg / als fürnemlich diſem hauffen mehr Catten vnd 
Hartzlaͤnder zugeſchickt worden. 


Von dero Catten innerlichen vnd in⸗ 
beimifchen kriegen. 


Bald 
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Ald darnach ftunden die Garten viel heffti⸗ 
ger / als zuvor jemals befchehen / gegen ein: 
ander auff /alleine darumb / dag die Obrig⸗ 
feit alzu offt bey ihnen verändert ward / vnd 
jetzo diſer / bald einander fich tolle indaß regiment in; 
dringen. Aber durch folche fterige veränderungen 
ward der thugent fold hindan geſetzt / vnd wolverdie⸗ 
neter maͤnner vergeſſen / darauß dann heimlicher vn⸗ 
will vnd verdruß / auch offentliche feindſchafft erwach⸗ 
ſen muͤſſen. Wan nuhn alſo einer dem andern in haa⸗ 
ren lag / vnnd der maͤchtigſt dem ſchwaͤchern auff dem 
nacken ſaß / wurden ſie ſamptlich von ihren nachbaw⸗ 
ren vberfallẽ vnd geſteupert. So bald konten ſie aber 
nit angetaſtet werden / daß ſolches nicht zur eintraͤch⸗ 
tigkeit vñ dem feinde zum widerſtand gereichet. Doch 
wann diſer vberwunden / griffen ſie wider zu vorigem 
ſchimpff vnd waffen / biß daß etwa die Hartz laͤnder 
oder Hermunduͤrer ſie / wie dann auch vormals / durch 
einen angriff oder kriegßgeſchrey zur einigkeit vnnd 
zwar geringem frieden gezwungen: Alſo vnd der ge⸗ 
ſtalt / daß ich die Catten denen Roͤmern wol verglei⸗ 
chen mag / welche / als ſie einßmals mit ihrer Obrig⸗ 
keit und Rarhevättern in groſſem zanck vnd hader les 
beten / vñ der feind ſie vberrumplet / von ſtund an ihrer 
— einig geweſen / vnnd dem feinde widerſtanden 
haben. So bald aber der gewichen / lagen auch ſie ein⸗ 
ander auffs new in haaren / alslang die Vegenſer ihre 
graͤntzen vnangefochten en Derowegen / ale die 
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Hetruſtier vnd Latiner vermercket / daß diß volck 


von keinem außlaͤndiſchen / ſondern allein durch ſich 
ſelbs zuübertwinden vnd zu tilgen were / hetzten fie mit 
lift die Roͤmer dermaſſen aneinander / daß fie auch 
beynahe ſich felbft ondereinander auffgericben haben. 
ningleichem and aniego/ demnach die Garten vnuͤ⸗ 

ertwindlich/ practicereten es beydes Römer vnd ans 
dere ihre feinde dahin / daß ihrer Feiner etwas 
feindliche offentlich vndernemmen / fondern fich die 
männer ondereinander außmergeln ond tilgen laſſen / 
vnd alſo diſe Catten / ihren feind / ohne muͤhe vnnd ver⸗ 
luſt guter leuthe vberwinden vnd ab dem weg / bringen 
wolten. 

Auch lieſſen ihnen die Catten ihre vndernom⸗ 
mene weiſe jetzund vnder fich ſelbſten / nach dem einem 
jeden daß gluͤck gewolt vnnd beyſtand gethan hat / zu 
morden / rauben / vberweltigen / brennen / bald aber an 
ihre nachbawren zu ſetzen / dermaſſen vnd ſo wol gefal⸗ 
len / daß ſie auch ihren eignen nutzen / vnnd verderben 
weder vermercken / oder abzuwenden vermocht. Hier⸗ 
mit iſt endlich der haͤrteſt eckſtein vnnd widerſtandt 
Teutſcher nation / die Cattẽ / ſo denen feinden jederzeit 
alzu ſcharpff vnd ſchneidig / durch ſein eigen vergeſſen⸗ 
heit vnd muthwillen in ein ſo groſſen abgang vnd vn⸗ 
fall gerathẽ / daß darob gantz Germanien / ja auch die 
Roͤmer ſelbſt / ein furcht bekommen / vñ ihnen vnſerer 
vorfahren vndtergang eine rechte vnd angelegene 
warnung hinfuro haben ſeyn laſſen. 

Von 


Chronica. ss 
Don dem ablichen vndtergang der 


tten. 
2 Ann nach dem Antoninus Pius Roͤmi⸗ 
TRUE fcher keyſer mit od abgangen / vñ fein fohn 
AN Marcus Antoninus Verus / dẽ ma Phi⸗ 
loſophum nennet / dero nunmehr außge⸗ 
matteten vnd durch ihre langwirige kriege abgearbei⸗ 
tet / ſchwache kraͤffte vnnd widerſtand der Garten vn⸗ 
derlangs wol abrechnen vnd muhtmaſſen koͤnnen / iſt 
er ohne ver zug mic einhelliger macht auff ihre landt⸗ 
ſchafft verruckt / auch demnach / dieweil ſie vber das 
noch Die andere nachbawren zu feinden gehabt / ſie mit 
groſſer gewalt oberfallen/ geſteupert / erliche ing Rieß 
verdrieben / etliche ing Wirtenberger land verjaget / 
von denen ſich forters vil in die Inſel Sitam / jetzund 
Hollandt vnd Seelandt zu ihren landsleuthen denen 
Batavis vnd Matriacig begeben / die doch nach etli⸗ 
cher zeit daſelbſt auch zum theil verdilgt worden. Wer 
nige aber ſind im lande geblieben / zu welchen ſich die 
Sachſen gefunden / ſich ihrer zum theil auß mitleiden 
eines fo gewaltigen / ietzo aber vberweltigten volcks / 
zum theil aber / daß ihnen ihr land etwas zu enge wer⸗ 
den wolte / wider die Roͤmer angenommen / vnd die⸗ 
ſelbig in ihre alte ſitze eyngefuͤhret haben / da ſich vil zu 
ihnen gethan / vnd gleichſam als mit einer gluͤckwuͤn⸗ 
ſchung ſich widerumb zu mehren / vnnd in einſehnlich 
groß volck zu wachfe/fiemit ihrem alten amen vñ titul 
Hetten / Daß iſt / Vaͤtter genennet / darauß doch * 
i ij er⸗ 
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biernacher der nahme Heſſen / wie hiebevor auch at 
gedeutet tworden/feinen anfang twiderumb genom̃en. 


Bonder Sachſen regierumg 
in Heflen 


Deß newen Heſſ hen voͤlckleins tha⸗ 


ten vnd reiſen. 


BE der Catten niderlag find die andere 

Teutſche völcfer witziger worden / als 

ſo / daß fie durch difelbe ihn den rechten eis 
8Wſen geruͤhret verſtehen tͤnnen. Derowe⸗ 
gen beſſere einigkeit zu erhalten / haben ſie den alten 
Teutſchen bundt widerumb herfur geſucht / mit vilen 
Niderlaͤndiſchen voͤlckern vermehret / vnd mit groͤſſe⸗ 
rer vereinigung vnd zuthun bekraͤfftiget. Welches / da 
es denen Roͤmern zum hoͤchſten mißfallen / vnd dar⸗ 
ob ein grawſen bekommen / ſind ſie / demnach die ver⸗ 
driebene Catten ſich zu den Cautzen geſellet / vnnd in 
Gallien vbel gehauſet mit groſſer macht / vnd dreyen 
mechtigen hauffen auff die Teutſche laͤnder gerucket / 
doch nichts erhalten / allein daß ſie abermals den frie⸗ 
den mit gelde erkauffen muͤſſen. Dann ſintemal ſie ge⸗ 
nugſam zu thun diſelbige Teutſchẽ von denen graͤntzen 
abzuhalten / wil ich gern geſchweigen / daß ſie ſich den 
bundt zu brechen oder zu verhindern vnternommen 
haben ſolten. Eins iſt aber wol zu wiſſen / daß nach 
dem auch die Marckmannen vnnd ſaͤmptliche andere 
Teutſch 
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Teutſche voͤlcker nunmehrwider in harniſch gebracht / 
Marcus Binder in Pannonien erleget / iſt zwiſchen 
Antonino Philoſopho vnd denẽ Teutſchen ein ſolcher 
krieg entſtanden / ſo nicht geringer / als der / welchen die 
Romer wider die von Carthago fuͤhrẽ muͤſſen. Sin- 
temal aber entlich Antoninus darüber zu Vindebon⸗ 
na / ietzo Wien / verſtorben / kam es dahin / daß die 
Roͤmer den frieden abermal kauffen muͤſſen. Dann 
tie ſolte der vngerahtene Commodus das jenige / an 
welchem fo viel fromer hochbemuͤhtigter keyſer einen 
fehl gefchlagen/ erlangeronderhaltenhaben. Noch 
ſchemet fich der flegel nicht zu eriumphiren im erften 
jahr feineg keyſerthums / vnd lebet darnach inaller ops 
pigfeit : £onten alfo onter deffen die Teutſche denen 
Roͤmern leichtlich obfiegen/ vnd fie allenthalben vers 
jagen. Alfo kam esendlich dahin / daß die Römer 
mit denen Teutfchen nicht allein frieden gehalten fon; 
dern auch / als der Fromme feyfer Pertinarvon Di 
dio Juliano erfchlagen / ondalfo innerlicheentpöruns 
gen fich unter ihnen erhuben / auß ihnen kriegsleuthe 
vmb fold gedinger haben / welches dann auch dem 
verfoffenen weithals Juliano feinen £opff vnnd leben 
gekofter. Daß aber damaln die Teutſche friedfam vñ 
ſtille worden / war die vrſach / daß keyſer Severus fie 
mit gelde beſtochen / vnnd in allem ihre freundſchafft 
geſuchet. Wo fern er auch andere gethan vnd fie an 
halß gehenget / wuͤrde er weder Peſcenninum oder 
Albinum die auffrhuͤrer in Gallien erleget / noch die 

i iij Par⸗ 
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Parter / Adabianer ond Araber mit fo gro ffem fieg 
zu vberweltigẽ vermochte habe, Seinem exempel folge 
senicht allein feinfohn Antoninus Caracalla / ſon⸗ 
dern kleidet ſich noch darzu auff teutſch / vnd zogt auff 
ſolche weiſe auch ſein haar vnd bardt / vñ erbate zu dem 
die ienigen/ ſo vnder ihnen / denen Teutſchen / etwaß 
beſonders / zu raͤthen vnd leibßhuͤtern / alles darumb / 
vff daß er nicht etwa auß ihrer gunſt fallen moͤchte. 
Daher fompts/dag man vmb dieſe zeit wenig von 
Teutſchen haͤndeln beſchrieben findet / ohne allein 
daß / ſie bey denen Roͤmiſchen keyſern geachtet vnd 
rchtet geweſen. Aber es iſt darneben ver, 
muthlich / daß ſie darumb nicht ſtille geweſen fein 
ſondern je bißweilen mit anderen ihren nachbaw⸗ 
ren ein verſuchen gethan. Dan wir wiſſen / daß vnſe⸗ 
rẽ vorfahren vñ alten Teutſchen niemals an weißheit 
glück vnd ſieg viel abgangen: aber auß vnverſtandt 
vnd mangel der Hiſtorienſchreiber ſeindt viel weiſer / 
tapfferer Teutſcher regenten herliche thaten vnder⸗ 
zeichnet geblieben / oder aber gantz mangelhafft vnd 
je bißweilen neidiſch vñ verkeret beſchrieben worden. 
Alſo auch / ob wol dag Heſſenlandt viel tapffere vnd 
ſtreitbare manliche heldẽ zu dieſer zeit / in maſſen auch 


Sachſen / gehabt / ſint doch ihre thaten nicht auffge⸗ 


mercket worden / darumb auch ich alhier dem begieri⸗ 
gen vnd fleiſſigen leſer kein genügerhunfan. Doch 
tan man darneben berichten / daß ale vmb ſolche zeit 
die Francken auß anweiſung vnd —— 

en 
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ſten vnder fönig Huldreich fich guter ordnung / vñ ge 
ſetze / wie in gleichem einer ehrlichen tracht an kleidern 
angefangen zu befleiſſen / die Heſſen vnd Sachſen in 
ſolchem ihnen nicht allein gefolget / ſondern auch da⸗ 
mals / dieweil ſie bießdaher gleich andere Teutſche in 
ſchlechten bawren huͤtlein gewohnet / ſich angenom⸗ 
men hohe heuſer zubawẽ. Doch iſt nicht ohne / daß fie 
ſich ider zeit eines ehrbaren weſens beflieſſen / vnd bey 
ihnen mehr gegulten haben gute ſitten / dan andßerwo 
gute geſetze / welches zwar von vnderweiſung vnſers 
erſten vatterß vnd koͤnigß Tuiſco bis auff dieſe zeit 
von ihnen erhalten worden: als nemblich ein harte 
kinderzucht / vnd ſcharffes inſehen ober den eheſtandt 
vnd deſſen veraͤchter: wiewol ſie ſonſten auch ihre 
mangel gehabt / vnd allezeit wider ihre nachbawren 
vnd angrentzende krieg gefuhret vnd ihnen ihr landt 
mit gewalt genommen haben. Doch hat auch zum 
offtermal die billigkeit fie darzu gedrieben / und derſel⸗ 
ben ihrer nachbawren ſtoltz mehrmals vrſach vnd ge⸗ 
legenheit darzu geben / in maſſen ſolches an den Roͤ⸗ 
mern genungſam zuerſehn. Dan auß waß grundt 
wolten ſie ihnen die Teutſchen vnderthenig machen / 
dan daß man ſie herren der gantzen welt nennen ſolte? 
Aber hirmit brachten vnd bewegtẽ ſie dieſelben zu de⸗ 
nen grim̃igen waffẽ / wie dan auch in dem 236 jahr vn⸗ 
ſers erloͤſers befchehe, in welchẽ die Teutſche abermal 
ermuntert vñ angebracht vber dẽ Rhein vñ Donaw 
zu fallen / daruber dan alles Roͤmiſche —— vd 
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ihnen an denen grentzen erlegt / flecken / ſtaͤtte und doͤrf⸗ 
fet geplundert / Gallien verherget / vnd Italia ſelbſt in 

ingreie noht ond fehreckengebracht worden. 
eyſer Alerander war dazumal in Antiochien / 
als ihm dieſer lermen zun ohren gebracht iſt. Der⸗ 
wegen er alle ſachen in Morgenlaͤndern vfs ſchleunig⸗ 
ſte verrichtet / ſich mit Armeniern / Partern vñ Moh⸗ 
ren geſtercket / vnd vff Teutſchlandt ſeinen geengſteten 
Roͤmern zur rettung gewendet hat. Alſo kam er ent⸗ 
lich mit 10000 man an Rhein / ſchlug bey Mentz 
eine bruͤcke daruͤber / vñ ſtellet ſich ale ein ernſter krigs⸗ 
herr vnd recher erlittener ſchmach. Aber vmbs hertz 
war es ihm viel anders als er ſich ſtellet / in dem dero 
Teutſchen macht ihm ſehr wol bekandt war. Ver⸗ 
hoffet doch hierbeneben den feindt mit guten worten 
vnd geſchencken / wie auch ſeine vorfahren gethan / zu 
— Alſs nuhn ſolches die krigsleut vermercket / 
achten ſie den frommen keyſer auß anregen des bar⸗ 
bariſchen landtſcheimens Maximini vmbs leben. 
Darauff greiff derſelbig Maximinus die Teutſchen 
in Galliẽ mit groſſem ernſt an / vermochte aber kaum 
durch vielfaltiges ſcharmutziren / vñ ſeine muͤhſeliger 
weſen ſo viel / daß ſie von ihnen ſelbſt widerumb v⸗ 
ber Rhein gezogen. Hierauf Maximinus ermürere 
folgete ihnen balt nach / hielt an einem ſee ein ſo grau⸗ 
ſame ſchlacht / daß auch derſelbig von der erſchlagenen 
blut ſeine farbe geendert. Mit dem langbeinigen keiſer 
ſelbs were es in einem ſumpff ſo weit kommen / ei er 
ohne 
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ohneder feinen vnerhortẽ widerſtandt vnd hülffedeg 
todtes geweſen oder zum wenigſten in der feinde hens 
De kommen were. Innerhalb ’diefer ſchlacht kompt 
ihm die zeitũg / daß auch die Teutſche ã der Donaw in 
ſein gebiete gefallen vnd geſiget hatten. Derwegen 
muſte er dieſe an dem Rhein vnd in Heſſen mitgelde 
beguͤtigen vnd ſonſt groſſe verheiſſungen thun / darmit 
er weiters vngerupffet entkom̃en möchte/auch deſto 
ſicherer denẽ andern widerſtandt thun koͤnte. Hierzu 
dinget er in dieſen landen viel krigßvolck vmb groſſe 
beſoldung / richtet aber darumb nicht deſto mehr auß / 
ohne daß er allenthalben mit rauben vnd brennen de⸗ 
nen leuten vberlaͤſtig war. 

Entlich machte ihm vñ ſeinem wuͤteriſchen ſohn 
den garauß der edle jungling Gordianus / welcher 
inſonders viel auff dieſe landtart vnd andere voͤlcker 
am Rhein gehalten / auch durch ihren beiſtandt groſſe 
thaten verrichtet / die abgefallene Parter gedemuͤtiget / 
vnd die Perſer vberzogen. Hiernach als Decius vnd 
ſein ſohn ins regiment kamen / machten ſich auch die 
Goten deren gewalt zu der zeit hoch geſtigen war / an 
die Roͤmer / vñ kam dahin / daß ſie / die Roͤmer / auch 
dieſen cin tribut jaͤhrlich reichen muſten. 

So trug es ſich auch ferner zu / Daß keyſer Va⸗ 
leriani ſohn vnd mitregent mit liebe entzuͤndet wart 
gegen derer Marcomañen vnd Behmen koͤnigß toch⸗ 
ter / einer auß der maſſen fchönenond holtſeligen jung⸗ 
frawen. Auff daß er nuhn dieſelbig von ihrem vatter 
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sum weib erlangẽ moͤchte / ſchencket er ihm ein groffes 
theil Pannonia / wenig in acht nemende / waß hierob 
dem Römifchen reich abginge/viel iveniger aber zu 
bergen führende, daß er zu Rom noch eineheweib ſitz⸗ 
en hatte. Nach dem er aber anheim kommen / vnd ſich 
zwar gern von derſelben vmb feiner newen braut willẽ 
ſcheiden wollẽ / hat er doch mit billigkeit ſolches nicht 
erlangen konnen / vnd muſte derwegen die Teutſche 
Fuͤrſtin als eine Concubin bey ſich haben. 


Heſſen vnd Sachſen kriegen in Ita⸗ 
lien vnd Gallien. 


SFJeweil ſich den zu gleich damals die Teut⸗ 
ICH Piche auff ein newes wider die Römer ver: 
27 bunden / hat folcherfchimpff fiedefto mehr 
SWS geftercker. Derwegen fie vier hauffen zu, 
mal vnd nach einander außgeſchickt / den einen off A⸗ 
ſiam / welcher daſſelbig auch jmmerlich durchoͤdet / den 
tempel zu Epheſo geplundert / Nicomediam / Trojã vñ 
viel andere zerſtoͤret: in dem ruͤckweg Grichlandt / Ac⸗ 
haiam / Macedoniam / Thraciam / Epirum vnd Illy⸗ 
ricum durchzogen vnd geſteupert. Doch iſt ſoſches 
nicht in der eyle zugangen / ſondern haben darmit in 
die 15 jahr zugebracht. 
Der ander hauff von Heſſen / Sachſen / Bey⸗ 
ern / on Thuͤringern verſamlei / fiel durchs Rieß in J⸗ 
talien / brennet vñ raubet alles / waß er — gen 
aven⸗ 
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Rabenna ond jogdarnach miterholter reicher Beute 
vngehindert widerumb anheim. Als dieſe kaum wi⸗ 
derkommen / brach der dritte hauffen auß denen voͤl⸗ 
ckern des Marcomanniſchen reichß / dẽ Quaden vñ 
Sarmaten auch vff / thet feinen infalin Pannonien / 
welches nuhmer Vngern vnd Oſtereich / vnd namen 
daſelbß in / waß denen Romern noch vbrig war. 

Den letzten vnder dieſen vier hauffen führer koͤ⸗ 
nig Garhoch auff Gallien / verheretealleg/ zerſtoͤrete 
Mentz / Trier / Metz / Cabillon vnd viel andere ſtaͤtte. 
Vnd dieweil er der mechtigſt under dieſen vier hauffẽ / 
von Francken / Sachſen / Heſſen vnd anderen Teut⸗ 
ſchẽ auſſerleſen / ruͤckte er vber den Roncval in Hiſpa⸗ 
nien / da dan auch etliche Schwaben ſich in Gallicia 
nidergelaſſen / darinnen etliche jahrlang geblieben vñ 
viel ſtaͤtte erbawet. Es waren aber auch bey diſen 
—— Anther / toͤnig Warthern in Francken vnnd 

uther des Saͤchſiſchen toͤnigs Mehrbots / ſoͤhne 
freudiger junger herren zwene. 

Sehet wie dieſe voͤlcker ſamptlich bis daher wie 
eine ſtarcke waſſerflut auch bey nahe die zantze welt 
vbberſchwemmet / alſo daß ſich auch die Römer vor 
diefen feindz gleich fo ſehr / als zu der zeit vor den Cim⸗ 
bris vnd Celtis fuͤrchten muͤſſen. Wiewol gleichfals 
nicht ohne daß dieſe Teutſche voͤlcker auch bißweilen 
den lohn entpfangen / in maſſen ihnen bey dem Gart⸗ 
fee von Claudio / wie zu gleich ober 3 jahr bey Florentz 
Pavi und andern orten von Aureliano mehr wider⸗ 
fahren. t ij Nah 
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Nach Aureliano kam zwar Tacitus ing keyſer⸗ 
thumb / wart aber balt von den feinen beybracht / und 
abener maſſen nach ihm Florianus. Vnd wie ſolte 
doch der Roͤmiſche hauff frembten voͤlckern glaubẽ 
gehalten haben / ſintemal ſeine eigne keyſer / wie fromb 
vnd furnem fie auch waren (mil der goitloſen vnd ty⸗ 
rañen geſchweigen)vor Roͤmiſcher vntrew nicht ſicher 
waren. Iſt derowegẽ nicht wunder daß die Teutſche 
ihnen vbern nacken kom̃en muͤſſen / vnd aus goͤtlicher 
verfehung raach von ihnen nemen. Alſo vberfielen die 
Teutſche abermal Franckreich / verwuͤſtetẽ das la dt / 


vnd nam̃en denẽ Galliern 70 ſtaͤtte. Derwegen zog 


ihnen Probus entgegen / that manche ſchlacht mit ih⸗ 
nen / vnd darmit er nicht entlich vbel anlieff / richterer 
einen vertragt vnd freundtſchafft mit ihnen auff / da⸗ 
rumb ſie ihm auch nachmalen in kriegen trewlich bey⸗ 
geſtanden / vnd ihm gewaltige thaten volnbringen hel⸗ 
fen / welche ihm vileicht ohn ihr zu thun vnmuͤglich 
eweſen. 
Es waren aber hierneben auch in verlauffener 
zeit vnd kriegẽ die Heſſen / gleich andern voͤlckern / ſehr 
dünne wordẽ. Nuhn hattẽ ſich die Türinger oder Ty⸗ 
rigetæ / von dem waſſer Tyra alſo genandt / ohngefehr 
vor achtzig jahren / wegen hoͤchſter bedrengnus ihrer 
vngetrewen nachbawren / aus ihren lande / ſo an dem 
ermalten waſſer Tyra / ſo nuhmer der Neſter iſt / ne⸗ 
we oͤrter vnd länder zu ſuchen weg begeben / Hiermit 
hat es ſich zugetragen / das ſie entlich nach vielein — 
rum 
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rumb ſchweiffen / demnach fie hin vnd wider von dene 
Sachſen vnd andern auffgedrieben entlich ober die 
Elbe / forters an den Hark vnd letzlich gahr ober den⸗ 
ſelben in der alten Garten füge gerucket / vnd ſich bene⸗ 
ben denen Heſſen / ſintemal ſie ihnen im widerſtandt 
zu ſchwach / vnd von denen Sachſen / welche vor ſich 
ſelbſt genung zu thun / keine entſatzung mehr hattẽ / an 
denen waſſern Sala / Jehra vnd Vnſirudt nider⸗ 
gelaſſen. Demnach ſie dan an ſolchem ort vnange⸗ 
fochten bleiben / richteten fie daſelbſt ein koͤnigreich an 
vnd ergaben fich auch williglich zu ihen die Heſſen / 
alfo daß fie alles / waß fie hiernechſt ein geraume zeit 
verrichtet / durch ihr zuthun / beyſtandt vnd verteidi⸗ 
gung vndernommen ond auggeführer haben. 


Lande zu Heffen gelanget 
Sof dero —— 


Lſo hat der Leſer nach gelegenheit vers 
ſtehen moͤgẽ / welcher maſſen die Thuͤ⸗ 
ringer in der alten Catten lande ſich 
| begeben vnd die Heffen fich ihnen 
i ( D>, felbft onderchenig gemacht haben, 
RJetzo aber in continuirung vnſer 
hiſtori wire man vernemen/ mag gefahr fo ihnen 
immer begegnet jedoch ihnen onmuglich war / dag 
fterevnauffhörliche angedencken/fo fie auff hohe tha⸗ 
ten geſetzt / auffer dem m zufc lagen fondern "= 
iij 
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ſich die begierde newe lande zu beſuchen / dieweil fie fur 
vnd fur die herrliche eroberte beute vor augen hatten / 
vnd ſich weiter zuverſuchen / von tag zu tag. Darũb / 
als Diocletianus keyſer worden / ſie abermahls zu de⸗ 
nen Teutſchen Burgundern / Schwaben vnd Heru⸗ 
lern ſich geſchlagen / in Galliam gefallen / daſſelbig 
ſampt vielen andern landẽ der Roͤmer treflich beſche⸗ 
diget / vñ den Conſtantinum hefftig beſtreiten helffen. 
Ob nuhn wol ein frieden entlich hierauff erfol⸗ 
gen muͤſſen / hat es doch nicht lange weren koͤnnen / ſin⸗ 
temal derſelbig nicht aus einem rechten grunde erba⸗ 
wen / ſondern viel mehr ſich inner demſelben zu ſterckẽ 
vnd zu verſchnauben angerichtet. 


oyer Koͤnig der Thuͤringer 
2 ne s 


Emnach nuhn der £rieg widerumb erne 

wert und mandenen Römern zu groffem 

nachteil auffs new zu feldelag/ wolte zwar 

Conſtantinus ſein beſtes thun / zog auch 
darumb dem feinde tapffer vnder augen / vnd ſiget hi⸗ 
ermit denen Teutſchen ab. Aber ſolches erſchrecket 
darumb die vberwundene nicht / viel weniger auch wi⸗ 
derumb vber die Maſe zu brechen. Darumb muſte 
der feindt damalß das gelach duppel bezahlen. 

Die ſe beute nuhn iſi ein anfang eines viel groſ⸗ 
ſern vbels in Teutſchlandt worden: Dan als ob der 
theilung vnd außbeute ein zwietracht vnd zanck vn⸗ 

der 
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der denen Heſſen vnd Thuͤringern eins theils / ander⸗ 
ſeitz aber denen Schwaben eniſtanden / iſt dardurch 
die verhetzung fo groß worden / Daß mandarüber zun 
waffen griffen und heftige fEreiffen aufteinander ge- 
than hat. Gintemaldan hieraußeinvielergerß zu 
befahren/ ift aus zeitlichem raht vnd zu laſſen koͤnig 
Hoyers durch Leutmeyer der Franckẽ koͤnig die ſache 
dahin vergleichẽ / daß / nach dem viel guter leute durch 
ſolche verbitterung hinweg geraumet/ 30000 Fran⸗ 
cken ſich zwiſchen die ftreittendevölcker in das Maͤin⸗ 
gaw niderlaſſen ſolten / vnd daſelbß eine maure fein, 
damit eins dem andern nicht taͤglich vor den augen 
vmbginge / vnd hiermit die feindtſchafftgebrochẽ würs 
de. Vnd iſt alſo dieſes der anfang des Franckenlan⸗ 
des / fodieferibenten Sranciam Orientalem neñen. 


Wie es forterß bey koͤnig Hoyerleins nach⸗ 


kommen zugangen. 


Jewol nuhn mitler zeit die Roͤmer gleich⸗ 
fals von Teutſchen hart bedrenget / wen⸗ 
det ſich idoch bißweilen / ja offtermals das 
blat / daß ſie die ſcharten wol außgewetzet / 
vnd ſich an den vnſern genugſam gerochen haben. A⸗ 
ber es haben die Teutſche darumb fein gefahr vnder⸗ 
laſſen / bis folangefiedas Roͤmiſch reich zerriſſen / vñ 
ſindt nicht weniger auß ſonderlicher verſehung Got⸗ 
tes der Roͤmiſchen Manarchy ebenmeſſig wi die 
richen 
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Grichen den Perſern ein ſpitziger angel vnd unheilſam 
gifft geweſen / ob auch gleich die keyſer Conſtantinus / 
Conſtans / Julianus vnd andere denen vnſerigen et 
liche jahrlang ſtarcken widerſtandt gethan. 
Arlſo haben auch die Thuͤringer vnd Heffen mit 
beſonderer dapfferkeit auff anhalten vnd erſuchen der 
Francken die Roͤmer von tag zu tag auß Gallien ab⸗ 
dreiben helffen. 

Solches iſt auch ab dem zuſehen / daß vornem⸗ 
lich dieſelbige vnder dem hauffen / ſo auß allen Teut⸗ 
ſchen voͤlckern zufaren geklaubet / vnd darumb AL 
mannen genennet worden / nicht geringe thaten bege⸗ 
hen helffen: Wiewol nicht ohne daß ſie / in maſſen 
auch denen Carthagnienſern beſchehẽ / nach verbrach⸗ 
ter zerſtoͤrung vieler veſtungen vnd ſtaͤtte / auch erhal, 
tenem ſig / in dem ſie auſſerhalb landeß vnubertoindt⸗ 
jch / in ihrem eigenen vatterlande vberweltiget wordẽ. 


Ott Heinrich oder Athanaricus der Thuͤrin⸗ 


ger vnd Heſſen koͤnig / vnd von 
et lichen ſeinen nachfahren. 


S Bnuhn wol Julianus erregter maſſẽ die 
Almannen beweltiget / ſo hat er darumb 
ſie nicht vnders joch gebracht / födern viel 
mehr hiermit zu allerhandt newerungen 

anlaß geben. Darneben vberfielen auch die Thuͤrin⸗ 
ger vnd Heſſen / die ſtadt Mentz / vnd fuͤhreten alle in⸗ 
wohner famptihrengütern hinweg. Darnach als fie 


durch 
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Durch die Sachſen geſtereket / griffen fie die Roͤmer an 
denen grentzen ahn / vnd noͤhtigten dieſelben einen frie⸗ 
den vnd anſtandt zu machen. Aber nach dem ſie auff 
angerichten vertrag ohne ſorge wiederumb abzogen / 
wurden ſie ſaͤmptlich von fridtbruchigen Roͤmern 
hingerichtet. Aber damit brachte Valentinianus der 
Thuͤringer koͤnig Det Heinrich recht in harniſch und 
muſten ſolches die Römer ſo wol an der Donamyalg 
am Rhein grauſamlich entgelten. 

Nicht weniger raumet auch koͤnig Baldtreich 
oder Badericus / vñ wart vbel mit denen armen Roͤ⸗ 
mern haußgehaltẽ. In ſumma / waß fie, die Roͤmer / 
vndernahmen / wan auch gleich der anfang glücklich 
erfcheinen thet / betam doch entlich den krebßgang / vñ 
waren darumb volgentß minder dan. ein gebadeteß 
huhn zu furchten. Dann ſie hiernach nicht allein 
Galliam verlohren / ſondern die Wandaler haben 
auch Hiſpaniam / die Sachſen Engelandt / die Go⸗ 
then Italien ihnen genommen. 

Dieweil nuhn die Francken den Roͤmern gantz 
ond gar vbern hals gewachſen / vnd ihrer in Gallien 
mechtig warẽ / befahretẽ ſich die Schwaben / es moch⸗ 
te ſolches zunchmen ihnen zugleich minder zutreglich 
ſein: vnd brachten derwegen wider ſie die Wandaler 
in harniſch / welche dan vorlangſt gerne newe lender 
geſucht hetten. Dieſelbe nuhn brachẽ in die 400000 
ſtarck auß Pomern Meckelburg vnd anderen ihren 
ſitzen auff vnd pluͤnderten grauſamb in Sachſen / 

| Thurin⸗ 
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ringen ond Heſſen / waren auch hiermit eine vrſach / 
daß die Francken von Gallien ein zeitlang abweichen 
muften / darmit fie Daß ihre daheim nicht zugleich 
verlöhren. Hatten aber Doch hierneben nicht ein gerins 
es wolgefallen ab deme / ſo in Sachſen / Heſſen vñ 
— hüringen ſich verlauffen / in maſſen daß fie verhoff⸗ 
ten der raach halber deſto beſſere ont grimiger gehuͤlf⸗ 
fen an denen onfern zu haben. Darumb fie die 
jenige an fich gehẽget / wider auff die Gallier außgezo⸗ 
gen / denẽ Wandalern zwantzig tauſent man abgefchla- 
gen / vnd ſie bis in Spanien gedrenget. Solches hat 
ſich alles verlauffen vmb die zeit als die Gotẽ Italiẽ / 
ja Rom ſelbſt / erobert vnd geplundert / vnd ale bey des 
nen Thüringernond Heſſen regieret hat tönig Wi⸗ 
delphus / deſſen tochter Baſinam Clodius koͤnig in 
Franckreich geehlicht. Vnd dies vngluͤck hatten ih⸗ 
nendie Roͤmer Durch ihren ſtoltz / vbermuht on inhei⸗ 
miſche vneinigkeit ſelbß vbern hals gezogen / dem⸗ 
nach ſie ſich ohn auff hoͤren perſuadireten darzu gebo⸗ 
ren fein andere voͤleker zu vnderdrucken. Aber alſo 
hat daß gluͤck mit allen monarchien geſpielet / daß wan 
fienicht höher ſteigen koͤnnen / als dan grewlich ernie⸗ 
der gefallẽ ſein Eben darumb erzeigten ſich damals in 
aller welt grewliche ſpaltungẽ vnd verendungẽ / in dem 
je ein volck das ander vnderdruͤcket oder aber auß ſei⸗ 
nen grentzen verdrieb / ja auch gantze völcker ein traw⸗ 
riges ende namen. Vnd das alles / darmit wir 
menſchen darauß lernen vnd abnemen ſollen / daß auff 
der 
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der erden nichts vngewiſſers als vmb vns ond vnſere 
guter. 

Merwig koͤnig der Thüringer 
vnd Heſſen. 


Lſotrug es ſich auch zu / daß Clodius koͤ⸗ 
nig in Franckreich / als er die Roͤmer gentz⸗ 
lich auß Gallien verdrieben / vnd demſel⸗ 
ben nuhmer den namen Franckreich ange⸗ 
henget / auch ob feiner gewalt alle Teutſche voͤlcker / in⸗ 
ſonderheit die Sachſen / Thuͤringer vnd Heſſen mit 
ihme fichin bundtnuß ingelaſſe / anfing vbermuͤhtig zu 
werden / vñ wie man ſaget / ſein gut ihm den muht me⸗ 
hren thet. Darumb wolte er auß dem bundenuhmer 
ein bandt machen / vnd auß freunden vnderthanen. 
Hiermit erregie er newe vnd innerliche ſpaltungen / vñ 
triege. Vndober wol die Sachſen nicht vnder fein 
joch bringen muͤgen / ſo hat ers doch mit denen Heſſen 
vnd Thuringern fo weit geſpielet / daß fie ſich nichtals 
lein vnder ſeinen ſchutz begeben / ſondern auch ſeinen 
ſohn Merwig oder Meroveum zu einem koͤnig an⸗ 
nemen vnd der Francken ſitten vnd policeiordnung 
ſich gebrauchen muͤſſen: doch haben ſie ſolches deſto 
wuͤliger gethan / ſintemal Merwigen mutter ihres 
verſtorbenen koͤnigß tochter / vnd alſo eine Thuͤringe⸗ 
rin geweſen. 

Ob nuhn wol Merwig an macht zugenom̃en / 
vnd nach ſeines vattern hinnefahrt auch Franckreich 
inbekommen / ſo verderbete ibm doch Attila der Hun⸗ 

nen 
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nen koͤnig endtlich dag ſpiel. Dan als derſelbig denen 
Wandalern in Hiſpanien zu hulff ziehen wollen vnnd 
darumb bey 00000 man ins felt gebracht / wuͤhtet 
vnd dobet er daneben ſo grauſam in Teutſchlandt / daß 
allein vor feinem nahmen dieſe kinder Thuͤringẽ / Heſ⸗ 
fen on Sachfeniwelche doch niemals vor denen mech⸗ 
tigen Römern ſich entſetzet / ale ob er helliſch fewr vmb 
ſich ſprewen koͤnte / erzitierten. Derhalben fich auch 
Thuͤringen vnd Heſſen / demnach ſie ohne daß mit ih⸗ 
rem auffgedrungenẽ koͤnig vbel zu frieden / an ihn / wie 
auch ſonſt viel andere Teutſche voͤlcker / ergeben / vnd 
ſich ihm zum beſten zu felde gemacht haben. Dieß er⸗ 
ſchrecklich geſchrey zur zeit der groſſen furcht vnd all⸗ 
gemeinen truͤbſal / richtet ſo viel aus / daß ſich auch nie⸗ 
mand recht zu weren gedacht: Wer auch ſich eins 
widerſtandß vndernemẽ wolte / wart jemmerlich zer⸗ 
ſchmettert. Darüber ging es elendiglich und grauß⸗ 
ſamb in Teutſchlandt vnd Franckreich zu / vnd verur⸗ 
ſachet einen erbaͤrmlichẽ anblick die ecſchroͤckliche zer⸗ 
ſtoͤrung ſo vieler ſtaͤdte vnd laͤnder. Wie dem allem 
kamen ihm dennoch die Goten / Francken / Sachſen / 
ſampt dem erfarnen hauptman vñ Roͤmiſchen krigß⸗ 
fuͤrſtẽ Etio endtlich bey Toloſa in Franckreich entge⸗ 
gen. Daſelbſten iſt der helliſch thran nach einer fo 
graufamen fchlacht/ daß euch 18 0000 man auff der 
walſt adt geſtreckt bleiben muͤſſen vñ dag fliffende blur 
der erſchlagenen Die cörper auffgehaben vnd gleich ci⸗ 
nem ſtrom hinweg gefuͤhret / vberwunden / vnd auß 


allen 
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allen vorcheilen und ingenomenen landen zu entwei⸗ 
chen gezwungen tworden. 


Bernhardt koͤnig der Thuͤringer 
b vnd Dt s 


ER Eimnach auch leglich der würerich Etzel / o⸗ 
N GR der Aktila/in nennt blut erſticket / vñ 
alſo Die welt deß groſſen ſchreckens abkom⸗ 
- men fielen die Thuͤringer vnd Heſſen / in 
maſſen alle andere voͤlcker / den Hunnen widerumb 
ab: wolten aber doch ſich durch folch mittel / ale die 
jenige/ ſo etwa Durch Die verenderung des regimentg 
vnder Merwigen witziger tworden nicht torderumb 
an Srancfen begeben. Nuhn hasteder Fönigeinen 
vischumb oder ftathalter in Thüringen Bernharden 
obenbemeltes koͤnig Baltreiß ſohn / einen weirlichen 
wiewol alten herren / denſelben wolten ſie vor einen koͤ⸗ 
nig haben / waß auch gleich Merwig darzu ſagen 
moͤchte. Demnach er aber baldt darauff verſtorben / 
ſetzten ſie an feine ſtadt fenenfohn Baſin. Darumb 
vnderſtundt ſich zwar Merwig ihn zuverdringen / iſt 
aber doch daruber todts verfahren. 


Baſin koͤnig der Thuͤringer 
vnd Neffen. 
av GEfer fönig Baſinus harte zu einer nes 
J mahlin Baftinam eine lieftige ond böfe 
herenmeifterin. Es begab fich aber / daß 
l ij als 
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als zu der zeit Huldtreich toͤnig der Franckẽ ſeines bů⸗ 
biſchen lebens halber auß Franckreich verdrieben / in 
Thuͤringen angelendet / fandt er den herren deſſelben 
landes / nemlich den Baſin gang gutwillig ihn auff⸗ 
zunemen / inſonderß da er feinen zugeſtandenen vnfall 
ingenommen / ließ er ihn derwegen vier jahrlang 
an ſeinem hofe auß vnd in reiten / auch in ſeiner traw⸗ 
rigkeit mit allerhandt ſachen vnd vbunge ſich erquickẽ 
vnd ergetzen. Welches ſeines wolhaltenß vnd erbi⸗ 
tenß ſich doch koͤnig Huldtreich gegen dieſen feinen 
ehrenwirt alſo bedancket / daß er ihm ſein eheweib die 
Baſtinam nicht allein beſchlaffen / ſondern / nach dem 
er wider zu feinen vorigen würden erhaben / auch ent⸗ 
fuhret har. Mit dieſer ehebrecheriſchen toͤnigin hat 
Hultrich den erſten Chriſtlichen ktoͤnig Clodovzum 
in Franckreich erzeuget. 

u der zeit ging es auch ſehr wunderlich in Ita⸗ 
lien vbereinander / dieweil je ein keyſer den andern auß 
dem neſte hueb. Solches alß Odacker ein Saͤch⸗ 

ſcher fuͤrſt innen worden bewarb er in Sachſen / 
huͤringen vnd Heſſen ein mechtig volck / fiel darmit 
in Italien vnd machte ſich zu einem keyſer / fuhret aber 
darneben kein onlöblich regimendt / bieß entlich Zeno 
keyſer in Orient der Oſtgoten koͤnig Diedrichen von 
Bern wider ihn ins feldt gebracht: welcher dan viel 
mie ihm ond feinem krigß hauffen zu thun befommen. 
Entlichaber har Dierterich den ſig / wie auch gan 
Italien erhaltẽ vnd Odactern ab dem brobe gehen 
aldt⸗ 


Chronica. 7 
Salbreich oder Waidereich/ koͤnig 


ero Heſſen. 


Nder diefen weilen war fönig Clodovæ⸗ 
ug oder Ludwig mic denen Thüringern 
und Heflen/darumb daß fiefeine mürter 
mie wahrem gerücht eine ehebrecherin 

feholeen/ nicht zum beften daran, fam auch hierob 
entlich zu einem böfen kriege / daruͤber Heſſen / vñ Thuͤ⸗ 
ringen vbel gezauſet vnd noch zu einem jaͤhrlichen 
tribut gezwungen worden. Darumb wolten ſie ſich 
gern mit koͤnig Ditterichen zu Bern in ein verbundt⸗ 
nuͤß ingelaſſen haben’ wan es allein ihnen ſo gut hette 
werden mogen. Wiewol nuhn ermelter Dietrich 
ihn ſolches abgeſchlagen / ſo hat er ſich dennoch nich⸗ 
ſtoweniger mit ihnen befreunden wollen / vnd dero⸗ 
wegen feiner ſchweſter tochter Amelbergen dem jun 
gen koͤnig Hermanfriedt / welchen Caſſiodorus vnd 
Sifridus presbyter Miſnenſis Erinfridum nennen / 
in Thuͤringen verehlicht. Dieſes heyraths haben 
ſich die Francken wenig erfrewet / ſintemal ſie herumb 
denen vnſeren / darmit ſie auch nicht zugleich koͤnig 
Diterichen vbern halß zoͤgen / nicht mehr vberlaͤſtig 
ſein dorfften. 

Es harte aber befagter koͤnig Hermanfridt mit 
feine brüdern/nemlich obenbemeltem Baderico / wel⸗ 
cher etwa auch Baldericus genennet/ond Werthern 
verglichen und Baltreichen das Heffenlandt oberlaß 
fen. Nuhn begab eg fich daß koͤnig —— 
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auch indie ander chemie Rhotilda auf Srancfreich 
getreten. Diefelbig ob fie wolmiteiner gleißnerifch- 
en frombfeit geziehret / war ſie Doch eines neidifchen 
und boßhafftigẽ gemuͤhts vnd beredet alfo ihren hers 
ren / wie feine beide brüder ihm nach dem leben vnd koͤ⸗ 
nigreich ftünden. Hermanfridt / ſo ohne daß zu her⸗ 
fchen begierig/ ließ fich baldt in harnifch bringen, vnd 
aller brüderlichen lieb und trew vergeffende/ ermordet 
er erftlich feinen bruder Werthern / wolte auch ebens 
meffig mit feinem andern bruder dem Baltreichen 
gefahren fein waner nicht von ihm zu ruck gedrieben 
worden. 

Nuhn ſtundt Hermanfriedt in beſonderer 
freundtſchafft mit ſeinem ſchwager koͤnig Ditrichen 
zu Metz / rieff auch hierob denſelben wider ſeinen 
bruder vmb huͤlff an / mit dem verſprechen / wan er ihm 
denſelben wuͤrde dempffen helffen / ihm ein antheil ſei⸗ 
ner herſchafften zu vberlaſſen. Dürerich ließ ſich nicht 
lang darzu bitten vnd griff Die. Heſſen auff der andern 
ſeiten an / auch dermaſſẽ / daß der beweltige fürft Balt⸗ 
reich daruͤber erſchlagen worden / vnd machet alſo ſei⸗ 
nem ſchwager auch Heſſen vnderthenig. 

Als er aber auch hierdurch ſein verheiſſen theil 
zugleich erobert haben vermeinet / vnd durch ein lega⸗ 
tion ſolches bey ſeinem ſchwager erinnern / mit ange⸗ 
fuͤgtem erbieten auch die buͤndtnus vnd bruͤderſchaft 
zu ernewern / bekam er nicht allein ein abfchl-gige ant⸗ 
wort / ſondern es vndernam ſich auch H.rmanfridt 

wider 
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toider ihn eines ſchweren trieges / wiewol ſolches zu 
feinen groſſen ſchaden ondonglüc. Dan er entlich 
in einer ſchlacht vberwunden / vnd darzu in dem fchloß 
on ſtadt Scheidingen im Thuͤringetlandt / ſo damals 
daß koͤnigliche hofflager/mit hilft der Sachſen belaͤ⸗ 
gert worden. Dennoch iſt er auch dies malß entrun⸗ 
nen vnder eroͤberung der ſtadt / doch ohne einige hoff⸗ 
nung vnd troſt von jemands huͤlff zu erlangen. Da⸗ 
rumb ihn ſein diener vnd raht Irnig auß verraͤhter⸗ 
— anregen beredet / ſich an toͤnig Ditrichen zu er⸗ 
geben / dieweil er ihm den weg vnd genade bey demſel⸗ 
ben ſeinem ſchwager erlanget habe vnd ohn gefahr ein 
dertrag zu hoffen ſey. Hermanfridt ſich keiner ver⸗ 
raͤhterey befahrende wolte hierumb nicht ſeumig zu 
ſeinem theil erfunden werden / ſintemal er ſich darmit 
gantz vñ gar auff die ſpitze ſeines vnfalß bringẽ würde, 
vnd ergab ſich derowegen willig an feinen ſchwager / 
welcher ihn dan vnderm ſchein eines freundtuch⸗ 
en geſprechs von einer mauren zu tode geſtuͤrtzet / fol⸗ 
gends auch all ſeinen hinderlaſſenen koͤniglichen ſamẽ 
hinrichten laſſen / vnd ſich alſo einen koͤnig vnd herren 
dieſer vnſer lande gemacht / nach dem Heſſen bey 240 
jahren vnder dero Thuͤringer koͤnigen geweſen: Iſt 
geſchehen im jahr Chriftis24. Es hatte aber koͤ⸗ 
nig Ditrichen mit huͤlffe beygeſtanden ſein bruder 
Lotharius: Darumb nam er zu feinem theil koͤ⸗ 
nigß Werthern hinderlaſſene tochter eine fürereffliche/ 
ſchoͤne / heilige jungfraw Rotgundt genandt. 

m Heſſen 
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Heſſen koͤmpt ſampt Thuͤringen 
an die Crone Franckreich. 


Lß nuhn / wie man bis dahero ver⸗ 
nemen koͤnnen / Dietrich koͤnig zu 
Metz / Heſſen / vnd Thuͤringen in⸗ 
genommen vnd ihm vnterthenig ge⸗ 
Yo, macht/hat er die ſtadt Franckenberg 
angefangen zu bawen vnd dieweil ſie 
auff einem huͤgel oder berge gelegen / ihr den nahmen 
von demſelben vnd denen Francken zugelegt. 


Kurtz nach dieſer zeit brochen die Langobarden / 
darumb daß ſie der Sarmaten joch nicht lenger leiden 
woͤllen / auß ihren grentzen auff / vnd geſelleten ſich zu 
ihnen viel andere Teutſche / wie auch viel Heſſen vnnd 
Thuͤringer / in dem ſie der newen herſchafft der Fran⸗ 
cken ſehr mißguͤnſtig / vnd zogen alſo ſamptlich in daß 
Nortgam / iſt ietzo Beyern / Oſtreich / Steyrmarck / vñ 
ein antheil Vngerlandt. 


Darauff ſtarb balt koͤnig Dietrich im 5 3 4 jahr 
des herren Chriſti / vnd famfein fohn Dietwert an 
ſeine ſtadt in Thuͤringen vnd Heſſen. Es iſt aber hi⸗ 
erneben auch zu wiſſen / daß dieſer abgeſtorbene koͤ⸗ 
nig Clodovei ſohn noch drey brüder gehabt / vnder 
welchen Hultwert oder Childebertus ein koͤnig in 
Aquitaniẽ / Luther oder Lotharius zu Parieß / vñLeut⸗ 
meier oder Clodomirus zu Orliens geweſen. 

Diet⸗ 
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Die twert koͤnig dero Francken / Thurin⸗ 


E 


ger vnd Heſſen. 


Sperlicg aber koͤnig Dietrich hinder ihm 
zwen fohne/ deren der eine / Dietwert / in 
der theilung befam inſonders Francken / 
Thüringen’ Heſſen vñ den gantzen Rhein⸗ 
ſtrom / wie auch nachmalen Schwaben / Beyern vnd 
Mettz / vnd alſo letziich den namen eines Teurfen ko⸗ 
nigß. Er hat zu einer gemahlin eines Longobardi⸗ 
ſchen koͤnigs tochter, võ welcher erden doltünen Die 
etwalden erzeuget. 


Dazumal nemlich im 737 jahr Chriſti drucket 
ond engſtiget die gange welt eine ſchwere zeit vnd groſ⸗ 
fer erbärmlicher hunger / alſo daß die leute in die vnt⸗ 
nuͤſſen gelauffen ein offenthalt von wurtzeln vnd kreu⸗ 
tern / ſo daſelbß vnerbawet wuchſen / zufinden / vnnd 
mocht ſie dennoch nicht vom todi erretten: dannenhe⸗ 
ro auch nicht allein die heuſer und ſtaͤtte / ſondern 
viel mehr daß feldt vnd ſtraſſen allenthalben voller 
toder koͤrper gelegen. 

Dennoch wolte koͤnig Dietwerdt ſeinen vaͤttern 
Lotharium bekriegen / aber Gore ſtraffet ihn dermaß 
fen mit hagel vnd vngewitter / daß er entlich einen fridẽ 
ingehen muͤſſen. Darauff führet er kriege in Ita⸗ 
lien vnd beſchloß keyſer Juſtinianum bieß in Thra⸗ 
ciam zu bekriegen. Aber Sort brach ihm im ſeiben 
jahr durch den todt ſein furnemen. 

m ij Diet⸗ 
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Dietwaltoder Theodobatdug fönig der 


Francken / Thüringer vnnd 
Heſſen 


Bauch gleich ſein nachfolgender ſohn koͤ⸗ 

nig Dietwaldt die angefangene ſachen 

außzufuͤhrẽ gaͤntzlich entſchloſſen / muͤſte 

er doch wie auch ſein vatter daran vmb⸗ 
kommen vñ erſticken: vnd dieweil er ohne leibßerben / 

160 filiel ſein gang koͤnigreich an Luthern feinen vettern / wel⸗ 
cher daruͤber ein mechtiger koͤnig in Franckreich vnd 
Teutſchlandt worden iſt. 


2 Luther oder Lotharius koͤnig in Franck⸗ 
| 5 reich/ Francken / Thüringen 


vnd Beſſen. 









* 7 Ber diefeg alles onangefehen fielen die 
= MM ( Thüringerond Heffen von ihm ab, der 
: J vrſach halber er fie vberzogen / gedemuͤti⸗ 


> 
“ 

h 

\ 


£ e ger vnd wider zugehorfambracht. Als 
Er ernuhnentlich in hohem alter geftorben/ift onder feis 
2 565 nen fühnedervierte/ fönig Sigwert / dieſer landte ein 
herr worden: welcher zueiner gemahlin erforen ein 
boͤſe zatz vñ ſchantbalck Bruͤnhilden auß Weftgoten. 


Sigwert fönig in Metz / Ofifrans 
cken Thüringen vnnd 
Heſſen. 


Es 


Chronica &ı 


S fielenauch gleich im anfang feiner regi⸗ 
rung die wutende Hufen onder ihrem ko⸗ 
ch nig Sachanno in Thüringen’ denen wi⸗ 

7 derſetzet fich gewaltig der koönig / bieß daßer 
fie verdribe vnd vberwunden: were ihnen auch noch 
ein ergerg widerfahrẽ / wan er nicht ober feinen bruder 
Hulffreich / welcher ihm äderfeig ohne orfach ing lädt 
gefallen/zichenmüffen. Diefer aber war kaum gede⸗ 
muͤtiget / daß nicht zugleich die Huñen ung auch ober 
den half komen / ſo damals durch verhengnus or 
tes vnd Eachannizauberer beſchwerungen / den koͤnig 
vnd gantz Teutſchlandt in groſſe noht — vnd mit 
reicher beute vnangefochten widrumb anheim gezo⸗ 
gen. Aber dieß wolte darumb nicht vergeſſen ſein vnd 
bleiben. Derowegen koͤnig Sigwerdt dieß teuffels 
geſchoß vber ſechs jahr dermaſſẽ angegriffẽ / daß auch 
ſie vmb den friden bitten muͤſſen. Darnach als die⸗ 
ſer frommer koͤnig abermals ſeinen vngetrewen bru⸗ 
der vberzogen / iſt er in einer belagerung verraͤhterlich 
ia worden durch anftifftung feines bruder 
gemahlin. 

Huldewert oder Childebertus koͤnig der 
Oſtfrancken / Thruͤringer vnd 
eſſen ˖ 





SHme folgete gleich zu anfang deß 580 
jahres im regimendt fein fohn Huldwert 
42 ein mechtiger herr in Teutſchlandt vnnd 


 Srancfreich ſintemal ihm viel von ſeinen 
m vettern 
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vettern auffgeerbet / daß er aljoin feiner regtrung hatte 
gang Burgundt ſawpt der ſtadt Leon vnd denbeften 
theil der provintz / darzu bey nahe den gantzen Rhein⸗ 
ſtrom / Heſſen / Pfaltz / Margraffthumb Baden / 
item dẽ Schwartzwaldt / Algaw / Etſchlandt / Beyern / 
Thüringenond Meiſſen: Dannenhero er bey men⸗ 
niglich in groſſem anſehen. Ihm iſt im ıg jahr feiner 
regirung im baade ſampt ſeiner gemahlin vergeben 
worden. 

Er verlies zwen ſoͤhne Dietwerten vnd Diet⸗ 
richen junge herlein. Darumb als ſich ihre groß⸗ 
mutter die argliſtige Brunhildt der vormundtſchafft 
angenommen / ſindt zugleich die Hunnen abermahlß 
in Thuͤringen ankommen / haben grewlich ruhmoret / 
bieß ſie durch die toͤnigin mir gelde widerumb geſoh⸗ 
net / ſelbſien den abzug auß dem lande genommen. 


Dietwert oder Theodebertus koͤnig der 
Oſtfrancken / Thuͤringer vnd 
Heſſen. 


Ls nuhn auch dieſe herren zur regirung ge⸗ 

ſchritten vnd Dietwert koͤnig in Teutſch⸗ 

landt gemacht / wart die Brunhilt von we⸗ 

gen ihrer vntugent von Teutſchen außge⸗ 

driben vnd verſtoſſen. Dieß bewegt den alten baſck / 
daß ſie Dietwertẽ vor einen baſtardt vñ huhrenkindt / 
darzu einen rauber der vaͤtterlichen ſchetze / ſo doch das 
ſchandtweib ſelbſt geſtolen vñ beibracht / außgeſchri⸗ 
en / dar⸗ 


Chronica. 83 


darmit fie alfo die beyde brüderan einander hegen 
möchte. Dieweil auch Dieterich der altenglauben 
geben / iſt darauß ein ſchwerer krieg erfolget/ bieß ent 
ich Lönig Dietwert vmbkommen vnd ſeine drey ſoh⸗ 
ne von der alten kindermoͤrderin ſelbſten erwuͤrget 
worden. 
Dietrich koͤnig zu Metz / Burgundt / 
Oſtfrancken / Thuͤringẽ vnd 


Heſſen. 


Ls nuhn zuletz toͤnig Dietrich dag falfche 

angeben der Brunhilden vermerckei / hat er 
ſich wider ſie gelegt / dem ſie auch mit gifft 

baldt zum tode geholffen / der meinung bei⸗ 

der bruͤder lande / nicht ſo ſehr deß letzten kindern zu 
nutz / ſondern viel mehr ihr ſelbſten zum wolleben in zu⸗ 
nemen. Aber koͤnig Luther in Franckreich / Hulff⸗ 
richen ſohn / wolte der tyrañey ein ende machen. Fing 
derhalbẽ die jungen fuͤrſten ſampt der alten moͤrderin/ 
ließ dieſelbe da fie zuvor den code der jungen herren 
mit erbärmlichem anblick anſchawenmuͤſſen / endlich 
fchleiffen vnd darauff verbrennen. O du billicher 
todt vnd gebuͤhrende begrebnuß einer ſo ehrlichen fra⸗ 
wen / welche ohn dag gemeine blut der vnderthanen / 
auch an 10 koͤnigen vnd koͤniglichen perſohnen / zum 
theil ſelbſt ein moͤrderin oder je vrſacherin ihres vnder⸗ 


gangß geweſen. 
Luther der TI koͤnig in F — Thu 


r 
ringen vnd Heſſen. 
Alfe 
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84 Hefsifche 
ALU, Lſo machte ihm auch koͤnig Luther Teut⸗ 
(chlandt vnderth an, ſtellete alßbaldt gute 
ordnungen any vud verſahe huͤringen / 
AD Heſſen vnd Francken mir einem verſten⸗ 
digẽ ſtathalter / Graff Raht genant. Setzet darnach 
feinen fohn Dagobert zu einem koͤnig in Thüringen 
vnd Heſſen. 
Dagobert der Tyuͤringer vnd 
Heſſen koͤnig. 
Swar aber Dagobert ein frechter junger 
herrond fuhrete in Thüringen ein groſſen 
ARyracht ſeines gefallens. Welches als die 
© Sachfen nicht erleiden mügen/ fingen fie 
an wider ihn zu kriegen / in welchefic doch durch huͤlff 
des altẽ vberwũdẽ vñ zu einem tribut genöhtiger wor⸗ 
den. Demnach auch Dagobert zu volligem regi⸗ 
ment getretten / haben ihm die Sachſen forters viel 
zuſchaffen geben / welchen er doch jederzeit mit denen 
Francken / Heſſen vnd Thüringern widerſtanden. 


Sigwert 1 1 koͤnig zu Metz / Oſifrancken / 
Thuͤringen vnd Heſſen. 

tar hatte aber Dagobert ſeinen beiden ſoͤh⸗ 
nen Sigwarten vñ Ludwigen / ſo die Frant⸗ 
Dzoſen Clodovæum nennen‘ dag landt ges 
Zcheilet / vnd Sigwarten Auſtraſiam ſampt 
dieſen vnſeren landen vermachet. Derſelbig war cin 
rübiger menſch / alſo dag feine groſſeſt freude or 
anrich⸗ 



























X 


Chronica. 85 
anrichten ond Klöfter ond Kirchen erbawen. 


Hulderich fönig der Oſtfrancken / 
Thüringer vnd Heſſen. 


Nuo 6 5 6 ſtarb koͤnig Sigwert / darumb 
— K “> dan fein bruder Ludwig zu einem koͤnig in 
= IE Oſtfrancken verordener feinen ſohm Hulp, 
EP zeich einen leichtfinnige ond in ſachen nach⸗ 
leſſigen fuͤrſten / alſo daß auch feine onterchane hie⸗ 
rumb ihm nicht viel gutes gewollet. Alſo iſt er auch 
entlich vmb feiner leichtfertigkeit vnd tyranney willen, 
ſampt ſeinem hochſchwangerem weibe auff der jagt 
von Lodilone einem edelman / ſo er hiebevor an einem 
pfall grewlich mit ruhten ſtreichen laſſen / erſtochen 
worden. 
Dietrich konig der Oſifrancken Thu⸗ 
ringer vnd Heſſen. 
ER © ſſttauch hiebevor Dietrich Ludwigen 
Sy fohn Aultreichen bruder zumregimenoe 
KING ertoren / aber feiner tyranney wegen balde 
wider entſetzet vñ inein kloſter verſtoſſen. 
Als nuhn koͤnig Ludwig auch mit tode abgangen hat 
man ihn widerun b in Pönigliche würde ingefeger, 
Sintemal aber diefe caftigarion ihm feine wärnung 
geben/ vnd durch fein nachleffigkeit ein böfegregimene 
erfolger/ ift dadurch die landrfchaffe betvogen dem fös 
nig hinfuro den marfchaloder pfalgvogt welchen man 
ajorem domus genenner zu einem mit regenten zu 


n zugeben / 
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sugeben / darmit die arme vnderthanen nicht alfo 
genglich inihrer rechtfertigung von Denen gewaltige 
verftoffen würden. 

Dieweil man aber hinfuͤro allermeiſt auff die 
Pfaltzvoͤgte / vnd diß ampt / fo Major Domus, ger 
ſehen iworden vnd dieſelbe deß K een gefchlech; 
ses angewantt / ſo wil ich / ehe ich zu der Pfaltzvoͤgte re⸗ 
gierung ſchreite / zuvor die Genealogiam vnd Stam⸗ 
regiſter / fo wol deroſelben Pfaltzvoͤgte / als derer Koͤ⸗ 
nige biß auff Carolum Magnum hierbey fügen vnd 
alſo dem guͤnſtigen leſer hierdurch auch zur erlernung 
des urſprungs dero itzigen Landtgrafen zu Heſſen / ſo 
viel muͤglich / eine anleitung geben. 


Antenor 7. iſt vmbkommen 441 Jahr vor Chriſti geburt / 
nemblich im jahr nach erſchaffung der Welt 3523 
Marcomyrus har darnach die Cimbern / welche nachmaln 
Sicambri vnd letzlich Francken genennet worden / erſtlich zwiſchẽ 
den Rhein vnd Weſer gebracht. Iſt geſtorben vmbs jahr der 
Welt 3551 vor Chrifti geburt aber 213. 
Anienor 77, iſt geſtorben Arno M. 3581, v. C. 383, 
Priamus aber Antenoris ſohn Arno M. 3608 v. C. 356. 
Helenus /. Anno M. 36 27. vor Chriſtigeburt 337. 
Diocles har gelebet zun ieiten des Alerandri Magnı/iflge- 
florben Avno Munds 3666. vor Chriſti vnſers HErren geburt 
298 


— — — — — — — 
Helenus II. Dio- Bafanus har regieret nach feinem bruder biß 
clis ſohn iſt des re· ans z7ı6 jahr. vor Chriſti geburt 248. 
giments entſetzet Clodomirus /. Anno M. 3734. d- * 230 
3680» Nicanor Anno M. 3767. v. C. 197. 

Marcomirus /J, 3795. 9. C. 169. 


Clodius 


Chröniee. 87 


Clodius7. 3806. vor Chriſti geburt 178. 
Antenor /IT. 382, vor Chriſti geburt 142. 
Clodomirus //. 3842. vor Chriſti geb. 122. 
Merodacus /. 3870. por Chrifli geburt 94- 
Caflander 3891. vor Chrifligeburt 73 
Antharius 3926. vor Chriſti geburt 38. 
Francus Anno 41.3954. vor Chrifli geb. 10 


vnder weldye die Sicambern erſtlich Fran. 
dien genenner worden. 
Clogio oder Clugo u weldyes seiten bey denen 
atten Freymeier oder eromarus iſt ge- 
ſtorben / im jahr Chriſti vnſers HErren 


vnd erloͤſers 21. 
— — O — —— — — ug, 
Herimerus ifl vombfommen Marcomirus///. welcher umbẽ 
Anno Chriſti 32. dar- Jahr Chriſti so abgangen / 
umb ihm dan in der regie- 
rung gefolget fein bru· Clodomirus . aber Anno «e. 
U hat ıegen die Römer vnd Bal- 
Isex nie geringe kriege geführt. 
Antenor ZP. iſt in Anno 63 In 
der Mafe erfoffen. 
Ratherus oder Rarher ir geflor- 
benin Anno Jeſu Chriſti 29. 
Richimerus 7. oder Reichmeier 
in Annoz 


Odemarus ein friedfamer 


— — 
Suimo Herhtzog in der Marck er- 


Koͤnig / ſirbet Anno 127. bawet Franckfutt an der Oder, 
Clodomitus. 
Marcomirus . flirbt148 Suimo. 
Clodomirus 77. Anno 185 
T nH Fara. 


5 Heſeiſche 


r 
Farabertus in Anno 185, 


Sunno in Annoarz, 


Hiylderiios oder Huldreich Anno 273 


Bartherus 273 
Clodius 77. inAnno298 
VValcherus Anno 306. 


Dagobertus der 7. diefes Namens Anno 317. 


— — —— — —— — —— ——— 
Clogio /Z.annoz19 Clodomirus ſetzet feinen Genebaldus 
dieweil feine finder bruder Genebaldü zwi⸗ iſt der 1. Her- 
noch zujũg / kam ſein ſchẽ die Thüringer SIf- tzog in Of- 
bruder Clodomitus ſen vnd Schwaben ins franckẽ / ſtir - 
ins regiment. Franckenlandt. bee Anno z5 


Richimer oder Reichmeier der Z7. 
welcher Anno 325 nach Clodomi- 
ro das regiment erlangen / kompt 
vmbs Leben Anno 350, 


Theodomet aber in Anno 360. 


Clogio der ZZZ. dieſes namens in 
Anne 378 
rn 
MarcomirusY. Dagobert’ 77. 
Anno Chriſti z3 weldyer Anno 
nad) deſſen tode 398 geſtorben, 
ins regiment fö- 
men ſein bruder Genebaldus 
aber Anno 419 


Dagobertus ftirber in Auı- 
N0 379. 


Clodius in Anno 398 ffl 
mit ſtetem ſieg denen Rö- 
mer überlegen geweſen. 


Marcomirus hat fein ge» 
bier verwahren vñ ihm viel 
voͤlcker vnderworffen. Iſt 
in Anno 405 in Francken · 
berg begraben. 


Pharamundus oder Ma- 
ramımdus wird hiernegft 
nach Genebaldi abfterben 

$ Roͤnmg 
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* $ 
ohne erben / darumb das König in Franckreich Anno 
Reich an Waramundũ 419. flirbe in Anno 426. lige 
gelanget. auch zum Franckenberg. 


Clodiusder //7. Comatus 
sugenamse/ftirber Anno 448. 


— — — — — — — 
Merovzus oder Merwig / ſo auch König Albero von dem be · 
— 1 Heſſen / ſtirber Anno ſiehe hirnegſt dihei · 

riſti 458. en 
Huldericus weldyer — ——— su Thuͤringen ete. 
fein Weib entfuͤhret iſt in Anno 484 abgangen. 

Clodovzus oder dudwig der erſte Chriſtliche König gr4 
— — — 


ee ——— — 
Childeber- LothariusI.oder Clodomi- Theodoricus oder 
tus od Huld Luther König zu rus zu Or · Dierrichfo K.Er- 
wert K. in Pariß erobert liens. mãfried vmbracht. 
Aquitanien. nachmahlen von 


feinem bruder vñ Theodoberr K. 
deſſe findern gank 
Srandreich. Theodobald’ K. 


— nd — — m 
Heriber- Hilpericusoder Hılff- Guntra- Sigebertus oder 
zus K. zu reich König in Aquita mus K. Siegwart K. 
Pariß. nia vnd Ingdun. in Bur- in Metz vnd 
gundit. Teuſchland fir- 
— IT. brin nach⸗ bet anno g79. 
maln alle Rönigreiche an fich/flir- 
; er Childebertus K. 


bee Anno Ehrifli 6 

Er in Oſtfrancken / Thuͤrin · 
Dagobertus Koͤnig in Thuͤ⸗ gen vnd Heſſen. 
— — Theodebertus K. Theodoricus 


Sigebertus //. Clodevæus ringen vñ Heſſen. Burgund / 


‚in Teutſch · oder Ludwi nach ſeines 
* ia + ad o ij „A brus 
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$ t s 
landt hat zwar erbẽ Z7. Königin Fran. brub abgãg auch 
werden aber nichſto· reich ſetet an feines in Oſtfrancken / 
weniger võ Koͤnig ⸗ brudern ſtatt ſeiuẽ ſon Thuͤringen vnd 
reich verdrungen. Huͤlffreichen. Heſſen. 

— — — — 


a — — — — 

Lotharius /7//. Huldericus Koͤnigan Theodoricus wel- 

K.ın Auſtraſia Siegwartten ſtatt / cher in ein Cloſter 
ber ohne erbẽ wirt erſtochen Anno verſtoſſen / regieret 








nno 666, 678. 14. Jahr. 
7 — 
Clodovzus//7. Hildebertusiftjg.jahr Lotharius iſt 
iſt 4 jahr imre- im regiment. imregiment 7iar/ 
gimens. | erliche fagen nuhr 
Dagobertus 4. Jahr. alkın 2. jahr end 


abe ihm gefolgt 
Theodoricus ij jahr. BR oe 
Chilpericus der 
Huldericus welcher enelidy Anno 75odes auch Daniel heiſt. 
reichs ent ſetzet worden / der letzte von denen 
nachtommen Merwigs. 


Die andere nachkommen Clodii des Waramundi 
ſohn / von denen die Pfalgvdgee vnd Major Domus in Franck- 
zei h / auch die Sertzo ze in Brabandt herruͤhren. 


Albero Hertzog in Oſtfrancken / Merovzioder Merwigen dee 
Thuͤringer vnd Heſſen Königs bruder / Clodii des / /J. ſohn / 
hat nachn aln regieret im Elfaßond ſonſten am Rhein / auch 
in Brabandt vnd an der Moſtl / ſturbet Anno Chriſti 497. 

Vaubertus ſtirbet Auno 528. 

‚Anfelbertus in Anno 570. 

Arnoaldus oder Arnolde har feine reglerung im Margaraff- 
thumb an der Scheldt / an der Moſel vnd m Buillion ſtirbt 
Anno 601. 

Arnulphus welcher nach feiner ehe nech ein Bifchoff zu Metz / 
fiirber Anno Chriſti 659 feine jöhne waren 2 

gi” 
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en nn — anne mern) \4 — — — — 
Angifus oder Aachiſes Pfaltzvogt hat Clodulphus Marg · 
noch gelebt vmbs jahr 633. graff vñ Major Do- 
Pipinus Heriſtellius Pfalg- Hildebertus 
vogt Anno 692. Graffic. 


Grimoaldus wird vmbs jahr Carolus Martellus Pfalgvoge 
3 erſchlagen. end Major Domus vmb das 


jahr Chriſti 725. 


en — — —— — 
Pipinus nach Caroloman- Grofßsmundus Gripho tel- 
mahlneinKd- nushiernady- Bifchoff zu cher ein on- 





nigin Franck⸗ erein muͤnch Me ruhiger 
reich Anno 746. menſch / wirt 
— — — entlich im 
Carolus Ma- Alpgebirge 
gnus &c. anno 747 
erſchlagen. 


Ludovicus Pius vnd deſſen Nachkommen. 


— — — — — — — —— 
Clodulphus Ma rggraff und Major Domus bey Clotatii vnd 
Dagoberti Koͤnige in Franckreich und Auſtraſia lebjeiten / 

ſtirbet Anno 673. 











Martinus ſtirbet in Anno 710. 

ee — — — —— — 
Eleutherius Lambertus ſtitbet Anno 778. Arnoldus 
verſtirbt oh · 


ne erben. Loherus wirt aus ſeinem lan · Lamb ertus wirt 
de verdrieben / fömpt aber ſampt Lohero 
mwiderumb zu genaden bey verlagt vnd ver- 
Carolo Magno ı flirbt 809 flirber che dann 
— — — — erwurumb aus- 





—— 
Federicus inAnnog47_ Falco gejühner. 
Sadigerusin Anno | 

860. Gertrudis har gue Lambertus 77 


T * € Rane- 
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+ » 

Ranerus erfler Herkog ehe bekom̃en Ricni= 
in Lothringẽ / anno 916 en — § 
Gifelbertus Ricuinus ringen ſohn. 


Anno 946 

= — der ehe nach ab · 

Henricus gang Henrici Hertzogen in Bra- 

inaAnno ↄ55 bandt Carolã Ludovici Trans- 
marins Königs in Franckreich 
fohn. 


Deſſen Tochter Gerberga Lam- 
perto Raginerüi Longicolli fon 
ehlich beygelegt worden / von wel · 
chem hernach weiter. 


in der ſchlacht 
bey Fontanet 
vmbkommen 
Anno 842. 


Raginetus ſtix- 
ber Anno 8 91. 
deflen bruders 
fohn *** 

bar erbohren 


Raginerium 
Srafın zu 
Bergen. 


Son 


Chronica. 9 


Bon der regierung der Franckrei⸗ 
chifchen Pfaltzvogte in Thuͤ⸗ 
ringen ond Heffen/ 
vnd 


erſtlich von Pipino dem Kleinen. 


225 Je unartigkeit der koͤnige hat in 
V—— Franckreich den groſſen gewalt der 
N \ pfulgvöger veruhrſacht. Dan ale 

* durch koͤnig Dierrichß des letztẽ auß 
RAIL PL. der Merwiger gefchlechte/ nachläf 
ſigkeit / ſo ihm von feinen vorfahren 

angeerbet / ein böfe regiment erfolget / alſo / daß alle gu⸗ 
te ordnung zu boden gehen muͤſſen / alle laſter vnge⸗ 
ſtraffet im ſchwang gingen / die gerechtigkeit ſampt 
der armut gentzlich vnderdruͤckt warden / vnd der adell 
ſeinen freyen willen hette: daruͤber dan viel innerliche 
auffruhren / inſonderß durch pfaltzvogt Ebronium / in 
welchen auch Martinus ein bruder Pipini durch an⸗ 
ſtifften ernentes Ebronij vmbs leben kom̃en / entſtan⸗ 
den: iſt entlich Pipinus beweget worden den Ebro⸗ 
nium durch einen ſtreitbaren helt genandt Hermã⸗ 
fridt auß dem wege zu raumen / auch denſelben Her⸗ 
manfridt zu einem pfaltzvogt zumachen. Nach dem 
aber hiernechſt Warratho vnd ſein eidam Wer hari⸗ 
ug nicht allein ein böfe regiment gefuͤhret / ſodern auch 
als vndanckbare gefellendem Pipino nach demleben 
0 ftunden 
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ſtunden vnd entlich beneben dem koͤnig ein offenen 

krieg erreget /pbertwandt vnd fieng fie Pipinus beide / 

ertoͤdet den pfaltzvogt / den koͤnig aber ließ er vnentgul⸗ 
692 ten widrumb zu feinem koͤnigrich / vnd vndernam er 

ſich der pfaltzvogtey. 

Es war aber vielbeſagter Pipinus der IT auß 
dem koͤniglichẽ geſchlecht von Angiſo dem I / hertzogẽ 
in Brabant / vnd Bega Pipini des erſten tochter er⸗ 
boren / zwar klein von ſtatur vñ perſohn / doch eines ſo 
groſſen vnd ehrbaren gemuͤts / daß er durch ſeinen tre⸗ 
wen fleis vnd inſehen ihm auch das gantze fönigreich 
anhengig vnd gunſtig gemacht / alſo daß man hinfuh⸗ 
ro mehr auff dieß ampt / von welchem auch nahmaln 
die Conneſtabel erwachſen / als den koͤnig ſelbſten ein 
auffſehen gehabt. Derowegen wir auch der koͤnige 
bieß auff den andern Pipinum wenig gedencken 
werden. 

708 Bey feiner regirung ift anno 7 08 eineges 
ſchwinde vñ hungerige zeit entſtanden / durch welche 
auch vnſere Lande nicht wenig gedruckt worden. 


Don Sarolo Martello Pfaltzvogt in 
BR — Teutſch⸗ 
ndt. 


Shat aber diefer Pipinus in feinem regi⸗ 

+ „ment ond ampt fubftiruiree ond allen feis 

nen kindern vorgezogen feinen onächten ond 

714 von Adelheid / Dodonig des pringen von Branien 


ſchweſter 
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ſchweſter / ergeuger/ Carolum / welchẽ man wegẽ feiner 
herrlichen thaten Martellum nennet. 

Der ſelbig / als er nicht ohne groſſe muͤhe vnnd 
£rieg vermachtes ampt erhalten / brachte mit ſchwe⸗ 
rer arbeit vnd gefahr die Sachſen / darumb daß ſie je⸗ 
derzeit denen Thuͤringern vnd Heſſen der grentze we⸗ 
gen in hahren lagen / zum gehorſam vnd friden / vber⸗ 
wandt auch die Saracenẽ / wie in gleichem die Frieſen / 
Baͤyern vnd Schwaben durch die Thuͤringer / Fran⸗ 
cken / vnd Heſſen. 

Vmb dieſe zeit iſt der muͤnch Bonifacius / ſo 
auch Wunifridus geheiſſen in vnſerm lande bekandt 
worden / vnd das Evangelium zu predigen angefan⸗ 
gen. Es war aber dieſer Wunifridus in Engelandt 
von Beda einem vornemen gelerten man erzogen vñ 
fleiſſig in freien fünften vnderwieſen. Darumb 
nach dem er manliches alter erreicht / hat er erſtlich in 
Franckreich zu predigen angefangen / vnd ſich dar⸗ 
nach gen Rom begeben. Als aber Babſt Gre⸗ 
gorius der ander feine geſchicklichkeit gemercket vnd 
darumb ihn mit dem nahmen Bonifacij nennen 
laſſen / fertiget er ihn in das vnder oder nider Teut⸗ 
ſchlandt ab / auff daß er auch dieſelbe heidniſche voͤl⸗ 
cker reformiret vnd zum glauben brechte. Alſo hat 
er erſtlich auß geheiß der pfaltzvogte in Thüringen zu 
leren vnd tauffen angefangen / vnd ſich darnach auch 
in Heſſen gewendet / ein kirche da ietzo Amelburgt ligt / 
erbawet / darnach ober zwey jahr den groſſen gehuͤrntẽ 
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abgott Ham̃on zerbrochen vñ an deſſen ſtat ein kirch 
in S. Petri vnd Pauli ehre fundiret das Muͤnſter 
vnd Cloſter zu Fridßlar auffgerichtet vnnd mehrer⸗ 
theils / ehe den er Biſchoff zu Mentz worden / auff den 
Thuͤringiſchen grentzen zu Wanfridt hauß gehalten 
vñ dem ort nach ſeinem vorigen nahmen Wunifrid 
den nahmen veruhrſachet. Daß aber dieſe volcker den 
glauben folangfam onder fo vielen Ehriftlichen koͤni⸗ 
gẽ angenom̃en / iſt die ohrfach/ daß ſie von natur zum 
aberglauben geneigt: darzu konten der ſtetßwerenden 
hefftigen kriege halber / die lehrer des Evangelij in die⸗ 
fe länder nicht fommen. Weiln auch entzwiſchen 
Carolus mit denen Seracenen friegen muſte / ließ er 
in verwaltung dieſer länder / Thuͤringen nemlich vnd 
Heſſen / ſeine beide ſohne Carlman vnd Pipinum. 
Dieſe / demnach ſie etwa fride vor denen Sachſen / 
fingen widerumb an im lande zu bawen / vnd hat vors 
nemblich Pipinus den Herßfeldiſchen ſtifft mit zu 
thun vieler guͤter aus beiden landen angefangen. 


CKarllman Pfaltzvogt in Thuͤrin⸗ 
gen vnnd Heſſen. 


Ach toͤdtlichem abgang Caroli Martelli 
Stheileten beide ſeine ſoͤhne die pfaltzvogtey 
\ alfordag Pipino Franckreich bliebe / vnnd 
Carlman Teuiſchlandt / welcher wie auch 
ſeine vorfahren ſtetig mit denen Sachſen im ſtrauß 
geſtanden / vnd ob er ſie wol hefftig bekrieget vnd zum 
theil 
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theil bezwungen /fo hater doch / wie auch feine nach⸗ 
folgerjetorn vmb falg funden on mehrmale mit blu- 
tigen kopff abziehen müffen. Welches dan fo lan 
gegeiveret/bieß er entlich in ein münchBtapfe gefros 
chen’ onddiegange verwaltung auff Pipinum / ſeinen 
bruder/ gefallen. 


Pipinus I Tin der Pfaltzvogtey / fonft 
aber der IIl dieſes namens / nach⸗ 
mals ae in Franck; 
seid, 


Jeſer hat entlich/nach dem die Sachen 

Moñ Beyernfampt feinem bruder Greifen 
F>, gedemütiget / den Fönigliehen ſtam der 
VD Mermiger vnderdruckt / könig Hultrei⸗ 
chenden II vnd legten in ein kloſter verftoffen vnnd 
nicht ohne pratifen und zulegungdes Papſts fich zu 
der Krone Franckreich ingedrungen. 

Deßmaln krigten die Heffen viel zufihaffen 
mit den Weftphälifchen Sachfen. Darumb müfte 
ihn Pipinug zu huͤlff kommen ond wart hierob auch 
der Sachſen fönig Edelhardterfchlagen. In Frans 
kenberg lag damals die Reuterey / welche dan die 
Weſtphaͤlinge zum heffrigeften befchädiger / alfo 
daß fie entlich zum £reug kriechen / vufich zum gehors 
fam onnd tribur ergeben müffen. Weiln auch der 
koͤnig nicht ferne von ermelterftadt fein lagerzu haben 
pflegte / bawet er dafelbft hin zum gedechenuß cin 
o iij kemna⸗ 
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kemnada oder thurmlein / ſo man Franckenaw ge⸗ 
nennet vnd etwa ein meil von Franckenberg abgele⸗ 
gen / auch nachmaln zu einem ſtaͤtlein erwachſen iſt. 
Darauff dan ein zeitlang guter frid entſtanden / in 
maſſen vor langer zeit nicht geweſen. Dan es waren 
die Sachſen dermaleins ſtille gemacht vnd außge⸗ 
matter, 


Korolus Magnus K. in Franck⸗ 
reich / nachmale Römis 
ſcher Keiſer. 


Lß aber Carll der groſſe feinem vater Pk 

Jpino fuccediret / erregten mehrgedachte 
Sachfenein graufamen lermen vnd frieg 
2Wwider Heſſen vnd Thuͤringen / derowegen 
dan Carolus einen endslichen außfuͤhrlichen krieg 
zu Wormß auf der verſamlung wider fie befchloffen/ 
darauff in Heſſen nacher Franckenberg / vnnd von 
dannen auff Thuͤrnigen verruckt / darnach uͤber die 
Sachſen gefallen / ſie geſchlagen vnd gehorſam anzu⸗ 
loben gezwungen. Furwar ein handel / welcher alß 


ſchwer er ſich anfangen laſſen / ſo grewlich vnd blutig 


war auch fein ende: dan er ſich ins 33 jahr mit eim fo 

erſchroͤcklichen wuͤhten continuiret vnd erſtercket / daß 

zu verwundern / wannen die menge der erſchlagenen 
doch herruͤhren vnd kommen mögen. 

Aber ſo balt konte Carolus nicht abziehen vnd 

in Franckreich anlenden / oder wider andere ſeine fein⸗ 

de 
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de außzihen / daß nichrin Sachfen ein newer abfal 
vnd auffruhr fich erhub. Dan fich dieß ftreitbar 
volck jemals nach feiner von altem hergebrachter freis 
heit fehnete ond mit nichtenein frembr joch / viel we⸗ 
niger aber einen onbefanten glauben erdulden wollen / 
vnd darob alleangelobete trew und glauben hindan- 
ſetzte ond in wind fchlug. Zu welchem allem ihm 
fein new erwehlter koͤnig Widekindt ein ſtreitbarer 
helt vñ verſchmitzter kriegßfuͤrſt uhrſach geben. Dans 
nenhero überzogen fiemit groſſer mache die Heſſen / 
branten vnd raubten alles / was ſie antroffen / doch 
war das morden nicht ſo groß / dieweil der mehrer⸗ 
theils des landvolcks in die waͤlde vñ die ſtadt Buri⸗ 
burg / ſo gegen Fridslar uͤber auff einem hohen berg 
gelegen / zum theil auch gen Franckenberg ſich begebẽ / 
bieß fie vom koͤnig hülff erlangen möchten. Allein 
haben die Sachſen dag ftärlein Srivslar geſturmet 
vnd außgebrande. Alß fie nuhn zugleich auch den 
ftiffe inzunemen fich onderfangen/ finde fie durch 
ein gretolich Donner wetter auch zum andernmal dar⸗ 
vonabgedriben worden. Dbnun wol Carolus ſol⸗ 
ches zu rechen ankommen / onnd auch drey hauffen 
Sachſen ond beſonders den einen zwiſchen Niden⸗ 
ſtein vnd Falckenſtein erlegt / ſo haben ſie ihn doch ent⸗ 
lich auß dem felde geſchlagen vnd biß an Mayn ver⸗ 
folget. Doch iſt ihn ſolches alles zur bitter gall kom⸗ 
men / demnach ſich Carolus widerumb geſtercket / alſo 
dag ſie auch an ihren krefften gaͤntzlich verzweifelt 
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ſich derowegen abermals ergeben haben. Aber Wi⸗ 
dekindus kont ihn den ſin balt widerumb endern / vnd 


wahren ihm in allem ſo gehorſam / alß ſie immer dem 


weitbeſchreiten Arminio / wan er het leben ſollen / ge⸗ 
weſen weren. Vnd iſt auch kein zweiffel / daß er Car⸗ 
len zu widerſtehen genugſam / wan nicht Gott ſonder⸗ 
lich wider ihn geſtritten / vnnd dieſem volck zu feiner 
warheit die augen hierdurch eroffenen wollen: alſo ein 
ſtrenger / handtfeſter / hochbemuͤhtigter fuͤrſt war die⸗ 
ſer Widetindus / daß auch alle ſeine nachbaurn ab ſei⸗ 
nen groſſen thaten ſich entſetzen vnd fuͤrchten muſſen: 
In maſſen dan Carolus ſelbſten nicht alſo balt / nach 
dem ehr widerumb auß Dennemarck kommen / ſich 
an ihn wagen dorffen / biß er alle ſeine groſſe macht 
auß Francken / Schwaben vnd andern orten hero zu⸗ 
ſammen bracht. Vnder welcher zeit die Weſtphaͤ⸗ 
linge vnd andere Sachſen in angrentzenden landen 
vnverweret geſtreiffet vnd Heſſen in groſſe noht vnd 
gefahr bracht / angeſehen die laſt beider heere / ſo ihm 
auff dem halſe lagẽ. Nach dem ſie aber bey Gudẽſperg 
zuſammen troffen / hat ſie Carolus daſelbſten hart 
geſchlagen / vnd an den ort da die ſchlacht geſchehen / 
zum ewigen gedechtenuß ein kirch gebawet / welche 
darnach von den inwohnern des landes Carlstirch 
genennet worden. Iſt auch der nahm noch auff den 
heutigen tag vorhandẽ / ob ſchon die kirch nuhmer zer⸗ 
fallẽ. Kurtz vor dieſer zeit iſ Otto von Malßburg auß 
Franckreich oder Francken mit K. Carolo in Heſſen 

tommen 
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kommen. Vnd weiln er ein wolverdienter man/gab 
ihm Carolus die gegent umb die Malßburg vnd vers 
goͤnnet ihm das ſchloß aufzubawen vnnd zu befeſti⸗ 
gen: Welchen baw er dan anno 777 geendet. Auf 
ſeinen nachtommen haben hiernacher wo Dbern 
Meiffer / Hogenborn/ Laer) Echsborch / Elſing / El⸗ 
merßhauſen vnd Sibershauſen erbawet. 

Eben vmb dieſe zeit ſindt auch die von Ame⸗ 
lunxen / nemblich vmbs jahr 775 bekandt worden / in 
dieſe lande kommen / vnd auß geheiß Earolierftlich an 
denort / welcher itzo Werder genandt wirt / vormals 
aber wegen der ſchoͤnen vnd gantz wonſamen guten ge⸗ 
legenheit Amalunxen / das iſt Amenus locus oder lu⸗ 
cus von vielermeltes Caroli kriegsleuten / vnder wel⸗ 
chen die adelburß daſelbſtẽ ihr quartier gehabt / benah⸗ 
met / von welchem dan noch biß anhero dieſem edeln 
geſchlecht der nahme blieben gebawet. 

Nach dieſem haben ſie einander auff der Eder an⸗ 
troffen / da abermals die Sachſen den groͤbſten gezo⸗ 
gen / vnd Widetindus in Beyern zu Hertzog Thaſ⸗ 
ſeln entfliehen müffen. Vnd wiewol der koͤnig damaln 
wegen des Coͤlniſchen Reichſtages nicht perſoͤhnlich 
bey der ſchlacht ſein koñen / hat er doch in folgendẽ jahr 
die Sachſen auch an der Lippe geſchlagen / uͤberwun⸗ 
den vnd die inwohner an der Weſer zu gehorſam 
bracht. Dieweil aber Heſſenlandt ohne auffhören 
mit kriegßvolck beladẽ / entſtund darin ein folche ee 
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ſe theurung / daß man auch aufferhalb Tandeg fruche 
vnd fpeifeabholenmüffen. Auch finde über dieſem 
£rieg die nahmhaffte golderagende bergkwerck beym 
Sranckenberg in abgang kommen / deren eing jum 
Aulisberge/ das ander darunder hart beym dorff 
Hauwen / welche beide örter damaln ihre nahmen dars 
von entpfangen / von welchen bergwercken auch die 
ſtadt Franckenberg ſehr gebeſſert worden. Nicht 
ein buͤchſenſchuß weit vom Aulisberge hat ein kloſter 
gelegen / Louilbach genandt / welches von dieſen berg⸗ 
wercken erbawet / aber damaln auch zerſtoͤret worden / 
wie deßgleichen ein zimlicher fleck umb den Aulis⸗ 
berg / ſo auch nicht mehr verhanden. 

Alß in mittelß K. Widekindt ſich abermals reg⸗ 
te / lieg König Carll allenthalben in Thüringen vnnd 
Heſſen feſtungen vnd ſtaͤtte anrichten vñ aufffuͤhren / 
auff daß im nohtfall das arme landvolck rettung habẽ 
moͤchte: Vnd ſeindt damaln ſtarck befeſtiget Fran⸗ 
ckenberg / Fridslar (welches aber nicht an dem jegigen 
ort / ob wol der ſtifft daſelbſten / ſondern umb Fraw⸗ 
muͤnſter gelegen) Eſchenewege / auch Homburg vnd 
bey Saltza Holfeldt. 

Darauff ſindt etliche grewliche ſchlachten erfol⸗ 
get / in welchen je ein theil vmbß ander geſieget / vnnd 
haben vnder andern ein ſchlacht gerhan / ſo / wie man ſa⸗ 
gen will / drey tag an einander gewehret. Widekindt 
nicht ohn uhrſach ob vielen wundern / ſo er in weren⸗ 

dem 
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3 
demfrieg gehoͤret vnd gefehen/ja auch den bielfalti⸗ 
gen niderlage erftauner/ wuſte fich nicht darin zu rich» 
sen/ vnd begunte zum theil an feinem glück zu verza⸗ 
gen / zum theilauch mie rechtem verſtande den willen 
Gottes zu erkenne. Derowegen ergab er ſich endrlich 
an koͤnig Carlen / vñ wart ſampt andern vielen Sach⸗ 
ſen getaufft / damit aller vnwill vnd krieg zwieſchen 
ihnn beiden auffgehaben. Darob dan der himmel 
in einen ſo unverhoßten friden beides vns vnd denen 
Sachſen widrumb guͤnſtig erſchienen / ſintemal der 
gottesdienſt ſampt der zeitlichen nahrung vñ hauß⸗ 
geſchefften ohn beſorglichen überfall hinfuro zun⸗h⸗ 
men vnd umb ſich breiten konten. Ob auch gleich ein 
neunjaͤhriger krieg ſich wider die Niderſachſen vnnd 
Hunnen erhaben / ſo hat doch ſolcher dieſes orts nicht 


viel hindernus vnd ſchaden brirgen koͤnnen / dieweiln 


beide volcker / ſo damaln befriget worden / ferne von 
Heſſen abgelegen / außgenomen alß Carll ſein lager 
gu Herſtal auff der Paderborniſchen vnd Heſſiſchen 
grentze / deſſen ſchantzen man nach ſehen vnnd zeigen 
kan / gehabt / dieſem lande minder beſchwerlich waren. 
Dan ob wol die Heſſen mit zu felde ziehen muͤſſen / 
ſo iſt ihnen doch ſolches / in maſſenſie gleichſam ein 
volck zum krieg erboren / weder untreglich noch zu⸗ 
wider geweſen. Vnd ſolches hat geweret / biß daß 
Carolus auch zum Roͤmiſchen Keiſer er wehlet iſt. 
Sn dem 807 jahr entſtundt wegen unartiges 
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winters abermal ein Peftileng fterben in Thüringen 
und Heſſen / welches diefer örter viel guter leur hinge⸗ 
riffen ond biß ins folgendejahr geweret ha. 


Bon der Regierung der Keifer/ Könt: 


ge und Hergogen / auß den nachfommen Ca⸗ 
roli Magni / vnd erftlich von Ludovico Pio 
Roͤmiſchem keiſe / rvnd zu Franck · 


reich vnnd BSiſpanien 
koͤnig etc. 


Ach Keiſer Carlen abſterben kam Heſſen 

Han hinen ſohn Ludovicum Pium :derfelb 
hati Heſſen die zwey Jungfrawen cloͤ⸗ 

ſter Kuͤffungen vnd in Eſchwege den Ei 
riacusberg fundiret vñ die mit groſſen guͤtern begabet. 
Die Hunnen waren auch widrumb raſendt worden / 
vñ muſt er ein mechtig voick in Thuͤringẽ / Franckẽ on 
Heſſen wider ſie verſamlen / welches doch mehrer⸗ 
theilß von der Peſtilentz vnd rohtenruhr erwuͤrget iſt. 
Dazumal war Heſſen noch ein wuͤſtes landt 

vnd wohneten die leut hin vnd wider an waſſerigen vnd 
wieſechten orten in denen waͤlden / vff daß ſie deſto fuͤg⸗ 
licher ihr vieh erneren toͤnten. Demnach aber nuh⸗ 
mer ein zimlich geruhe zeit / fingen ſie an mehr ſchloſſer 
vnd ſtaͤtte zu bawen: vnd war Caſſel dazumal nuhr 
ein ſchantze oder Caſtel vnd darbey ein geringer elen⸗ 
der fleck / ſo mehrer theilß von fiſchern wor Da 
at 
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landt aber hette in dieſem frid gimlicher maffen zunes 
men können / wan nicht die vielfaltige fterbensleuffte 
und dandie Vngariſche friege die manfehafft [ehr ger 
ſchweg vnd weggeraumet. 

ß vnderfieng ſich aber der keiſer auf anregung 
ſeiner letzten gemahlin einer unbillichen theilung vnder 
ſeinen kindern / alſo daß ſich auch die Teutſche fuͤrſten 
darwider legen muͤſſen. Darauff konig Ludwig ſei⸗ 
ne hofhaltung in Thuͤringen vnd bißweilen in Heſſen 
zum Franckenberg angeſtellet. Hierumb wolte ihn 
der dater bekriegen / vnd kam alſo gen Herßfeldt. In 
dem er aber das landt in aller ſtille befandt / bedachte 
er ſich auch eines andern vnd beſſern. 

Nach keiſer Ludwigs abſterben entſtunden 
groſſe kriege vnder ſeinen ſohnen. Alß die nuhn ver⸗ 
gliechen / kam Heſſen an ſeinen ſohn Ludwigen. 


Ludwig koͤnig in Teutſch⸗ 
landt. 


Ber acht jahr nach dieſen geſchichten ent⸗ 
ſtundt ein groſſe hungers noht in Teutſch⸗ 
landt / daruͤber auch etliche ihre eigene kin⸗ 
der zu eſſen veruhrſacht worden. Vnd be⸗ 
gab ſich damaln / daß ein man von dem Rheinſtrom 
durch Heſſen mit einen kindlein in Thuͤringen / weiln 
es etwa wolfeiler daſelbſten / gereiſet vnd auß groſſem 
vnleidtlichem hunger ein abweg geſucht / auff daß er 
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gedachtes kindlein ungehindert ſchlachten moͤchte. 
Vnd alß der manigodag meſſer zun henden genoms 
men / hoͤhret er in ſolcher beſtuͤrtzung in dem gebuͤſch ein 
rauſchen. In dem er ſich nuhn vmbwendet fuͤrchtende 
durch jemandt verhindert zu werden / erblicket er ohn 
geſehrde zwehn woͤlffe / die daſelbſten ein hinde ergrif⸗ 
fen vnd nidergelegt. Erkekt ſich demnach dieſelbe mit 
einem groſſen geſchrey zu ſcheuchen / vnd lebt alſo ein 
zeitlang von erobertem wiltpert: vnnd wart darneben 
auch das arme kindtlein vom tode / welchen es von 
ſeinem eignen vater zu gewarten / durch die vaͤtter⸗ 
liche verſehung Gottes errettet. 

Nach welchem die tolle wuͤtende Wenden / vnd 
darnach Nortmannen Thuͤringen / Sachſen vnd 
die Freſen angefallen vnd darmit Heſſen / Thuͤringen 
er ncken zum offtermale in harnifch vnd vnruhe 
gebracht. 

Demnach nuhn die Wenden ſolchs weſens fich 
zum offtermaln gebraucht / worden die Sachfen/ 
Thüringer/Heffen und Harkmänner wider ſie außge⸗ 
ſchickt / welche fiedan dermaffen geengſtet / daß fie fich 
famprlich an £önig ergeben müjfen. Die Mährer 
aber waren hierumb noch nicht gedempfer/ darumb 
K. Ludwig ein newen haufen Sachfen wider fie außs 
geſchickt / welcher doch feiner unvorfichtigeeit torgen 
gefchlagen vnd mit ſchaden abzuzichen gezwungen. 
Derowegen die Francken vnd Heffen fie Bee 

| on 
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end gretolich gerfehlagen haben. Alß aber mangel 

an profiant vorfiel/muften fie auch ihren weg an der 

ſeiten Behmifcher grenge ohne fernerg verrichten 
widerumb nach haufenemen. 

Ludwig König der Oſtfrancken / Thuͤrin⸗ 
ger vnd hoeſſen etc. 

S verließ aber koͤnig Ludwig / Pij ſohn / 

drey ſoͤhne / vnder welche Teurfchlandt ins 

getheilet. Ludwig bekam Oſtfrancken / 

Thüringen vnd Heſſen: Carolus Graf 

ſus aber Schwaben vnd wart hiernehſt auch Roͤmi⸗ 

ſcher Keifer: Carolomannus aber wart koͤnig in Bey⸗ 

ern. Eß haraber K. Ludwig Carolomannum ſei⸗ 

nen bruder bekrieget / vnd iſt darauff ihm in zweyen 

jahren / nemblich anno 882/nachgeftorben. Caro⸗ 

lus Craſſus hat auch keine rechte erben hinder laſſen. 

Iſt demnach Heffen’alß ermeiter Carolus anno888 

verſtorben / neben den andern erblanden an Arnol⸗ 

phum Carolomanni koͤnigß in Beyern ſohn gelanget. 

Arnolphus Roͤmiſcher Keiſer ete. 

8 €9 deſſen regiment auch widrumb ſo ein 

elende hungerige zeit erfolget / daß auch ein 

menfch dag ander freſſen müffen. In 

"PT miteelgiftder Keifer eines elenden todts 

erlegen / auß welchem nicht allein groffe — 
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im Reich erfolget fondern auch den grammfamen Hun⸗ 
nenein gelegenheitin Teurfchlande widrumb zukom⸗ 
men/bereiter/ond ſolches vornemblich auß verhegung 
der Wenden: darauf dan hiernechft fo viel groſſe ni⸗ 
derlagen/ truͤbſal onndjämmerliche verwüftung in 
Teurfchlandt eneftanden. Demedoch allem die fürfte 
dero zeit leichtlich hetten vortommen koͤnnen / wan fie 
nicht die hoffart / ehrgeitz vñ raachgier zu innerleichem 
krieg gezogen hetten. 

Eß verließ aber K. Arnolph (von dem wir zum 
gedechtnuß behalten die jahrzall der geburt vnſers 
Herren Jeſu Chriſti an die briefe zu verzeichnen) 
ziven ſohne / Ludwigen nach ihm Roͤmiſchen Keiſer / 
vnnd Conraden Graff oder Hertzogen der Oſtfran⸗ 
cken / Thuͤringer vnd Heſſen. 


onradt Hertzog zu Francken vnd Heſſen 
— — Rbein. * 


Noberzelten deß Reichß truͤbſalen ging 

es in Heſſen auch nicht zum beſten. Dan 

+@ alßfich H. Conraden vetter / oder aber 

du fonfter nahe blutsverwante / oder / wie et⸗ 
liche ſagen wollen / bruͤder Ebhart vnd Gebhardt gra⸗ 
fen in der Wederaw / mit den Grafen von Baben⸗ 
berg Albrechten / Adelharden vñ Heinrich gebruͤdern 
ihres Adels vñ alten herkom̃ens vñ geſchlechts halber 
zancketen / vnd die Babenberger ſich inſonders des 
fur⸗ 
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fürtreflichen H. Heinrichs zu Sachfen / Otten 
fohng / welcher damahln die Wenden recht zu chor 
zutreiben wuſt / ale ihres versern wegen der mut 
ter / ſehr ruͤhmeten ond derowegen beffer fein wolten / 
als vnſere Hertzogen / kamen ſie hieruͤber mit einander 
zu einem treffen / in welchem doch die ruhmhelde big 
auff Albrechten erſchlagen. Dieſe feiner brüder ine 
nerliche triege wahren H. Conraden / der deßmahls 
in groſſem anſehen / nicht wenig vnguͤtlich vnd zuwi⸗ 
der: doch weiln er ſahe / dag Albrecht nicht nachlaſſen 
wolte / verſamlet er ein kriegsvolck zu Fridslar vnnd 
zog damit gegen Francken / daſelbſten Gebhardt auch 
zufelde lag. Albert aber ließ ſie ſich zuvor wolauß⸗ 
mattern vnd abhungern / ſtellet ſich darnach als wolt 
er Gebharden vberfallen / wendet ſich aber doch alß⸗ 
baldt gegen Conraden / welchen er gleichwol nicht oh⸗ 
ne gegenwehr fandt / vnangeſehen ihn eiliche feiner 
kriegsleuth zeitlich verlaſſen vnd darvon gelauffen. 
Daruͤber wart Conrad endlich / in dem er nicht flie⸗ 
hen wollen / erſchlagen vnd ſein leichnam zu Weiln⸗ 
burg begraben. Keyſer Ludwig / ſein Bruder / war 
hiermit uͤbel zufrieden / vberzog den Grafen / fieng ihn 
durch liſt Hattonis Biſchofen zu Mentzz vnd ließ ihm 
darauff den kopff abſchlagen. 

Er verließ aber zween ſohne Eberharden Paltz⸗ 
grafen bey Rhein / vnd Conradum / H. der Oſtfran⸗ 
cken vnd Heſſen / vnnd iſt damahln das — Thuͤ⸗ 
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ringẽ auß zugeben deß Keyſers / welcher ſeinem pfleg⸗ 
vatter hiermit lieblen wollen / an H. Otten Heinrici 
Aucupis vatter gelanget. Aber Heſſen wie auch 
Franckẽ behielt ermelter Conradt. Bey diſes Conra⸗ 
di lebzeiten wart das Cloſter Helmers hauſen an der 
Dymoll von einem Grafen von Reige gebawet / vnd 
ſeinem ſohn / der daſelbſten todt blieben / zum gedaͤcht⸗ 
nus auffgefuͤhret jahrs 909. 


Konradt Roͤmiſcher Keyſer deß namens der 


1, Hertzog der Schwaben / Oſtfrancken 
vnd Heſſen / folgends Pfalg: 
bey Rhein. 


Ach dem auch Keyſer Ludwig / Arnulphi 
Nr fohn/außtrasvrigkeit wegen deß Reichs 
EVamerlichen zuſtandt verſchmachtet / ware 

H. Conradt nechſtangemeltes H. Con⸗ 
radi ſohn auß anregen nechſtberuͤhrtes Otten zu 
einem Roͤmiſchen Keyſer erwehlet. Doch iſt ſolches / 
in dem H. Heinrichen die wahl zu wider / nicht ohn 
krieg abgangen. So ſtarb auch Conrado ab fein. 
beſter freundt H. Otto. 

Ob auch gleich hernacher dieſer Keyſer Hen⸗ 
rich dẽ Finckler H. zu Sachſen kurtz vor ſeinem ende 
das Keyſerthumb außgetragen / ſo hat er ſeinen er⸗ 
ben vnnd kindern doch Heſſen behalten. Zu dem hat 
ernenter Heinrich / als er ſich an Biſchoff Hattone / 
darumb daß er ihn mit einẽ vergifftẽ halßbande vmb⸗ 
bringen. 
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bringen wollen / gerechet/ nichegang Heſſen / twieerlt 
che vermeinen/ fondern allein was dem Bifchoff in 
Heſſen gehörig’ ingenommen. Dann Eberhardt 
Pfaltzgraff bey Rhein ond H. in Elfag hat Heffen 
vormuͤnds weiſe / biß anfeinende befeffenond regie⸗ 
ret. 


Eberhardt Hertzog in Francken / 
h a = ö a * — 
ein ꝛc. 


Ey deſſen zeiten, als nemblich K. Hen⸗ 

rich der Finckler den auffgeblaſenẽ Hun⸗ 

nen den tribut abgeſchlagen / flogen ſie 

darvon auß wie die zornige bienen / durch⸗ 
ſtreifften Schwaben / zogen von dannen in Franck⸗ 
reich / vnd von daran widerumb zu vns vber Rhein 
in Heſſen / Francken / Thuͤringen vñ Sachſen. Dar⸗ 
über worden in Heſſen nach ihrem abzug viel gelege⸗ 
ner doͤrffer zu ſtaͤdten gemacht vnd befeſtiget / auff 
daß man ſich auff dergleichen faͤlle zu reteriren vnnd 
auffzuhalten wuͤſte. Als auch die Hunnen nach etli⸗ 
cher zeit widerkamen / hat ſie der Keyſer nach angelen⸗ 
deter huͤlffe der Francken / Heſſen / Rheinlaͤnder / 
Schwaben und Oſterreicher / dermaſſen angegriffen / 
daß ihrer in der ſchlacht 00000 auff dem platz 
geblieben/ s0o000 gefangen’ ohne die ſo dem landts 
tzolck in die hende gerahten. Haben alfo diefe vn⸗ 
a menfchen 
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menfchen dag jenige / was fie zuvor in Thüringen vnd 
Heſſen verbrochen in groffer noht ond elend mit jrem 
blur bezahlenmüffen. 

Nach dem aber an Keyſer Heinrichen flat fein 
fohn Otto gelanget / hat ſich neben andern auch wider 
ihn erhoben Pfalsgraff Eberhardt vnd ihm langezeit 
widerſtanden / biß daß er endtlich bey Andernach 
von Keyſeriſchen / ſo eine Vettern Vdo vnd Conradt 
angefuͤhret / erſchlagen. 


Conradt / etwa Sapiens genennet / Pfaltz⸗ 
graff bey — Hertzog zu 
eſen etc. 


— 

Arumb nach feinem vndergang deß vor⸗ 
SWR drigen Conradi ſohne / welchen er biß⸗ 
Jdahero vnderm ſchein der vormundt⸗ 
ſchafft das ihre vorenthalten / widrumb zu ihren lan⸗ 
denfommen. Bnd dieweiln ſie jederzeit / beſonders 
aber H. Conradt gut keyſeriſch geweſen / gab ihm der 
Keyſer ſeine tochter Lutgardin zur ehe vnnd mit de⸗ 

ren gantz Lothringen. 

Aber Conradt verbandt ſich baldt darnach mit 
Ludolphen deß Keyſers ſohn / welcher ſich wider 
den vatter auffgelehnet. Darob gerieht es zu einem 
newen lermen / worden auch hin vnnd wieder tage ge⸗ 
halten. Weiln aber die ſache nicht verglichen werden 
konte / ſo ward daruͤber cin Reichstag zu Fridslar 

ange⸗ 
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angeſtellet / welcher doch nicht mit ſo gar groffen freu⸗ 
den geendet / weiln von dannen viel vornehmer vnnd 
vmb den Keyſer wolverdienter leuth von ihm ins e⸗ 
lend verwieſen. Als nun die Lothringer vernommen / 
wie ihr Herr / dem ſie ohne das vngewogen / in deß 
Keyſers vngnadt / fielen fievonypmab: Derowegen 
er ſie auch vberzogen / vnd groſſe ſchlachten mit ihn 
gehalten. 

Demnach auch der Keyſer ſelbſten wider ihn 
vnnd feine bundsgenoſſen zufelde zog / vnnd Meng 
zum theil belagert / aber innerhalb ſolchem dem Key⸗ 
fer eiliche Herrn abfellig worden / vnd ſich in Regen⸗ 
ſpurg begeben / muſte der Keyſer einen newen hauffen 
durch H. Herman vom Stubetes horn in Sachſen 
bewerben laſſen. Wie aber derſelb mit dem Volck 
ſeinen weg durch Heſſen genommen / iſt er von 

Conrado vnnd deß Keyſers ſohns verordnetem 

riegs volck vmbgeben / in eine alte burg abgetrie⸗ 
ben vnd darin genoͤhtiget anzuloben innerhalb drey 
monat nicht wider die Fuͤrſten zu dienen. Darob 
art der Keyſer genoͤhtigt mit H. Conraden vnnd 
dem Biſchoff zu Mentz ein vertrag inzugehen / vnnd 
ſie widerumb zugenaden anzunehmen. 

Hat darauff dem Keyſer in der groſſen Schlacht 
bey Augſpurg die Vngern manlich beſtreiten vnnd 
den ſieg behaupten helffen / daſelbſten er / Conra⸗ 
dus / dann als ein mannlicher helt ſein leben zu 
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n4 
aufgang der fehlacht durch einen ſchuß geen⸗ 
det, 


Vdo oder Otto Dfalkgraff bey Rhein / 
Herzog in Elſas / Francken 


vnd Beſſen. 
ag. Ekam derowegen ſein bruder Vdo / ſo al⸗ 
— V lein vom gangen geſchlecht noch übrig 
IP all feine lande vnd alfo auch. Helfen. Dañ 
I TE fein bruder H. Herman in Schwaben 
war auch mit todt abgangen/ der nuhrein einige toch⸗ 
ter / Ida genant / verlaffen/ welche S). Ludolph deß 


Keyſers ſohn vnnd mit ihr das Schwabenlandt be⸗ 
fommen. 


In diefem jahr ftarb auch der Bifchoff du 
Menh / vnd wart anfeine ſtat verordner H. Wilhelm 
Keyſer Otten ſohn / deme dann der Reyſer alles / 
was fein vatter Henricus Auceps dem Biſthumb 
wegen B. Hattonis in Thuͤringen vnnd Heſſen ent⸗ 






zogen / widergebẽ vnd ingeraumet. Vnd daher kompts 


daß etliche meinen / die Sachſen haben bißdahero 
Heſſen als ein erbe beſeſſen. 


Es hat aber auch H. Vdo / gleich ſeinem Bru⸗ 
der / Wormbs innengehabt / vnd mit ſeiner gemahlin 
gezeuget Sigfriden. 


Sigfriede 


Chronica. ug 


Sigfridt Pfaltzgraff bey Rhein / Her⸗ 
tzog dero Heſſen vnd Fran⸗ 
den/ etc. 

3 Stauchralsdieordnung der Churfuͤrſtẽ 
durch K. Ottonem angerichter/zum Chur; 
fuͤrſten ernent worden / hat aber wegen ſei⸗ 
nes toͤdtlichenabgangs nieh keine wahl geſeſſen. 

Derſelbe zeuget Heinrichen vnnd Aribonem 
nachmahln Biſchoffen zu Mentz / auch zwo toͤchter 
Kuͤnigunden / die K. Henrich den 1rzumehegemahl 
bekommen / vnd N. foein tochter gebohren / Yurra 
nahmens / hiernacher ein aptiſsin im Cloſter kauf⸗ 
fungen. Es ſind auch vmb dieſe zeit viel Heſſen nach⸗ 
einander Biſchoffe zu Wormbs geweſin ale Hıls 
deboldus / ſein bruder Franco vnnd B. Burchar⸗ 
dus / vnd ſolches auß der vrſach / weiln damaln Pfaltz 
vnd Heſſen einherriſch. 


Henrich Churfuͤrſt vnd Pfaltzgraff bey 
Rhein / zu Seen / Deffen/ xc. 
er50g, 


Zar Sefer hat Henrich den 11 deß nahmens 
DRS zu Beyern zum Keyſer erwehlen helfs 
FREE fen vnnd ihm feine ſchweſter Künigun- 
den vermaͤhlet durch deren vorbit iſt etwa dag Clo⸗ 
ſter Kauffungen mit etlichen koſtbaren kleinodien 

vom 
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vom Keyſer begabt und ernewert worden. Dahero 
— meinen wollen / ſolch Cloſter habe hochermels 
ter Keyſer erſtlich gebawet / welches doch anfenglich 
von Ludovico Pio fundiret vnd geſtifftet worden. 
Bey ernantes Churfuͤrſten Sridericileben / iſt 
der Johannesberg bey Herßfeldt durch abt Arnol⸗ 
den erbawet: vnnd jahrs 1019 Wolfsanger mit ei⸗ 
nem freyen jahrmarckt jährlich auff Johannes Bap⸗ 
tiſtæe / wochentlich aber alle ſonnabendt / begnadiget / 
auß welchem abzunemen / daß Caſſel damahls noch 
ein geringes thun geweſen. 
Konradt der ıv deß nahmens / Pfaltzgraff 


bey Rhein / Hertzog in Francken 
vnd Beſſen. 


Ahrs 1020 iſt Pfaltzgraff Henrich ver⸗ 

V ſtorben und hat Conradt fein ſohn ſeine ver⸗ 
laſſene laͤnder ingenommen. Eiliche nen⸗ 
nen ſeinen vatter Herman H. zu Francken. Dieſen 
Conradt halten viel vor einen Schwaben / welches 
doch nichts iſt / dieweil der zeit Schwaben noch feine 
Herzengehabtinemblich Ernſten vom geſchlecht und 
nachtommen Otten deß 1. Dieſer Conradt hat zur 
ehe gehabt Giſelam / von deren ankunfft vielerley mei⸗ 
nungen verhanden. Doch iſt dieſelb geweſen K. Con⸗ 
radiauß Burgundt tochter vnd ein ſchweſter Rudol⸗ 
phi deß legten Burgundiſchen Königs, Damahls 
iſt geſtorben Heimbrodus vnd auff Haſungen / * 
es 
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ches Klofter von Aribo einem D. anfenglich ges 
bawet. 

— 1025 wart Conrad zu einem Roͤmi⸗ 
ſchen Keyſer gewehlet / vnnd nennen ihn die geſchicht⸗ 
ſchreiber Conradum den ır. Dieſer machet erſtlich 
Ludovicum mit dem Bart zu einem Grafen / von 
welchem hiernechſt weiter. 

Es zeuget aber Keyſer Conradt mit vorgemel⸗ 
ter Giſela einen ſohn Henrich genandt / welcher nach 
ihm R. Keyſer worden / etc. | 


Henrich der 111 deß nahmens R. Keyfer/ 
Pfaltzgraff bey Rhein / Hertzog in 


Francken vnd Veſſen / ic. 


Ls ſich dieſer Keyſer von feiner gemahlin 

Mi, ob ettvaeinem gefaſten argwohn fcheiden 

ließ / begab ſie fich indagclofter Kauffun⸗ 

gen vnnd iſt auch daſelbſten geſtorben. In ihrerles 
gende wirdt das cloſter Confugium geneñnet. 

Nach dem aber auch vberlang der Keyſer mit 
todt abgangen / vnnd Heinrich den IILT, ein kindt von 
fuͤnff jahren hinderlaſſen / kam die verwaltung deß 
Landes Heſſen / beneben dem Kepferchumb erftlich 
an deß Keyſers ander gemahlin / vnnd als ſoiches den 
Reichsfürſten zuwider / forters in der Biſchoffe 


andt. 
Bißdahero war in der Teutſchen Keyſer mache 
r geſtan⸗ 
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eftanden die Bäpfte ond Biſchoffe zu wehlen. Dars 
wider fetten fie fich inanno ı o 6 4/darob Dannauch 
in folgendẽ jahr zu Trabern ein fürftencag gehalten / 
vnnd nachmahln groffe vnruh / krieg / mordt vnd todt⸗ 
ſchlag erwachſen. 


Henrich der iv R. Keyſer / in Francken 
Elſas vnd Heſſen Hertzog / Pfaltz⸗ 
graff bey Rhein / ı« 


2 Ls nuhn der Keyſer dag regiment ſelbſten 
angenommen / belehnet er in obermeltem 
SL jahr Graf Werner den Eltern zu Grüs 
y ningen einen Schmwäbifchen Herrn mit 
dem dorff vnd gegende Kirchberg bey Gutenſperg ges 
legen. Biel demnach zu Fridslar in ein fo gefehrli⸗ 
che kranckheit / alfo dag auch feine ärgtean feinem lebẽ 
verzagten/ond dic Gürftennach einemandern Keyfer 
trachteren. Nach dem er aber wider zu fich felbften 
kam / zog er gen Herßfeldt / vnnd vermähler fich mit 
Berta Marg. zu Ferar tochter. 

Hertzog Otto von Beyern / ſo auch ein groſſen 
antheil deß Sachſenlandes beherſchet / hatte vor der 
zeit dem jungen Keyſer nach dem leben geſtanden / vnd 
ſonſten allerhandt auffwiglungen gegen ihm geuhrſa⸗ 
chet. Darob vberzog ihm der Keyſer mit den Heſ⸗ 
ſen / vnnd nam ihn alles landt fampt dem Teſenberge 
vnd dem ſchloß Hanſtein / ſo dieſes orts gelegen. Dar⸗ 
umb vberfiel der Hertzog Thuͤringen / vnnd kam auch 

vor 
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dor Eſchwege. Dafelbft rraffen auf ihn die Thuͤrin⸗ 
ger/ worden aber von ihm beyzooerlegt. Nichts der 
flomweniger kam er baldr darnach vmb alle feine Lan⸗ 
de. Derotorgen wolte er fein eufferft heil verfuchen/ 
onnd verfamler hierumb ein kriegsvolck / nahm den 
berg Hafungen in zu feinem vorchelonnd befeftigee 
denauffsftercfeft. Der Keyſer aber lag auffm Toͤrn⸗ 
berge / wie die fchangen noch außmeifen. Als er nuh ge⸗ 
ſehen / wie dem Hertzog wenig abzubrechen / ließ er ſich 
durch Graff Werner von Gruͤningen zum frieden be⸗ 
wegen / in betrachtung daß aller anweſenden Fuͤrſten 
meinung darauff gerichtet. Derozeit war groß lauf⸗ 
fen vnnd wallfahrten zu S. Hemeradt oder Heim⸗ 
brodo auff Haſungen / welches dañ dieſem ort viel zu⸗ 
getragen. 
arnach legten ſich auch der Sachſen vnd Thuͤ⸗ 
ringer Fuͤrſten wider ihn / vnnd muſte alſo der Koͤnig 
darüber von feinem hoflager Goßlar gen Herßfeldt 
entweichen. Berieff auch darauff H. Rudolphen 
auß Schwaben mit ſeinem heer gen Cappel ein dorff 
bey Herßfeldt. Doch wart das volck baldt widrumb 
heimge ſchickt mit befehl den 7 tag nach Michaelis 
zu Breidungen ond im cloſter Hergfeldt wider zu er⸗ 
fcheinen. Vnder deffen zog der Keyferan Rhein und 
ftercker fich allenthalben auffs beſt er mochte. Die 
Gachfen aber wahren nicht wenig erfchrocken/dag 
ihn der Keyfer entrunnen vnd nuhmehr fich zu einem 
ri behars 
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Eeharlichen krieg gefaſt gemacht. Beftimpten aber 
ein tag gen Tritrenberg ( jego Zrefurde). Darnach 
wart ein tag im clofter Corvey gehalten’ welches in 
demerbfchug dero Fürften zu Heſſen: ond nach dies 
fem zu Gerſtungen von ihnen heimlich befchloffen ein 
andern Keyſer zu wehlen. 

Innerhalb dieſem thumult gebahr die Keyſerin 
zu Herßfeldt im Cloſter ihrem Herrn ein ſohn / den 
tauffte der apt vnnd nennet ihn nach ſeinen vhranher⸗ 
ren Conradum. 

Nach dem aller vnwil ernewert / hielt der Keyſer 
zu Breidungen feinen mufterplag vnd ſchlug ſich dar⸗ 
auff mit den Sachſen / welchen er auch obſieget / Thuͤ⸗ 
ringen mit ſchwert vnd fewer verderbet/ond nach dem 
er fich auff dißmahl gnugſam gerochen fein vermeis 
net /beurlauberer fein volck zu Eichwege Doch bes 
warb er baldı darauf im Winterinonat ein new 
volck / welches er zu Berftungen verfamler. Doſelb⸗ 
ften funden ſich zu ihm alle Fuͤrſten / fo ihm zuvor beys 
geftanden / aufgenommen Hertzog Rudolph zu 
Schwaben, Welph von Beyern vnd Bartoldt von 
Zeringen oder Kärnten. Dennoch ergaben fich die 
Sachfen deßmahls an Keyfer. 

Nichts deftoiweniger aber thaten fich N. Rus 
dolph vnd andere zufammen onnd fielen dem Keyfer 
auff ein newes ab. So kamen auch die Fuͤrſten vnd 
Biſchoff gen Trebern auffs Papſts an den 


oͤnig 
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König feiner würdesu entſetzen: Der nam alle vors 
gefchlagene mittel auß zwang an / vnnd reifer darauf 
gen Nom auch deß Papſtes vngenadt zuſtillen. Dig 
ler weil hetten die Teutfche Fuͤrſten zum Koͤnig auff⸗ 
geworffen vielbeſagten Rudolphum. Darumb eilet 
ſich der Keyſer durch der Kaͤrnter huͤlff / vnd erobert in 
kurtzem das gantze Schwabenlandt / vertrieb G.Eck⸗ 
harden auß Schwaben / beſtrit vnnd noͤhtigt auch 
Hertzog Welffen ſich zu ergeben / vnnd gewan darzu 
wider die ſtadt Wuͤrtzburg / ſo ihm Rudolph abge⸗ 
nommen. 

Darnach hielt erein groſſe ſchlacht mit Her⸗ 
tzog Rudolph bey Stronaw. In derſelben lag der 
Hertzog vnden / vnd wart auch beneben andern gefans 
gen Sigfrid Bifchoff zu Mentz / welchen der Keyfer 
auff Haſungen / biß anfein ende/in verwahrungger 
halten. In folgendem jahr als fich beide hauffen ge- 
ftercfer/ gefchach zwiſchen ihn bey Sladenheimabers 
mahls ein fchlache / in welcher die feinde mit ihrem 
Könignoch ein mahl den gröbern gezogen. 

In deſſen harte Hergog Welphin Schwaben 
aber ein newen lermen angerichtet. Dem nuhn zu 
wehren / muſte der ihn verfolgen. Mitlerweil rucket 
H. Rudolph vor Fridslar / welche damahln / weiln 
ihr Biſchoff gefangen / dem Keyſer geſchworen / ero⸗ 
bert vnd verbrante ſie gantz mit dem ſtiffte. Darob ſie 
auch nicht wider an dem ort / ſondern beim ſtiffte auff⸗ 
gerichtet. r iij Der 
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1080 Der Papſt that den Keyfer zum andern mahl 
in ban. Aber H. Rudolph muſte nichts deſtoweni⸗ 
in der nechſten ſchlacht herhalten vnnd ſein leben 

aſſen. 

1081 Als nuhn nach Rudolphen tode die ſachen in 
Teutſchlandt ein wenig ſtill worden / zog der Keyſer in 
Italien vmb ſich zuverſuͤhnen mit dem Bapſt. Her⸗ 
nacher wehleten die Teutſche abermahls ein andern 

1082 Koönig / H.Herman von Lützelburg / der vberfiel Heſ⸗ 
ſen vnd Franckenlandt. Aber vnder deß ſetzet der Key⸗ 
ſer den Hellebrandt vom Papſthumb / vnnd wart 
darauff anno 1084 zum Keyſer gekroͤnet. Wieer 
nuh widerumb in Teutſchlandt kam / erobert er zum 
ingang die ſtadt Augſpurg / welche ihm H. Welph 

1085 abgedrungen. Darauff wart ein tag vñ vnderredung 
zu Bercka gehalten / vnnd darnach auch eine verſam⸗ 
lung vieler Biſchoffe zu Gerſtungen. 

1086 Dieſelbe vnruhige gefellen erregten eine newe 
vnnd ſorgliche auffruhr / trieben den Keyſer biß gen 
Herßfeldt / von dannen auch biß in Beyern / vnnd be⸗ 
lagerten darnach die ſtadt Herßfeldt. Aber der Key⸗ 
ſer war ihn baldt widerumb auffm halſe / jagt ſie von 
dañen vnd zwang zugleich Sachſen und Thüringen 
zur ergebung. 

1087 Noch brachten ſie die Biſchoffe widerumb zum 
abfall / darob dann der Keyſer bey Wuͤrtzburg ge⸗ 
ſchlagen. Nuh weret dieſe freude nicht lange / ſondern 

es 
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es muften die Sachſen / ſo balde fich der Keyſer ge 
ſtercket / darvon fliehen die ſtadt erobert werden / vnnd 
der Biſchoff zu Wißberg ins gefengnuß kriechen. 
Darnach ruckte der Keyſer den Sachſen immer ne⸗ 
her vnd ließ fein Kriegsvolck zu Herßfeidt außruhen. 
Darumb verjagten die Sachſen ihren Koͤnig ſelb⸗ 
ſten / vnnd nach dem ſie ſich auch dißmahls ergeben / 
that zwar Marggraff Eckbrecht zu Herßfeldt den 
fueßfall / wart aber nichts deſtoweniger von ſtundt an 
widrumb abfellig. Darumb vberzog ihn der Key⸗ 
ſer / wiewol er von ihm bey Ovedlenburg geſchlagen. 
In dem nuh der Marggraff auch Hildeßhem bela⸗ 
gern wolte / vnd vnder dem ſich in ein muͤhl zu erkülen 
begeben / wart er darin von Keyſeriſchen vbereilet vnd 
erſtochen. 

Nach dieſem legte ſich wider den Keyſer ſein ei⸗ 
gner ſohn Conradt / darumber in auch enterbet vnd an 
feine flat feinen fohn Henrich den V zum ſucceſſori 
im Reich verordner. Aber derfelb machte eg nicht viel 
beffer / fondern berauber ihn im folgenden jahr aller 
regalien/ onnd muſte auch dieſer Keyſer / der doch in 
feiner regirung 62 ſchlachtẽ vnd treffen gethan / in ſol⸗ 
chemelendtfterben. 


Henrich der Fuͤnffte / Römifche / Keyſer 
Hertzog er — vnnd 
eſſen ac. 


Bey 
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Ey dieſes Keyſers regiments zeit belagerten 
apt Adelman zu Herſchfeldt vnnd Wolf⸗ 
I) belm apt zu Fulda die feſte Wartberg bey 
Eiſenach /eroberten diefelbe onnd mungen 
aljo Er. Ludwig den Springerfich zuergeben. Ob 
nub wol ermelter Graff auffm beylager zu Mens 
durch vorbitfein fchloß wider zuerlangen gedacht/ fo 
wart er doch vom König in hafft genommen. 

Als diefer König zu mehrmahlnin Heſſen ges 
ritten onnd jederjeit Graff Werner von Greiningen 
mit ihm gereiſet / hat derfelbe Graff ihn vmb die 
gegende zwiſchen Homburge vnnd Gaffel gebeten. 
Wie ernuh darmit belehnet / rottet er die waͤlde vmb 
die Fulda vnnd Eder auß / bawet an einem berg ein 
ſchloß / dag er Haltauff / jetzo Haldorff / genennet / vnd 
erlaubet deßgleichen denen vom Adel / ſo mit ihm 
kommen / auch zuthun. Darob dann nachfolgende 
geſchlechte / ſtaͤdte / vnd doͤrſfer von ihnen erbawet und 
benahmet worden / als Griffte / Elben / die Hunde / 
Wehrn / Falckenberg / die Wolffe von Gudenberg / 
Felßberg / ꝛc. Der Graffaber hat das cloſter Brei⸗ 
denaw erbawet vnd den erſten apt Trutuinum darin 
verordnet. Dem iſt gefolget Henricus / welcher hier⸗ 
nechſt vnder die heiligen geſchrieben vnd gezehlet wor⸗ 
den. Nach dem nuh dieſer Graff ohne leibs erben vers 
ſtorben / iſt er in dieſes cloſters hauptkirch / welche apt 
Henrich in die ehre B. Mariæ angefangen / mitten 

im 
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im chor begraben worden / wie das noch vor wenig 
jahren der grabſtein vnd vberſchrifft bezeuget. So 
haben zu dem auch benente vom adel lange zeit in die⸗ 
ſer kirch ihr begraͤbnuß gehabt. 

Keyſer Henrich war mit den buͤrgern zu Mentz 
vnd ihrem Biſchoff nicht wol zufrieden / wegen eines 
verbrechens / ſo ſie im abgelauffenen 1115 jahr an ihm 
begangẽ / vnd derſamlet darumb ein hauffen volcks in 
Thuͤringen / Heſſen vnd Francken. Weiln aber fried⸗ 
liebende leuth ſich dazwiſchen geſchlagen / wart die 
ſach verglichen. 


1121 


Jahrs 1127 ſtarb dieſer Keyſer ohne mans 1127 


leibserben / vnd alſo auch Heſſen erbloß / nach dem es 
bey Caroligeſchlecht 314 jahr geblieben. 


Die Senealogi aber helt fich wie 
folger. 


Carolus Martellus Pfaltzvogt oder Pfalsgraff unnd 


Major Domus. 


— — — — — — — —— ——— 

Carolomannus König in Oft- Pipinus König inAuftrafia, 

francken / Thüringen und Hef- vnd auch folgends in Heſſen / 

ſen etc. Pfaltgraff. — König in Frand- 
reich. 


Carolus Magnus Koͤnig in 
Franckreich vnnd folgends 
Roͤmiſcher Keyſer etc. 


Ludovicus * auch R. K. 
8 


Pipinus 


n6 Hefsifhe 
— — m — 
Pipinus K. Lotharius K. Carolus Calvus $udmig — 


mAquitania in Italien K. in Franck nig Teurfch- 
reich landt deß 
Pipinus. hatte vier ſoͤh⸗ | nachforhen 
ne. Ludovi- Ludovicus Bal- beſihe bey 
cum König bus ® 
in Italien/ Carolus Sim. 
Lotharium, plex 
Carolum K. 
in der Pro- Ludovicus 
Ping. 111. 


Caroloman- Lotharius 
zus 


Ludovicus 
Derichtesse. 


2 
Obgedachtem K. Ludwig in Teutſchlandt ſindt geboren 
— — ——— — —— 


— — m) 

Sudwig König in Carolus Craflus Carolomannus K. 

Oſtfrancken Thü- Koͤnig in Schwa- in Beyern seuger 

gingen vnd Heſſen ben etc. FT ohne er· Arnulphum 

— ohn erben anno ben. 
3. 





Arnulphus wirt R. 
Keyſer vnnd Koͤnig 
in Beyern / Schwa⸗ 
ben / Thuͤringẽ / Oſt. 
francken vnnd Hıf- 
ſen / Pfalggraff bey 
Rhein. 


—EED—o⏑o,,o — —— —— — 
Anwig R. Keifer ſtubt Conradt Hertzog in Oſtfrancken / 
ohn erben — ——ú ——— —— 

Dfalgsraff bey ee — 
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— — — ————————— 
Eberhardt Pfalngraff b Conradt Roͤmiſcher K. Hert 
—* pf —— * 

eſſen / folgens Pfaltzgra 
Conradt tohnerbenanno Rhein. bey 
248. 


Herman Hertog Conradus III. Sa- Udo oder Ottoall ſ 


zu Schwaben piens genahmer / ne lande befomen vnd 
9. in Oftfranden derowegen Pfaltzgraff 
hatte nur eine vnd Heſſen t ohne bey Rhein vnd Hert: 
iochter Ida ge- kinder amo 954/ in Oſtftancken vnnd 
nant darumb Heſſen worden 
Sigfridus &ec. 
— &c. 
Conradus — RR. 
Henricus III. R. K. 
Henricus1III. X. £. 
Henricus V.R. Key- 


fer gehet ab ohne finder 
ann91127. 


Von den Landtgraven zu Thürin; 


gen vnd — welchen der 
er 
Rudwig/Braff Ludwigen deß Spren⸗ 
gers ſohn ete. 
s ij Folget 
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Blget nuhn / guͤnſtiger leſer / nach erzelung 

K (ir der ankunfft ond mancherley ſchweren zus 
Ä N x felle onnd regiments verenderungen dero 

SE Heffen auch befonder jegundt von ihren 
Landtgraven/ond wie diefelbe endlich zu felbft eigner 
herrſchafft kommen und geftigen / meldung zuthun: 
fo ift auch allen wiſſent auß vorgehender befchreis 
bung’ daß der manliche &. Ludwig mit dem barte 
von Kenfer Conradt zum Vitzthumb ond ftadrhal 
ter in Thüringen verordnet onndinveftier.. Wann 
aber von diefem Ludwigen Die Randrgrafen zu Thür 
ringen ond Heſſen enıfproffen ond herruͤhren / ſo wil 
von noͤhten ſein / das dieſes orts von ſeiner ankunfft 
auch kurtzer bericht geſchehe. 


Ludwig der letzte Koͤnig in Franckreich von dem 
ſtam Caroli Magni hatte zur ehe Blancam Gerſias 
Könige von Navarra tochter vnd zeuget keine erben 
mit derſelben. Aber nach ſeinem abſterben bekam ſie 
Hugo Capetus Graff zu Pariß / welcher ſich von we⸗ 
gen derſelben Blanca ſeiner gemahlin deß gantzen 
Franckreichſchen reichs vndernommen vnd Carolo⸗ 
mannum den rechten erben ſampt ſeinem ehweib gen 
Orliens ins gefengnuß verwieſen. Vnnd ob man 
fchorrfagen wil / fie haben in ſolcher hafftung zwen 
ſohne gezeuget / iſt doch derſelben keiner zum regiment 
kommen / ſondern Hugo mit ſeinen nachtommen ha⸗ 
bens biß an dieſe zeit behalten. Bey 
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Bey dieſes Hugonis fohn König Roberto iſt 
Wilhelm der jünger Graff / oder wie erliche meinen, 
Hertzog zu Drliengin ongenadt fommen/ onnd deros 
wegen auß Franckreich in Teurfchlandt an Mentzi⸗ 
fchen hoff entweichen müffen : der zeuget einen fohn 
Ludwigen zugenahmemit dem Barte / den machte der 
Keyſer zu einem Gubernaror onnd Vitzthumb in 
Thuͤringen / wie gehöre. Diefer Ludwig erzeuget Lud⸗ 
wig den Springer Grafen zu Thüringen / welcher 
Darnach einen fohn befam/auch Ludwig genanı. Dies 
fer Ludwig vermähler fich mie Graf Gebharden von 
Siplinburg ond Arnsberg tochter / Keyfer Lotharit 
Schweſter / Hedwig genandt. Vnd irren derowegen 
die jenige / welche ſagen er hab Lotharii tochter bekom⸗ 
men / dann Lotharius hat nur allein eine tochter ge⸗ 
habt / welche Henricus H. zu Beyern geehlicht. 
Darmit aber auch dieſes Herren ankunfft deſto 
mehr betant werden moͤge / ſo befiche folgendes ſtam⸗ 


regiſter. 


Zu lebzeiten Keyſer Ludwig deß 1111 war in groſſem anſe- 
ben Wilhelmus der Elter Hertzog oder Graff zu Oritens auß dem 
alten Fraͤnckiſchẽ geſchlecht. Er hatte zur gemahlin Blanſcheidt 
Keyſer Ludwigs tochter / mit deren er gezeuget 


Wilhelm den Mitlern Hertzogen sn Orliens / deſſen gemah⸗ 
lin war fraw Ylia Hertzogin auß Normandi / welcher forters 


Wilhelm den Juͤngern / ſo mit Aurelia deß Grafen von 
Stauffen tochter erzeuget Den. Ludovicum Barbatum. Er tam 
8 ij vnver · 
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onverfchuldt ins Koͤnigs von Franckreich vngenadt / wart daͤrob 
berdriebenvnd muſte bey dem Biſchoff in Ment / der ihn auch in 
groſſem anſehen erhalten / fein auffenthalt ſuchen 


— — — — — — — 





Ludovicus Bar- Wihelm Hertzog Hugo Graff wart —* 
batusfambey K. zu Orliens hat hoffmeiſter deß Bi- 
Conradt den 11. endtlich ſeines ver- ſchoffs su Meintz vnnd 
an hoff / vnd ent· tern Graff Wich⸗ jeuget mie einer Gräf- 
lich durch deſſen mans guͤter bey fin von Spanheim 
vnderhandlung dem Keyſer erhal · 

sum Vitzthumb ten. Wichman / welcher als 
vnnd Stadthal · | ihm der vatter gu früe 
terampt in Thi- Wilhelm Hertog abgangen vnnd derome- 
ringen. Wart Orliens gen ihn andere von ſei · 
darnad von be- | nen lehnguͤtern ver- 
meltem K. erſter Wilhelm König drungen, endtlich fei- 
Graff in Thi- in Engellande ner widerpart einen vor 
ringen gemacht / deß Biſchoffs augener- 
mit dem bunten ſtochen / daruͤber er dann 
Thuͤringiſchen Le⸗ auch gefangen vnd ent · 
wen begnadiget hauptet worden. 

jahrs 027 


Darauff ließ er allenrhalben Die waͤlde vmb Reinhards · 
brun außrotten / vnd an deren ſtete doͤrffer auffrichten. 
Zog darnach auff den thurnier gen Halla in Sachſen / vnd 


vnd ſtund dem lande nach demſelben noch biß ins 14 jahr alſo 
fuͤr / daß er ſo wol allen Keyſern / fo bey feiner zeit gelebet / ein ange- 
nemer freunde vñ geheimer raht / als feinen vnderthanen ein ge- 
wuͤnſchte obrigkeit geweſen. 

In dem er aber letziich auff die begraͤbnuß Keyſer Henrichs 
deß 111 feines vettern hingezogen / iſt er gleicher maſſen auff der 
widderreiſe zu Mentz in ein kranckheit gefallen vnd verſtorben. 

Den nahmen / daß man ihn Ludwig mit dem barte genen · 
net / hat er ſelbſten verurſachet / wegen daß er zu wider dero zeit 
gewohnheit einen langen bart getragen. Pr 
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Mir feiner gemahlin Cecilia Gräfin zu Sangerhaufen har er 


gezeuget 
Fa — ll — | 
Eubwigden Sprenger / Gra· | Wilhelm / Gazonem Marg- 
fen zu Thüringesmweldye: saldı | grafen in Thüringen’, Otten / 
mit dem muthwilligen futter | Henrich Raſpe  Beringern G. 
ſtichigen eſel auffs eiß ſpatzie | au Sangerhaufen / wie and) 3 
ren gieng / vnnd durch onge= | töchter erc. 
bührlicye liebe gegen feines benachbarten Pfalsgrafen Friedrichs 
su Sachſen eheweib  audy durch liſt derfelben frawen / beſagten 
Pfaltzgrafen auff einer jagt erſtochen / vnd darumb auff den Be- 
bichenſtein in gefengnuß gelegt worden / daſelbſten er doch von 
freyen Rücken / nad) dem er zwey jahr gefeſſen / ſich vber den felſen 
indie Sala geworffen / durch einen darzu beſtelleten fijcherfaen er · 
ret / vnd von ſeinem diener auff ſchnellen pferden / darvon gebracht 
worden / auch alſo der gefengnuß entkommen. Von weicher kuͤ⸗ 
nen that ihm nachmahln der nahme Ludwig Sprengers zugeei · 
gnet worden. Doch hat er ſich hierumb auch walfarten gen Rom 
begeben / Pœnitentz gethan / ſich vom Bapſt abſolviren / vnnd 
darneben beym Keyſer auſſuͤhnen laſſen / in dem er verwilliget zu 
Rom ein cloſter zubawen / in maſſen dann beſchehen / vnd ſoĩches 
noch verhanden ſeyn ſol: Dann auch zu ſeiner widerkunfft in 
Thüringen etliche cloͤſter vnd kirchen angerichtet. 

Sonften hat G. Ludwig allenthalben ſchloſſer und feſtun. 
gen im lande fundiret / alß Naumburg an der Vnſtrut / das 
ſchloß Wartpurg ben Eiſenach: die ſtadt aber / ſo nicht zu ſeinem 
reich gehoͤrig / mit lift ingenommen/ vnd Keinhardsborn das 
Cloſter erbamer. 

Demnach iſt er auch / in dem er Rudolphen dem Hertogen 
aus Schwaben, den der Bapfl wider HenricumIV zum Keiſer 
angefeher / beyſtand geleiſtet / zum andernmal in gefengnus gera · 
sen: Alſo gehets vns mic denen vogeln / find die ihm garn / fo be- 
geren fie hienaus / vnd man ſie wol datauß ſindt / ſo faẽ fiemuht- 
willig hinein. Alſo auch / wann wir auß einer gefahr erretiet / 
trachten wir bald widerumb nach andern newrungen / vnd brin- 
gen vns hiermit vnnd zugleich newe gefahren vnnd muͤhe vbern 
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halß. Aber darumb muͤſſen ſo viel vnd mancherley plagen lom⸗ 
men / welche die vergeſſene menſchen in die ken chul fuͤhren vnnd 
wiſchen wand vnd riegel zwingen / auff daß fie endtlich ſich ſelbſt 
erfennen lernen vnnd dur buſſe vmbkeren: Doch nicht wie dieſer 
vnſer Ludwig / als ihn das heilige antommen / nach einem vnruhi 
gen vnnd gottloſen leben / in ein muͤnchs kappen kriechen / nach 
Keinhardsborn lauffen und in euſſerlichen Ceremonien die vbri- 
gelebengieit anbringen / ſondern daß ein jeder bey feinem ſtande / 
darin ihn / Gott gefener / verharre vnd wahre buffe indem inner- 
lichen bergen wuͤrcke und behalte. 

Als nun Ludwig der Springer ein Muͤnch worden hat ſich 
ſein ſohn / eben dieſes nahmens der dritte / der regierung pnder- 
nommen, vnd in derſelben ſich fuͤrſicht iglich gehalten / derowegen 
er bey menniglich gunſt vnnd anſehen erlanget. 

Nuh begab es ſich / daß bey obenermeltes Key⸗ 
ſers Lotharii regierung Heſſen loß geſtorben vnd de⸗ 
rowegen dem Reich heimgefallen. Weiln dann G. 
— Thüringen ihm jederzeit vnnd beſonders 
wider K. Henrich den V treiolich beygeftanden/ hat 
er ihm das Hefjenlande mit ſampt Thüringen vers 
lichen. Ob nuhn gleich H. Conradt zu Schwaben ont 
Francken ſich hart darwider gelegt / vnnd ſich / daß er 
von Keyſer Henrich deß V ſchweſter hertommen vnd 
darob mit Franckenlandt vnnd der Pfaltz belehnet / 
ein erben darzu deuten vnd angeben wolte / ſo konte er 
doch nicht fortrommen / dieweil es ein Fuͤrſtlich mans 
lehn. Alſo vnd angehoͤrter geſtalt iſt G.Ludwig zu 
Heſſen tom̃en vnd hat ihn der K. zu einem Neichfürs 
ſten vñ Landgrafen zu Thuͤringẽ vñ Heſſen gemacht / 
vnnd ihm auch zwoͤlff Grafen noch darzu — 

ten 
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leuten zu undergeben. Es ſind aber ſolche lehen an⸗ 
fenglich nicht erblich / ſondern / wie man ſagt / werblich 
und dero thugent belohnung geweſen. Nichts deſto 
minder hat ſichs nachmals begeben / daß in einer ge⸗ 
blutſchafft unableßlich viel thugentgefliſſene und red⸗ 
liche leut ſich herfuͤrgethan / darob man veruhrſachet 
worden / aus hoffnung der gutartigen nachtommen⸗ 
ſchafft / die lehen / in maſſen dieſem Landgrafen beſche⸗ 
hen / und dieſelben auch ſonſt noch anheut mehrer⸗ 
theils im weſen ſein / auch erblich zu verleihen. 

Vmb dieſe zeit wolte biſchoff Albrecht zu Mentz 
der paffheit und cloͤſtern in Heſſen und Thüringen 
den zehenden abzwingen. Daruͤber ward der gemei⸗ 
ne man auffruͤhrig / verſamleten ſich in die 20000 
ſtarck in willens den Biſchoff in Erfurt zu belagren. 
Als hierumb derſelbe ſich eines andern erbotten / 
ward weiter nichte undernommen. 

Es hat aber L. Ludwig / nach dem er beim Wels 
fesholtze und Helmſtadt im Lorchenfelde ſich wider 
den Keiſer in der ſchlacht ritterlich gebrauchen laſſen 
und darob zum Reichsfuͤrſten hiernechſt erkleret 
worden / in gutem friede regieret und keinen wider⸗ 
ſtand gehabt / angeſehen daß Keiſer Luther im Reich 
gute ruhe erhalten unnd die widerſpennigen ge⸗ 
dempffet. Sonſten hat ſich denckwuͤrdiges begeben / 
daß anno 35 unnd 6 von groſſer ſonnenhitz ſich et⸗ 
liche waͤlde ſelbſt angezundet / ohn unterlag gebrennet 
und weder mit waſſer / noch regen toͤnnen gedempffet 
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werden saller örter graufame ſturmwinde ſich erha⸗ 
ben / und eben fefte Häufer und thuͤrme in ſtaͤtten und 
dorfen ingeworffen: und ein ſo erſchreckliche finſter⸗ 
nuß der Sonnẽ geweſen / daß man in mittem tage die 
ſterne am himmel geſehen und in heuſern liecht und 
lampen anzuͤnden und brauchen muͤſſen. Iſt dar⸗ 
nach im vierzehenden jahr todes verfahren / und zu 
Reinhardsborn begraben worden / darumb ſein 
ſohn / auch Lugwig genant / ihm lacceditet und in der 
regierung gefolget. 


Ludwig der 11, der Eiſern / Landgraff 


in Thuͤringen und Heſſen. 


FJeſer aber ließ ſich bald zu anfang ders 
naſſen von feinem Adel innemen und 
Ddas maul reiben / daß er keinen undertha⸗ 
onen oder armen mehr hoͤren wollen /und 
ward das land und inſonders Heſſen von denen jun⸗ 
ckern zum hoͤchſten bedrenget. Solcher erbaͤrmlicher 
zuſtandt wehrete fo lang / big er einsmahls auffeiner 
jagt verirret / an der Rula bey einem waldtſchmid un⸗ 
erkanter weiſe beherbergen muͤſſen / da dan under 
andern frag und antwort der elende zuſtand durch 
ſein zu viel guͤtigkeit und demut auch eroͤrtert und zum 
ergeſten gedeutet worden. Derowegen hinfuhro an 
ihm ein ſolcher ernſt und auffſe hen wider ſolche syran- 
nen und bawrenſchinder geſpuͤret / daß auch er 
liche 
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etliche in die pflüge gefpanner worden / als lang fie ef 
niges naeh orfambg zu uͤberweiſen: und hies dieſes 
das rechte compelle intrare geſpielet. Weiln aber 
auch hierbey verraͤhterliche hinderliſt zu befahren / be⸗ 
wahret ſich der Landgraf taͤglich mit einẽ pantzer hembt 
unter denen kleidern / darauß dan erfolget / daß man 
ihn den Eiſern Landgrafen zu nennen pflegete. 

Vnder des raumete die peſt gewaltig in Heſſen / 
— daß / wo man hinkommen / man todten austragen 

ehen. 

Nach dieſem iſt L. Ludwig mit keiſer Fridrichen 
in Polen uñ Preuſſen gezogẽ / daſſelbig demuͤtigẽ helf⸗ 
fen/auch in folgendẽ jahrẽ mit ebẽ dieſem Keiſer in I⸗ 
talien verreiſet un darin ein gang jahr lang verharrer, 

Anno 62 waren graufame ſturmwinde und res 
gen/ darvon bie waſſer hefftig angelauffen und niche 
gering: fehaden veruhrfacher Damals ftund ingroß 
ſem anfehen und weſen Herkog Heinrich der Leive/ 
fam aber in unwillen mit denen andern Fuͤrſten / wie 
auch L. Ludwigen / daruͤber dan bepderfeitg lande fehr 
verderber worden. Auch zerbrach L. Ludwig die 
mauren zu Erfurt aus geheis deg Keiſers. 

Das nech ſtfolgende jahr war fo fruchtbar und 
weinreich / daß man auch an vielen orten den kalck zum 
gemeur mie wein zugerichtet. 

Als auch bald darnach der Landgraf zur Nauen⸗ 
burg / itzo Friburg / von dieſer welt abgeſchiedẽ / hat mã 
ihn beneben feinen vatter in Reinhards bron begrabẽ⸗/ 
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darhin den todten cörper/( find bey 10 meilen ) feine 
widerſpennige vom adel auff ihren fehultern tragen 
muͤſſen / in maffen er folches an feinem legten ver- 
ordnet. 

Mit feiner gemahlin fraw Clementia keiſer 
Conradi IIIbruders tochter / die Cuſpianus Con⸗ 
ftantiam/ undandere Juttam nennen’ hat ergejeus 
get Ludwig den 111, Herman Pfalsgrafen zu Sach⸗ 
fen auff Achſtedt / Sridrichen erften grafen zu Zigen⸗ 
hayn / fo die ſtadt Treiſa in Heſſen erneuere/ unnd 
Heinrichen ein wüftes welefindeund Hern aufm 
Rafpenberge/ fodie jegige ftade Caſſel angefangen. 


Ludwig der 111, der Milde genande/ 
Landgraf — — und 
een. 


Ein Land ererbete Ludwig der dritte / den 

man den Milden nennet / wegen daß er ein 

erleuchter / weiſer / verſtendiger / gut und 

| — mildreicher fürft. Wart año 70 aufeiner 

reiche verfamlung zu Erfurt Zu rieter gefchlagen/ und 

hat damals die groffe hitze ungewohnliche kranckhei⸗ 

sen veruhrſachet. Darauff erfolgete ein naſſes jahr 

und thewre zeit uud nach demſelben anno 72 im Des 
cember ungewohnliche blixen und donnerwetter. 

Anno 74 war ein naſſes jahr und Falter fom» 

mer/ daruͤber dag getreide und wein nicht reiffen koͤn⸗ 

nen 
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nen/dargegen doch dag fommendejahrfehr heis und 
trocken / alſo daß auch die Früchte verderben müffen. 


Darauff erfolget ein harter winter unabermahln ein. 


dürreg jahr/in welche L. Ludwig die ſtadt Erfurt bes 
krieget hat / ſo ihm feine eigene Lehngrafen widerſpeñig 
gemacht. Auch bekam er viel zu ſchaffen mit H. 
Heinrich dem Lewen nachmals erſtem Hertzog zu 
Srunſchwig / der ihm Nort und Muͤlhauſen abge⸗ 
wonnen und ein groſſen ſtrich in Thuͤringen und 
Heſſen verhehret un gepluͤndert / darzu ihn ſambt ſei⸗ 
nem bruder Herman gefangen / doch bald widerumb 
log geben müffen/aber inner dern von ihnen auß 16 
veſtungẽ verjagt wordẽ. Ebener maffen lebeteer auch 
in groffer zwitracht mie Biſchof Conrad zu Meintz/ 
darob de Biſtumb nit geringer fchade zugefügt wor⸗ 
den. Vnd ift dazumahlvom Landgrafen der Heilige 
berg bey Felßberg on dz ſcholß Grunenberg erbawet. 
Anno86 mar eine groſſe finſternuß der Sons 
nen/darauf kam ein geſchwinde peſtilentziſche ſucht / 
darzu dan auch mituhrſache der warme vnd gelinde 
winter. Deñ es fieng ſich dag warme wetter umbs 
Naew jahr an / und bluͤeten die beume im Jenner / dar⸗ 
umb die dpfel im Hornung ſo groß als welſche nüffe/ 
und die erndte ſich in Meyhmonat angefangen / auch 
im Augſtmonat allenthalben wein gefunden / ja es iſt 
ein fehr reiches und volllommenes jahr geweſen an 
überfluß allerhand früchte. Daß kommende jahr 
ließ fich auch zwar an/ ale wolte es Diefem geihen 
t iii aber 
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aber im Mertzen kam erft die rechte kaͤlte darüber al- 
lee wiedrumb verdorben und weder Frucht noch wein 
gerahten können. Es ift aber 2. Ludwig endrlich mir 
dem Keifer wider die Saracenen aufgezogen’ fich 
rieterlich verhalten / aber doch letzlich in der belages 
rung vor Ancoro umbtommen. Derowegen ſein 
bruder Herman / auch Ludovici des Eiſern ſohn / die⸗ 
weil er / Ludwig / keine leibserben hinderlaſſen / beides 
Heſſen und Thuͤringen inbekommen. 


Herman Landgraff in Thuͤringen 
und Heſſen / Pfaltzgraff zu Sachſen. 
Enn erſten — hat er von Biſchoff 

MConrad von Mentz erlitten. Dennoch 

M iſt er als ſiger von biſchoffen zu Mentz 

vnd Coͤlln feindlich angegriffen. Vnd 

wiewol L. Herman damals dem feinde entgegen bes 
geret / iſt er Doch von Marggraff Albrechten zu 

Meiffen/ darumb dag er neivlich in Thüringen ges 

fallen / abgehalten worden. Konten alſo die Biſchoffe 

in Heſſen ohne widerſtand brennen und rauben / big 
er endlich nach erhauptem ſiege von dem Marggras 
fen / alß ſie zu vor Grunenberg und Marpurg auß⸗ 
gebrant und Melſungen erobert / ihnen auff Pelſin⸗ 
gen zugeeilet / deß beſtendigen vorſatzes und meinung 
daſelbſt zu ſchlagẽ. Ehe den es aber zum treffen kom⸗ 
men / ward ein fride durch die Apte von Fulda und 
Herßfeldt getroffen und dieſer krieg vertragen. 
Das 
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Das jahr vor diefen handeln war alfo hitzig / daß 
aueh viel waſſer hin vnd wider außgetrocknet / dag fo 
aber darauf folgte / dermaſſen ungeſtuͤmb / windig / uñ 
regenhafft / daß auch gantze doͤrfer darüber zu ſchei⸗ 
tern gangen / und ein groſſe theurung folgen muͤſſen. 

Folgendes legte ſich L. Herman wider 

Keiſer Bhilipfen feinen vetter dem Papfte zu gefallen 
und harte infonderg zum beiftandt fönig Otackern 
auß Bemen und graff Wilhelmen zu Eagenelenbos 
gen / und balt darnach auch wider K. Ottonem den 
IV darüber es in Thüringen und Heſſen zu vielen 
mahlen übel zugangen/ auch Schmalfalden auß- 
gebrande. Nachdem nuhn daffelbe geftiller/ ferti⸗ 
get er eine ſtatliche Legation zum Bngarifchen 
fönig Andrea umb feine junge tochter Elifaberhen 
dem auch jungen Ludwigen feinem fohn zu werben: 
welche dan fo wol angenommen/ daß der König 
diefelbe/ unangefehen ihrer kindheit / ſampt einer fil- 
bern wiegen / bahdtmulen / und vielenandern kleinodi⸗ 
en / denen geſanten uberlifert und in Thüringen fuͤh⸗ 
ren laſſen. Alſo kam Eliſabeth im vierten jahr ihres 
alters an Thuͤringiſchen hohff / darin fie beneben dee 
jungen Sandgrafen ſchweſter Agnefen auch einem 
fungen frewlin big zu manbaren jahren erzogen iſt. 
So war auch gleichfalg L. Ludwig nicht über eilff 
jahr/da diefe feine draus ing lande onen. Unter defe 
fen ging d unwille zwiſchẽ K. Orten undenfandgras 
fenauff ein newes an / und wardt darüber dag fchloß 
Rotenburg 
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Rotenburg und Saltzungen zerſtoͤret / auch biſchoff 
Siffridt von Meintz auß feinem Lande verjaget. 
Darumb nam ihn der Landgraff auff und gab ihm 
ſeinen underhalt in Heſſen / biß daß an Otten ſtadt 
Keiſer Fridrich der LIerwehler und ingefuͤhret wor⸗ 
den. Darauff auch der Landgraff in guter ruhe und 
zimlichem hohen alter zu Gotha verſtorben. 


Von Ludwig dem I1V, Conrad und 
Heinrich Landgrafen in Thuͤringen und 
Heſſen. 


Sverließ aber L. Herman nach feinem 

tode von feiner ander gemahlin Sophia 
Hertzogin auf Beyern drey föhne Lud⸗ 
wigen / Conraden un Heinrich. Diefelbe/ 
indemfiedag land nicht zertheilen wolten/ machten 
8, Eonraden zu einem Landvogt in Heffen und nam 
— zu einer gemahlin Keiſer Fridrichs tochter 

neten. 

Ludwig auch / welchen man den frommen nen⸗ 
net / als er zuvor zu Iſenach in S. Peter und Pauls 
firche zu ritter geſchlagen / ließ ihm feine vertrawete 
imı22ojahrchlich beylegen. 

Er hat ſich in feinem regiment / welches doch im 
16 jahr feines alterg angangen/ from / milde und thäs 
tig erzeiget / war fonft von natur ein fchöne perſohn / 
frölich / beredt / firfam und warhafft. Bekam No 

nichſto 
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nichſtoweniger ein feindtlichen widerwillen ond ſtreit 
mit Ertzbiſchoff Sigfrid zu Meintz / alſo daß ſie von 
beiden theilen gegen einander zu felde gezogen. Die 
vrfachenaber waren ein alter groll. Dañ es harte vor 
viel jahren Landtgraff Ludwig der Eiſern Graff 
Chriſtian von Buchen wider Conradum zu einem 
Biſchoff zu Mentz geſatzt. Ob aber gleich denſelben 
anfenglich der Keyſer verſtoſſen / ſo hat er ihn =, 
nach eilich jahren felbften widrumb eingefegt. So 
ches nuh wolte hiernacher/118 6 jahre nemblich / bes 
ſagter Conradus an deß Landtgrafen kindern re⸗ 
chen. Fieng auch darauff an wider ſie feindtlich auß⸗ 
zuziehen vnd etliche caftel auffzuſchlagen. Darge⸗ 
gen der Landgraff auff den Ruͤneberg bey Felßberg 
die Barmburg gebawet. Nuh hieltens mit dem 
Biſchoff die ftadt Erfurt / vnd die apte zu Fulda vnd 
Herßfeidt / deren letztgemelter Sigfridt hieß. Dies 
fe verbranten dem Landtgrafen Rotenburgk vnd den 
Flecken Breidenbach an der Fulda. Als nuhn die⸗ 
ſes wegen zu Erfurt ein tag angeſtellet / vnnd man 
aufm Capitelhauſe am hoͤchſten gerahtſchlaget / fiel 
der bodem mit den herren in / vnd blieb vnder andern 
auch todt G. Gotfridt zu Zigenhain. Ob ſolchen 
haͤndeln worden der Stifft Mentz vnd die Landtgra⸗ 
fen einander feindt / alſo daß auch nach viel jahr en er⸗ 
melter Landtgraff Ludwig der IV gegen den Biſchoff 


gezogen / die Meintziſche in eilichen ſcharmuͤtzeln ons 
v dengele⸗ 
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den vnd viel der ihren verlohren. Doch feyret 
der Biſchoff hierneben auch nicht / vrſachet allerhand 
cebellion vnnd vngehorſam bey deß Landtgrafen one 
derthanen / darob er endtlich von ihm ablaſſen vnnd 
dieſelbig widerumb zu rechtfuͤhren vnnd bezwingen 
müſſen / inſonders H. Hariman von Homburgt / 
vnnd den von Scharffenſtein gedemuͤtiget / ihre 
heuſer / wie auch Reichenbach / zerſtoͤret / die Heſ⸗ 
fen paciſeiret, vnd zu recht bracht / darnach den Gra⸗ 
fen zu Orlamünde vberzogen / vnd dann letzlich in na⸗ 
men deß Keyſers durch die aͤpte von Fulda vnnd 
Herßfeldt widerumb mit dem Biſchoff vertragen 
tworden. 


Darnach hielt er beylager mit S. Eliſabethen / 
vnnd nam darauff dag Lande Meiſſen wegen feiner 
einthalben ſchweſter frawen Juͤtten / Marggraff 
Fridrichs nachgelaſſener wittiben vnnd ihres ſohns 
in vormundtſchafft. Wendet ſich darnach in Heſſen 
wider die geſellen / welche zwiſchen ihm vnnd den Bi⸗ 
ſchoff allerhandt vnwillen vnd zwitracht entſpunnen / 
auch biß dahero vnreine ſtraſſe gehalten / vnnd ließ de⸗ 
ren zwoͤlff / vnder denen auch ein Naſſekam vnnd 
Groppin / durch das ſchwert hinrichten / Vnnd reiſete 
noch deſſelben jahrs zu ſeinem ſchwigervatter Koͤnig 
Andres in Vngern. 


Nach 
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Nach diefem har er wegen etlicher reuberey die 
Polen vberzogen vnndgeſtraffet / vnnd noch in dem⸗ 
ſelben jahr in Italien ſich zum Keyſer vnnd ſeinen 
erigsleuten verfuͤget. Mit ihm find auß Heſſen ger 
zogen Rudolph von Hauſen / Henrich von Vacha / 
Berlt von Milen / Gerhardt von Cappel vnd viel an⸗ 
dere. Nuhn hatte derſelbig Keyſer Fridrich der IL 
ein heerfart wider den Tuͤrcken vnnd Saracenen in 
Palæſtinam angeſtellet / vnd vnſern Landtgrafen zu ei⸗ 
nem feldtobriſten vber die Teutſchen geſetzt. Aber 
es hat der fromme Fuͤrſt dieſen zug nicht volnfuͤhren 
moͤgen / ſondern iſt vnder dem zu Brunduß an einem 
fiber feliglich entſchlaffen. 

Vnnd wiervol fich Landtgraff Heinrich / fein 
bruder /der betruͤbten Landtgraͤfin Eliſabeth billich 
follen annemen / vertrieb er fie doch auß dem Thu⸗ 
ringer Lande inihrleibgeding Marpurg / ſo damahln 
er ein geringes dorff / aber ein feines ſchloß darbey 
gelegen. 

Als nuhn S. Elifaber gen Marpurg auff ihr 
witthumb zoch / iſt Herr Rudolph von Vargila mit 
ihr gereiſet / vnd in Heſſen geblieben. Vnd ſagt man 
es ſollen die Schencken von Schweinsberg von ihm 
entſtanden ſein. 

Demnach aber ©. Elifaberh ein andächtige/ 
gottsfuͤrchtige on mitleidige Fuͤrſtin / ſo infonderg der 
armut guͤnſtig vnd hoch geneigt / als hat ———— 

v 2 tal zu 


1226 


1227 


1231 


uus ial Hefsifche 
tal zu Marpurg angefangen / vnd denfelben den brů⸗ 
bern deß Spittals zu Jeruſalem zu verwalten be 
vohlen. Darumb haben die beyde brüder Fandtgra 
fen zu Thüringen onnd Heſſen weder ham noch an- 
ders geftasten wollen. Doch lenlich den baw zwar 
zugelaſſen / aber Die admıniftration und vorſtandt nie 
mandt frembdes ingeraumer/fondern ihnen vnnd ih⸗ 
ren erben vnd nachkommen alle obrigkeit / vnd andere 
gerecheigfeit daran / außdrucklich vorbehalten, 

In diefem Spittal hat S Eliſabeth die obrige 
delt ihres lebens in faſten / beten / almofen außcheilen 
zubracht / vnd iſt jahre 1231 todts verſchieden. 


Die ihr aber L. Heinrich vnguͤnſtig geweſen / 


| bich fie dargegen L. Son rade/fein bruder/ ſo viel defto 
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in gröffern ehren’ alfo daß er fie auch vom Bapft 
Sregorio dem IX eanonıfirenonnd onderdie heiligen 
fehretben laſſen / wie hiernacher folgen wirdt. 


Es hatte aber dieſer Conradt an B. Siffrids zu 
eintz groſſem geldtgeitz ein ſolch abſchewen / daß 
er auch deſſelben / als er dem Apt zu Reinhardts⸗ 
bronn ein gewiſſe ſumma geldes abzwingen vnd ſon⸗ 
ſtet allerhandt beſchwerung aufflegen wolte / öffents 
licher feindt worden / vnnd dem Apt bey verluſt ſei⸗ 
ner hulde den geringften hell er zugeben verbotten / in 
betrachtung dag feine vorfahren dag clofter In — 
egr 
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begraͤbnuß vñ nicht dem Bifchoff zur zinſe geſtifftet. 
Hierob tam der arme tropff in bann / vnd wolte er 
deffen widerumb loeß erkant ſein / muſte er inwilligẽ 
drey tage nach einander nackent vor dem Biſchoff 
in beyſein des Capitelß der wegerung halben ſich ab⸗ 
ſtreichen zu eh dem koͤmpt der L. Conrad gen 
Erfuͤrdt / da dieſer Hroceß gehalten werden ſolte / ons 
wiſſendt des jenigen / ſo man mit dem Apt vorhatte. 
Als er nuhn deß morgens Meß hoͤren will / wirt 
ſeiner diener einer der ſchoͤnen Proreffion innen / vnd 
jeig.tgalsbaldfeinc herren an. Daruͤber eilet derſelb 
dem Capittelhauſe zu / findet den armen apt mit ent⸗ 
bloͤſten ſchultern vnd ruͤcken in beiden henden ruten 
haltende vor dem biſchoff kniendt / wie ſolchs ihm der 
diener zuvor abgemahlet vnnd vmbſchrieben hatte. 
Derowegen L. Conradt aus groſſem zorn übe nom» 
men vnnd beweget / erwiſcht den Biſchoff beyn ha⸗ 
ren / wirft ihn zu boden ihn forterß hinzurichten vnd 
das wehr in kopff zuſchlagẽ / wan ihm nit ſeine diener 
den ſtreich vnderloffen vnd den Biſchoff beybracht. 
Die Capitels herren wolten ſolches ſegens nicht auß 
warten / ſondern lieffen darvon. Er auch / L. Conrad / 
machte ſelbſt nicht lange tagleiſtens zu Erfurt / eilet 
aber zu ſeinem bruder gen Wartpurg vñ begeret von 
demſelben furſchub vnd huͤlff wider den biſchoff. Ver⸗ 
ſamblet darnach in eil ein mechtig heer / vnd uͤberfiel 
vnd pluͤnderte darmit die Meintziſche Dörfer vnd fle⸗ 
cken; belegerte darnach die ſtadt Fridßlar / verbren⸗ 
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nete die vorſtaͤtte / zerriß die muͤhlen / zerbrach die brũ⸗ 
cke / vnd vermeinet hiermit gnugſam raach an dem bi⸗ 
ſchoff geubet zu haben. In dem er nuhn abziehen wil / 
finde. ſich vie gemeine weiber / ſo etwa mit denẽ Rhei⸗ 
niſchen kriegßleuten dahin kommen / auff die maure / 
erliche entdecken ihre hin dern / etliche ruffen dem Fuͤr⸗ 
ſten vnd ſeinen leuten zu / daß er daſelbſt hin fliehen 
ſolle / wan er ſonſt niergendt herberge finden koͤnne / 
welche ſie ihm auch hiermit wollen gezeiget haben. 
Hierumb wendet ſich der Fuͤrſt von ſeinem abzug / 
belagert die ſtadt auff ein newes twarff feur darin vnd 
verbrandte fie mit allen ſo darinnen lagen / außggenom⸗ 
men den biſchof von Wormbß / ſo ein graff von Sar⸗ 
bruͤck vnd 200 man / welche ſich durch ein fenſter an 
einer kemnat uͤber die mauren aberlieſſen, vnd ſich an 
Landtgrafen ergaben. Deß folgenden tages ließ er 
auch die mauren vnd thuͤrme vmbreiſſen / vnd was 
von Kirchen vnd Kloͤſtern vmb vnd in der ſtadt la⸗ 
gen / wie auch das Muͤnſter / ſo damahlen nicht in die 
ringmaur mit in geſchloſſen / ſondern auſſerhalb der 
ſtadt war / follends abbrennen. Vnd ward in dieſem 
zug auch Witzenhauſen außgebrennet. Iſt alles ge⸗ 
ſchehen vmb Crucis. 

Hiergegen er doch / nach dem ihn die that gere⸗ 
wet / vnd deßwegen abfolution vom Bapſt geholet / 
alles widerumb auffgebawet / das Muͤnſter vnd 
Stift mit groſſen vnd herrlichen zehen den auß ſeinen 
dorfen vermehret / hiernach ein geiſtlich kleit angezo⸗ 

gen 


Chronica. 4 
gen onndein Hochmeifter def Teutfchen ordens in 
Mreuffen worden. 

Vmb dieſe zeit harfich ein fecta erhaben / welche 
zu Willens dorff ihre ſchuel gehabt / ſollen auch zu der⸗ 
ſelben ſich nicht allein gemeine leuth / ſondern auch viel 
vom adel vnnd ſonſt hohes ſtands perſohnen gethan 
haben. Wann aber dieſelbe dem Papſthumb zu wi⸗ 
der gelehret / als hat Gregorius IX Zu ingvifitoren 
vnd ketzermeiſtern Darüber verordnet M. Conradum 
S. Eliſabethen beichtvatter vnd zuchtmeiſter / vnnd 
dann Conradum Derſon einen Prediger Muͤnch. 
Dieſe haben die leuth / wes ſtandes ſie auch geweſen / 
vngehorter ſach auff bloſſen argwohn vnnd berdacht 
ſtracks zum fewr verdammet / vnd durch ſolchen pro⸗ 
ces viel vnſchuldiger menſchen zu Margpurg an der 
Ketzerbach hinrichten laſſen. Gleicher geſtalt wolten 
ſie auch mit einem Grafen von Sain gefahren ſein / 
wann nicht er ſampt ſeinen freunden ſich zum verhoͤr 
anden Keyſer vnd Reichsfuͤrſten erbotten vnnd ap⸗ 
pelliret. Als nuhn ermelter Graff ſampt vielen mit⸗ 
purgirern die fach erhalten / kamen Die inqviſitoren bey 
menniglich in ein ſolchen haß / daß auch daruͤber / vn⸗ 
angeſehen deß Keyſerlichen geleidts / M. Conradus 
endtlich bey Marpurg / von einem von Dernbach er⸗ 
erſtochen / der Moͤnch aber bey Straßburg erſchla⸗ 
gen worden. 


Eben deß jahrs zog L. Henrich auff den Thurniet 
0.5 zu 
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zu Wuͤrtz burg vnnd mit ihm dieſe nachbenente vom 
adel vnder andern / nemblich Curt von Gudenberg / 
vnd Semſon von Butlar. 

Darauff erlangete L. Cunradt bey vorermeltem 
Papſt / daß S. Eliſabeth mit groſſer ſolennitet er⸗ 
haben vnd Canonizieret / das iſt vnder die heiligen ge⸗ 
ſchrieben worden. Solches aber hat durch Keyſer 
Fridrich den in / vnd die Ertzbiſchoffe zu Mentz / Tri⸗ 
er / Coln / Bremen / vnd Hildeßheim beſchehẽ muͤſſen. 
Der Keyſer ſelbſten mufte den leichſtein abweltzen / 
die Biſchoffe aber den todten Coͤrper mit guͤldinen 
vnd ſilbern inſtrumenten herauß langen vnd mit einer 
güldinen kronen zieren vnd begaben. Darvon hier⸗ 
nechſt an ſolchem ort ein ſo groß walfahrten / opfern 
vnd zulauffen auß frembden landen / beſonders aber 
Vngern / daß nicht allein die ſtadt daruͤber in auff⸗ 
nehmen kommen / ſondern auch in kurtzem das fchöne 
Münfter S. Eliſabeth zu Marpurg (welches L. 
Conradt zu ehren hochgedachter ſeiner ſchwaͤgerin 
durch beyſtandt der Heſsiſchen Ritterſchafft zu baw⸗ 
en angefangen vnnd mit ſtatlichen inkommen ver⸗ 
mehret / darin er auch nachmahln ſeine begraͤbnuß 
haben wollen) theils davon außgefuͤhret vnnd ver⸗ 


et. 

Eben in dem jahr iſt ein ſo warmer winter in⸗ 
gefallen / daß man vber 16 tage lang nicht ſchnee oder 
eiß gehabt / dannenhero ein fruͤes jahr worden / alſo 

daß 


Chrönica. 6 
daß es auch im Januario albereitangefangen zu dons 
nern 


Es harte aber Ludwig obenbemels mit feiner 
gemahlin zwo toͤchter / deren eine jahrs 1241dem Her⸗ 
tzogen von Brabant ehlich beygeleget worden / vnd ei⸗ 
nen ſohn anno 1223 erzeuget vnnd den Hermannum 


genennet. Derſelbig / als er dag 12 jahr erreichet / [1240 


wardt verheirahtet mit Beatrice Mag : Albrechts zu 
Brandenburgk tochter vnd fieng darauff an die ſtadt 
Marpurg ſeiner mutter zu ehren vnd gedechtnuß zu 
ombmaurẽ / verordnet ſie auch zu einer hauptſtadt im 
Fuͤrſtenthumb an der Loͤhn. Im folgendem Jahr dar⸗ 
nach zog er wider etliche ſeiner widerſpennigen vom 
adel / verbrandt denen ihre doͤrffer vnb höfe/darüber 
ihm dann endtlich von einer edelfrawwen Berthen von 
Sebiſch oder Seberg vergeben worden / wiewol etli⸗ 
che ſagen / daß es von L. Heinrichen ſeinem vettern ſol 
angelegt fein / Damit er deſto füglicher zum gantzen 
Lande kommen möchte / angefehen/ daß Landtgraff 
Conradt in Preuffen auch anno 1240 verftors 
ben. Alſo fieldas landtan 2. Heinrichen. Mitler 
weil hatte Bapſt Innocentius ein befonderngrollauff 
Keyſer Sridrichen geworffen/ onnd beym Churfürs 
ften ond Reicheftänden zum offtermahlangehalten 
einen newen Keyfer zu wehlen / derhalben geineiner 
conſens vnnd wahl / auch deß Bapftesfelbften/ auff 
Landtgraff Heinrichen gefallen / welcher — 

gleich 
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gleich imanfang ſich deſſen hefftig geweigert / mit ei⸗ 
nem krigsvolck auß Thuͤringen vnd Heſſen auff den 
Keyſer vñ feinen ſohn außgezogen ont in einer ſchlacht 
zwiſchen Franckfurt vnnd dem dorff Nidda dieſelben 
oͤberwunden / auß dem Felde geſchlagen / durch den 
Main gejagt / ihn big gen Darmſtat gefolget vnnd 
viel vornehmer leut abgeſchlagen. Deſſen findet man 
noch warzeichen zwiſchen Franckfurt vnnd Darm⸗ 
ſtat. Hat aber doch kurtz darnach in einer belagerung 


1247 vor Vim von einem ſchuß ſterben muͤſſen. 


1248 


Als demnach das landt aller manlichen erben 
deß Landtgraͤfiſchen ſtammens abkommen / nam 
Marggraff Heinrich zu Meiſſen Thuͤringen vnnd 
Heſſen in / als ein erbe von wegen feiner mutter / ſo 
kuͤrterwehnter dreyer Landtgrafen ſchweſter. Nuhn 
hatie auch L. Ludwig eine tochter verlaſſen / welche er 
Heinrichen / dem anderen deß namens / Hertzogen zu 
Srabandt verehlicht / deren ſohn der mehrertheil 
der ritterſchafft vor den rechten landterben erkennete: 
vnd ward auch hierumb das junge herrlein mit ſeiner 
mutter Sophia / L. Ludwigen tochter / erfordert. 
Nicht deſtoweniger aber ward fie von Thüringen 

Herdrungenond blieb ihr allein dag Land zu 
Heſſen / wiewol ſie ein zeitlang den han- 
del ihr ee fein 
ieß. 


Gene- 
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Genealogia vorerzelter Landt⸗ 
grafen zu Thüringen vnnd 
Heſſen. 


9 Ludwig der Springer Graf zu Thuͤringen ꝛc. 
mr) 


— — —— — —— 


Heinrich vnd Conrad Otto Biſchoff zur Naum- Ludwig der 1. erſter dan 











fturben jung- burg vnd Zeit. graff au Thuͤring vnd He 
r— —— — — — — — — — 
Lut her bawete Ludwig der l, der Eiſerne Landt Adelheid aͤptiſſenn 
Thomas- graff in Thüringen vnd Heſſen / S. Niclaß m Iſ 
bruck. f 4. K. Conradi bruders tochter. nach / fo fieerban | 

— — — — — —— — 








u — 
Luwig der Ill Landtg: Fridrich G. zu Zie- Herman Pfaltzgraff in Sat 
zu Thüringen ond Hef- a ernewert ſen / Landig: in Thüringen 
ſen der Milde genandt reiſa Heſſen zeuget von feinen be 
ftarb ohne erben’ gemahlinnen 
na) 


Sophia Pfalkgräfin zu Sachſen zwo 
töchter 


— — — — ⸗ 
Sophiã / welche Graff Dr- Jutten/ ſo Margaraff Didrichen gun 
gen im Elſas zurche befom- su Meiffengcchliche/von welchem kat! 
men fiegebohren de 


nd m 
Henricum llluftrem, fo £.$nd- Hermanil 
wigen tochter fohn von Thürin- · graff u u 
gen verdrungen. ringen! 


179 
— — —— — nen anna 





van bawet Hamersle⸗ Cuͤnigundt betam Adelheit Vlri- Cecilia 57 
larb in der cultodi ein G. zu Wettin chen Grafen zu Herman Yon 
Weimar Wildenſee 


ee ee Re — nn — — —— — 

ilia bekam einen Mechtild ſtarb jung Jutta mare vermaͤhlet an Laß⸗ 

Bogen auß Bey · — König in Behinen und ge- 
ar 





— — —— — — — —— — — ——— 
nrich Herr Sophia nam Chur- Wentzeln den ein· vnnd den groſſen 
Raſpen⸗fuͤrſten Bernhart zu aͤugigen Koͤnig zu Ottackern Marg- 
ge Sachſen. Behmen grafen zu Mehrern 





——— — — | 
phia Hertzog Gebhardi zu Beyern 
hter 





—— nn ⸗—ñ —ñ — — — — 

S. Eliſa- Conraden Hochmeiſter Henrich hier- Irmengard Agneſen 
/ von wel⸗ Teutſches ordens in nacher Römi- die einer von ein N. 
Preuſſen ſchen Keyſer. Anhalt ge- von D- 

ehlicht / ſtereich. 





| Eee, 
phia telche Sophia dptiffin zu Kı- 
maͤhlet Hen-  Kıngen ıc. 
un Hertzo 
zu Bra- 
idt / deſſen 
n 


| 
s kindt zu Heſſen / 
tgraff zu Heſſen / 
cus Illuſtris vmb 
bracht hat. 


Heſsiſche 
Sophia vnd Henrich der er⸗ 


ſte genandt das kindt zu 
Heſſen. 
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ro 


Bon denen Landtgrafen zu Heſ⸗ 
fen / die ihren uhrſprung von den 


nasogen 


zu Prabant 
aben/ 


Under welchen der erfie Henrich das 
Kindt zu hoeſſen zc. 







Emnach dann bey allen berühmten fert 
AD benten jederzeit brauch vnd gewohnheit / 
} daß many vmb verftendlicher richtigkeit 
willen / in allerhandt fachen fürs allererft 


vom urfprung ond herfomen der perſonẽ / fo man zus 
befchreiben vorgenommen’ etwas meldung thue / laß 
ich mir auch dieſes orts gefallen / hierumb von Landts 


graff Henrichs löblichen ond großmüttgen ahn vnd 
uhranherren etwas zuerzehlen / ehe dann ich zu vol⸗ 


führung vnſer Hiſtoriſchen beſchreibung kehre. 


Vmb das jahr nach Chriſti geburt neunhundert vnd ſieben · 
dig, war ſehr beruffen vnd in groſſem anſehen RaginerusLongi- 


Carolus Magnus Rom. Reyſer. 
Ludoricus pius Roͤm: Reyfer. 
CarolusCalvus& ın $randreich. 
LudovieusBalbus ®. Keyfer- 
CarolusSimplex poithumus A.in 
Frauckreich. 
Ludovicus Tranfmarinus X. in F. 
Carolus L. Tran(marini fecundo 
—— 5. zu Lothringen vnnd 
rabant wirdt nach ſeines bru⸗ 
dern ſohn Ludorici V todt zur 
Crone Franckreich gefordert / 
füpserdarumb kriege widerden 


collus Graff zu Bergt/Hen- 
ricifohn. Welcher nad) Gi- 
felberti Hertzogen in Lot hrin⸗ 
gen abſterbẽ Arnulphum vnd 
Garneum,fo die hinderlaſſene 
Hertzogthumer mit gemalt 
ingenommen/verdrieben, 


Nah ihm war Lampertus 
zugenamer mit dem Barte / 
Graff su Bergen / welcher fidy 
mit Gerbirga Caroli, def 

% inge- 
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ingedrungenẽ HSugonem Cape⸗ ſohns Ludorici tranſmatini, 


tum vnd wirdt entlich von Ans⸗ 
helmo 3. zu Coͤln verrahten Hertzogen zu Brabant vnnd 


Lothringen / tochter verch- 
anno 983. Seine todırer har er 
er wi as Ischt / vnnd darauff gekrieget 
geſetztem Aamperto mit Gotfrido von Ardenien, 
wegen daß er beyde Fuͤrſten · 
thuͤmer von Kepfer Henrich II zu lehn erlanget / vnd wirdt ent · 
lich jahrs 1 015 bey Florifet erſchlagen / verleſt nach ihm einen 
ſohn / welcher | 


Henrich der Alte genant / * Bruͤſſel vnnd Loͤven deß 
heiligen Reichs Marggraff / deſſen gemahlin Koͤnig Henrichs 
a Britannien tochter. Wirde vmbs jahr Chriſti 1038 erflo- 

en. 


Lampertus der 11 Graff zu Bruͤſſel vnd Loͤven deß Römt- 
ſchen Reichs Marggraff / wart in einer ſchlacht vor Dorneck in 
anno 105 4 erſchagen / zeugete mit ſeiner zemah!in Oden Her nog 
Goſelins von Lotrichs tocht er 


Henrich den l I Grafen zu Bruͤſſel vnd Loͤven / deß R. Reiche 
Marggrafen / ſo von einem edelman / welchen er an ſeinem hofe 
verſtrickt vmbgehen ließ / in anno 1083 deß nachts erwuͤrget. Mu 
ſeiner gemahlin einer graͤfin von Cleve erzeuget er 


Henrich den IIIJ / deſſen gemahlin deß Hertzogen gu $ügel- 

Fr tochter. Stirbt anno 1096. Hatte vnder andern u einem 
ohn 
c— — * — 
Gotofridum Barbatum zugenahmet / darumb Henrich den 
daß er ſeinem vatter angelobet / ſich nicht damah= II Grafen 
ligem gebrauch nach beſcheren zu laſſen / er hette zu Loͤven. 
dann zuvor Brabant vnd Lothringen / welche ſei⸗ 
nen vorfahren entzogen worden / erobert vnnd zuſammen —* 
irdt 





Chronica. 162 


Wirdt von dem Keyſer su einem Hertzog in Brabant gemacht. 
Stirbt anno ar 40 / vñ verleſſet von feiner gemahlin Keyſer Hen⸗ 
rich deß Vtochter 


Gotofridum den IT’ Hertzogen in Brabant vñ Sorhringen/fogn 
einer gemahlin gehabt Luitgarden Hertzogin zu Salfenbach / 
Keyſer Cunrads gemahlin ſchweſter / ſtirbt vmbs jahr 1143. Von 
ihm kommen nacheinander hero 


Gotofridus der III Incunis genant / dieweil als fein vatter 
verſtorben / er noch in der wiegen gelegen. Darumb continuiret 
ber Hertzog von Lympurg den krieg / ſo er wider Gotfriden den Z 
ſeinen / deß Gotfridi incunis, vattern angefangen deſto freudiger. 
Damit nuhn hingegen die Prabender ıpm deſto beherkterennd 
grimmiger widerſtuͤnden / vnd ihren angebornen Fürften nıche 
vmb fein angeerbtes lande bringen lieffen / wart das finde aljoin 
ber wiegen liegent inglager gerragen. Wart aber entlich mit deß 
Hertzogen von Inmburg tochter Margrera vermähler/ dadurdy 
dieſer jchedlicher frieg cin loch befommen ond diefe lande wider- 
umb in frieden gerahten. Tr ſtarb anno 1183. 


Henrich der J. vnd ſtreit bare Hertog su Brabant / ſo groſ⸗ 
fe kriege wider Hollandt vnd Gellern gefuͤhret / die Herin derfel- 
ben lande gefangen / darnach die Tuͤrcken in Palzftina vnd ſonſt 
Aſia beſtritten / Lüttich vnd Thungern verſtoͤret / mir feinem toch- 
terman Keyſer Conradt den Koͤnig zu Franckreich bekrieget vnd 
entlich fein leben in anno 1230 zu EdIn geendet. Seine gemahlin 
war Mechtildt zu Bolonien 


Henrich der II, ſonſt großmuͤhtiger genant / fuͤhret darnach 
viel kriege am Rhein vnd Maſe / belagert Coͤln / wird vom Bapſt 
Innocentio IV erfucher das Keyſerthumb wider K. Fridrich den 
IX anzunehmen. Weiln er es aber außgeſchlagen fam $. Hen- 
rich zu Thuͤringen vnd Heffendarzu. Er iſt geftorben anno 1247/ 
hatte zur ehe zwo gemahlin nacheinander/ond * mit ar 

5 4) 
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ben zwen ſoͤhne zweyer gewaltiger Fuͤrſtent huͤmer / nemlich Heſſen 


vnd Prabant erben / 


als von 





ſn⸗ Hertzogin auß Schwa⸗ 
ben/ Reyfer Philippi togter 


Senrich den III, Sertzog zu Pra⸗ 
bant ſtirbt anno i1260 


Johannem den l Bertzogen zu 
Prabant / welcher vmbs jahr 
1280 gelebt / vnnd von welchem 
erboren 


geh: fee der ı 1 Hergog in Pras 
at ſtirbt vmbs jahr 312: ſeine 
kinder ſind 

—L —— 
Johannes I ıı, der ſtirbt ohne 
manlıche erben in anno 1355. 


Margreta bekompt Malanum 
Grafen zu Flandern / Joanna 
aber Wenceslaum A. Johan⸗ 
ſen in Boͤhmen ſohn / vnd zeuget 
Margreta 

Joana hat in 
Margaretam / Brabant re⸗ 
welche hier⸗giretr ſt.1406 
nechſt Philippo 
audaci zu Burgundt verfreyet / 
ſtirbt 1405 


"Johannes Antonius Philippus. 
sus bekompt 

gundt fl: nach Joanna Bra⸗ 
anno 1467 bant / ſt. 1415 


| on 
Philippys Joannes Philip⸗ 
a B c 


— — 





Sophia Sandraräfin zu — 
ringen vnnd Heſſen Ludovici 
1V Landtgrafen zu Thürin- 
gen vnd Heſſen Tochter 


Heinrichden 1, das Kindt ge- 
nant / Landtgrafen au Hef- 


fen 


Otto Landtgraff au Neffen 


ndwig Sandegraff su Heflen 
hat nitregieret / ſondern ſein 
Bruder Henrich 


Herman Landtgraff su Hef- 
fen bat / als offtermeltes Hen⸗ 
rici beide ſoͤhne Henrich vnnd 
Otto Schuͤtz nacheinander 
mit todt abgangen das regt- 
ment uber Helen als der kg- 
Icbende befommen 


Ludwig der I genant der fried- 
fame $. zu Helfen / wart von 
Philip H. zu Burgundt von 
der erbſchafft an Prabant 
verdrungen 


Ludwig der 1 der freudige ge· 
nant Lzu Heſſen ꝛtc. 


5. zu 


Chrötice. 164 
'c 
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3.50 Bur / Hertz: zu pus nach MWilhelmder 11 oder Mirker 
gundt ſt: Brabant, ſeinẽ bru⸗ Ljzu Heſſen ic. 
aono 1467 ſtru426 der 3. zu 

Burgunt 

ſt:230 Philippus der erſte / Land— 

graff zu Snejfenze. 

Carolus welcher nachmahln uns | 
Belagert und ın año 1477 erſchla⸗ 
genworden 


ö— — al — 
Wuihelm Ludwid der Mhilipderil Georg Landt- 
der III 11183uheſ- Oiuheſſen graffzu heſſen 
Landtgraff fen 


zu Heſſen 
Moritz Landt- Ludwid der IV 
graff zu Heſſen. &. zu heſſen. 


Fine Weitleufftiger Genealogi und ſtamre⸗ 
gifter bat der Iefer fo wol bey eings jeden Furften 
eben vnnd regierung / als zu außgang dieſes ans 
dern theils su finden. Dann in Der dab ich als 
leinden urſpruug der jetsregirenden Landtgra⸗ 
fen zu Deffen von denen Dergogen zu Prabant 
bero anmelden vnd zeigen wollen. 


Ach dem alſo / wie zuvor angehörer Landes 

© graff Heinrich Nömifcher König ohne leibs⸗ 
erben abgangen vnd nuhnmehr die manliche 

linider Landtgrafen mit ihm erlofchen und abgangen/ 
nam Marggraff Heinrich zu Meiffen dag This 
ringerlandeonter fein gebiet /angefehen daß ermegen 
der vertvandfchafft mic dem abgeftorbenen Landts 
graffen erbliche gerechtigkeit inwenden koͤndte / vnnd 
x iij dann 
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dann weiln er auch zuvor von Keyſer Sriderico ıı mit 
der anwartung der beider länder auff den fall belehnet 
worden / auch daß erliche ftende deß landes Thürins 
gen ihn zum Herren albereit begeret / vnnd erfordert 
herren. Die Heſſen vnnd fonft viel auß der Ritter⸗ 
schafft Thüringen’ weigerten ſich ihn angunemen und 
begerten von Sophia Landtgraff Ludwigs tochter/ 
nachgelaffener wittib Hergog Heinriche in Bra 
bandt / ihren juͤngſten fohn zu ihrem Sürften in mafs 
fen ee dann ihm auch von erbgerechtigkeit wegen ge 
buͤhret / wie folcheg hiebevor gefegter ſtambaum der 
Zandtgrafen zu Heſſen erweiſet. 

Ifo tahm fram Sophia mit ihrem jüngften 
fohn Heinrich einem finde von dreyenjahren in a 
fen / lieh befagtem ihrem (ohne dag ganke landt hul⸗ 
den / vnnd legte fich Darnach wider den Marggraffen 
durch treiven beyftande ihrer Heffen. Darüber 
gieng eg übel in Thüringen zu / alfo daß man auch 
endlich biß auff ferneren deß Neichg fuͤrſten / oder im 
fall ein newer Keyſer angeſetzt / auff deſſelben auß⸗ 
ſpruch / einen friedſtandt anrichten muͤſſen. 

Nach dem nuhn die ſtreitige beruͤhrter maſſen 
auff dißmahl ſtilgemacht beſatzte Sophia das landt / 
vnd zog mit ihrem ſohn widrumb in Brabandt. 

Damahls war in groſſem anſehen Volradt 
Graff zu Naſſaw in Weilburgk vnd Idſtein / alſo 
daß ihn auch hiernechſt Keyſer Rudolphus ı einen 
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Przfe&um Prætorii, iſt nuhnmehr ein Cammerrich⸗ 
ter / gemacht vnd verordnet. Er war aber vorgedach⸗ 
tes Henrici Grafen zu Naſſaw ander ſohn / vnnd er⸗ 
zeuget mit deß Burggraffen zu Noͤrnbergk tochter / 
Adolphum nachmahls Roͤmiſchen Keyſer. 

Als auch vorbeſagter ſtilſtandt zwiſchen Thuͤ⸗ 
ringen vnd Heſſen eine geraume zeit verfloſſen / vnnd 
die Sophia ſich beduͤncken ließ / es wolte ſich ebenlang 
verweilen mit deß Reichs außfpruch vnnd fenteng: 
Weiln dann Keyfer Conradt verftorben / Keyſer 
Wilhelm aber in Frißlandt erfchlagen onnd dag 
Reich ohne Haupt / hat fieanden Marggraffen ge 
finnen laſſen / er wolle das landı Thüringen gutwillig 
ihrem fohn abtretten / oder aber die Churfuͤrſten ers 
kennen laffen / hingegen beruhete der Marggraff bey 
voriger abredt: deſſen ſich die Hertzogin hoͤchlich bes 
ſchweret / vnd der vnbilligkeit halber bey denẽ Reichs⸗ 
fürften ſich beklaget / doch gleichwol zu ihrem vortheil 
vnnd huͤlff nichts erhalten moͤgen / wie es dann viel⸗ 
mahls wittiben zu begegnen pfleget. Dardurch ſie 
bewogen einander mittel an die handt zunehmen / ſin⸗ 
temahl ihr alle anſchlege zur guͤtlichen handelung zer⸗ 
gangen. Derowegen ſchaffet nr Sa opti friege/ 
als den rechten nerven / vnnd machre darnach auch 
freundſchafft mit ihren nachbaurn/infonders mit Al 
brechten Hergogen zu Braunſchwig / alfo daß fie 
ihm ſeine tochter Adelheit ihrem fohn > 

ihn 
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ihn hiermit genglich auff ihre feite bracht. So 
harte fie auch Eyſenach zuihrem vortheil innen/onnd 
char daraug dem Marggrafennicht wenig fchaden. 
Vnter de kam der Herkog zugleich in harnifch mis 
der den Marggrafen / welcher das hauß Wardipurg 
in ſtarcker befagung hielt, fing an hin onnd wider fes 
ftung ond fchangen zu bawen ‚ober darmit dem haus 
fe Wardtpurg die zufuhre onnd profiant benemen 
möchte. Zog darnach vor Creutzberg / gewan vnnd 
plündertedieftade/dag ſchloß aber muſte er ſeiner fe⸗ 
ſie halber bleiben laſſen. Der Marggraff feyert 
auch nicht / zerbrach hin vnd wider die ſchantzen vnd 
ſchloͤſſer der onfern /erſtieg endlich die ſtadt Cyſenach 
bey nächtlicher weile / vnd hielt ſich darinnen recht mie 
die tyrannen zuthun pflegen. Alſo gieng es wun⸗ 
derlich durcheinander / vnd iſt baldt dieſes baldt jenes 
theil obgelegen / eins dieſes / das ander eines andern 
ſchloſſes / ſtadt oder caſtels mechtig worden / biß end⸗ 
lich nach neunjähriger diſſenſion vnnd onruhe der 
Hertzog ob vielen fiegen vermeſſen vnnd ficher ein ins 
Fall in Meiſſen gethan / daffelbe in groffen ſchrecken 
bracht. Nuhn war der Marggraff in Behmen huͤlf⸗ 
fe wider feine feinde auffzubringen. Niehſtoweniger 
ſterckt ſich in ſeim abweſen Rudolph von Vargila 
Bannerherr vnd Erbſchenck deß Landgraffthumbs 
Thuͤringen / iberfiel den Hertzog che er ſichs verſchen / 
vnd bracht ihn zu einer vnordenlichen ſchlacht / — 
er 
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ber es fo fern kommen / daß der Herkog vertvunde 
den feinden indie hende fommen. Hierauf erfolgter 
daß der Herkog vor feine erledigung 18000 marck 
fiber erlegen die Landtgraͤfin aber acht ftädte onnd 
fehlöffer ander Werra/unter denen auch Eſchwege / 
Witzen hauſen / Allendorf? Sontra / Wanfridt/ und 
andere inraumen / vnd auß noth / ſo willigen vnd anne⸗ 
men macht / eine vergleichung ingehen / ja ſich zu ſampt 
ihrem ſohne aller gerechtigkeit an Thüringen verzei⸗ 
hen ondallein mit Heffenfich genügen laſſen muͤſſen / 
in maffen dann dißfale die fonderung der lender bes 
fchehen / vnnd die vereinigung onnderbverbrüderung 
Durch Keyfer Rudolphum denrauffgerichter/ durch 
Keyſer Sigiſmundum beftertiger/ vnnd alfo die erb⸗ 
huldung vnnd geſampter lehn verwilligung zwiſchen 
beiden heuſern fundiret vnd abgeor dnet worden: Doch 
daß hingegen vorermelte ſtaͤtte vnnd heuſer beneben 
7000 marck ſilbers dẽ Landtgrafen widrumb inge⸗ 
raumet. Vnd diß iſt alſo der anfang der zuſammen 
verbindung Meiſſen / Thüringen vnd Heſſen. 
Darmit aber auch Hertzog Allbrecht beguͤtti⸗ 
get wuͤrde / vnnd die beſchehne niderlage in vergeß 
kommen moͤchte / wardt entlich ein heyrath zwiſchen 
deß Hertzogen ſohn vnd deß Marggraffen tochter ge⸗ 
troffen / vnd hierdurch aller widerwille beygelegt vnd 
auffgehaben. 
Eben der zeit war ein groſſer vnwil zwiſchen 
y dem 
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dem apt zu Fulda vnd G. Gorfriden zu Zigenhain/ 
mir dem es auch der apt von Herßfeldt hielt. Zu legt 
fielen auch die edelleut gemeltem apt zu Fulda ab vnd 
hielten ſich under dem zu Herßfeldt. Uber der apt 
übereiler ſie / jagte fiein die ftade und belagerte fie auch 
Darinnen. In feinem abzug verbranee Schlig/ Sran- 
ckenſtein / Kreigenbergond Eifenbach. Zog darauf 
den Landtgrafen ſampt den? Bifchoffen zu Mentz vñ 
Wuͤrtzburgt an fich / vnnd verbrandre folgende vielen 
vom adel ihre heuſer. Hierumb wart er endlich von 
ihnin S. Jacobs Eapel zu Fulda über dem altar ers 


en. 

Dep folgenden 1265 jahre hieleder Landtgtaff 
beylager mie Adelheiden geborner Hertzogin zu 
Braunſchwig. 

Vmb dieſe zeit hat Albrecht G.zu Waldenſtein 
das nonnencloſter Nords hauſen gebawet. | 

Als nuhn Landgraf Henrich kaum zum Regi⸗ 
ment gelanget / vnd noch nicht das zwantzigſte jahr er⸗ 
reichet / wolten die Padeboͤrner ſampt ihrem Biſchoff 
an ihm zuRittern werdẽ / ob fie gleich das geloch ohne 
dem wirt uͤberſchlagen hetten / ſich groſſer ſtreich vnnd 
thaten vermeſſen / vnnd die ſtaͤtte Wolffhagen / Im⸗ 
menhauſen / vnnd Grebenſtein mit rauben / plündern 
vnd brennen ſehr beſchediget / doch zum erſten mahl 
weit gefehlet haben / wie ſie dann bey Kitzingen den 
grobſten gezogen / ihrer bey 100 erlegt u 
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noch zum ander mahl von diefen Jungen Fuͤrſten bey 
Garlstirch wol abgeblawet / vnd ihres fuͤrwitzes mit 
ſchlegen vnnd wunden / auch ihrem groſſen ſchaden 
recht uͤberwieſen / vnd ſind damahln ihrer bey 400 er⸗ 
ſchlagen vnnd ihn 132 vornemer man abgefangen / ſo 
darnach ſich durch ranſion widrumb erledigẽ muͤſſen. 

Jahrs 127 2 bawete L. Henrich dag cloſter zu 
gu Caſſel / das man nennerzunbrüdern. Vnd iſt auch 
deß jahre Wolfershaufen ein ſchloß an der Eder zer⸗ 
ſtoͤret worden. 

Darauff wendet er fich wider die von Guͤden⸗ 
ſpergk / ſo damahls beides das ober vnd vnter ſchloß 
bewohneten / vnd ſich hefftig wider ihn ein zeitlang ge⸗ 
ſperret / vnnd dem lande nicht geringen ſchaden zuge⸗ 
fuͤgt hetten / aber doch numehr uͤber dem / daß einer 
dein andern zum weib zugehen pflegte / der ſachen ons 
tereinander uncins worden / und derowegẽ dag ſchwe⸗ 
chererheil den Bürften zu huͤlff gezogen / vnd ihm bei⸗ 
s fehlöffer zu erobern anleitung onnd vorſchub ge: 
than. 
Jahrs 1274 belagert der apt zu Fulda Alden⸗ 
burg bey Alßfeldt / und Menckenjell. 

Baldt hiernacher halff der Landtgraff Keyſer 
Rudolpho dem erſten ſeine feinde bekriegen vnnd de⸗ 
muͤtigen / vnnd bawete damahls dag ſchloß Caſ⸗ 
ſel. Aber die Biſchoffe zu Mentz waren denen 
Landtgrafen von anfang mißguͤnſtig vnnd zuwider / 
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welches dann biß auff dieſe gegenwertige zeit geweh⸗ 
ret / vnd noch in viel lengere weile nicht zum ende kom⸗ 
men. So beſchweret auch deßmahls der Biſchoff 
die Heſs iſche underthanen nicht wenig / alſo / daß mo 
eiwan ein reicher man vorhanden / ſo muſte er in geiſt⸗ 
lichen vnnd — ſachen geſuͤndiget haben / vnnd 
darauff vmb die erledigungs briefe ein merckliche ſum⸗ 
ma geldt / ob er ſchon vnſchuldig / erlegen. Solchen 
muhtwillen wolte der Langtgraff nicht geſtatten. 
Darumbthat ihn Biſchoff Werner in Bann / wel⸗ 
ches dann innerhalb 7 jahren nicht eine geringe vn⸗ 
ruhe im lande verurſachet / ſintemahl zugleich Graff 
Gotfridt von Ziegenhain vnnd Graff Widekind 
von Battenberg wider den Fuͤrſten außgezogen / ſich 
in Buchſeckerthal gelagert / vnd dem Fuͤrſten nicht al 
kein wegen deß kriegskoſten ein groſſe ſum geldes an⸗ 
gefordert / ſondern woltẽ auch noch darzu etliche ſtaͤtte 
von ihm haben. Letzlich verſahe es der Biſchoff vnd 
begab ſich in Fritzlahr / darumb der Landtgraf ihme 
baldt auff dem halſe geweſen / eine ſchlacht mit ihme 
gethan / ihn biß in die ſtat getrieben / vnd daſelbſten zur 
abſolution vnnd eim vertrage beneben erlegung der 
kriegsunkoſten gezwungen. Auch har zugleich der 
Biſchoff damahln angeloben vnnd verſprechen müf 
ſen / kenen Synodum mehr in ſeinen / deß Landtgra⸗ 
fen / landen zuhalten / noch einigen Hefsifchen vn⸗ 
derthanen vmb weltlicher urſach willen mehr vor ne 
geiſtli⸗ 
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geiftliche recht zufordern / wie dann bißdahero befche- 
en / vnd die ftärte im lande mit folchen pfaffen hendeln 
übel geplagt unnd außgefogen worden. Befamalfo 
der Landtgraff dasjenige vmb fonft/ welches er zuvor 
mit einer mercflichen angebotenen fum geldes nicht 
ertauffen noch erbitten fönnen. Den handelaber deg 
Grafen von Ziegenhain berreffende ift derfelb ebens 
mefgig neben befagtem vertrage auffgehaben onnd 
caſsiret worden, 

Nach dem er nuhn allerſeits Frieden auffgerich⸗ 
tet / fieng er an zubawen dag fchlog Caſſel / vnnd den 
den groſſen Saal auffm ſchloß Marpurg. Caſſel 
aber war bißdahero noch ein geringer behelff geweſen / 
vnd das vornembſte daran das cloſter zum Anne⸗ 
berg / welches doch auſſerhalb der ſtat gelegen. 

Jahrs 1280 ſtarb ihm feine gemahlin Adel 
heit / darumb er in folgendem jahr mie Mechtilde 
Gräfin zu Cleve / Theodoriti IX tochter, in die an⸗ 
der ehe geſchritten. 

Vmb dieſelbe zeit erfolgt auff ein langwirige 
thewrung / ein ſo wolfeiles jahr / daß man ein ſcheffel 
korn vmb 22 pfennige/ond ein huhn vmb 2 / zwantzig 
eyer / wie in gleichem acht heringe vmb einen pfennig 
hat kauffen koͤnnen. Darauff kam aber doch ein ſter⸗ 
ben / welches nicht wenig menſchen ab dem brodt ge⸗ 
richtet. So waren auch damahls viel vom adel in 
Heſſen / welche ſich alle freyherzen ſtams ruͤhmeten 
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und derowegen ihre lehen vom Landtgrafen nicht ent, 
pfahen wolten. Diefelbe hatten auch / in dem dag 
lande ohne haupt geweſen / uͤberauß vielorter an fich 
gezogen vnd ingenommen. Darumb überzog fieder 
Landtgraff biß er ſie auß demlande verdrieben. Vnd 
waren / nach etlicher Chronic anzeige / under denſel⸗ 
ben die Woͤlffe von Gutenberg / die Gieren von Gu⸗ 
tenberg / die Rieſen von Gutenberg / die von Blan⸗ 
ckenſtein / Keyſerberg / die Kuelkircher / Helfenberger / 
Vlrichſteiner vnd Eiſenbecher. Die Gudenberger 
fuͤr ſich ſelbſten haben gethan / was ſie ſchuldig waren 
vnnd ſind alſo im lande blieben: dergleichen auch die 


‚Wölfe. Die ander Gudenberger find an Rhein⸗ 


from fommen : die übrige gefchlechter aber haben 
fich in andre ande begeben müffen. 

Es ftarb auch in diefem 1283 jahr Sridrich von 
Boyneberg Bifchoff zu Wormbs / vnd ſind von da 
anerlicheBifchoffenach einander auß dem Boͤnebur⸗ 
giſchen gefchlecht erwehlet. 

Jahrs 1284 war ein Thurnier zu Negenfpurg/ 
darauff ſich neben andern auch L. Henrich vnnd mit 
ihm Cunradt Schenck zu Schweinsburg vnd Fri⸗ 
drich von der Than / finden laſſen. Vnter dieſem 
ſtundt auff ein falſcher Keyſer Fridrich vnnd beredet 
nicht wenig fuͤrnehmer leut / auch etliche Fuͤrſten ihm 
alauben zugeben / vnd richtet alſo eine hoffhaltung zu 
Wetzlar an. Keyſer Rudolph wolte endlich dem * 

de 
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bel nicht trawen / vnnd fing derowegen erdichteren 
—* daruͤber nam DIE newe reich feine endt⸗ 

afft. 

In anno 12 8 6 iſt Eilta / welche etliche Eliſa⸗ 
beth nennen / Graͤfin zu Zigenhain vom blick erſchia⸗ 
gen vnd vmbtommen. Jahrs 1289 war L. Henrich 
Keyſer Rudolpho wider Otackern auß Behmen der 
auch in der ſchlacht vmbtommen / gedienet. 

Im folgenden jahr fieng Graff Gerhart zu Ca⸗ 
tzenelabogẽ bey dem dorff Keſterbach Fridrichen Bi⸗ 
ſchoffen zu Speier / vnd muſte ihn der ſtifft mit groſ⸗ 
ſem gelde wider ledig machen. 

Damahln aber war Keyſer / Adolph Graff zu 
Naſſaw / welcher auß verhetzen deß unartigen Landt⸗ 
graff Albrechten zu Thüringen zum theu ſelbſten / 
zum theil durch ſeinen vettern Philipſen in Meiſſen 
vnd Thuͤringen viel uͤbels geſtifftet. 

Er war aber durch beſondere griff ſeines vet⸗ 
tern Gerharden von Epſtein Ertzbiſchoffs zu Meintz 
ans Keyſerthumb gelanget / in welchem er doch nur 
allein auff die Biſchoffe geſehen / vnd denſelben zu wil⸗ 
len fein wollen. Neben dem ließ er ſich dengeigalzus 
fehr meiſtern / alſo daß er für dag geldt/welches ihm 
der König auß Engellandt erlich kriegsvolck darfür 
gu werbẽ / geſchickt / ihm das Thüringerlande von dem 
vnartigen Landtgraff Albrechten gekauffet / vnd for⸗ 
berg die rechten erben darvon abzutreiben fich vnter⸗ 

ſtanden. 
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ſtanden. Darüber kam es zu einem kriege / in welchem 
Thüringen vnnd Meiſſen übel zerzaufet / Freyberg 
in Meiffen durch anleitung eines verraͤhters von As 
dolphoerobere. Wann er auch uͤber das in der ſtadt 
eyrannifirer/ondin dieſer ſeiner uͤnrechtmeſsigkeit 40 
vornehme von adel / welche er auff dem ſchloß gefan⸗ 
gen / enthaupten ließ / worden ihm entlich die Teuiſche 
Fuͤrſten gantz zu wider / vnnd entſatzten ihn deß Keys 
ſerthumbs. Er hingegen wolte ſolches mit gewerter 
handt vertheidigen vnnd erhalten: wart aber endlich 
darüber bey Speyer in einer ſchlacht von Albrechten 
Hertzog zu Oſterreich / der ihm auch im Reich gefol⸗ 
im Julio año 12 98 erſchlagẽ. Sonſtet hat er año 
1292 alſenthalben in Teutſchlandt die veſten edelheu⸗ 
ſer / auß welchen fehadengefi ehen/ ingenommenond 
zerbrochen / vnd zu Dem mahl für Rheinfels ein gantz 
jahr vnd 2 monat gelegen/aber doch ongefchafft abzies 
hen müfjen. Darauf er Dann Alldenburg bey Alß⸗ 
feldt belagert vnd zerſtoͤret. 

Mulerzeit tauffte der Landtgraff vmd Graff 
Johan von Bilſtein das hauß Bilſtein ſampt ſei⸗ 
nem zugehör/ond truge dem Reich darneben auff die 
ſtat Eſchwege / vnd wars darmit imjahr Chriſti 29 o 
belchner. Darzu legte er alle plackereien vnnd ſtraſ⸗ 
ſenrauberey nider / zerbrach die raubſchloͤſſer / vnnd 
hette ein beſonders inſehen auff ſolche geſellen vnnd 
raumdaſchen. 

Anno 
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Nach diefem fing auch Graff Gorfridt von 
Zigenhain 200 Padebornifcher teifiger bey der ſtadt 
Geißmar / vnd führer fiegen Zigenhain. 

Anno 1296 harder Ldem Thurnierzu Schwein⸗ 
furt beygewohnet / vnd darnach über zwey jahr einen 
newen lermen mit dem ftolge Bifchoff Gebharten zu 
Meintz haben muͤſſen / ihn aber doch mit groffer ges 
walt überfallen’ onnd begangenen muhtwillens vnnd 
freffelg halber gnugfam geftraffer. 

Landtgraff Henrich harte auß zweyen chen fins 
der / darumb underftundterfichimjahr 1298 ein vers 
gleichung vnder ihnen zu machen/ond hielt darob ſei⸗ 
nem eltiften fohn Henrichen fuͤr / daß zwo regirungen 
fein möchten / eine zu Caſſel / die ander zu Marpurg. 
Deſſen beſchwert ſich der ſohn / ſagent / wann ſich der 
fall zutruge / wolten er vnd fein bruder ſich wol ver⸗ 
gleichen / weiln er wuſte / daß ihm das gantze Fuͤrſten⸗ 
are ng Sen er feinen brüdern ein uns 
derhalt verfchaffere. Darüber gerhiet vatter vnd fohn 
in ein groffen vnwillen / zu welchem dann befonderg 
&. Gorfrivevon Zigenhain / deme weh that / daß dig 
geſchlechte ihm / als der von demLandtgrafen zu Thuͤ⸗ 
ringen vnd Heſſen feine ankunfft hette / ſolte vorgezo⸗ 
gen ſein. Zu dem verheurahtet ſich Henrich wider 
feines vattern willen / darüber er auch von feinem vat⸗ 
ter endtlich verdrieben worden. In dem aber der al⸗ 
se mie einer hefftigen tranckheit angefochten / gi 
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baldt widrumb im lande / uͤberredet etliche ſtaͤtte im 
Niderfuͤrſtenthumb / wieder vatter geſtorben / vnnd 
ließ ihm auch hieruͤber das landt hulden / alles auß 
anſchuͤren ermeltes Grafen. Doch ſchlugen ihm 
Melfungen/ Rotenburg / Schartenberg vnnd dag 
gantze ampt Reichenbach die huldung ab. Im Ober⸗ 
fuͤrſtenthumb aber ſchwuren ihm Bidencap vnnd 
Homberg an der Ohm. Weiln aber der vatter baldt 
darnach widrumb genefen/ vnnd die ſtaͤtte ſich auch 
ſperreten / vnd uͤber das K. Adolph dem alten zu huͤlff 
kam / auch Stauffenberg / welches damahls Zigen⸗ 
hainiſch / erobert / vnd den Grafer bezwungen / muſte 
er beim vatter ſich widrumb außſuͤhnen / die verglei⸗ 
chung ingehen / auch ſich biß auff ven fall an Hcm- 
burg an der Ohm vnd Biden cap begnügen laſſen: da⸗ 
ſelbſten hat er das ſchloß / ſo zuvor hinden auffm berge 
geſtanden / fornen auffgeſetzet. Er ſtarb aber noch vor 
dem vatter. 

ge 129 7 Jahr bawet die Landrgräfin den ſpit⸗ 
tal zu Caſſel. Betuͤmmet darnach der alte Landrgraff 
ruhe biß an fein ende / welches dann endlich ano 1308 
ihm, nach demer 63 jahr alt / widerfahren ift. Hat 
ſich geſchrieben / Henrich von Gottes gnaden / gebor⸗ 
ner Hertzog zu Brabandt vnnd Lothringen / Lande⸗ 
graff zu Heſſen. Auff der muͤntze hat er ſich genen⸗ 
net einen ſohn der tochter S. Eliſabethen. 


von 
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enrich / welcher ſich teiber feinen 
on va vatter auffgelehnet 
* Her- — nach ſeinẽ vatter Landtgraff zu 





tzogin zu Heſſen g 

Braun- 

ſchwig udwig Biſchoff su Muͤnſter / welcher 

in anno 1320 verſtorben 
Johannes neben feinem bruder Dr- 

von feinen sone Landtgraff zu Heſſen / har 
gemahlinẽ | feine finder verlaffen. 
find ihm Eliſabeth / fo erſtlich G. Johan zu 
folgẽde kin Sein / darnach Gerarden ©. zu 
der geboren * — — S Geifet 
nemblich 190 Mechtild / ein gemahlin G. Gorfrie 

338 den zu Zigenhain 


ner Graͤſin Adelheit / weiche G. Bernhart zu 
Cleve eic· ¶ Henneberg zur ehe befommen. 
Agneß deß Burggrafen gu Nürn- 


berg ee 

Sophia Fon ttol ©. ju Waldeck 

geehlicht 

Anna — ein Freyherrn zu Och 
enſtein 


ſtein. 
Bnd lenlich noch ein tocht er / die ein 
G. zu Goritz geehlicht. 
Von Anna der dritten gemahlin aber / welche Pfaltzgraff Ludo- 
viciSeveritochter / har er feine finder gezeuget. 


Otto Landtgraff zu Heffen. 


RM Regiment verließ er zwen fühne Ot⸗ 
fr tonem onnd Johannem / Ludivigen aber 
"N dem dritten fohn verholfen feine brüder 
ꝰ zum Biſthumb Muͤnſter. Die ziveen 
z ij vorige 
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vorige faffen in einem zercheilten Fuͤrſtenthumb. 
Dann Dıto hatte befommen das Fuͤrſtenthumb 
ander Loͤhne / Johan das Niderfuͤrſtenthumb omb 
Caſſel. Demnach aber ſelbiger kurg hiernach ohne 
kinder verſtorben / vnd im Annaberger cloſter begra⸗ 
ben / iſt Otten das gantze Fuͤrſtenthumb zugefallen: 
allein daß Ludwigen zu ſeinem vnterhalt Marpurg 
vnd Wetter halb zugeeignet. Dieſer Otto machte 
demnach zuverhuͤtung mehrer ſtreits ein Conſtitu⸗ 
tion vnd anordnung / dag hinfuͤro alzeit der eltiſt ſohn 
vnter ſeinen nachtommen allein regierender Fuͤrſt 
ſein / vnd dahero ein Landtgraff vnd Herr Heſſenlan⸗ 
des vnnd genediger Herr: die andern bruͤder aber 
Landtgrafen zu Heſſen vnnd gnedige Junckern ge⸗ 
nennet / welchen auch allein ein underhalt mi raht der 
freunden nach gelegenheit deß landes gemacht vnnd 
das landt nicht getheilet werden ſolte. 

Eben vmb die zeit war ein groß mißgewaͤchs 
aller fruͤchte in Heſſen / vnnd Thuͤringen / darauff ein 
groſſe thewrung vnd Peftilengregieret/fonften auch 
allerley oͤrter truͤbſal vnd ungluͤck ſich erreget. Dann 
kurtz hiebevor wart Keyſer Albrecht verrhaͤterlich 
durch anſtifften ſeines vettern erſtochen / ſein ſohn ge⸗ 
fangen / der Behmiſche König Wenteslaus mit 
gifft hingerichtet / deffen fohn Boleslaug in feinem rus 
heberh ermordet» Keyſer Heinrichenim Sacrament 
vergeben / vnd ſonſt allenthalben jammer ond norh — 

wo 
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wol bey hohen als nidrigen. In Thuͤringen geſcha⸗ 
he vmb Eiſenach vnd an der Werra viel raubens vnd 
ungefugs durch die zween aͤpte Hirſchfeldt vnd Ful⸗ 
da / Landtgraff Fridrichs zu Thuͤringen feinde vnnd 
wart Gudenſperg außgebrennet / Hirſchfeldt vnnd 
rare, Tai wahr belagerteder apt von Ful⸗ 
da dieftade Algfelveontefieabernichterobern. Dar⸗ 
umb verbrante erallegauff 3 meil wegs vmb die ſtat. 
Die urſach war / das L. Otto vnd der Graff zu Wal⸗ 
deck wegen deß Buribergers bey Fridßlar uneinig. 
Genantem Grafen that der apt beyſtandt vnd befeh⸗ 
der auch den Grafen zu Zigenhain. Anno 1315 waren 
groffe onerhörte waſſerfluten / zween Cometen / dar⸗ 
auff drey jahr lang groſſe thewrung aneinander erfol⸗ 
get / darob die leute mit ungewoͤhnlichen viehiſchen 
ſpeiſen ihren underhalt vnd lebenſrettung ſuchen / vnd 
gantz abſchewliche ſachen vnnd thier freſſen vnnd zum 
cheil vor hunger hinſterben vnd vmbkommen muͤſſen. 
Darauß dann abzunehmen / weiln ſchon zu der ſelben 
zeit das Teutſche⸗landt zu gleich mit der maſſen ſtraf⸗ 
fen / hunger / peſtilentz vnd krieg heimgeſucht worden / 
daß nicht allein dieſe vnſere zeit die ergſte vnnd zum 
hoͤchſten zubeſchulden vnd zubeklagen ſey. 

Vmb dieſe zeit hat Ebhart Ritter von er 
berg Landegraff Otten Wolckerßdorff zu lehn auff⸗ 
getragen. 

Anno 1318 bawete obenbemelter B. Ludwig 
4 iij den 
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den alten Saal / die capellefampt der hoffſtuben auff 
dem ſchloß Marpurg. Otto aber ein frommer eins 
einfeltiger onnd ftiller Fuͤrſt lieber under deß die ruhe 
und frieden / vnnd ob wol die zeit hero unter feinen be⸗ 
nachbarten/ und befonder zwiſchen feinen bluts freun⸗ 
den denen Marggrafen zu Meiſſen / ond Ländtgras 
fen in Thüringen / varter onnd fohn groffe unruh mit 
verherung landet onnd leur geweſen / fo has er doch ftill 
geſeſſen einen noch dem andern theil nicht beypflichte 
woͤllẽ / fondern aller örter zufrieden ond einigfeit inges 
ſchlagen / fuͤrnemlich aber allein auff feine unterthanen 
geſehen / vnd die vor gewait / infal vñ anderem fchaden 
verhuͤtet. Darbey dann landt vnd leut wol zugenom⸗ 
men. Nicht deſtoweniger muſte er von denen Bi⸗ 
ſchoffen zu Mentz / Petern vnd hernach Matthia / an⸗ 
gefochten werden / vnnd in groſſe feindtſchafft gerah⸗ 
ten / ſolches aber wegen etlicher lehn / ſo Biſchoff Mar⸗ 
thias nach L. Johanſen todt zu ſich nemen wolte. Ob 
fie nuhn wol allerſeitz zu ſcheidsleuten erwehlet Emi⸗ 
chen G. zu Naſſaw vnd Wentzeln von Clee burggra⸗ 
fen zu Fridberg / ſo hat doch ihren außſpruch der Bi⸗ 
ſchoff nicht annemen wollen / ſondern den Wentzeln in 
bann gethan vnnd nach ſeiner pfeiffen zu tantzen ge⸗ 
zwungen. Verfluchet darnach auch den Landtgra⸗ 
fen in bann / erledigt alle vnderthanen ihrer pflicht / 
vnd that dem Landtgrafen auß Amelburg / Fridßlar 
vnd Melna groſſen ſchaden. Als nuhn die von Mar⸗ 

z ij purg 
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purg den Mentziſchen big gen Amelburg nachzogen / 
worden ſie von feinden uͤbereilet vnnd ihrer viel er⸗ 
ſchlagen. Der Landtgraff ließ die ſach an den Key⸗ 
ſer gelangen / rieff den vmb ſchutz an / der ihm zwar ver⸗ 
ſprochen / aber doch wegen der vielfaltigen reichsge⸗ 
fchefftenit geleifter wart. Darumb nam der Bifchoff 
auch Gieſſen in / vnd zwang den Landrgrafen viel tau⸗ 
ſent guldẽ wegen der kriegskoſten zu erlegen. Aber der 
hauptſach halber hat er nichts befchliffenkwollen. 

Landtgraff Otto hat darnach einen widerwillen 
mit Graff Henrich zu Naſſaw gehabt / wegen deß 
ſchloſſes Derrenbach / ſo ermelter Graff ingeriſſen / 
vnd die von Derrenbach verjagt / auch hingegen den 
Dringenſtein gebawet hatte. 

So hat er auch den Hertzog von Braunſchwig 
bekrieget / das landt biß gen Goͤttingen verheret / vnd 
Gudenſperg / ſo er als ein pfandtſchilling innegehabt / 
ihm abgedrungen / auch die helffte von Borcken / ſo der 
Graff von Zigenhain zu ſich geriſſen / widrumb zu ſei⸗ 
nem lande gebracht. 

Iſt demnach jahrs 13 2 6 mit tode abgangen / 
doch drey ſoͤhne noch eben jung / als Henrich den Ei⸗ 
fernen / Ottonem Ertzbiſchoffen zu Magdeburgk / 
Herman vnd Ludwig denıhinderlaffen. Damahln 
als man die begrebnuß im Annaberger cloſter eroͤff⸗ 
net / wart Landtgraff Johannis toͤrper unverweſen in 
einem ſilbern ſtück liegendt gefunden. eiNi 

it 
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Mit dieſes Otten finder genealogi helt ſichs alfo: 


Henrich der Eiſerne Landtgraff su Heſſen 2c- 
Otto Ertzbiſchoff zu Magdeburgk. 
Don feiner ge⸗Ludwig Loder Funcker jun Heflen / Herr im 
mahlin Adel eit Grebenſtein 9 
©. zu Ravifpurg T Herman iffjung abgangen. 
find ihm geboren ; Anna welche an Alberrum Pfalsgrafen su 
| Sachſen / H. iu Engernond Weſtphalen 
verheirahtet. 


Juttam / ſo jung geſtorben 
Eliſabet hen / welchean Ottonẽ H. zu Sach⸗ 
ſen vnd Weſtphalen verheiratet / vnd nad) 
Henrich der Ei» | deffen abgang auch an Albertum H. zu 
ferne Hat von &- i DBraunfchweig und Grubenhagen 
Infaberhen DM. su3 Adelheidam / die zwar der chebrecherifche 
Meiſſen erieuger |  Cafmirus M. RK. in Polen gechlicht / a- 
ber nachmahln / weiln fie ihm nicht ſchoͤn 
genug / widerumb verſtoſſen. Darob ſie 
anno 1356 beim vatter vor trawrigkeit ver · 
ſtorben. 
— 5 zeitlich mit todt abgangen. 
tto Schügen ıc. 


£udreigen aber de ſOtto / ſtarb jung 

hundern zu Hef-S Herman Landtgraff su Heffen F 
fen findvon Mar Anna aͤptiſsin ju Iſnach. 
greta G. zu Span 

heim geboren. 


Henrich der 11vnd Ludwig Landtgra⸗ 
| fen zu Heſſen. 


Ludtvig 
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udwig und Herman lieffen fich nach vor, 

erwehnter conftiturion durch unterhandes 

lung Ertzbiſchoff Otten onnd dann deß 

Bifchoffsven Münfter Landrgraff Lud⸗ 
wigen mit Grebenftein/ Nordeck / Hombergk onnd 
600 marck ſilbers abweiſen / daß nemlich Ludwigẽ zu 
ſeinem underhalt Grebenſtein vñ jaͤhrlich zoo marck 
filbers / L. Herman Nordeck vnd 300 marck ſilbers 
gefolget werden ſolten. Stuͤrbe auch einer / ſo ſolte 
ihn der ander bruder erben / wann der auch geftors 
ben / folceernenter underhalt dem fürftenehumb mis 
der heimfallen. 

Alſo Hlich Landtgraff Henrichen dag landt al 
lein/ond ſagt man daß er vnter einer Churwahl den 
felbigen vor Ludwigen zu einem Herzen vnnd gemahl 
erwehlet habe Frewlein Elifaberh zu Meiſſen derowe⸗ 
gen dañ abgeredt Daß Ludwig ſich nicht verheyraten 
fote. Nicht deſtoweniger hat er dieſe abrede vnd com⸗ 
pact auß ſonderem ingeben deß Allmechtigen zu ers 
haltung dieſes durchleuchtigen ſtam̃ens / gebrochen/ 
end nachmahln eine Gräfin von Spanheim / ſo er zu 
Coln aufm Thurnier( deren er fich flefeig gebraus 
chet / vnd fraw Benerizugefallen manch fpeer gebros 
chen)lirb gewonnen / ihm vertrawen laſſen / wie hefftig 
ſich auch fein bruder darob ſperret on zürner Mit ders 
felben zeugete er einen fohn Herman genant/ den er 
fleiſe ig zum ftudieren und guten fünften angehalten 

vnd 
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vnd guten fünften angehaltenonnd unterrichten laß 
fen/der meinung ihn nachmaln der geiſtlichteit / weiln 
er landtsondgürer mangelhaffe/zu untergeben. Er 
Landtgraff Ludwig aber als ein rittermefsiger freudi⸗ 
ger Here befliß ſich Hin vnd wider in Ritterſpielen / da⸗ 
rin er die zeit ſeines lebens mehrertheils zugebracht / 
inſonders aber ſich aufm Thurnier zu Ingelheim 
tapffer gebrauchen laſſen. 

Vnder deß fieng Biſchoff Matthias ſein vo⸗ 
tig weſen wider an / vnd hatte zum beyſtandt Johan 
Grafen zu Naſſaw. Darüber ſchlug ſich der Lande⸗ 
graff bey Wetzlar mit ihnen vnnd wart G. Johaner⸗ 
ſtochen. Ob auch wol der Landtgraff dag feidt bes 
halten / ſo wart doch der ſchade auff ſeiner ſeiten auff 
100000 gulden geachtet. 

Das nechſte jahr darnach ſtarb der letzte Graff 
zu Nidda vnd fiel die Graffſchaͤfft an die von Zigen⸗ 
hain / welche eben deß geſchlechtes waren. 

Vnnd hat ſich auch damahln begeben / daß die 
Herrn von Trefurt viel unluſtes in Thuͤringen vnnd 
Heffen angerichtet: Darüber ſie dann von Heſſen / 
Meng on Thüringen endtlich belagert vnd zur über; 
gebung dep fchloffee vnd herrſchafft gezwungen / dan⸗ 
nenhero Trefure noch biß an gegenwertige zeit drey⸗ 
herriſch iſt. Nu hatte der Landtgraff den Herrn auff 
ihr lebzeit Fraͤnckenberg ingeben. Weiln ſie aber den 
Buͤrgern überleftig find fie endtlich von ihn aufge 
jagt / oder / wie erliche fchreibenverfchlagen mr. 

a ela⸗ 


1328 


1329 


1335 


1337 


1338 


188 Hefsifche 

Belagerte H. Albrecht zu Braunſchwig & 
berftein : da ergaben fich die edlen an Landtgrafen. 
Der kam ihn mit 10 oo reutern zu huͤlff / erretet ſie vnd 
that der ſtadt Eimbeck nicht geringen ſchaden. 

Deß folgenden 1337 jahre zog L. Ludwig auff 
den thurnier zu Ingelheim vnnd waren mit ihm 
Wolffgang G. zu Catzenelenbogen vnd nachbenan⸗ 
ger Peter von Boyneburg / Wilhelm Hundt / Fri⸗ 
drich von Gudenberg vnd Wolff Holtſattel. 

In welchem jahr auch ein ſo groſſer ſchnee ge⸗ 
fallen / fo über ein viertel jahr continue gelegen / das 
voneben ſtarcke beume / eſte / bawerßheußlein zu bo⸗ 
den getruckt / vnd groſſe fluten erreget / darauff doch ei⸗ 
ne ſo gute zeit / das auch die frucht in keiner acht gewe⸗ 
ſen. Darauff aber in folgendem jahr hewſchrecken 
tommen / vnnd nicht geringen ſchaden an frucht vnnd 
weide gethan. 

Landtgraff Henrich aber ein ernſter / thetiger 
vnnd ſcharffer Herr / ſo alles was er angefangen mit 
gluͤck / ſonderm ernſt / jedoch guter beſcheidenheit auß⸗ 
gefuͤhret / bemuͤhet ſich under deſſen im lande gut regi⸗ 
ment zu haltẽ / darob er ſich nichts trawren ließ. War 
vor der fauſt fertig vnnd ſtarck in krefften: in maſſen 
von ihm geſchrieben / daß er von freyer fauſt ein huff⸗ 
eiſen zerbrechen / vnd was er mit der wehrantroffen/ 
gantz durchhawen koͤnnen. Dieſer hette auch mit 
feiner gemahlin zween ſoͤhne Henrich und — 

ie 
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die fehlugen ihrem varser in allen ehrlichen Dingen 


nach. 

9 Es gericht aber Der Landgraff in einen wider⸗ 
töillen mic feiner gemahlin (wiewol unverfchulter 
fachen / und auß angeben eines edeltnabens von 
Dalwig / der fie dem jungen Gürften Ottoni / mit 
dem er etwa in unwillẽ ſtundt / zur ſchmach ehebruchs 
bezichtigen wolte) daruͤber er ſich abgelobet ſie hin⸗ 
fuhro zuberuͤren. Vnnd ob wol hiernacher ihr un⸗ 
ſchult an tag kam / wolte er dennoch ſeinen willen nicht 
endern / darumb dann letzlich ihr bruder M: Frid 


der —7* ſie gen Eiſenach abholen laſſen / — | 


ſten ſie nach fieben jahren auch verftorben. 

ahrs 1341 iſt ein wildes finde von ohn ge⸗ 
fehr 7 oder / wie etliche ſchreiben / 12 jahren undern 
woͤlfen gefunden / von jaͤgern gefangen unnd zum 
Landgrafen gebracht worden: hat zuweilen auff al⸗ 
len vieren gelauffen / auch übernatürliche fprüng thun 
koͤnnen. Als man es auffm ſchloß zemen wollen / hat 
es die menſchen flohen / ſich under die baͤncke geſchlof⸗ 
fen / und iſt in kurtzem / weiln es die ſpeiſe nicht vertra⸗ 
gen koͤnnen / geſtorben. 

Dero zeit nemblich in anno 1347 fieng aber⸗ 
mahl an die Peſtilentz grauſam in Germanien zu 
raumen / hette ſich in morgenlaͤndern angefangen / 
unddarnach die gantze welt durchkrochen / und ſo viel 
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ret war. In Heſſen trugen ſich erſchreckliche dinge zu / 
dann Darin groſſe erdtbiedem geweſen / Die dag landt 
grawſam erſchuͤttet / chürme und kirchen zerſchellet / 
die heuſer ingeworffen / ein groſſe anzahl menſchen ers 
druckt: fo graſſiret auch Peſtis gantz erſchrecklich / und 
wordẽ die Juͤden ingroffer anzahl / wegẽ daß fie über 
das alles hin uñ wider die broñen / uñ weide vergifftet / 
allenthalben erſchlagen und verbrant / in maſſen in 
Heſſen allein uͤber 200 dem Vulcano auffgeoffert 
und zu pulfer gemacht worden. Zu dem lieffen die 
woͤlffe herumb / riſſen beide menſchen und vieh darni⸗ 
der / und ſtarb auch der junge Landgraff Henrich 
Otto Schuͤtzen bruder. Fiel derowegen der alte Fuͤrſt 
ſeines toͤdtlichen abgangs halber nicht in eine geringe 
bekuͤm̃erniß / vornemblich weilman auchden andern 
feinen ſohn / Otten / nuhmehr verlohren fchegere, 
Dan es harte Landgraf Henrich feinen eltiſten 
fohn auch Henrich benahmer zum fuccefforen haben / 
und hingegen Otten unser die geiftlichen verftecfen 
wölld/ auff dag einmechtiger Fuͤrſt im lande / und dafs 
felbig deftoweniger beſchweret würde. Vnd deromes 
gen fertigeter Otten jahre 134 5 abgen Pariß feine 
ſtudia zu continuirẽ. Eraber/dem fein pfaffen fleifch 
gewachſen / ſtahl ſich zu Coͤln mit dreyen dienern von 
feine mitgefertẽ / uñ tam alſo nach lange umbſchweif⸗ 
fen entlich an Cleviſchẽ hoff. Nuhn regieret damahln 
dag landt Adolff der 1/ Graff zu Cleve und Marc 
(denn damahln die Cleviſche Herrn noch nicht Her⸗ 
tzoge 
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tzoge wahren) fich mit einer Frewlin zu Cleve ver- 
heurhater/ und vmb derfelben willen die Graffſchafft 
inbe£ommen. Demnach aber Otto ein guter bogen; 
ſchuͤtz / auch fonft ein fehöner gerader jüngling / 
namihn auff fein anfuchen der Graff in feinen dienft/ 
als vor einen ſchuͤtzen / doch vnwiſſent feines hoben 
ſtandes / in dem er ſich nicht anders als Otto ſchuͤtzen 
zunennen pflegte / in welchem feinem dienſt er dann eis 
ne geraume zeit vnd bey 7 jahren verblieben. 

Vnter deſſen lagen Bifchoff Henrich zu Ment 
vnd der Landtgraff einander in hahren / vnnd belagert 
der Landtgraff den Biſchoff in der ſtadt Fridßlar. 
Weiln er aber zweifelt die ſtadt zuerobern / wolte er 
wider abziehen. Der Biſchoff vermeinet / wie er floͤ⸗ 
he / vnd fiel darumb auß der ſtadt / brandte vnd raubet 
alles / was er antraff. Daruͤber kam es bey Guden⸗ 
ſperg zu einem treffen / in welchem der Biſchoff ge⸗ 
ſchlagen / zween Herrn von Virnberg / vnd Dyna ge⸗ 
fangen / vnnd ſonſt viel Reiniſche edelleut umbkom̃en. 

Letzlich iſt dieſer trieg alſo beygelegt / daß nemb⸗ 
lich der Biſchoß den Landtgrafen bey ſeinen lehen 
verbleiben laſſen / die veften Helders hauſen bey Geiß⸗ 
mar vnd die Denſpurg im Schonſteiniſchen ampt 
niderreiſſen / ſich verpflichten / daß hinfuͤhro zu ewigen 
zeiten kein Biſchoff im landt zu Heſſen einige veſtung 
oder ſchloß weiter anrichten / vnd ſonſtet alle weltliche 
ſachen im lande unangefochten If fol, 
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In mittels legten ſich auß uͤbermuht / auch auß 

verhetzung L. Ludwigen / die von Hotzfeldt wider ih⸗ 
ren Herrn den Landgrafen / und hatten zu helffern 
B. Gerlach zu Mentz und die Grafen zu Naſſaw. 
Denen zog der Landgraf entgegen / ſchlug ſie bey Ho⸗ 
hen Solms in die flucht und pluͤndert folgends dag 
Landt biß gen Siegen. Zu letzt wart dieſer handel 
durch G. Johan zu Zigenhain auch verglichen / daß 
nemblich L. Heinrich feinem bruder Ludwigen jährs 
lich noch 100 Marck filberg reicht / und noch zu dem / 
wann Die fchulden’ fo auffm lande ftunden / bezahlet / 
folche uneerhaltung nach deß lands vermögligkeis 
verbeflern ſolte. 

Aber unlangs hiernacher iſt L. Ludwig der Jun⸗ 
cker von Heſſen mit tode abgangen / und hat verlaſ⸗ 
fen einen einigen fohn Herman genennet / in maſſen 
droben berühret und angemeldet. Vnd ob er/ Hermã / 
wol ein geborner Landgraf u Heffen/ warter den 
noch zur fucceflion und feines vaitern underhaltnicht 
gelaffen/fondern vorermeiter 2. Herman feines var⸗ 
tern bruder. Vndals derfelbeftarbınam L. Henrich 
Grebenftein und Nordeck wider zum Lande/ und 
folchesin krafft Deren im jahr 1336 und 1349 auff⸗ 
gerichten verträge, Bekam alſo L. Herman zu feine 
underhale nichts, fondern mufte fich von dem weni⸗ 
gen / was ihm fein vatter vorgefamlet/und ihm fonftee 
von feinem vettern dem Ertzbiſchoff zugelegt wart / 
erhalten. ie 
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Wiewol aber ſein vatter ihm all zufrühe abgan⸗ 
gen / ſo hat er doch nichſtoweniger ſeine ſtudia zu 
Prag / und darnach Pariß / dermaſſen continuiret / 
daß er nachmahln zu groſſer geſchickligkeit kommen / 
und dem lande ein lieber Fuͤrſt worden iſt / wie zu ſei⸗ 
ner zeit ferner ſol erzehlet werden. 

Vnder deß aber befliß fich Otto in feinem 
dienſt ſolcher mahſſen alter redligkeit und thugend / 
daß ihm darob menniglich affectioniret und gewogen / 
auch von jung und alt geliebet wart. Der Graff ſel⸗ 
ſten konte ſich in ſein thun nicht recht ſchicken / darumb 
daß je bißweilen in ſeinem weſen das hohe Fuͤrſtliche 
gebluͤt fich ereugen und herfurbrechen wolte. Dech 
weiln er ſeinẽ mercklichen fleiß und irew allenthalben 
ſpuͤret / ſatzte er ihn forders Über andere feine ſchuͤtzen 
zum Hauptman / und vnterhielt ihm auch vier dies 
ner und fo viel pferde/ gleich andern vom adel an ſei⸗ 
nem hohfe. 

Vnter def nam dag heftige weltſterben noch 
immerzu / uñ lieffen darob die armeleut auß der müns 
che anleitung den heiligen zu / und fonft bin und wider 
walfahreen. Alſo hat unter andern auch ein Heſſi⸗ 
fcher vom adel Henrich von Homburg ein Acher⸗ 
fahre ihm vorgenommen’ und weil fein weg nicht ferne 
vom Cleviſchẽ hohff / an welchem er unter andern edels 
£nabenin feiner jugent erzogen / vorbey gieng — 

einen 
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feinen vorigen Herrn dermahl eins beſuchen / vnd ihm 
ſeine fernere dienſt anmelden. Als er nuhn ein zeit⸗ 
lang vom Grafen auffgehalten wart / begab ſichs dar⸗ 
über / daß ihm Otto Schuͤtz einsmahls vorm ſchloß 
begegnet vnd auffgeftoffen. Demnach er ihn nuhn als 
bald erteñet / thet er ihm gebuͤrliche reverentz / in maſſen 
es zu der zeit gegen Fuͤrſtliche perſohnen zuleiſten ge⸗ 
breuchlich war / erzeigen. Welches Otto zwar geſche⸗ 
hen laſſen / aber dem edelman alsbald ernſtlichen vers 
botten vnnd aufferlegt / weder andiefem / oder aber ſei⸗ 
nes vattern hofe ſeiner einige meldung zuthun. Wañ 
aber heimligteit fol an tag kommen / ſchaffet Gott die 
mittel in weg / vnnd muſte alſo auch auff dißmahl der 
Graff ohn gefehr alles / vnnd wie dem Otten ſeinem 
diener Fuͤrſtliche ehr bewieſen / durchs fenſter anſe⸗ 
hen / darob er dann leichtlich von feinem ſtande eiwas 
muhtmaſſen koͤnnen. Dennoch ein beſſerers bericht 
zu werden / fordert er Henrich von Homburg vor 
ſich / vnd forſchet gantz genaw vnd fleiſſig nach Otten 
ſtandt vnd gelegenheit / inſonders warumb er ihn mie 
ſo tieffer reverentz verehret. Derſelbe fich im garn 
vnnd uͤberſchnellet ſehende / wendet hingegen in / wie er 
ſhn / den Otten / vor eine vornehme perſohn vnd hoff⸗ 
diener anſehẽ: gepflegte vnterredung aber habe nichts 
ferners auff ſich / ohne allein / daß ihn als einen außlen⸗ 
dr Otto gefraget / wannen er hertomme. Kan aber 
doch den Grafen hiermit nicht begnügen / vnnd ob — 

wo 
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wol daruͤber endtlich gleichſam genoͤtiget / wie ihm 
zwar umb Otten ein wenig bewuſt / ſey ihm aber ſol⸗ 
ches zu melden verbotten / gelange auch niemands zu 
einigem ſchaden oder verdrieß / betennen müffen hat 
dennoch der Graff eben ſo wenig hiermit als dem vo⸗ 
rigen beantwortet ſein wollen. Derowegen durch un⸗ 
ablaͤſſiges ernſtes anhalten / vnd beneben angeheffter 
betheurung vnd zuſage / daß es in geheim / auch ihnen 
beyden / als Otten vnd ihm / dem Homberger / ohn al⸗ 
len ſchaden fein ſolle / dewegt vnd auffgemahnet / hat er 
endlich dem Grafen nichts verhelet/ frey herauß be⸗ 
kennnet vnd angezeigt / daß dieſer ſen Hauptman vnd 
diener / ſo fich Otto Schuh nenne / ein geborner Landt⸗ 
graff zu Heſſen / vnd deß alten Fuͤrſten Henrichs vnd 
Eliſabethen Marggraͤfin zu Meiſſen eheleiblicher 
ſohn / vnnd zu dem nuhnmehr / ſintemahl ſein bruder 
todes verblichen / der rechte erbe zu dem lande ſey / mit 
mehrem was er von ſeinem abzug / vnnd wie er verlo⸗ 
ren worden / erzehlet. Vber ſolchem der Graff nicht 
wenig in verwunderung gerahten / lies von ſtundt an 
den Homberg gen Aach durch einen diener begleiten. 
Stund aber die zeit in ſchweren nachdencken / wie doch 
ein ſo ungewoͤhnlicher diener zubelohnen / da er dann 
endlich die vermaͤhlung ſeiner tochter ihm / Otto 
Schuͤtzen / vor ſeine trewe dienſt beſchloſſen / vnd dar⸗ 
auff / doch unvermeldet deß Otten ſtandes / mit ſeiner 
gemahlin vnderredung gepflogen / deſſen ſie dann nicht 
wenig 
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wenig erfchrocfen/ als mit vermunderung überfallen/ 
beforgende es möchte vielleicht ihre tochter mit dem 
Otto Schüsen ſich in ein heimliche copulation ond 
verbündnußingelaffen haben. Doch erfuhr fie aug 
deren verantwortung fo viel /daß folches nicht befche, 
hen / auch fie dem Otten nicht mehr ale anderenihreg 
vattern irewen dienern gewogen. Muͤſſen aber alfo 
beyde deß endes erwarten nicht ohne beſchwerniß 
vnnd trawrigem nachdencken / was doch den vatter 
zu dieſem heyrath verurſachen vnnd bewegen muͤge. 
Als nuhn in mittels vielermelter von Homburge 
widrumb zu hoff angelanget / griff als bald der Graff 
zu wircklicher dolnziehung ſeiner gedancken / in ſeiner 
Raͤthe / vnd Ritterſchafft ſamptlicher gegenwart. Ot⸗ 
to ſchuͤtz aber auch mit andern erfordert / ſtundt zu 
gegen mit ſeinem beſchornen kopff / wie damahls der 
ſchuͤtzen brauch / vnd ob wol der gantze umbſtandt die 
ſache vor einen ſchimpff gehalten / nam doch ſolches 
Otto alles fo uͤbel auff / daß er beſtuͤrtzet vnd klagende 
ſeine antwort gethan / ſo ihm nemblich kein beſſer ver⸗ 
geltung ſeiner trewen dienſt widerfahren ſolt / wol⸗ 
te man auch feiner mit ſpotten verſchonen. Wie dem 
allem muſte dennoch die copulation ſchleunig er⸗ 
ſolgen / vnd alſo die Raͤthe / der Adel / ja die mutter vnd 
braut vnnd breutigam im zweiffel vnnd am narrenſeil 
die nacht uͤber hangen bleiben. Darauß dann er⸗ 
folget / daß vom mehrentheil geſchloſſen / der alte muͤſte 
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nicht aller dings bey ſinnen ſein. Folgenden morgen 
aber hat er / wie voriges tages beſchehen / die beſchrie⸗ 
bene Ritterſchafft vnnd hoffgeſinde abermahln zu, 
ſammen gefordert / ſie endlich umbſtendig vnnd noth⸗ 
duͤrfftig Otten ſtandes vnd gelegenheit berichtet / vnd 
ihnen zugemuͤth gefuͤhret vnnd erwieſen / wie dieſer 
heyraht vnd geſterige ſeine nachdenckliche that nicht 
allein nicht unbillich oder unweißlich / ſondern viel 
mehr zu nutz / vertheidigung vnnd andern mehr wol⸗ 
fahrten / wegen mit nechſt benachtbartem Fuͤrſten 
newgemachter freundtſchafft / dem gantzen lande er⸗ 
ſprißlichen hinfuͤro fein vnd fallẽ werde. Welches alſo 
Henrich von Homburg mit ſeiner gegenwart vñ war⸗ 
haffter kundtſchafft gnugſam bethewret / daruͤber dañ / 
wie nit unbillich / nach groſſem zweiffel vnd irrſal auch 
groſſe freudt vnd frolocken bey alter vnd junger Graͤ⸗ 
fin / auch ſonſtet menniglich entſtanden vnd erfolger. 
Darmit aber auch anders theils in Heſſen der alte 
vatter ſeines widergefundenen ſohns vnd erben / dar⸗ 
zu das landt ſeines lang verhofften jungen Fuͤrſten 
verſtendiget werden moͤchte / iſt als bald mit einer an⸗ 
ſehnlichẽ verehrung der von Hombergk die botſchafft 
anheim zu bringen dimittirt vnd hingelaſſen worden. 
Vñ alhier wil ich jede bey ſich ſelbſten ermeſſen laſſen / 
ob auch nach angehoͤrter newer zeitung der alte Fürft 
feinsfohng geſundheit on wolfahrt halber gnungfam 
urfach gehabt frölich on guts muths zu werde, — 
en 
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len aber ihn in folchem hiermit bleiben laſſen / vnd wi⸗ 
derumb zu unſerm Dee kehrẽ / welcher nach folnführ- 
cer heynahts vereinigung ſich ſchleunig nacher Mar⸗ 
purg verfuͤget / beim vatter ingejtellen/ vnd fich beſche⸗ 
hener ſachẽ halben leichtlich entſchuldiget. Dahin die 
Cleviſche ihm ſeine vertrawte gemahlin baldt hierna⸗ 
cher gelieffert. Vñ hat der Landgraf Henrich /ſein vat⸗ 
ser/ im Spangenberg zur wohnung / Franckenberg 
aber der jungen Fuͤrſtin zum leibgeding vnd morgen⸗ 
gabe verordenet. 

Apt Henrich von Fulda vermeinet Biſchoff Ger⸗ 
lach zu Mentz ein groß gefallen gethan haben / daß er 
Dito Schuͤtzen aufm Reichſtage wol außgefiltzet 
onnd ihm fuͤrgeworffen / wie er vnd ſein vatter allein 
die jenige / ſo der geiſtligkeit allen verdruß vnnd ſcha⸗ 
den zu zufügen pflegten Ob nuhn wol der Landtgraff 
ſich ernſtlich der aufflage entſchuldiget / vnnd ihm hin⸗ 
widerumb in bartgeworffen / wie ſein vatter vnnd er 
von Biſchoffen vnd geiſtlichen geplagt / vnd ihr erbe 
vor ihn kaum behalten konten: wolte doch der apt 
hieran kein genuͤge haben / ſondern war auch dem 
lande zu Heffen mit ſtetigem rauben durch feine Bus 
chener in vielwegeüberleftig. Derotvegen der Landt⸗ 
graff 1200 reuter zuſammen bracht/ darmit cr dag 
Se Fulda überzogen’ Hunefeldt / Roſtdorff onnd 

oriheim ingenommen: were auch weiter gefah⸗ 
ren / wann nicht Albertus Biſchoff zu Wirtzburgt / 
Bau haſer vnd Wilhelm — n zu Thuͤringen / 
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vnd fein varter der alte Landtgraff Henrich felbften 
den apt verbeten / vnd zu Bercka auffm Landtag wis 
derumb außgeſuͤhnet. 

Vmb dieſe zeit hat ein Her: von Itter auß zu 
viel ungebuͤhrlicher begierde vnd verlangen zum regi⸗ 
ment / ſeinen vettern erſtochen / vnd ihm alſo die gantze 
Herrfchafft unterwuͤrffig gemacht. Weiln dann ſol⸗ 
che mordthat billiche ſtraff verdienet / hat Landtgraff 
Henrich ſampt Gerlach dem Ertzbiſchoff zu Mentz / 
vnd Otten Grafen von Waldeck das ſchloß Itter 
belagert / gewonnen / vnd dag lendlein vor ſich vnd ſei⸗ 
ne mitgehülffen behalten / den moͤrder aber in dag (los 
fter Heina verdammer. 

Anno 1362 war ein ehurnier zu Bambergin 
Franckẽ / darauff zog L. Henrich / vnd mit ihm Hang 
Schencke zu Schweinsburg Ritter / Wolff von 
Gutenbergt / Ludwig von Waldenſtein / Fridrich Di⸗ 
de / Hans von Boyneburg / vnd Fridrich Reidteſel 


der — 
ls aber Otto kaum wider zu ruh kommen / 
hat ihn baldt darnach der unzeitige todt / wie man es 
dafür halten wil / durch ein beygebrachtes gifft hinge⸗ 
riſſen / vnnd wart zu Spangenbergk zu den Carmeli⸗ 
ten begraben. Darumb ſich ſeine gemahlin auff ihr 
leibgeding gen Franckenberg begeben / vnd daſelbſten 
ohn beſchwerung der buͤrgerſchafft ihren witwen⸗ 
ſtandt noch biß ins 12 jahr zubracht. 
Alſo 
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Alfo war Landgraf Henrich abermahlg ohne 
leibserben / onnd harte derwegen feiner tochter fohn 
Diten dem Ovaden Herkog zu Braunfchivig gern 
das landet zugewendt / unangeſehen von feinem bruder 
noch cın ſohn / wie obenbemeldt / vorhanden’ vnd auch 
das hauß Sachſen mehr anwartung / als Braun⸗ 
ſchwig / darzu inwenden koͤndte. Beſchrieb auch hier⸗ 
umb den Hertzog gen Caſſel. Wie nuhn derfelbe auff 
der jagt bey Felßberg / ſchuͤttelt er fein haar vñ ſprach / 
weren zwey augen todt / ſo wolte ich ein reicher Herr 
ſein. Solches zeigten Simon von Homburg vnd 
Eckhardt von Kenfurt / beyde ritter / dem alten Fuͤr⸗ 
ſten an / vñ erinnerten ihn eines beſſern / wie nemlich fol 
ches ſein vornehmen / in dem es wider die auffgerichte 
erbverbruͤderung mit Meiſſen vnnd Thuͤringen / ein 
groſſes uͤbel im lande zurichten wuͤrde / vnnd daß zu 
dem noch ein rechtmeſsiger erbe vnd geborner Landt⸗ 
graff zu Heſſen / nemblich ſeines bruders Ludwigen 
eheleiblicher ſohn / vorhanden / welcher auch mit eini⸗ 
gem ſchein der billigteit nicht von der erbſchafft auß⸗ 
geſchloſſen werden koͤnte. Vnd obgleich einer die ur⸗ 
ſach ſeines vorgenommenen geiſtlichen ſtandes / dar⸗ 
zu er ſich begeben / inzuwenden ſich unterſtehen wol⸗ 
te / moͤchte derſelbig wiſſen / daß er noch zur zeit nicht 
geweihet / vnnd derowegen fein vornehmen ihm an 
weltlicher regierung unhinderlich. Dieſe erinnerung 
vnnd nachdencken der ſache / was nemblich vor unei⸗ 
nigkeit vnd zwie ſpalt auß einer ſolchen fucecffion vnnd 
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entwendung der erbfchafft vermuhrlichen zu befah⸗ 
ren /hardenaltendahin bracht/ daß er auß zorn vnnd 
billichteit bewogen / alsbaldt vorigen beſchluß vnnd 
meinung zu endern angefangen / ſeinen vettern Landt⸗ 
graff Herman vom ſtifft Magdeburgt / dahin ihn 
fein vetter Ertzbiſchoff Otto genommen / fuͤrſatzes 
ihm ans biſthumb zu verhelffen / abgefordert / vnnd 
vor ſeinen ſohn vnd erben decerniret vnd auffgenom⸗ 
men. Nach ſolcher anordnung eines befuͤgten ſuc⸗ 
ceſſorn vnd rechten erben / wolte Hertzog Otto nichts 
deſtoweniger ein ſtuͤck vom lande haben / vnd weiln er 
ſahe / daß ihm ſolches durch gute mittel fehlen wuͤrde / 
dermaͤhlet er erſtlich feine tochter Gotfriden Grafen 
zu Ziegenhain / doch weiln derſelbig auch noch zu 
ſchwach / richtet er an einen newen bundt mit Sach⸗ 
ſen / Weſtphalen / Behmen / Meiſſen / Thuͤringen / 
den Grafen von der Marck / denen Buchenern / vnd 
welches das ergſte mit etlichen Heſſen / darunter auch 
die Grafen in Ziegenhain / Naſſaw / Catzenelnbogen / 
Waldeck / Eyſenburg / die aͤpte zu Heina vnd Hirrſch⸗ 
feldt / der Herr von Epftein vnnd andere viel / alſo daß 
die anzahl ſaͤmptlicher bundtgenoſſin an die 35 0 
Fuͤrſtliche Gräfliche vnd Adeliche perfohnen / web 
che 4000 geruͤſter pferde ohn muͤhe auffbringen kon⸗ 
ten / darüber es dann nicht zum beſten in Heſſen ges 
ſtanden. Vnd weiln dieſe bundtgenoſſen zu ihrer lo⸗ 
fung vnd zeichen einen guͤlden oder ſilbernẽ ſtern fuͤhr⸗ 
ten / 
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ten / wurden fie die Sterner genandt: folchen bundt a, 
ber har er vornemblich durch Johan von Hering an⸗ 
richten/auch durch denſelbẽ ermelte fterne umbrragen 
und außrheilen lajfen. Bawet zu dem an die Heffifche 
grenge den Sichelftein. | 

Biſchoff Gerlach von Meng underfieng fich 
auch eines newen haders der newenſtadt Francken⸗ 
berg halber mit dem Landtgrafen / welche er auff ſei⸗ 
nem boden liegen zuerweiſen ſich unterſtehen dorffte / 
kondte aber weder mit rechte / noch gewait das wenigſt 
erhalten. Vmb dieſe zeit erſtach Fridrich von Dern 
Freyherr / Johan Grafen zu Dieh. Derhalben fieng 
ihn Gerhardt deſſelben bruder vnd ließ ihm den kopff 
abſchlagen. Damahls trug erſtmahls Gotfrid Gra⸗ 
fe zu Arnſpurg L. Henrichen den Eberßberg vnnd 
Frid berg auff vñ entpfing die wider zu lehen von ihm. 

Deß nachfolgenden jahrs erleget Curt Spie⸗ 
gel / Ritter / bey der Aldenburg unfern von Felßberg 
bey 300 Herrßfelder / denn er war deß apts abgeſag⸗ 
ter feindt. 

Graff Johan zu Naſſaw wolte auch das 
mahln eine newe burge unter Staffenberg zu Kirch⸗ 
bergt auffſchlagen / aber der Landtgraff thet ihm ſol⸗ 
ches nicht geſtatten / Darüber ſie dann einander bekrie⸗ 
ge / vnnd den armen leuten in Heſſen nich t geringer 
ſchaden zugefuͤgt worden / auch das dorff Lohra ver⸗ 
brandt vnd hingegen hohen Solms / darumb daß es 
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ein lehn vnd offen fchloß der Landtgrafen zu Heſſen / 
ſich aber anjetzo wider den Fuͤrſten gebrauchen ließ / 
zerbrochen. 

Aber Landtgraff Henrich / ſo der muͤhe abſein 
wolte / verheirahtet zu forders den jungen Landigra⸗ 
fen / vnd uͤbergab ihm darmit auch die gantze vnd vol⸗ 
lige regierung. 


Herman der 1/ Landtgraff zu 


Heffen. 


Nier deffen wart Landtgraff Hermann 
I, von alle ſeidten angefochten / dan auch Die 
IF Bifchoffe zu Mengen Coln dent Sters 
| nern beyftunden: Auff deß Fuͤrſten ſeyte 
aber war Ruprecht G.zu Naſſau ſampt Thileman võ 
Falckenberge Ritter / vnd deſſen ſohn Thile der jüns 
ger/diefe eroberten die ſtadt Herßfeldt. Biſchoff Ger⸗ 
lach zu Mentz / zoge mit einem kriegs volck vor Gu⸗ 
denſperg / vnd nach dem er Die ſtadt erobert / vnd deren 
mauren zerbrochen / kehret er moͤglichen fleiß an auch 
beydefchlöffer zugewinnen. Es hatte aber innen die 
Wenigeburgk ein Edelman Henne von Wern/ wel⸗ 
chen der Biſchoff unangeſehen die feſtung ſtarck ge⸗ 
nung, baldt zur ergebung beredet / ber hoffnung weiln 
beydes die unter oder Wenigeburgt / vnnd die ſtadt in 


feinem gewalt / wuͤrde er zur eroberung der Oberburgt 
vnd 
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vnd rechten feftung deftoleichter fommen. Aber der 
Ampiman auff demfelben fehloß Eckbrecht von 
Griffte / ein tapffer vnd redlicher kriegsheldt / machte 
ihn in ſeiner rechnung weit fehlen / alſo daß er nicht al⸗ 
lein den Biſchoff abgehalten / ſondern die Landgraͤ⸗ 
fin ſelbſten / welche ihn zur ergebung ermahnen wol⸗ 
len / ſpoͤttlich abgewieſen / den er weder dem Biſchoff 
oder Landgrafen die feſtung vor dem ausgang des 
kriegs einzuraumen entſchloſſen / Darumb muſte 
der Biſchoff mit groͤſſerer ſchande vnd ſpott wider 
abziehen / als er zuvor mit hoffnung und vertrawen 
war dahin kommen. Wegen dieſer ıhar ward der 
Grifft nach abſterben Herman Hundes von Hole 
haufen mie der helfft des Falckenſteins belehnet / ons 
angefehen der nchernerben fo verhanden. 

Landgraff Herman / als er ſahe / wie er von dem 
Adel mehrentheils verlaffen/ beſchrieb gen Mars 
purge die ftädte deg Obern Fuͤrſtenthumbs / hielt das 
ſelbſten auff dem marckte eine fchöne rede/ wie auch 
bald darnach zu Caſſel an die ſtaͤdte des Nieder Fuͤr⸗ 
ſtenthumbs / in deren er ſich hefftig ab ettlichen aus 
dem Adel beklagte / vnd wie ſehr wenig ihm vnter 
denſelben trew geblieben / wolte derowegen gern wiſ⸗ 
ſen / was fie bey ihm zu thun entſchloſſen. Die ftäds 
se verfprachen darauff dem Fürftenalle trew / vnd 370 
verfambleren zugleich ihre mache mider den Adel. 
Darob dan viel aus demſelben ſich eines beffern ers 
“c innert / 
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innert / ſich der Sternen geſchaͤmet / vnd des bundes 
ſich abgethan / wiewohl nicht ohne / daß auch viele an 
des Fuͤrſten hofe demſelben mit einverleibet waren. 

Vmb dieſe zeit haben die Edlen von Falcken⸗ 
berg vnd Talwig H. Ernſt von Braunſchweig vñ 
Luͤneburg ernider gelegt vnd gefangen. Vnd ha⸗ 
ben die von Luͤneburg / ſonderlich H. Albrecht e⸗ 
wigen verzig thun muͤſſen / ſolche ding weder am 
Landgrafen / noch genanten geſchlechten vom Adel 
nimmermehr zu rechen / wolten ſie anders den ge⸗ 
fangen Hertzog wider ledig machen. 

Darnach hatder Landgraf dievon Berlebſch 
mit dem Erbfammerer ampt begabet. Diß edle 
gefchlecht hat feinen uhrfprung von einem alten Frei⸗ 
herrnftamb in Maͤhrern / vnd ift anfenglich anno 
107 0 in dieſen ort Teutſchlandes tommen / vnnd 
jahrs 1120 das hauß Berlebſch auff Braun⸗ 
ſchwigiſchem boden / demnach aber der Hertzog von 
Braunſchwig ein ungnade auff dag geworffen / im 
jahr 1370 new Berlebſchauf Heſsiſchen boden 


geſetzt. 

Des folgenden jahrs ward ein Thurnier zu 
Eſslingen gehalten: auff welchem fich vnder an⸗ 
dern auch gebrauchen laſſen folgende Heſsiſche edel⸗ 
leut / Vlrich Leſche / Cuntz von Bellersheimb vnd 
Friderich von Lindenbach. 

Damahln war Amptman zu Rotenburgt 
Eckhart 
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Ecfhart von Buchenam / denman die Alte Ganß 
nennete / der auch beneben feinem bruder Gottſchalck 
von Buchenaw ertlich Geldt auff Notenburg hat 
se. Damit er nuhn auch uhrfach Haben möchte fich 
wider feinen Fürften zu fperren/ fordert er Dieablage 
zu diefer hoͤchſten ungelegenheit/ lieg fich aber einiger 
untrew nicht vermercfen, big daß zwar wider fein 
verhofen das gelt ihm erlegt worden. Nuhn hatte er / 
als der groſſes vermuͤgens / denen Sternern 100 
pferde geſchickt / auß welchen er / als ſie widerumb 
von ihrem raub anheimkommen / so dem fuͤrſten 
auß lauterem uͤbermuth vnd trotz / weiln der Fuͤrſt 
ihm vor weniger zeit einen hengſt abgeſchlagen / ver⸗ 
ehret. Darneben aber vnterſtundt er ſich durch 
hinderliſt vnd betrug die ſtatt Rottenburg vnterm 
ſchein / als wan er noch ihr amptman / zu beſchleichen / 
vnd in zunehmen / wan nicht der pfoͤrtner deß hin⸗ 
derhalus am See haltende bezeitten innen worden / 
die buͤrgerſchafft gewarnet / vñ hierab die Alte Ganß / 
das reiſſauß nehmen / auch den ſpot zur außbeut ha⸗ 
ben muſſen. Dennoch verfuͤget er ſich zu dem 
Marg. zu Meiſſen / welchen er wuſte dem Landtgra⸗ 
fen ungewogen ſein / vnd bracht von demſelben einen 
wolgeruͤſteten reiſigen zeug ing feldt / mit welchem er 
Immenhauſen durchs fewr verderbet / darnach vor 
Taſſel geruckt / vnd nach dem er wenig daran erhal⸗ 
ten muͤgen / in Heſſen uͤbel gehauſet. Nuhn halff 
ccij auch 
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auch hierzu einer von Lißbergk / welcher doch daruͤ⸗ 
ber gefangen / vnd ſeine Herrſchafft in ſtich laſſen 
muͤſſen. 

Die Buchener thaten auch einen infall in Heſ⸗ 
ſen / wurden aber vom Landgrafen bey Hirſchfeldt 
ereilet / mehrertheils erſchlagen / vnd was von ihnen 
in hafft kommen vnd gefangen / muſte elendiglich in 
gefengniſſen verderben / welches dann ihr verdienter 
lohn war. 

Wann aber Landgraff Herman wol ermeſſen 
konte / mit was vor einem ſtarcken / ſo wohl ınheimis 
ſchen / als auslendiſchem feinde er zu ſchaffen / darne⸗ 
ben aber in erfahrung kommen / wie die Fuͤrſten in 
Thuͤringen vnd Meiſſen menniglichen bey hoͤchſter 
ſtraff verbotten / ſich in ermeltem bunde finden zu laſ⸗ 
ſen: und derowegen die affection vnd gemuͤht die⸗ 
ſer Fuͤrſten wohl errahten koͤnte / verfuͤgte er ſich 
darauff zu ihnen gen Iſenach / erzehlet ihnen vmb⸗ 
ſtendtlich den gantzen handel vnd taction / mit beyge⸗ 
fuͤgter vermahnung / daß woh man ſolchen muhtwil⸗ 
len geſtatten wuͤrde / were gewißlich zubeſorgen / es 
wuͤrde ihn nicht allein ſolch vngluͤck betreffen / ſon⸗ 
dern ſich bald in allen Fuͤrſtenthuͤmern ein gleiches 
entſpinnen. Er vor fein Perſon wolle vors erfte/ 
wie einem ehrlichen bieverman wohl anftehe vnnd 
gebühre/ bey zeiten das gefehrliche/ zuſtendige uns 
glück entdecken / welches gleich einem fewer / auch alle 

benach⸗ 
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benachbarte ergreiffenwürde: Darnach aber ale 
ein dancfbarer fich wegen deg interdidts und verbotts 
beides an ihren Adel vnd andere vnderthanen beſche⸗ 
hen alleseit ein gleiches hinwiderumb fchüldig erfen; 
nen / fey auch infonders anfommen ihnen darvor 
danck zu ſagen. Wann ihnen aber auch darneben 
bewuſt / mit was vor freundt ond brüderfchafft von 
altershero Meiſſen / Thüringen ond Heſſen einan⸗ 
der zugethan / als möchte er vor fein perfon nichts 
hoͤhers wündfchen / ale dag fie widerumb gleich in 
ein Volck fich verbinden: Sey auch urbörtig/ fie im 
fall er oder die feine ohne leibserben abgehen wuͤr⸗ 
den / gegen ein gleiches vor feine erben onderbnemen 
du erkennen. 

ie nuhn die brüder Herkoge zu —— 
ſolches angehoͤret / haben ſie nicht allein ſein anbrin⸗ 
gen ihnen gefallen laſſen / ſondern auch von ſtund an 
die Stende verſamblet / auch die jenigen / welche von 
ſolcher alten verbruͤderung nichts gewuſt / alles vn⸗ 
terrichtee/ und darauff zu der verbuͤndtniß geſchrit⸗ 
ten. Vnd ift alfo imnahmen der andern Fürften 
Landegraff Balthaſar zu Thüringen inanno 13 7 2 
in Heſſen gezogen / und den eidt von der Ritterfchaft 
vnd ftädten genom̃en / inmaffen auch hinwidrumb 
die Thüringer/ Dfterlender vnd Meißner Landts 
graff Herman geſchworen haben: wie folcheg Fa- 
bricius in lib. 6. originum Saxonicarum weitleuff⸗ 


siger befchreiber. ct iij Nach 
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Nachdem nun beiderſeits ſolcher Bunde zu e⸗ 
wigem gedechtnis verbriefet / auch von K. Carolo 
dem 1V vnd dem gantzen Reich anno 1375 beſte⸗ 
tiget / ſagte Landgraff Balthaſar zur ſtundt denen 
Sternern ab / on ſchickte alsbald ein anzahl ſoldaten 
gen Creutzbrugk / darmit fie der Landtgraff zur handt 
ond entſetzung haben koͤnte / vnd Daß auch dieſelben 
daſelbſten herumb auff die Sterner ſtreiffen ſolten. 
So bawet in gleichem gegen die Braunſchwi⸗ 
ger Landgraff Herman den Senſenſtein bey Eaffel/ 
an die grentze. Hertzog Otto ließ ihm ſolches nicht 
zum beſten gefallen / vnd hielt derwegen ein zeitlang 
mit ſeinem ſtreiffen zu ruͤck / ruͤſtet ſich aber nichſto⸗ 
weniger auff das allerſtilleſt zu einem ſtarcken aus⸗ 
fall. Vnter deß brennete Landgraff Herman vnd 
Balthaſar Tranßfeldt aus / vnd belagerten darauff 
den Liebes bergt. Nuhn war Otto in willene fie 
mit ſeiner macht / ſo nuhnmehr ſich auffs allerſtilleſt 
verſamlet / zu iͤberfallen. Solches aber harte Lands 
graff Balthaſars Bruder / als er von ſeiner Aacher 
fahre ohngefehr durch die lande reiſende / feinen ap- 
parat vnd zuruͤſtung in acht gezogen vnd vermerckt / 
warnet darumb ſampt ſeinem bruder den Landtgra⸗ 
fen. Dieſelbe brachen auch alsbald von der belage⸗ 
rung auff / vnd verfugten ſich gen Hirſchfelt. Wie 
nuhn die Sterner / welche dans wie ſolche geſellen vnd 
meutmacher zu thun pflegen / allein bey nacht reifes 
ten / 
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ten / das lager leer befunden/ ond derowegen ihren ans 
fihlag offenbahr fein auch darneben ihr unvermös 
gen dem feinde öffentlich zu begegnen vermerckten / 
wolten ſie zwar widerumb fich verlauffen/ famen a- 
ber nichftoweniger ihren feinden an vielen ortren in 
die haͤnde / wurden auch vielonterihnen genglich von 
dem ihren verjagt. 

Darumb verfamleten fie fich in furkem wider 
ihrer gefellen onfallzu rechen/ darüber dann das klo⸗ 
fter Spißcappel geplündert’ vnd fonft in Heffen 
viel muhtwill gedrieben worden. Wie auch Zuvor 
die Fuͤrſten vor Herſchfeldt kommen / vnd daſelbſten 
ingelaſſen zu werden begehret / hat die ſtadt zwar deſ⸗ 
ſen ſich nicht gewigert / aber doch hierneben des Apts 
raht auch anhoͤren wollen. Als ſie nuhn bey ihm 
ebenmeſsig einen Stern geſehen / iſt die buͤrgerſchafft 
über ihn dermaſſen erbittert daß fie dem Fuͤrſten 
alsbald die pforten eröffner/ ond forterg auff ermah⸗ 
nen det vier gebrüder/ Appel’ Herman Tholdt/ond 
Pr von Reckrodt / welche niemahls an ihren 

ürften trewloß worden/denen Sternern abgefagt/ 
vnd dem Fürftentremlich beygeftanden. Nichſto⸗ 
weniger haben die Sterner damahls uͤberhandt be⸗ 
halten / vnd das Landt biß gen Fritzlar verheret. 
Es hatte aber auch Graff Ruprecht zu Naſſaw / 
in der Sterner vornehmen niemahls bewilligen / ſon⸗ 


dern ſich viel mehr gegen ſie gebrauchen laſſen wollen. 
Darumb 
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Darumb wurden feine feinde / Wilhelm Ebhardt 
vnd Dieter Grafen zu Catzenelenbogen / vnd erſtie⸗ 
gen bey nacht den thal zu Hadamar wiewohl zu ih⸗ 
rem ſchaden / in dem ſie von der gemeine daſelbſten 
wiedrumb uͤbermannet vnd ausgetrieben worden. 
Darneben unterſtund ſich der Apt an Hirſchfeldt 
zu rechen / vnd verhetzet inſonders etliche vom Adel / 
ſo ihre ſitze in der ſtadt hatten / wider Die buͤrgerſchafft. 
Dieſelben verkaufften erſtlich denen buͤrgern ihre 
guͤter in der ſtadt umb ein liederlichs / der hoffnung 
derſelben in kuͤrtzem ſampt Deren bürgern reichthuͤ⸗ 
mern widerumb mechtig zu werden. Vnd hierumb 
wurden ſie der ſtadt abgeſagte feinde: Nemblich 
die von Milnrodt / Aldenburg / Rumrodt / Buche⸗ 
naw / Hattenbach vnd Haun. NMuhn hatte der 
Apt der buͤrgerſchafft vnnd Raht / gegen welche 
er ſich nichts boͤſes vermercken ließ / em inbiß oder 
pancket angerichtet / vnter welchen alsdan vors 
bemelte vom Adel ſampt andern Sternern die ſtatt 
uͤberfallen ſolten. Were auch mit der ſtatt aus ge⸗ 
weſen / wann nicht Simon von Haun ein edler Rit⸗ 
ter ſie gewarnet. Derſelb / darmit er die ſtatt / von de⸗ 
ren er viel liebs empfangen / errettet / ſtellet ſich auch 
ihr feind worden ſein / vnd ſchrieb derowegen an ſie 
ein abſagbrieff / in welchem er ſich vnter anderm vers 
nehmen ließ / wie er noch die kommende nacht ſampt 
feinen helffern / ſie heimſuchen wolte. Hiermit vers 
urſachet 
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arfachet er fieein gute wacht anzuftellen/ in der ſtatt 
umbzuſuchen / etliche verrhärer zu greiffen / welche fie 
auch noch diefelbe nacht enthauptet / vnd die feinde 
mannlich abzutreiben : die jenigeaber/fofich die ſtatt 
inzunehmen onterfingen/ waren Apt Berlt einer 
von Bolckershaufen / vorgedachte Alte Gang von 
Buchenaw fampr feinem bruder Gottſchalck / Wers 
ner vom Falckenberge / Fritz von Hattenbach / vnd 
herr Albert von der Thann dechant / durch welche 
Die Grafen zu Waldeck Ließbergt / Ziegenhain / Ei⸗ 
ſenbergt / vnd Hanaw / inrüftung bracht / wie auch 
ſonſt viel Sachſen / Weſtphelinge / Francken / We⸗ 
derawer / ſo der Hertzog von Braunſchwig zu die⸗ 
ſem vergebenen vorſchlag werben laſſen. 

Als nuhn erzehlter maſſen dem Apt ſein an⸗ 
ſchlag mißrahten / vnterfieng er ſich einer offenen 
feindtſchafft / darüber dann die groſſen vorſtaͤdte an 
Hirſchfeldt verbrandt vnd abgangen / vnd der ſtadt 
fonfter viel ſchaden zugefügt worden. Doch hette 
es der Apr auchnicht wohlferhler/ dann ihm niche 
allein dic bürgerfchafft feinedörffer abgebrandt / vnd 
ingeäfchert/ fondern auch Gott ihn hierüber des ges 
fichtg berauber/ alfo daß er endtlich die Aptey übers 
geben muͤſſen. 

Die ftade Srancfenberg harte nicht wenfgerans 
ftöß/ ale von Meingifchen aug dem Roſenthal / 
Battberg vnd Melnam / von denen Eölnifchen auf 

dd dem 
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dem Hallenberge / Medebach / von denen Waldeckl⸗ 


ſchen aus dem Saſſenberge / von denen Ziegenhaini⸗ 
ſchen aus Gemuͤnde ander Wohra / vnd von andern 
ihren ſtambgenoſſen / alſo daß auch endlich die New⸗ 
ſtadt von ihnen erobert / vnd ausgebrandt. 

Wie nuhn der alte Landgraff ſeinen Vettern 
in groſſer bedrangung geſehen / vnd darneben muht⸗ 
maſſet / es wuͤrde derſelbe ſeinen mechtigen feinden 
kaum in die harre widerſtandt thun koͤnnen. Dero⸗ 
wegen bedaucht ihn zu einem endtlichen frieden nicht 
undauglich ſein wann der junge Fuͤrſt dem Hertzo⸗ 
gen ein antheil des Landes abirete / vnd uͤbergebe. 
Aber Landgraff Herman wie er dann jederzeit frew⸗ 
dig vnnd getroſt / hat dieſen raht nicht annehmen 
wollen / angeſehen daß es nicht billich einem / der dem 
Lande niemahls guts bewieſen / das geringſte dar⸗ 
von einzuraumen / auch were noch zu hoffen / daß ſich 
dag übel dermahleing wenden und in das widerſpiel 
und in ein beſſers verkehren koͤnte. 

Als auch in mittels Keyſer Carl der Vierte ihn 
rechtmaͤſsig mit dem Heſſenland belehnet / iſt da⸗ 
mahln allererſt ein groſſer lerm erfolgt. Dan Her⸗ 
tzog Otto wolte nicht gern von einem ſo groſſen lande 
abtreten: darzu hette Marggraff Balthaſar von 
Meiſſen / als der ſich neher dann Braunſchwig dar⸗ 


- Zu dauchte / auch aus verhetzen des Biſchoffs zu 


Meink/ vnd dann daß er etwa ihm wegen des ders 
gange⸗ 
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gangenen krieges mit ſchuldẽ verhafftet/ fich zu Hero 
bog Otten geſchlagen / vñ hierumgern etwas von der 
beute gezwagen: Ja es war keiner vnter allen ſeinen 
——— der dieſen vnſern Hermannum nit viel 
mehr wuͤrdig vnd duͤchtig in der ſtudierſtuben vnd 
mu denen buͤchern zu handelen ſchaͤtzete / dañ mit deſ⸗ 
fen unfreundlichen Martis waffen die im kriege un⸗ 
geuͤbte hende zu beſchwerẽ. Der Biſchof zu Meintz / 
fo auch nicht der letzte fein wolte / that groſſen ſchaden 
aus Milnaw / vnd überfiel endrlich die ſtadt Wet⸗ 
ter / ſo er ſampt dem ſtiffte im grunde aus gebrennet. 

An Naſſaw entſtundt aus der Sterner nach⸗ 374 
laß auch ein newer bund / die geſellen der Alten Man⸗ 
ne / vnd namen die uhrſach von Dredorff / welches ei⸗ 
nem von Naſſaw der Landtgraff abgekaufft: darob 
kam es bey Wetzlar zum ſchlagen / vnd worden das 
ſelbſten die Landtgraͤffiſche erlegt vnd vberwunden / 

Die Amprer Gieſſen / Blanckenſtein / Koͤnigsberg / 
Marpurg’Hermanftein Lohr / Baarte / Kaldern / 
Dutphe / Huttenberg / Bidencap / vnd andere grew⸗ 
lich verwuͤſtet. Eben ſo gieng es auch indemmi1375 
der Fuͤrſtenthumb / vnd war allenthalben ein groß 
ſer jammer im lande / ſo wohl von rauben vnd bren⸗ 
nen / als einer geſchwinden thewrung / ſo uͤber dem 
vielfaltigen pluͤndern erfolgen muͤſſen. 

Endtlich ſtarb auch der alte Landgraf Henrich / 13 7 6 
in einem hohen alser/zals er nemlich über hundert jahr 
dd ij alt / 
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ale und Hatte bey menniglichen folche furcht / dag 
auch eingemein fprichtwore von ihm gangen: 

Hut dich fürdem Landgrafen zu Heſſen / 

Wiltu andrs nicht werden auffgefreſſen: 
liegt zu Marpurg begraben / vnd hat kundiret vnd er⸗ 
bawet die Stiffte zu Caſſel vnd Rotenburg. 

Weiln aber noch biß dahero der unwill vnd 
krieg zwiſchen Naſſaw gewehret / vnd beyderſeits 
viel uͤbels angerichtet / ward die fach endtlich durch 
einen vertrag / zum theil durch Ruprechten Grafen 
zu Naſſaw / vnd Grafen Johan zu Eiſenberg auff⸗ 
gehoben / zum theil an das ordentliche recht verwieſen. 

Doch iſt mitler weile Heſſen nicht unangefochten 
blieben / vnd dag inſonders durch feinen ſelbs eigenen 
Adell im OberFuͤrſtenthumb vnd an der Loͤhn. 
Dieſelben nenneten ſich die Hoͤrner / vnd thaten im 
lande nicht geringen ſchaden / trieben ſolches big ing 
dritte jahr. 

So ſtunden auch etliche ſtaͤdte vnd edelleut 
in Heſſen wider den Fuͤrſten auff / vnd ſolches kam 
wegen der untaugligkeit der beampten / ſo der Fuͤrſt 
aus feinen kriegsleuten genommen / unangeſehen fie 
andere zu regieren gantz untuͤchtich / vñ nuhr die leute 
zu beſchweren gefliſſen. Doch ward ſolcher auff⸗ 
lauff / nach dem dieſe Geſellen abgeſchafft / vnd andere 
inheimiſche an ihre ſtatt verordnet / bald widerumb 


let. 
* Barthold 
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Bartholdt nö Bolckershaufen Apt zu Herſch⸗ 
ſeldt war noch bißdahero der ſtatt oͤffentlicher feindt / 
und kam hierob durch anleitung eines muͤnchs mit 
ſeinen helffern in die ſtatt / und bezwang alſo die buͤr⸗ 

er. 

So feireten vnder des die geſellen vom Horne 
gar nit / darunder beſonders Cunradt Spigel vom 
Deſenberge / und die edelleut von Hotzfeldt. Gegen 
dieſe zog aus L. Herman / vnd befeſtiget erſtlich den 
Deſenberg / ließ darnach den zu Melnau vnd Mar⸗ 
torff bey Amelburgk die frucht ſchleiffen / belagert 
ſelbſt die ſtadt Hotzfeldt / welche ſich bald ergeben. 
Aber die beſatzung auf dem ſchloß hielt ſich lange zeit 
auff / ungeacht ſie dermaſſen genohtdrenget / daß ſie 
ihren harn drincken vnd pferdefleiſch eſſen muͤſſen. 
Darzu waren die beſten heuſer ſchon am ſchloß in⸗ 

eworffen / vnd ſtundt allein noch ein ſtarcker thurm. 
—8* aber kam ihre entſatzung von den von Lewen⸗ 
ſtein vnd andern ihren mitverwandten an / vnd muſte 
derowegen der Landraff abziehen. 

Kaum ward dieſem geſtewret / daß nicht zugleich 13 7 9 
eine newe bundsgeſelſchafft an dem Rhein aufftom⸗ 
men und erwachſen / welche ſich mit einem newen na⸗ 
men die Grimmigen Lewen nennet / vnd dem land zu 
Heſſen nicht weniger / als die vorigen / ſchaͤdlich war. 

ugleich mit dieſer fehde vnd buͤndnuß fieng ſich 
auch an die Faͤlckner geſellſchaft in Weſtphalen / wel⸗ 
dd ij che bes 
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che beſonders die ftade Franckenberg angefochten 
und deren bürger in einem ftreit vordem Fuͤrſten⸗ 
bergeviel erfchlagen. In diefem Bunde waren die 
von Bartberg die vornembfte/darnach vielgemelcer 
Apt zu Herßfeldt Berthold von Voickers hauſen / 
ac hie Lißpergondalleedle von Hanftein: 

yrannifirten auch darneben gang grewlich / inmaſ⸗ 
ſen ſie dann an einem armen ſewhirten / welchen ſie 
vor die ſtadt an einen bawm auffgeknuͤpffet / vnter 
anderm erwieſen haben. 

Bey dem Fuͤrſten hielten zuvorermelter Thile 
vnd dan Cuntzman vom Falckenberg Werners ſon / 
tie auch Reinhardt vnd Johan vom Falckenberge. 
Die feinde vnderſtunden ſich die ſtatt Franckenberg 
an einem morgen zu erſteigen. Solchen anſchlag 
aber hatten etliche buͤrger / ſo des nachts auff der ha⸗ 
ſenlauß waren / vernommen / vnd ſich behend heim⸗ 
gefuͤgt end dem Raht alles zu erkennen geben. 
Darauff dann die thuͤrne vnd mawren beſetzet / der 
feind abgetriben / vnd uͤber 100 erſchlagen worden. 

Endtlich ſind ſie noch darzu in der Haart von 
denen buͤrgern uͤbereilet Herr Friedrich von Batt⸗ 
berg gefangen / vnd die gantze geſelſchafft zerſtoͤret 
worden. | 

Vnter des erobere vnd plündert. Landgraf 
Herman den thal zur Denßberg / zertrettet darnach 
die frucht vor Marckdorff / Melnaw vnd Hosfele 
dd iiij vnd 
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vnd richtet auch vnter anderm wider an die burgk auf 
dem Weidelberge / welche ſein großvatter vor 100 ja⸗ 
ren gewonnen vnd zerbrochen / doch ſtund diß ge⸗ 
hew nicht über zwei jahr. 

Auff dieſes / darmit Heſſen ja nicht ohne vnruh 
fein moͤchte / thaten ſich von newen zuſam̃en eitliche 
aus den Sternern / als die Grafen zu Naſſaw / Zie⸗ 
genhain / vnd Battenberg. So waren auch von 
Eickershauſen drey gebruͤder / Eckhardt ein Ritter / 
Heinrich vnd Curt des Fuͤrſten feinde. Darumb 
bawet er wider fie bey Elckershauſen Stuͤrenburgt / 
welches doch nichtübereinjahr geſtanden. Mittler 
weil ranten die von Melnaw vor Marpurg vud er⸗ 
ſchlugen daſelbſt etliche unbewehrte buͤrger. Hier⸗ 
umb ſchicket Landegraf Herman fein volck vor Mel⸗ 
nat / welches zwar das ſchloß inbekom̃en / auch den 
thurm/aug welchem ſich Guntharm von Hotzfeldt 
zuͤr wehre ſtellet / durch untergraben bey nahe gefel⸗ 
jet / vñ die früchte vor Ameneburg vnd Melna gantz 
vnd gar zertreit / aber dennoch durch die entſatzung 
deren von Hotzfeldt vnd Loͤwenſtein wiedrumb ab⸗ 
driben worden. 

Nachdem dieſe vorerzehlte haͤndel kaum 
geſtillet / muſte doch der fromme Fuͤrſt dem ungluͤck 
ferner uͤbrig bleiben / alſo daß auch nuhnmehr ſeine 
vorgeweſene freunde ihn nit allein verlaſſen / ſondern 
auch durch offnen krieg angefallen. Wie dann Land⸗ 
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graff Balchafar in Thüringen fich zu denen feinden 
gefchlagen / ond in buͤndtnuß mit dem dollen Orten 
zu Braunfchtig ond dem Bifchoff von Meing in 
gelaffen/ doch ohne einigerechrmeffige uhrfach ohne 
allein daßein ieder ihm gerne ein feder auß Dem fit⸗ 
tig gerupffer/ond ein ſtuͤck des landeg zu fich gezogen 
hette / darumb dan Landgraf Balthaſar den 8 julij 
Eſchwege vnd Sontra ingenomen/ fich darnach zur 
vorermeldten beiden herren gerhan/ Rotenburgk 
ſchloß ond ſtadt des mitwochens nach Barcholomzt 
mit ſtuͤrmender handt / wie auch den nechſten tag dar⸗ 
nach Milſungen erobert / vnd uͤber vier tage Caſſell 
belagert. Vnd ob wol der feindt uͤber 200 
buͤchſſenſtein jeden von hundert pfunden / (welches 
ſtratagema vnnd kriegsliſt kaum vor zweyen jah⸗ 
ren erfunden) vnd daneben soo feuwerpfeile indie 
ftadt gefchoffen/ har er doch ungefchaffter fach wi⸗ 
umbabzichen müffen. Derotvegen die feindrfelige 
Bürftenauß hefftigem zorn ond unluftüber dieſem 
fehlfchlag auff Gudenfperg gerücht/ die ſtadt den 
Montagnach ZEgidij in brandr geſteckt / vnnd den, 
noch vom fchloß durch Engelbrechten von Grifft ab» 
gehaltentworden. u tages aber getvonnen 
vnd verbranten fie Nidenſtein / vnd erftritten leglich 
auchden Falckenſtein. Wehre auch noch übeler zus 
gangen/ wan nicht Die heftige Peftileng/fo damaln 
nicht allein Teutſchlandt / fondern auch die gantze = 
dur 
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durchwütet / die feinde das folgende jahr abgeſchreckt 
tte. 


der zeit war denen von Naſſaw ſehr ſchaͤd⸗ 

lich Sarburck / alſo daß auch der Graf ſampt ſeinem 
tochterman Graff Diethern zu Catzenellenbogen 
vor Elckers hauſen / da zuvor die Steurburgt geſtan⸗ 
den / das ſchloß Graveneck erbawen muͤſſen / aus wel⸗ 
chem ſie dann endlich Elckers hauſen vnd Sarburck 
bezwungen vnd nidergeriſſen. Vnter deſſen hetten 
ſich vorermelte Fuͤrſten / Balthaſar Marggraff in 
Meiſſen vnd Landgraff in Thüringen / Otto Her⸗ 
tzog zu Braunſchweig / vnd der Biſchoff von Meintz 
geſtercket / durch die Biſchoͤff zu Coͤlln / Muͤnſter / 
Oſenbruͤck / Padeborn / vnd Curt Spiegeln: bela⸗ 
gerten derowegen zum andern mahl die ſtadt Caſſell / 
gewonnen doch eben ſo viel als zuvor / vnd muſte ſol⸗ 
ches Immenhauſen / welches fie ſambt hundert mens 
ſchen mit fewr verbrennet haben / entgelten. Dieſen 
jammer muſte alſo der Landgraff mit trawrigem ge⸗ 
muͤht erdulden / ward auch dermaſſen zu mirleiden bes 
wegt / daß er ſich ein zeitlang gantz inne gehalten / vnd 
nicht / wie zuvor / ſich vnter ſeinem roſenkrentzlein ſe⸗ 
hen ließ. Darmit er aber das Landt vom verder⸗ 
ben dermahl eins errettet / gab er ſich in einen vertrag 
mit feinen feinden / vnd verwilliget denſelben 20000 
gulden zu erlegen / darvor er dem Biſchoff zu Meintz / 
Wolffhagen / Grebenſtein vnd Zierenberg pro er 
pol c- 
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potheca oder ficherung wegen übergeben müffen. 
In folgender zeit hardoch gleichwohl Landgraf 
Herman Eſchwege und Sontra widerumb inbe 138 7 
kommen / vnd ihm dieſelbe auffs new hulden laffen/ 
vnd — Ziegenhainüberfallenondgeplüns 
dert. Nam Darnach in einen newen unwillen mie 
dem Bifchoff zu Mein wegen des proviforg zur 
Heida Serlach von Lumbsfeldt / welcher ſich zu dem 
Biſchoff geſchlagen. Darob kam er endtlich ohn 
urſach in bann / von welchem ihn doch der Babſt 
bald nach ingenommener ſach abſolviret. 

Damahls wolte ſich der Marggraff wider an 
Caſſel machen / aber des Landtgrafen ander ehege⸗ 
mahlin Margareta Burggraͤfin zu Nuͤrenbergk 
hielt ſprach mit ihm / vnd wuſte ihm die gemachte erb⸗ 
verbruͤderung / vnd ſein verbrechen dargegen alſo vor⸗ 
zuruͤcken vnd abzumahlen / daß er ihr nicht ein wort 
darauff antworten koͤnnen / ſondern von ſtund aus 
dem felde vnd anheimb gezogen. 

Eben des jahrs ſind die von Franckfurt am 
Main gegen die von Cronenberg mit heereskrafft 
ausgezogen / haben aber diefach verſehen / dag ihren 
oottfchlagen ond 600 gefangen worden: und wol⸗ 
len etliche ſagen / fie Haben fich mit darlegung 70000 
gulden wider müffen ledig machen. 

Des fommenden jahre darnach ftarb der legte 
Graff zu Diek/ Gebhardt genande / und war die ı 3 88 
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Graffſchafft damahln in einem ſolchen ſtande / daß 
man fie auch Die güldene Graffſchafft geheiſſen. So 
kauffte auch Landgraf Herman vmb ritter Sridrich 
von Buchenaw. umb 8500 gulden die helffte an 
Wolckers dorff 

Bey der Liebenaw erſchlug ohn uhrſach einen 
grafen von Schwartzburg herr Curt Spiegel ein 
ritter: vnd brandten von eignem fewer aus Gudens⸗ 
perg / vnd Grunberg. 

Darauff entſtundt abermahl ein neiw ſtreiff⸗ 
rott vnd geſelſchaßt / ſo man die Bengeler / wegen daß 
ſie bengel zum ſtreit fuͤhrten / genennet / vnd Heſſen 
vnd Weſtphalen ſehr ſchaͤdlich geweſen. Vnter ihnen 
waren beſonders die von Pattberg / etliche der Wolfe 
zum Schartenberge / auch die Herttingshauſen / die 
Spiegel / Falckenberg / und andere mehr / welche 
ſamptlich von dem Biſchoff zu Padeborn gefangen 
worden / vnd ſich mit 13000 guldenranfonen muͤſ⸗ 
ſen. Der von Pattberg wolte ſolches rechen / ward 
aber von Landgraff Herman uͤberzogen / vnd were 
bey nahe zu denen andern guͤtern / auch vmb ſeine 
zwey Schloſſe kommen / vnd iſt damahln das ſtaͤdt⸗ 
lein Pattberg zerſtoͤret. 

Nuhn hatte biß dahero der Landgraff mit ſei⸗ 
ner gemahlin keine erben geziehlet / derowegen dann 
Landgraff Balthaſar ihn / doch unverſtorben / erben 
wollen / vnd damit viel unruhe im lande — 

ei 
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Weiln auch dag Lande ihm mehr ale dem Braun 
ſchwiger gewogen’ vnd befonderg etliche der buͤrger⸗ 
fchafft in Gaffel vermeinsen/ er würde feinen feinden 
feinen endtlichen widerftandt thun fönnen/ wolten 
fie den Thüringern die ſtatt bey nachtlicher weile vers 
rahten ond inraumen. Damit fie aber unbefchäs 
digt bleiben möchten/folten fie aug ihre heufern weiſ⸗ 
ferücheraushangen. Diefen Compact erhöret eis 
ner von Felßberg / oder wie andre fagen Bifchoffros 
de / ſo an des Marggrafen hoff / aber indes Landgras 
fen ungnade war / vnd verkuͤndet dem Fuͤrſten denſel⸗ 
ben / unangeſehen er ihm wenig gewogen ſein wuſte. 
Weiln dann der Landgraff die ſache war befunden / 
hat er die meineidige geſellen ſamptlichen auff dem 
Marckt hinrichten laſſen / den von Felßberg aber wi⸗ 
derumb zu gnaden auff vnd angenommen. Darumb 
als dem Marggrafen dieſer anſchlag mißrahten / 
vnd derowegen mit liſten nichtes zuerhalten wuſte / 
wardt er abermahl des landts Heſſen feind. Weiln 
ihm aber der Landgraff mit moͤglichen krefften wider⸗ 
ſtanden / ward endilich cin vertrag vnd frieden zwi⸗ 
ſchen ihnen getroffen / vnd die vorlangs beſagte erb⸗ 
verbruͤderung zwiſchen Heſſen / Thuͤringen vnd 
Meiffen/ widerumb ernewert / vnd bekrefftiget. 
Dennoch hat der fromme Fuͤrſt keine ruhe er⸗ 
langen moͤgen / ſondern muſte uͤber das von ſeinen ei⸗ 
genen vnderthanen bekrieget werden. Dochlaſſen 
ec) wir 
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wihr diejenige immer hin fahren / welche ihn erger alg 
natern vnd ſchlangen angefeindet / muſten aber der⸗ 
mahl eins anders beichten. Der ochſe kompt auch 
ungern zum ſoch / vnd muß dennoch das ſeine ver⸗ 
richten: Alſo in maſſen Landgraff Herman der 
mechtigen feindeloß ond queit werden fonte/ haben 
diefe feine muhtwillige vafallen Die fchnaugen endlich 
inziehen muͤſſen / ja find noch darzu mit harten ftrafs 
fen gegüchtiget worden. 

ie ihn nu dag inheimifche rauben gewehret 
vnd nidergelege/ twolten ſie ihr heil an denen angren- 
genden voͤlckern verfuchen/ond fielen Derosvegen dem 
Herkog zu Bergen ins landt / wurdẽ aber bey Wips 
pelfure darüber alfo empfangen / daß ihr nicht viel 
twiderumb zu Haufe kommen / onder denen auch ettli⸗ 
che von Hotzfeldt / Breidenbach/ Milchling vnd 
andere mehr. 

Nach diefem kauffte er noch ein antheil an 
Wolckersdorff von herrn Sriedrich von Bicken 
vmb 850 gulden. 

m folgenden 1400 jahr fam wider zu voris 
gen tücken der Bifchoff zu Mentz / ond hat durch 
feinen Fiſcal dengrafen von Waldeck / on Fridrch 
von Hertingshaufen den Gürften übereilet / zwoͤlff 
dörffer umb Caſſel abgebrande / auch die ſtatt mit 
ſturm angefallen’ den baumgarten beim fchloß / fo 
mit in die Feſtung ingefchloffen/eröffner/on dennoch 

die 
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die ſtatt nicht beiveltigen koͤnnen fondern auch diß⸗ 
mahl mit ſpott ond fchanden abziehen müffen. 

Alß auch in mittels der undüchtige Keifer 
Benceslaus vonn Ehurfürften des Reichs entfe 
tzet / vnd Friedrich H. Magni mit der fetten fohn 
Hertzog zu Braunſchwig an ſeine ſtatt zum Keiſer 
erwehlet / ſolches aber dem Biſchoff zu Meintz eis 
nem gebornen von Naſſaw zu wider / hat er durch 
den Grafen von Waldeck / vnd etliche Heſsiſche vom 
Adel / darunder auch die von Falckenberg vnd Hert⸗ 
tingshauſen / auff den newerwehlten Keyſer halten / 
vnd den bey Engeliß erſchlagen laſſen: vnd ſtehet 
noch an dem ort / da die that vollnbracht / ein hohes 
ſteinern creutz. | 

Diefen meuchelmort wolten zwar des Keyfers 14.01 
brüder rechen / vnd zogen darumb Durch beyſtandt 
Landgraf Hermang in die Graffichafft Waldeck 
und des Bifchofs gebiete. Vnd obfiewohlerliche örs 
ter geplündert/fo haben fie doch ſonſt nit viel übrigeg 
verrichtet’ ohn daß fie fich darüber in groffe fchulden 
geftecker Haben / aber doch nichſtoweniger endtlich 
den mörder ertappt / vnd in vier ſtuͤcke hawen / vnnd 
auff ſo viel raͤder legen laſſen. 

Dig verdroß dem Biſchoff zu Mentz / vnd 1402 
bewarb ſich darumb vmbetliche reuter aus Buchen / 
dieübergaber Hauptman Ingebrandt. Derſelb 
verruckt unverſehens aus Fridslar von Homburg 
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in Heſſen / der hoffnung die zu uͤberellen. Ob er aber 
wohlailen fleiß angewendet ond etliche groſſe Buͤch⸗ 
fenftein in die ſtadt geworffen / ſo muſt er doch unge⸗ 
ſchafft wider abziehen. Darob ereilet ihn der Land⸗ 
graff bey Homburgt auff der Ohm / ſchlug ihn nicht 
allein in die flucht / ſondern erobert auch 15 o lediger 
pferde. Ließ es auch bey dieſem noch nicht ertoinden/ 
fondernruchte auff die Buͤchen / belagert ond gewan 
Hauneck / vnd durchſtreifet darnach dag gantze land / 
welches dann der Buͤchner verdienter lohn geweſen. 
Zu Wertheimb im Franckenlande hielt ein e⸗ 
delman ſein beilager / vnd kamen auff demſelben etli⸗ 
che Heſsiſche vom Adel mit den Francken wegen des 
damahligen ſtreiffens / deſſen je ein theil das ander 
beſchuͤldigen wolte / mit worten hart aneinander / alſo 
daß fie auch einander auf nechſttuͤnfftigen Thurniet / 
welchen die Ritterſchafft des Rheinſtroms gen 
Dermſtadt ausgeſchrieben / ausfoderten / Daß dem⸗ 
nach aus Franckenlandt 120 / aus Heſſen aber 140 
ſich dazu finden laſſen. Die Heſſen waren Carl 
enck zu Schweinsburgk / Adam von Wallen⸗ 
ſtein / Hans von Boyneburgk / Wilhelm Riedeſell 
vnd Wolff von Gutenberg / ſamptlich Ritter / dar⸗ 
nach Hang Schencke zu Schweinsburgt und mehr 
andere Schencken des gefchlechte/ Hans von Wals 
lenftein/ Henrich / Fridrich / Hang / Ludwig’ Hen⸗ 
rich der juͤnger / Georg / Hans der juͤnger / Chriſtof⸗ 
fer / 
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fer / Friedrich der juͤnger / Henrich der Alte / alle von 
Boyneburg: Sebaſtian von Luͤdder / Philip vnd 
Hans von Berlipß / Wolff vnd Vlrich Beſche / 
Philip / Hans / Friedrich / George / Hans der Alte / 
Matthias / u Hans der jünger/ ond Phi⸗ 
lips der jünger/ alle Riedeſel Hang von Guden⸗ 
berg Johan und Henrich Trotte: Conradt Jacob / 
Wilhelm / Hans on Ehriftoffelalle Diden: Heim 
tze der weile genandt Hang vnd Sridrich alle von 
Sambach: Jacob / Philip’ Hans ond Andreas 
alle von Bellers heimb / vnd anderemehr. 

Als nuhn die anweſende Grafen vnd Herren 
den unwillen vermercket / underſtunden ſie ſich / vnd 
beſonder Graff Sigismundt von Ziegenhain vnd 
Emerich G. zu Catzenellen bogen die parteien in güs 
te zuvergleichen. Weiln ſie aber keine folge haben 
vnd erlangen mochten / vnd ein jeder theil vor geſche⸗ 
ner zuſage vnd verwilligung genuͤge zu thun vnd ſei⸗ 
ne vnſchuldt offendilich zu bezeugen entſchloſſen / lieſ⸗ 
ſen es genante Herren vnd thurniervoͤgte auch darbei 
beruhen. Jedoch ſahen fie vor dag beſte an / ſinte⸗ 
mahl der marcktplatz zu ſolchem weitleufftigen Rit⸗ 
terſpiel zu enge / den thurnierplatz auſſerhalb der ſtatt 
im felde anzuruͤſten. Ward demnach den zimmer⸗ 
leuten befohlen die ſchrancken aufs ſtaͤrckeſt zuverna⸗ 
geln / darmit nicht etwa frembde in den handel ſich 
miſchen koͤnten / vnd alſo die ſache noch erger 0 
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Nachdem nuhn alles verfertiget / und die jenige / ſo zu 
thurnieren geſinnet / altem brauch nach auffgetreten 
vnd ſich beſchawen laſſen / ward mittwoch nach Ma⸗ 
riae reinigung alſo thurnieret / das 9 Heſſen vnd 17 
Francken auffm platz todt geblieben. 

1404 Als nun inmirtels Ruprecht Hertzog in Be 
jern / Pfaltzgraf bey Rhein Keifer worden / vnd derſel⸗ 
be mit Landgraff Herman / wegen daß er ſeiner ge⸗ 
mahlin ſchweſter zur ehe hatte / verſchwaͤgert / ha⸗ 
ben ſich die feinde des landes Heſſen fuͤrchten vnnd 
das in ruhe laſſen muͤſen. Vnd weiln er bey Ru⸗ 
perto in groſſem anſehen / hat er ſich wegen deſſelben 
vnd des Reichs wohlfahrt in Welſchen zuͤgen ge⸗ 
brauchen laſſen / vnd ſich ritterlich verhalten. 

uhn hatte er bißdahero noch keinen maͤnli⸗ 

gen erben erzeuget / dannenhero fogroffer unraht im 

andeentftanden. Als ihm aber endrlich der All⸗ 

mechtige Gore zu Spangenbergt einen fohn be 

ſcheret / war aller unfried auffgehoben/angefehen dag 

ur das landt mit einemangebornen Fuͤrſten 
verſehen. 

ı4 06 Anno 1406 ſtarb Margreta Landgraff 
Hermans gemahlin ein rechte Virago vnd Heldin. 

Anno 14.08 ſindt auffm thurnier zu Heil⸗ 
bron am Necker geweſen Henrich von Waldenſtein 
vnd Wolff von Lewenſtein / beide Ritter. 

1409 Weiln aber damahls in Teutſchlandt — 
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halben vnruh und innerliche kriege / wolte der Keiſer 
einen endlichen frieden anrichten/ und beſtellet dero⸗ 
mwegeneinenreichstag zu Franckfurt. Nachaus⸗ 
gang defjelben verfüger er fich gen Herßfeldt / und 
weil er dafelbften ein zeitlang ver harret / funden ſich 
su ihm Herkog Heinrich von Braunſchweig / Land⸗ 
graff Herman Die Grafen van Senneberge/ Zie⸗ 
genhain / Waldeck / ond andere vielauß der Heſsi⸗ 
ſchen ritterſchaft. Simon von Wallenſtein / war 
damahls der ſtadt beſtalter hauptman / vnd war de⸗ 
rowegen ſein inzug von 80 grawen: ein beſonder ey⸗ 
ferer uͤber die thugendt / keuſcheit / inmaſſen er dan die 
hurentreiber an weiſſe ſchleyer auffhengen laſſen: 
Vnd war derowegen ſo wohl beim Keiſer / als dem 
Fuͤrſten ingroffemanfehen. 

Vndob wohl gleich damahln alle unrichtigkeit in 1410 
Heſſen beigelegt / ſo ſtarb doch in kurtz verruckter zeit 
darnach Landgraf Hermans beſonder ſchut / Keiſer 
Ruprech. Darumb dan bald aller unwil wider⸗ 
umb herfuhr gebrochen und new worden. — 
Graf zu Naſſaw / und herr Reinhardt von Weſter⸗ 
burg machten den anfang / und weiln der Biſchof 
von Mentz auch einer von Naſſaw wahr / raubeten 
und bedrengten ſie das Land aus Melnaw / Amene⸗ 
burg / aus Battenberg / dem Roſenthal / Newſtadt 
und Fridßlahr / und ſtunden ihn trewlich bey Graf 
Henrich zu Waldeck / und die von 1411 
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leut und vieh / auch etwa in den horen zu Marpurg / 
Franckenberg und anderen orten hinweg. Die von 
Franckenberg wolten ſich zwar rechen / worden aber 
ſampt den Landtgraͤfiſchen dienern erſchlagen. Der 
Graff zu Waldeck erſtieg durch deren von Amene⸗ 
burgt anleitung die ſtatt Kirchain ch man ſichs ver» 
ſehen / plundert und ſtecket dieſelbe in brandt / alſo daß 
allein zwei heuſer ſtehen blieben. Vater des hatten 
die von Franckenberg ihre Coͤlniſche feinde bei Me⸗ 
debach antroffen / und weren damaln derſelben uͤber⸗ 
herrn worden / wan nicht die Medebacher / zu denen 
fie ſich doch alles guts verfahen / fie zugleich angefal⸗ 
le / und uͤberweltigẽ helffen / daruͤber fie dan ſehr duͤn⸗ 
ne widerumb heimkommen / weiln ihnen uͤber die er⸗ 
ſchlagene noch 200 abgefangen. So verbrennet 
auch G. Johan von Duͤlenberg die doͤrfer im ampt 
Blanctenſtein / uñ wo er ſonſt hinlangẽ tonte. Sol⸗ 
ches beweget dag junge herrlein L.Ludwigen / daß es 
den vatter ermanet / er ſolte doch ſeines alters nit ſcho⸗ 
nen / ſondern billichen ernſt gegen ſolche frefeler ein⸗ 
mahl ſehen laſſen. Derowegẽ dan endlich der from̃e 
alte zu waffen greiffen und ſolchen hohmuht ſtrafen 
wollen. Aber in dem er ſich zum krieg gefaſt machet / 
überfiel ihn ein kranckheit / welche ihm dan endlich al⸗ 
ler marter und uͤbels / ſo er auff dieſer welt heuffig ers 
tragẽ muͤſſen / abgeholffen am 20 tag Mijials man 
ſchrieb 1413. Er iſt geweſen ein ſehr gelehrter Fuͤrſt / 
der 
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derfich in feiner jugend in frembden landet verfuche 
umd umbgeſehen / und infonders zu Prage vnd Pa; 
rihß denen ſtudiis fleiſsig obgelegen. 


[ Friedrich 
erman bot ihrer jugend 
Heinrich verſtorben. 
Herman Landgraff zu Heſſen | Ludwig der Fricdfame vnd ı 
hat mır feiner erſten gemah · dieſes namens / erſter Graff 
lin Eliſabethen Graͤfin zu zu Zigenhain uñ Nidda 7 
Naſſaw Sarbruͤg keine fin- I Agnes Otten / genand Co- 
der erzeuget von Margare- | cles, Herkögenzu Braun- 
eben aber / Burggraͤfin su ſchweig Gemahlin. 
Nürnberg / feiner ander Ge | 
mahlin find ihm geboren. | 
( 


Elifaberh ] 
Anna ſo jung abgangẽ. 
Margrera ſ 


Ludwig der 1 dieſes namens / —— zu 
Heſſen / erſter graf zu Zigenhain und Nidda / 
der Friedſame genandt. 

ER IR verließ von Margreten Sridrichs 
N Burctgrafen zu Nürnberg tochter feiner 

; I By andern gemahlineinen fohn (dann die ans 
gydere ſaͤmptlich in ihrer jugend verftorben) 
Ludwigen / den man den Sriedfamen nennet. Dem⸗ 
nach eraber unmündig / und noch nit 10 jahr alt / 
unternam fich die Ritterſchaft als Vormuͤnd der re⸗ 
gierung / biß daß er das achtzehende jahr erreichet. 
Doch wardt darneben der junge Fuͤrſt alſo verſeu⸗ 


met / daß er kaum leſen und fehreiben gelerner/ dar⸗ 
ffy umb 
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umb dann nicht unbillig zuverwundern / wie er nach⸗ 
mahln fo zu einem weiſen und verſtendigen Fuͤrſten 
werden koͤnnen. 

Zu der zeit kam erſtlich ins landt das diebiſch / 
unartig und zauberiſch bettelvolck die Zigeuner. 
So vor auch das Landt viel erleiden von denen 
Braunſchweigern / Weftphälingen und Meingi- 
ſchen / und infonders aus Fritzlahr / wiewol nit ohne / 
daß fie auch bißweilen gute ſtoß zu hauſe bracht. 

Dazumahl begienge das Concilium zu Coſtnitz 
groſſe tyrannei / und verbrennet uͤber das Keiſerliche 
geleidt Johan Huſſen / wie auch uͤber ein jahr dar⸗ 
nach Hieronymum von Prage. 

Ebenin demſelben ı 15 jahr ſechs tage nach 
Corporis Chriſti / iſt ſo eine groſſe Finſternuß der 
Sonnen geweſen / inmaſſen auch vor 7 21 jahren ge⸗ 
ſehen worden / alſo daß auch die ſterne nicht anders 
als bei nachte geleuchtet / ohne zweifel hat es bedeutet 
die grewliche verwuͤſtung / ſo darauff erfolget. Dañ 
nach dem die Behmẽ erfahrẽ / wie man ſo geſchwind 
wider gegebene trew mit ihren Predigern gefahren / 
wurdẽ ſie gar raſend und wuͤtend daruͤber / und zwar 
wie ſie anfenglich ſo gar boͤſe ſach nicht hatten / alſo be⸗ 
zeugen auch ihre unglaubliche victorien / daß ihnen 
Gott ſonderlich beigeſtanden. 

Als ſie aber zugleich auch aufruͤhriſche anſchle⸗ 
ge unser ihre gute ſach mit einmiſcheten und alzu ſehr 
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tyrannificten / ward ihr chunfalfch/ und zogen ih⸗ 
nen hiermit endelich felbften Gottes zorn über den 418 
halß. Vnd weiln fie fich alfo ausinbrünftigerraachs 
gier zuſammen verbunden /fich die Hufgiten nennes 
ten / und den krieg nicht allein daheim in ihrem varter, 
land, fondern auch in andern benachbarten landen 
wider ihrgegentheildürftiglich mit fewr un blutver⸗ 
gieffen über allemahß in grawſamkeit führeren/ vnd 
fich alle benachbarte doͤlcker ob ihrem glück entſetzen 
müffen/ hat man auffeinevorforge auch in Heſſen 
ein gegentwehrangeorönet / und hin und wider die 
feftungen an wallen / mawren und graben ernewert 
und verbefferr. 

Innerhalb diefem anlauff / nemblich 1416 
jahrs / ward Simon von Waldenftein dem Eltern 
in Herßfeldt ein diener entleibet. Darvon erhub 
ſich zwiſchen ihm und der ſtadt groſſer unwill / alſo 
daß der von Waldenſtein Henrich G. zu Waldeck / 
Fridrich G. zu Hennebergk / Johan und Gottfri⸗ 
den gebruͤdere / G. zu Zigenham / Johan und Ger, 
lachen gebruͤder von Breidenbach Rittere / Her⸗ 
man und Reinhart Schenckẽ von Schweinsburg 
auch Ritter / Fridrich võ Hertings hauſen Rittern / 
die von Falckenberg und mehr andere an die 58 mit 
ans ſplelbracht. Dieſe zogen mit 400 Reutern 
ohn das fußvolck vor die ſtadt / ſchleiften erſtlich die 
fruͤchte und ztwungen — buͤrger * 
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hin ſich mit ihnen nach ihrem willen zuvertragen. 

Anno 1420 war ein ebenmeſsiger warmer 
winter uni früße zeit / wie vor 234 jahren / und fingen 
die baͤume den 20 Martii / der weinſtock aber im 
Aprill an zu bluͤhen. 

Es war aber Landgraf Ludwig bißdahero vie⸗ 
len leibsſchwacheiten unterworfen geweſen / und het⸗ 
te darumb Marggraf Fridrich zu Meiſſen ihn als 
ein kruͤppel und nicht duͤchtigen zum regiment bei 
Keiſer Sigiſmundo angeben / und als der nechſte 
erbe zum lande umb die belehnung angeſucht: Weiln 
aber der Keiſer dem gemeinen geſchrei nicht glauben / 
und umb mehrer vergwiſſerung den jungen Fuͤrſten 
ſehen wollen / hat ihn die Heſs iſche Ritterſchafft mit 
400 pferden begleiterzum Keiſer gefuͤhret. Sin⸗ 
temahl dann derſelbe dag widerſpiel geſchen / hat er 
von ftund an den Marggrafen abgewieſen / und den 
jungen Fürften mit Heffen belehnet / darumb er dañ 
endlichanno 1425 indieregierunggetreten: doch 
ift hierob die brüderfchafft und erbvereinigung zwi⸗ 
ſchen Meiffen Thüringen ond Heſſen abermahls 
ernewert worden / nemblich anno 1422. 

Mitlerweil uͤbeten fich duͤrſtiglich die Huſsi⸗ 
ten / und ward derowegen der bawan ſtaͤtten und fe⸗ 
ſtungen in Heſſen fleiſsig gedrieben / welches ſonſt 
vielleicht hinderblieben. Als nun auch eine groſſe 
heeres fahrt wider ſie beſchloſſen und a > 
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ben fich viel Heffen zu derfelben gebrauchen laffen/ 
find aber bei Aufgig uͤbel angelauffen / durch detraͤh⸗ 
terei hindergangen / in die flucht unde faſt alle zu tode 
geſchlagen. 

Es hatte aber L. Herman wegen ungehorſambs 
das hauß Pleſſe ingenom̃en und herrn Gottſchalck 
ſampt ſeinem bruder Dietrichẽ gen Caſſel gefuͤhret. 
Vñ weil ſich Brunſchweig in dieſe ſache mit inmen⸗ 
gen wollen / iſt die verbitterug zwiſchẽ Brunſchweig 
un Heſſen darüber vermehret. Doch iſt dieſer ſtreit 
endlich im 1427 jar durch friedliebende underhaͤnd 1427 
ler in beftetigung K. Sigifmundi beigelegt worden. 

Die vorige hiftori gibt meldung und bericht/ 
wie anfenglich die jegige Kandgrafen zu Heffen aus 
denen Herkogenin Brabandt erwachſen _ ls 
auch vor diefer zeit der legte Hertzog in Brabandt / 
nemblich inanno 1355 undnachmahln 1405 jahre 
feine dichterin mit todt abgangen/ uñ derowegen biß 
dahero allerhand unraht und krieg der fucfefsion Hal 
ber vom haus Bur gund / ſo ſich von des letzten Her⸗ 
zogẽ Johanſen zu Braband tochter abgang hero d 
erbſchaft unternommen / entſtanden und erregt wor⸗ 
den / auch hierob endlich Landgraff Ludwig als der 1429 
nechſt agnat und erb das landt inzunemen von Sta⸗ 
den erfordert / zoge er mits oo pferden biß gen Aach. 
Weiln aber der Hertzog von Burgund wegen ermel⸗ 
ter tochter ſich zugleich / und mit gewalt der erbſchaft 
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angemaſſet / iſt dardurch ſein vor nehmen gebrochen. 
Wiewohl nuhn die ſache auff einem groſſen krieg be⸗ 
ruhete / wolte doch Landgraff Ludwig ſeiner privat 
ehr und nutzens halber kein blut vergieſſen / ſagende / 
er und ſeine ſoͤhne wolten ſich an denen reichthuͤmern 
und groſſem lande / ſo ihnen Gott albereits derlichen / 
auff dießmahl begnuͤgen laſſen. 

Hachdemer dieſen ſchweren zug durch fein ſelbſt 
befcheidenheit und guͤte zu ruhigem fricden zerlegt / 
begab er ſich widerumb zu vollnführung feiner ges 
bew / ſo er etwa vormahls angefangen. Auch ſind 
nach ſeinem nahmen genennet die Ludwigsaiv an 
der Fulda / welche numehr zerfallen / der Ludwigs⸗ 
ſtein und die Ludwigseck / fo von denen von Holtz⸗ 
heim und Wangenforch erbawer/ nachmahln aber 
Durcheinenfauffandie Niedefelgelanger ift. 

Selgendes 1430 jahrs am Sontag Cantate er⸗ 
froer beides frucht und wein nicht allein in Heffen/ 
fondern auch in Srancken und Schwaben. 

Im Brunfchwiger lande begingen ein gäng uns 
brüderlich und kriegiſch weſen Hergog Wilhelm uñ 
fein bruder Henrich beide des Landgrafen ſchwaͤ⸗ 
ger / darob es indem lande übelzugangenvbiß endlich 
Landgraf Ludwig uñ Otto Hertzog zu Brunſchwig 
die ſache verglichen. 

Es hatte ſich bißdahero allerhand unwil zwi⸗ 
ſchen Thuͤringen / Meiſſen / und Heſſen / wen der 
aͤtte 
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ſtaͤtte Eſchwege und Sontra eroͤrtert: Weiln aber 
Landgraff Ludwig ſich mit Churfuͤrſt Fridrichs 
tochter Anna Margreta in ehliche verbuͤndtnis in⸗ 
gelaſſen / ward alleanforderung beigelegt / un die erb⸗ 
verbruͤderung abermahls ernewert und beſtetiget 
mit dem anhange / daß jedes teſtament gleichwohl 
ſolte krefftig ſein / nurt daß die damals benente ſum⸗ 
. ma deren die Sürften überein kommen / nicht übers 
f fchristen / Die weibgperfohnen/aug beiden Fürftens 
. ftammen geboren/ mit gebührlicher mitgifft / ſo deß⸗ 
mahls fpecificiree und abgerede / verſorget / und fols 
cheerbverbrüderung erhalten und nimmermehr vers 
legeeund auffgehaben würde, Darauff fie einander 
eidt und pflicht gerhan: und hat ſolches alles Keifer 
Sigifmundug befteriger/auch ihrer jedemihre aller; 
feis Hertzog und Fuͤrſtenthuͤmer ale ein ſamptlehn 

eliehen. 
— Damahls waren Ludwig von Elfers hauſen und 
x H. Hungerbach von Breidenbach / beide Ritter / 
Rabe von Hotzfeldt und andere mehr G. Johans 
võ Zigenhain abgeſagte feinde. In dem ſie nun der⸗ 
mahleins beim dorf Schoͤnſtatt in einer wuͤſten auf 
? ihn hielten’ überfiel fieder Graff / fieng ihrer ohne die 
. fnechte 34 perfohnen/dieer alle mit ihm gen Zigens 
f hain in verwahrung geführer/und wolten fieerledige 
ſein / muſten ſie thun / was ihnen der graff aufferlegt. 
P Conradt Biſchof zu Meintz / ein geborner Nhein 143 4 
nr 98 graff / 
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graff / wolte ſich an dem jungen Fürften verfuchen/ 
un weiln er vermeiner/er würde ihm zu ſchwach ſein / 
beſchedigt er ihn aus Frids lar: Vnd brauchet zu ſol⸗ 
chem G. Gotfrid von Leiningen mit 600 reutern 
und vielem fußvolck. Die verbranten Melfungen / 
Felßberg und faft alledörffer biß gen Caſſel. Weiln 
es ihnẽ nuhn ſo gluͤcklich fortgieng / kam der Biſchof 
in eigner perſohn gen Frids lar uñ zuͤndet an das dorf 
Vpdenborn. In deß hatte ſich der Fuͤrſt mit feinem 
adel uñ Simon von Wallenſtein dem juͤngern auch 
gefaſt gemacht und ſich ihm entgegen geſetzt / ſeine 
Heſſen verſamlet und ſie alles unbilß / ſo ſeinem vat⸗ 
ser von Meintziſchen / wegen dag er ihnẽ zu from / zu⸗ 
gefuͤget / erinnert und ferner ihnen zu gemuͤt gefuͤret / 
daß wo ſie ein gleiches an ihm gewohnen wuͤrden / 
toͤnte hinfuro kein unterthan des Fuͤrſtenthumbs 
Heſſen vor ihnen auffkommen / ja muͤſten ſie nehren 
und doch keinen frieden vor ihnen haben:und darum̃ 
ſey er entſchloſſen anheut ihre macht zuerfahren / und 
daruͤber entweder ein Landgraff oder keiner zu ſein / 
welcher nuhn ein trewer Heſſe fein wolle, un die ret⸗ 
tung ſeines vaterlandes ihm angelegen ſein laſſe / ſol⸗ 
le es zur ſtund erweiſen. Darmit hat er / unangeſehẽ 
ihm der feind weit uͤberlegen / hinangeſetzt und mens 
niglich ihm zu folgen einen muht erwecket / ihm die 
ſtadt abgerennet / das felt behalten vnd die zornige 
Mentzer von Fritzlar an big hinder Geſperg geſchla⸗ 
gen / de⸗ 
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gen / deren 200 gefangen / und ſon ſt uͤber 400 pfer⸗ 
de ohne die andere beut erobert / auch endlich den Die 
ſchof zum frieden gezwungen. 

Dieſes aber wolie darumb den von Naſſatv 
zu Dillenberg / Graf Johan / von feinem feindfelige 
infallen nicht abhaltẽ. Derhalben endlich der Fuͤrſt / 
nach dem er ihm newlich feinen Hoffmeiſter / ſo ein 
Riedeſel / abgefangen / Herrn Herman von Horns⸗ 
bert / H. Herman Reideſeln / H. Werner von Eben / 
und H. Konrad von Waldenftein/fämprlich erfarne 
rister/mit einem kriegs volck die grafſchaft überfallen 
und verherenlaffen. Doch hette der graff dieſen ans 
fchlag hei jeicen durch gemiffe kuntſchafft ingenom⸗ 
men / vnd ſich derowegen aug Sigen un anderen or⸗ 
ten mit volck verſehen. Traff alſo letzlich auf die Heſ⸗ 
ſen in dem Sippach bey Herborn. Wie aber dieſel⸗ 
ben ſeines groſſen hauffens anſichtig worden / und 
darneben wol abnemẽ konten / daß ſie mit gegenwehr 
ihme viel zuſchwach / verſticketen ſie in eil ihre jungen 
in einẽ gelegenen hinderhaltgegeüber in einem grun⸗ 
de. In dem man nuhn im beſtẽ treffen / laſſen dieſelbe 
ihre rrom̃eten und paucken erklingen / ziehen in aller 
ordnung auf der ſeiten von ferne herein / und bringen 
darmit den feind in ein ſolch ſchreckẽ / daß er alßbald 
ſich nacher Herborn zur flucht wendet / und dennoch 
den mehrerieil in ſtich laſſen muͤſſen Daruͤber dann 
alle ftöck und thuͤrmẽ ufm Koͤnigsberge / Blancken⸗ 
ſtein / Bidencapund Marpurg mit gefangẽ beſett— 
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und die Naſſawiſche nit in geringẽ ſchaden gebracht 
worden. Zum gedechtniß aber deſſen hat man deß 
Grafen panier in das Marpurgiſche teutſche hauß 
zum Mentziſchen ufſtecken laffen. Vnter andern har 
man damaln Fritzen Galgenholtz eine verſchmitzten 
krieg sman / und durch welchy anleitung biß dahero 
das land ſehr von Naſſawiſchen bedrenget worden / 
auch gefangen und ab dem brod gerichtet. Wañ aber 
dieſes allen benachbarten ein ſchrecken und abſchew 
gebracht / alß haben auch die andere uñ inſonders der 
von Waldeck / welcher eiwas newes im ſinn / die ſpo⸗ 
ren von ſich ſelbſten ablegen muͤſſen. 

In dieſem jahr beſonders am 7 tag nach Remi⸗ 
gii entſtunden unerhoͤrte ſturmwinde / ſo viel gebeu 
und hohe thuͤrme abgeworffen / und unzehliche baͤw⸗ 
me in waͤlden und gaͤrten aus der erden geriffen. 

Eben umb die zeit folgete auf einen ſcheinenden 
cometen drey jar lang nacheinander groſſe theurung 
un zugleich ein Peſtilentz / an welcher die menſchẽ uns 
ermuntert/biß jnẽ Die ſeel ausgefarẽ / geſchlaffen. An 
etlichen orten war ſie alſo hefftig / daß viel Menſchen 
unbegraben von katzen und hunden gefreſſen wordẽ. 
Nach dieſem hat L.Ludwig dẽ Churf. zuSa chſẽ uñ 
de Biſchof Halla / wiewol vergebẽs / belagern helfe. 

Es begabfich aber hernach / daß er ſampt graf 
Johan von Zigenhain und Nidda zum Heilis 
gen Grab verreiſet ‚und jegtgemelter Graff zu Ber 
nedig in der umbreife von einem kauffman / dener 
vor 
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vor der zeit berauben laffen/ wegen erlitten⸗s fcha- 143 6 
dens ſolte in haft gezogen werden:were auch der uhr⸗ 
fach halber ungezweiffelt umbs leben formen. Dars 
mit er aber der gefahr erlediger / zahlete Landgraf 
Ludwig aufffein angefinnen und biste ein fehnlich ans 
Zahl geldeg vor ihnen dar / und erhielt ihn alfo beim 
leben zumb welches willönachmaln der Graf fich je⸗ 
Dergeit bey dem Fuͤrſten in allen ereiven finden laffen. 
Es ftarb auch vmb die zeit Keifer Albrecht/ 1449 
und wart derowegen an feine ſtadt erwehlet Landt⸗ 
graf Ludwig. Eraber eins viel andern verſtandeß 
und demuht / har dieſe ehre gentzlich abgeſchlagen / 
und hiermit Hertzog Fridrichen in Oſterreich zu kie⸗ 
rẽ uhrſach gegebẽ. In welchem jahr auch in Teutſch⸗ 
landt die edele kuͤnſt der buchtruͤckerey von Johan 
Guttenberg erfunden. Zwey jahr darnach war ein 14 4 2 
ſo uͤberaus kalter winter / daß beides frucht und wein 
dahinden bleiben muͤſſen: Eben alſo ging es auch 
deß kommenden jahrs / daruͤber es dann endlich ſehr 
theur worden. An. 444 erſchien ein grewlicher Co⸗1444 
met / welcher mit ſeinem grawſamen anſehen men⸗ 
niglich erſchrecket / und hat ohne zweiffel die blutdur⸗ 
ſtiege ſchlachten / ſo hin und wider in der welt erfol⸗ 
get / andeuten wollen. 

In dem jahr zuvor belagerte L. Ludwig dz ſchloß 
Weidelberg 8 tage/ und muſte eg Reinhardt von 
Dalwig uffgeben und ſich gefenglich a 
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nach ruckte er vor die Numburg vnd zwang die auch 
zur ergebung. 
Biß dahero war noch ohne erben vorbemelder 1 44 5. 
graf Johan von Ziehenhain / und weiln er auch kei⸗ 
ner verhoffen war und ohne dag dem Landgrafen 
mit ſchulden verhafftet / auch jederzeit ſich danckbar 
zu erzeigen gemeinet / wollen etliche Chronica ſagen / 
daß er ihm endlich die gantze grafſchafften verkaufft 
habe / doch mit vorbehalt und condition / dag ihm 
derſelben inkommen und nutzung fein lebzeit fallen 
und bleiben ſolte. Darneben war er auch zu einem 
Lehnherrn ertoren über den Rittberg und Waldeck 
jahrs 1448, und von G. Bernhard jur Fipper448. 
über Blomberg ſchloß und ſtadt: a: 1449. Wann 1449. 
abet in mitlerweil fein ſchwager Churfürft Frie⸗ 
drich und fein bruder Hergog Wilhelm zu Sachfen 
durch böfe Nätheaneinander gehegt/und die verbit⸗ 
terungjemehr und mehr zunemen mwöllen/ ale hat 
fich Landgraf Ludwig beneben Margraf Fridri⸗ 
chen zu Brandenburg der fühnung unternommen, 
auch feinem teil beygepflichter / biß er ſie mit groffer 
müheund beſonderem fleis widrumb vereiniger. In 
maſſen dan auch ſonſt durch feine hohe weißheit uñ 
verſtandt im Reich ſchwere / hohe / verwirte haͤndel 
beygelegt worden / und darob Keiſer und Könige, 
Fuͤrſten und Herren ſeiner freundſchafft begerer/un 
ſich deren gebrauchet haben: und darumb begabet 
gg iiij ihn auch 


1450. 


1453. 
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ihnauchin folgendem 1450 jahr der Papft Nico⸗ 
laug V. mit der rofe,fo er in damaligen jubilzo ſelb⸗ 
ften geweihet / ſampt einem vergüldren ſchwert in ei⸗ 
ner ſilbernen ſcheiden / welchs dann ein beſonder zei⸗ 
chen war einer groſſen freundſchafft / darmit er die 
fuͤrnembſten Fuͤrſten und groſſe Könige zu vereh⸗ 
ren pflegte. 

Im folgendem 1450 jar darauff iſt eine groß 
Peſtilentz ſterben entſtanden / das den dritten theil 
der menſchen weggeriſſen / und ſtarb auch endlich 
8. Ludwigen gemahlin Anna Maͤrgareta / Marg. 
zu Meiſſen / ſo zun Carmeliten in Spangenberg bes 
graben / und dann vielermelter Graff Johan von 
Ziegenhein / vnd wart in Heina begraben: darumb 
dann erſtlichen die Graffſchafften Ziegenhain und 
Nidda L. Ludwigen erlediget und alſo dag Lande 
von inkommen ergroͤſſert worden. Ob auch gleich 


der Graff von Hohenlo ſich neher erbſchafft anmaf 


fen wollen / ſo bar er Doch nichts erhalten mögen. 
Darumb dann leglich bey dieſes Landgrafen finds; 
findern die fache zu Worms auffm Reichstage beys 
gelegeund verglichen. Es kauffte aber Landgraf 
Ludwig zwey jahr zuvor nemblich anno 1 4 51 
von Ernften und Hanfen von Vßlar Newen glei 
chen / ſampt aller ihrer gerechtigkeit an Bflarifchen 
dörffern. Ebener maflen bracht er auch widerumb 
on fich den halben theilan Schmalkalden. 
Damals 
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Damaln war feines Reichthumbs vnd güter 
halben in groſſem anfehen Xheinhardvon Dalmig. 
weiln er aber cin Grafenſtandt führete/ neidereihn 
der ander Adel / und kam darüber endlich zu einer 
fehde / und newen verbundniß wider ermeldtẽ Dall⸗ 
wig: doch ſtunden ihm dargegen bey Johan Mey⸗ 
ſendug / und Fridrich von Herttings hauſen / welcher 
endlich ob einer wunden / ſo er bey Elben entpfangen / 
ein bein abloͤſen laſſen. Ihr gegenpahrt aber waren 
die von Elben / Falckenberg / die Hunde / die von 
Griffte / die Schencken / Waldenſtein / Holtzheim / 
Hangvon Bornn / und andere mehr / welche ſich die 
Bundtsherren zunennen pflegten. Demnach auch 
dieſe feindſchafft taͤglich zugenommen / ward denen 
von Elbẽ ihr dorff Vorſchuͤtz und denen von Grift 
das dorff und kirch Holtzhauſen durch ermeldten 
Meyſenbug abgebrandt / welcher auch forters bey 
Torle Hen von Griffte / Hanß von Born / und 
Henrich Schencken unverſehens uͤberfallen und 
erſchlagen / auch dag dorff Elben trefflich befches 
digt / darumb endlich die Bundtsherrn ſich mit 
ihm und Dalwigen vertragen muͤſſen. 


1454 


Anno 1456 trug Herr Bernhardt von Buͤ⸗ 145 6 


ren Landgraff Ludwigen uff das Schloß und ampt 
Ringelſtein zu lehn / vnd entpfing es wider von ihm 

am Mittwoch nach Oculi. 
Nach dieſem belagerte L.L. ſampt denen beyden 
Hertzo⸗ 


1457 
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Hertzogen von Braunſchwig dag ſchloß Gruben» 
bagen : alß aber ein irrung zwiſchen die Fuͤrſten 
kam / welchem nemblich unter ihnen das Hauß zus 
fallen ſolte / iſt kein ernft erfolger / und hierumb daß 
ſelbig ungewonnen blieben. 

Auch verdrieb Landgraff Ludwig aus der 
Carthauß / welche damals die Eppenburg genen⸗ 
net ward / die Nonnen und ernewert daſſelbe Cloſter 
von grund auff. Vernewert darnach mit Frid⸗ 
rich und Wilhelm H. zu Sachſen und dem Marg⸗ 
grafen zu Brandenburgt die erbverbruͤderung des 
friedens vnd nachbarlichẽ einigteit halber ete. Mit⸗ 
ler weil hetten die Weſtphelinge ihm in ſeinem lande 
nicht geringen ſchaden zugefuͤget / derowegen ſchickte 
er uͤber ſie Johan Meiſenbug ſeinen Marſchal / 
muſte aber zu dem mahl auch feiner eigenen under⸗ 
thanen abfall erfahren. Dann Wiedefind von Ho⸗ 
henfelß / ſampt Hanſen von Dornberg mit ande 
ren feinen mitgefellen / Herman von Rabenaw / 
Heinrich von Loͤwenſtein / begaben fich jun feinden/ 
darüber dann die Heffen dißmals untergelegen/ 
und groffen ſchaden erlitten, 

Ob nun wol der Landgraf ein großmuͤtiger Fuͤrſt 
der in kriegen beſonder glück gehabt fo hat er doch 
nichftomeniger fich von der raach vorbefchehene 
weiſſagungen aus etlichẽ prognofticis, daß nemlich 
feine gluͤckſelige reg erung ſich nicht biß ans 40 jahr 

erſtrecken 
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erſtrecken wurde / abwenden / und zu einem ruhigen 
leben anweiſen laſſen / in welchem friedſtand er auch 
kurtz hernacher zu Reichen bach am tag Antonii ſei⸗ 
nen geiſt auffgeben / und zu Marpurg beſtattet wor⸗14 5 
den / ſeines ſittlichen ehrenweſens hochberuͤmbt / ſei⸗ 
nes alters 56 jahr: doch iſt etlicher meinung / weiln 
er ein ſonders inſehen auff die Muͤnche ihrer uͤppig⸗ 
keit wegen gehabt / ihm ſey durch derſelbẽ etliche ver⸗ 
geben worden / angefehẽ daß auch der Apt zu Hirſch⸗ 
feldt zugleich mit ihm uͤmbkommen. Iſt ein 
bochverftendiger Gürft geweſen / der auch/dieiveiler 
nichts ftudirer/ ihm die befchriebene rechte verteuts 
fchen laffeny und fich deren alfo gebraucht / daß nie⸗ 
mals von ihm erhoͤret worden/daß er einige unrecht 
urchelgefprochenhabe. Bey ſeiner lebzeit und re⸗ 
gierung iſt der mehrermeldte bund und erbvereini⸗ 
gung zwiſchen denen Hertzogen von Sachſſen / und 
Landgraffen zu Heſſen zu zweimahlen erwidert / wie 
hiebevor erinner worden. Seine gemahlin war 
fraw Anna Margreta Churfuͤrſt Friedrichs des 
Streitbaren / Marggraffen zu Meiſſen tochter / 
die ihme vier ſohne geboren / Ludwigen / Henrichen / 
Fridrichen und Herman / welcher geiſtlich wor⸗ 
den / die beide vorgemeldt / verhilten ſich eine geraͤu⸗ 
me zeit alzu unbrüderlich gegen einander / dardurch 
dem lande nicht geringer ſchadt und unraht ent 


fanden. 
bb ẽ.Lud⸗ 
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[ Ludwig dẽ ll / Der freimuͤtige genant / 
Ludwig hat mit ſei I Heinrich den dritten / 
nee Gemalin Anna | Sriedrıdy/ iſt jung verſtorben / 
Margreta Herkogin le in Ertzbiſchoff und Churfuͤr ſt 


m Sachſen erjeu- in Coͤln / 
sn Eliſabeth / ſo G. Philipfen su Naf- 
ſaw verheirhatet. 


Ludwig der ı1. und Freymuͤtige genandt / 
und Henrich der ILL, Landtgraffen 
zu 2 Brafen zu Zigens 
ain und Nidda 


Andegraf Ludivigen ift fraw Mechtildt 

Grafen Eberhardi Barbati zu Würtens 

berge tochter noch bey lebzeiten ſeines Bw 

tern beygelegt worden / und hat ihm pro 
dote 31000 gülden zu gebracht. Landgraff Hein» 
rich hatte zur ehe Philippi deß legtengrafenzu Ca⸗ 
tzenelnbogẽ tochter. Ludwig ward zwar nach ſeinem 
vater regierender Herr:weiln aber dz Landt mit bei⸗ 
den vorbemelten Grafſchafften Zigenhain unnd 
Nidda vermehret war / und L. Henrich wegen ſeines 
heirahts mit des grafen zu Catzenelenbogen eintzi⸗ 
ger tochter auch mechtig wordẽ / ſo wolte nicht allein 
er haben / daß der bruder mit ihm theilen ſolte / ſon⸗ 
dern er reitzete auch die andere beide bruͤder / daß ſie 
alle ſich dem eltiſten bruder widerſatzten / und das 


fürften- 
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fürftenehumb wider die obfervirte ord nung durchs 
aus getheiler Haben wolten / drieben auch den bruder 
dahin / daß er in anno 1464 beynahe darin bewil⸗ 
liget herte. Ob nuhn wol L. Henrich dietejlung heff⸗ 
tig urgirte / ſo verglich er ſich doch nach ſeines bru⸗ 
der Fridrichs toͤdtlichen abgange / welcher ehnge⸗ 
fehr 5 monat nach vorgedachtem vertrag fich bege⸗ 
ben / mit feinem jüngften bruder L. Herman alſo / 
daß / da die theilung geſchehen / er ſo wol ſein alß L. 
Hermans theil beiſammen behalten / und daſſelbe 12 
jahr allein regieren, / geiſtlich und weltlich lehen ver» 
leihen / ihnen / L. Herman / aber mit etlichen dienern 
unter halten ſolte. Es getran aber feinen fortgang / 
dan L.Ludwig wolte nicht theilen darüber dan end⸗ 
lich / wie ihr in kurtzem zuvernemen / ein ſchedtlicher 
krieg entſtanden. Sonſtet aber ward. Herman 
hiernechſt ein Thumprobſt zu Sridsları Meintz / 
Coͤln / und Wormbß. Ludwig hatte ſein mehrer 
thun zu Caſſel / und Henrich im Oberfurſtenthumb 
zu Marpurgt. In angehender regierung geriethen 14660 
fie in einen widerwillen mit Eimbeck. Oð fienun 
tool/diefelbe zuüberfallen entſchloſſen / fo find ihnen 
Doch die Hergogevon Braunfchwigdurch hülffder 
anderen Braunfchwigifchen ſtaͤtte vorfommen / 
undalfodie Eimbecker auffdigmahlerrerter. 

Nachgehendeß 62 jahr drungen fich umbg 14 6 2 
biſtihumb Meng — 21 von Eiſenburg 
ij und 


1464 
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und Graf Adolph von Naſſaw. In dem aber Dies 
drich ſeinem feinde zu ſchwach werden wolte / muſte 
er Landgraf Sol uͤmb huͤlff anlangen. Her; 
gegen war auff Adolphs feiten Landgraf Ludwig / 
undgieng bierüber fo wohl in der grafichafft Eifen- 
burg / als im Biſthumb erbaͤrmlich zu : Und kam 
auch zu der zeit Battenberg / Roſenthal / Melnaw / 
Geißmar / Schöneberg und Giſſelwerder ahn Die 
Fuͤrſten zu Heſſen. Adolphus erobert endlich Durch 
anleitung zweyer mitbuͤrger die ſtadt Mentz und ers 
ſchlug darinnen soo. inwohner. 

Jahrs 1462 fielen L. Henrichs Reiſige 
ins Ampt Fiſchberg / wegẽ daß Fritz von der Than⸗ 
ne deß von Naſſaw helffer wider Biſchoff Didrich. 

In anno 146 4 fielen die Padeboͤrner an einem 
morgen in Heſſen auff die awe vor Patberg / na⸗ 
men undraubeten/wag ſie ankamen / verbrantẽ auch 
alle uͤmbligende doͤrffer. Zu dieſem ihren vornemen 
war ihnen ſehr bequem das neblichte wetter / alſo 
daß ſie auch ohn gefahr mit ihrer beut anheim ziehen 
konten. Die uhr deß unwillen har fich zwiſchen 
dem Biſchoff zu Coͤln und Padeborn an einem / uñ 
2. Ludwigen am anderen theil der grentze halber ent⸗ 
ſponnen. Vnd habẽ dem Biſchoff / der ein geborner 
graff zur Lippe / beigeſtanden ſein bruder Bernhart / 
Johañes Coadj. zu Fulda G. zu Henneberg / Con⸗ 
ads B. zu Oſenbrug / Ernſt B. zu gr “ 

up 
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Rupert Ertzbiſchoff zu Coͤln Pfaltzgraf Fridrichs 
bruder und Rabe von Kanſtein. B. Simon * 
Kanſtein fielen dem Landtgraffen in das zu 
Haſungen / das dorff Elfingen/ Nohtfeldt / erober⸗ 
ten auch die ſtadt Zirenbert/ / Drieben denen von 
Wolffhagen das vieh hinweg und erſchlugen in aus 
dero burgerſchafft. Zu dem muſtẽ es auch die Heſ⸗ 
ſen deß anfallenden winters halber auff dißmahl 
hingehen laſſen / ohne daß die Rietheſel dem Apt in 
das dorff Wilhelmers gefallen / das ausgebrande 
und die leut gefangen weggefuͤhret. So bald aber 
der früeling herein trat / ſtercket ſich Landtgraff 
Heinrich durch huͤlff Hertzog Wilhelms zu Sach» 
ſen / und zog darauff in das ſtifft Padeborn / gewan 
unter anderen den Eckerßberg und verſchantzten 1465 
tirchhoff zu Groſſen Edern,und char fonfter groffen 
fchaden in demftiffte. Zu dem uͤberzog und gewan 
er Libenaw / wie auch Helmerß hauſen / die Krocken⸗ 
burgt / und ander oͤrter mehr. Aber auff dienſtag 
nach Marie geburt tamen die Coͤlniſche und Pade⸗ 
borniſche abermal ſtarck dor den Wolffhagen dag 
vieh zunemen. Darumb fielen die buͤrger aus der 
ſtadt / und worden ihrer daruͤber 84 gefangen / wel⸗ 
che ſich vor ein merckliche ſum geldes ranſonen muͤſ⸗ 
ſen. Mitler weil war L. Ludwig uͤber den Apt zu 
Fulda gezogenund hatte ihm Hungen und Roß⸗ 
dorff abgedrungen / muſte aber zu ruͤck und den Pa⸗ 
bj debor⸗ 
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deborniſchen entgegen ziehen / welche aber zeitlich dz 
reiß aus an die handt genommen und des Feindes 
nicht erwarten woͤllen. Darumb uͤberzog er den 
Biſchoff Simon zu Padeborn und zwang ihn das 
Biſthumb zu reſigniren und ſich auff Trindelburg 
in hafftung zu ſtellen. Alſo befam hierneben L. 
Ludwig auch die adminiſtration des Biſthumbs / 
ſo lange der gefangene Biſchoff im leben. Alß er aber 
verſtarb / ward erſtens Landg. Herman jars 1498 
ein Biſchof zu Padeborn erwehlet. 

Landgraf Ludwig hielt gute freungſchafft mit 
dem tapfferen kriegsfuͤrſten ſeinem ſchwager Pfaltz⸗ 
graf Fridrich / derhalben er auch / als der Pfaltzgraf 
gegen Dietrichen Biſchoffen zu Meintz und ſeine 
mit genoſſen 12 Fuͤrſten und grafen / welche ſich 
ſaͤmptlich wider Fridrichen verbunden / und ihm 
mit hereßkrafft ing land gefallen waren / zu felde lag 
mit 1300 tolgerüfter pferde/ und fonft anderem 
fueßvolck ‚alle in blaw un weiß befleider außgezogẽ. 

Beide brüder waren anfenglich eintrechtig / 
darob Heſſen feiner feinde halber unangefochten 
blieben / biß endlich durch verhegen Hanfen von 
Doͤrnbergt und anderer fie aneinander gerahten / 
und im land darüber nicht geringer ſchade und uns 
rahtentftanden. 

Diefer Hang ift aus dem alten gefchlecht deren 
von Dörnberggeboren/ ein verftendiger/erfahrner 
verſchlag⸗ 
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derfchlagner/ aber doch auff eigen nutzẽ zu viel pra⸗ 
ctiſtreder kopff / deſſen glück ſich auch jetzt hie her bald 
anderſtwo hingewendet. Dann zu diefer zeit lebte 
noch des vorgedachten Graf Johan von Zigen⸗ 
hain nachgelaſſene witib/ welche / als fie ein ftarliche 
oefhaltung / hat ſie ermelten Hanſen zu ihrem 
mptman verordnet / welches dann ihm den erſten 
lieblichẽ anblich zum glück veruhrſachet / und ihn zu⸗ 
nachfolgenden thaten getroſt und hochmuͤtig zu ſein 
angelocket. Als aber die Gräfin abgangen / und 
das land denen Landgrafen genslich heimgefallen / 
iſt er zugleich bey diefem Fuͤrſten L. Heinrich / ale 
einer dem alle gelegenheit fündig, boch anfommen / 
angefehen dz der Fuͤrſt ein rechter Adtzon, welcher 
nubr allein dem jagen ergeben/und das andere auff 
die Raͤthe verſchoben. Bnd weiln Dörnbergefonft 
in feinem anbefohlnen ampt fleiffig un infache wol⸗ 
erfahren/mach ihn der Fuͤrſt zu feinem Hoeff und 
Cammermeiſter / darob dann menniglich geiftlich 
und weltlich fich vor ihm bücfen müffen. 

Alß auch zu der zeit Herman und Joͤrge Neid» 
efeldeg ſtiffts zu Fulda feinde geweſen / und die ftade 
Geiſa ingenommen und fonft viel dorff geplündert 
und verbrandt/ift Landgraff Ludwig denen Reid⸗ 
eſeln / Landgraff Heinrich dem Apt Reinhardo beys 

eſtanden:diß hat alſo einen unwillen zwiſchen beidẽ 
uͤrſtẽ veruhrſachet. Hertzog Wilhelm zu an 1466 
eider 
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beider Fuͤrſten — und daͤtter ſahe ſolche 
verbitterung der bruͤder ungern / und bracht fo viel 
su wege daß er ſie gen Herſchfeldt zu einer guͤttli⸗ 
shenunterhandlungen zufammen bracht / darzu er 
Dannauch Grafen geben und Wilhelm zu Hens 
neberg gejogen. iewol man nun ganger acht 
sage angewendet /und feinen fleiß vereinigung ans 
zurichten gefparee/foift eg doch ohne einige fruche 
abgangen ‚in dem Landgraff Ludwig Cathrinen 
von Brandenftein, welche ihm Hertz oa Wilhelm 
aus einer concubinen und beyfchläfferin zu einerges 
mahlin erhoben / nicht vor ein Fuͤrſtin achten oder 
ehren wöllen / und ihm hierob den Hertzog zuwider 
gemacht. Daran dann Landgraff Heinrich nicht 
geringes gefallen getragen / der hoffnung / ſo die ſa⸗ 
chen zum kriege gerathen wuͤrden / deß Hertzogen 
beiftand zu genieffen. Darumb luht er ihn auch fol: 
gents zur faftnachts freudegen Marpurg. 
Landgraff Ludwig zwar achtet diefes wenig / 
verfuͤgte ſich aber nichſtoweniger mit 200 pferde zu 
Marggraff Albrechten zu Brandeburgk ſeinem 
vertrawten freunde / ſo wol dic Faſtnacht mit ihm 
zu halten / ale auff den nohtfall / ſeinen beiſtand zuer⸗ 
werben / und ward alſo beyderſeits die zeit mit froͤ⸗ 
ligkeit dantzen / thurniren und ſtechen / inſonders a⸗ 
ber zu Marpurg / als Landgraff Heinrich den Her⸗ 
tzogen und ſeine gemahlin durch die Wederawiſche 
Grafen / 


Chronice. 25: 
Graffen / Curten von Boineburgf und 600 reu⸗ 
ter annehmen und zu Marpurg infuͤhren laſſen / mit 
groſſem geprenge zugebracht. Vnder deſſen be⸗ 
muͤheten ſich beyderſeits unterthane die feindſchafft 
abzulegen / und hielten deßwegen im fruͤelinge auff 
dem Spiß ein zuſammenkunfft / da dann Landgraf 
Ludwig als eine beredter HErr feine fache ſelbſten 
dorgetragen / wiewol alles vergebens / ſintemal etli⸗ 
che in allem das widerſpiel L. Henrichen beredeten. 
In mittler zeit verbunden ſich wider die Graff⸗ 
ſchafft Hennneberg Henno von Vrff / Wigant von 
Ze und an von kiderbach / fielen ing 
mpt Kalten Northeim / pluͤnderten und verbran⸗ 
ten darin Mittelstorff und Erbenhauſen. Auch 
that zu dieſem weſen huͤlff und fuͤrſchub Hanß von 
der Thanne Amptman zu Fuͤrſteneck. Hierumb 
ſagten ihm ab F. Henrich zu Hennebergk / beneben 
Balthaſarn Spechtshardten / Georgen und Bars 
tholden von Bibra und Bartholden von Roßbach / 
machten ſich auch ſampt F. Wilhelmen / Georgen / 
Fridrichen / Otten und Herman allen Graffen zu 
Henneberg gefaſt / ſtreifften auff ermelten Hanſen 
und berandten darnach Fuͤrſteneck. Wiewol ihn a⸗ 
ber dieſer anſchlag mißrieht / ſo ͤberfielen un verbrã⸗ 
ten ſie doch fünff Thanniſche doͤrffer. Derwegen 
nam ſich L. Ludwig des vonder Thanme als ſeines 
damahligen dieners hefftig an / und ſtunden derent⸗ 
ii wegen 
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wegen die fachen gar ſoͤrglich: alſo daß fich H. Frid⸗ 
rich vnd Wihelm Chur und Füuͤrſten zu Sachſen 
gröffer unglück zuvermeiden darin (chlagen / und die 
fach vergleichen müffen. 
amahle war Alpe zu Fulda / wie gehören Rein⸗ 
hart geborner Graf zu Wilnou / ein alter ſchwacher 
Herr. Weiln nuhn derfeldeerftlich von den Riedt⸗ 
eſeln / darnach auch von dem Landtgrafen zu Heſſen 
mit krieg und feindlichen infaͤllen uͤber die mahs 
beſchweret / wiewol er ſelbſt uhrſach darã war / han⸗ 
delt er neben dem Capittel zu Fulda / mit Fuͤrſt Jo⸗ 
hanſen Grafen zu Hennebergk / daß er ſich zũ haupt⸗ 
man deß ſtiffts annemen ließ / darauf er dan die ſtadt 
Geiſa widerumb ingenommen / und die Landgraͤvi⸗ 
ſche beſatzung gefangen gen Fulda gefuͤhret. Dar⸗ 
umb erwehlet ihn der Apt follends zu einem Coad⸗ 
jutorn / und verhalff auch unlangs darnach / als er 
ſchwacheit halber gar reſigniren muſte / daß er / F. 
Johan / darzu hiernacher Abt zu Fulda erklaͤret / wel⸗ 
ches ihn doch hiernechſt viel noht / muͤhe und arbeit 
geſtanden / weiln er den Fuͤrſten zu Heſſen mit inne⸗ 
mung der ſtadt Geiſa ihm zum feinde gemacht. 
Krieg und unfrieden zuvermehren gab auch mit 
uhrſach / daß 5. Henrich zu Henneberg einer bes 
ſchwerlichẽ fehdegegen Carln von Lüdder und Ens 
gelharden von Buchenau wegen Dreyer pferde / fo 
don ihren Dienern Dee ſtiffts Schmalfalden an 
olten 
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folcen genommen und ing ſchloß Buchenaugeführer 

fein/ fich undernommen/ vor eins: Darnach dag 

Hanf Werner von Hanfteinritter /der in fondern 

gnaden L. Ludwigs / Hanſen von Dörnbergoffene, 

licher feindt wart / und deswegen etliche ſtreiffen auf 

einander geſchehẽ: und dan daß ein groſſer zwieſpalt 

zwiſchen den Junckern von Buchenau in Buchen 

über dem Ganerben hauſe Buchenau wegen Si⸗ 

mon von Waldenftein/ der feiner murter halben 

(vermügdeg frumenftabs)auch Ganerb fein wolte: 

barivider Dan etliche von Buchenau alg Engelharde 

Henrich und Kafpar nicht waren : Aber Die andern 

infonders Georg vnd Buffo wolten folchg keines, 

weges geftarten / jaden Waldenſtein aufdem haufe 

nicht wiſſen. Hingegen gedacht derfelbe nicht ſich ſei⸗ 

nes rechtens am haufe/vielienigeraber feiner poſ⸗ 

ſeſsion zu begeben : und befam daruͤber ein jeder part 

ſeinẽ anhang. Landgraf Ludwig nam fich Simong 

als feines Marſchalcks ernſtlich an: fofielfein bru⸗ 

ber Landgraf ‚Henrich dem anderntheil bey / darzu 

halff nuhn Hans von Doͤrnbergt das feur weidlich 

anſchuͤren / daß die brüder/ Sürften zu Heſſen / hart 

darüber in einander wuchſen. Letzlich bekam mehr 

genanter von Waldenftein im Sommer des 1467 146 7 

jahre auff einen tag 14 feindebriefe/ darinnen ihm | 

allein Landgraf Ludwigen zu trotz abfagten Landes 

graff Henrich zu Heſſen / Abt Johan zu Sulda uñ 
ii ij deſſen 
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deſſen bruder F. Wilhelm Grafen zu Hennebetg / 
Graf Ludwig von Eyſenburg / Graf Sigmund: 
von Gleichen und H. Braun edler herr zu Quern⸗ 
furt/auch George ond Buffo von Buchenau und 
andere mehr :darfür fich Doch der Waldenftein gar 
nicht entfaßterfagende wöllen fie mich verjagẽ / mwirte 
nit allein mic briefen zugehen : There mein Herr L. 
Henrich / wolte ich dero andern wenig genug achten: 
Iſt mir aber leid / das mein herr / dem ich doch allzeit 
zu dienſt bereit willig erſchienen / mich auch haſſen 
und verfolgen wil. Folgenden Herbſtmonat kamen 
vor Buchenaw an / obgenante ſeine feinde ſtarck 
4000 zu roß und fueß / und gar gewiſſer zuverſicht 
des hauſes in kurtzem mechtig zu werdẽ / hatten auch 
— ſich albereits der beute verglichen / alſo daß 
Abt Johan wolte die burgk innehmen / ſo ſolte En⸗ 
gelhart von Buchenau Fuͤrſt Wilhelms / Ob 
mon von Waldenſtein aber des von Eyſenburg ge⸗ 
fangener ſein. Doch war die zech in abweſen des 
Wirts gelegt und ausgerechnet. Dann ſich Sr 
mon auch / wiewol mit wenigen / aber dapfferen und 
wolverſuchten knechten gefaſt gemacht / welche ſich 
im erſten anlauf den ſtuͤrmenden mit ſchieſſen / ſtein⸗ 
werffen und anderer gegenwehr dermaſſen feindlich 
entgegen geſeizt / daß dieſelb vom ſturm abzulaſſen / 
und weiln ihnen viel Volck abgeſchlagen und ver- 
wundet / etwas faltfinniger binführo zu handlen ge 


zwun⸗ 


—— 





Chronica 254 
zwungen / und verlohr 5. Wilhelm feinen vogt vom 
Strauch / und der von Eifenburge feinen getreiven 
diener Henrichen von Mohßbach. Weiln auch zus 
gleich Das geſchrey ins lager kam / wie Landg. Lud⸗ 
wig mit einem wolgeruͤſten hauffen im anzuge Bu⸗ 
chenau zu enifegen / brachen fie von der belaͤgerung 
auff / und konten alfo nicht dag alte hoͤltzine gebew / fo 
vor der burggelegen und mit wenig knechten und et⸗ 
lich bawren beſetzt / wilder burgk geſchweigen / erobe⸗ 
ren. L. Ludwig aber nam das hauß in und jagte die 
jenigen / ſo deſen unnoͤhtigen zanck angerichtet / her⸗ 
auß / welche doch hiernacher in der richtigung die⸗ 
fer fach widaum̃ ingethediget / und miteinander guͤt⸗ 
lich vertragen worden. 

Dochiſt bald darauff Engelhardt von denen 
Fuldiſchen auff einer ſtreiffe gefangen und ſonſtet 
das land bederſeits ſehr verheeret. Erregter maſ⸗ 
ſen wordendie Fuͤrſten je mehr und mehr gegen ein⸗ 
ander verbittert: Derowegen auch Landgraf Hen⸗ 
rich und fein Hofmeiſter / alle die / ſo Landgraf Lud⸗ 
wigen gewogen / nicht weniger als dem Fuͤrſten ſelb⸗ 
ſten geneidet / und ſie / wo muͤglich / beſchediget: In 
er fie daft an dem Grafen von Naſſaw zu Dik 
Ienberg Der auch dem Landgraf Ludwigẽ zugethan / 
erwieſen / irı dem fie Hellwigen von Ruckerßhauſen 
ſampt einer anzahl reuter / wiewol mic ihremfchas 
Den undniderlag /ing landt geſchicket. Dann 

ii iij Ruckers⸗ 
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Ruckershauſen gefangen’ Henrich von Grunen⸗ 
berg / welcher von L. Henrichen angehetzet ſich ſtellet 
umb etlicher geringẽ ſachen willen des Grafen feind 
worden ſein / nurt damit er dem infall ein farb und 
uhrſach zulegen koͤnte / gekoͤpfet / und viel andere in 
gefahr ihres lebens gefuͤhret / wan nicht des von Rei⸗ 
fenbergs geſchonet worden. 

Endlich kam es auch darzu daß die Fuͤrſten 
ſelbſt gegen einander zu felde zogen. L. Henrichs an⸗ 
bang war der Apt zu Fulda ſampt feinem Bruder 
Wilhelm Grafen zu Henneberg / Ludwig Graff zu 
fenberg / Otto Graff zu Some / Johan Graf 
zu Naſſaw Dylienberg/ N. Sraffju Bilftein. 
Diefe haben fich zu Treifa und Zigenhain mit 800 
pferden und erlich taufende Schveisern gelagere/ 
darnach ins Niderfuͤrſtenthumb gefallen / vor 
Homburg die Muͤhlen abgebrandt/ Hebel / Huns⸗ 
hauſen / den Berg’ Martorff und andee mehr doͤr⸗ 
fer gepluͤndert / und außgebrandt. Dargegen hatte 
Landgraff Ludwig ſein lager in Homburg / auch zu 
einem beyſtand Georgen Pogebradts König zu 
Böhmen und gewan den nechftenngch Dies Kos 
nigdie ſtadt Borcfen. Aber Landgraf Henrich 
befam fienoch deffelben tage wider / umd befasste fie 
mit etlichen vom adelundfonfter landvolck. Der 
halben har fie L. Ludwig mit einem ſturm angelaw 
fen / erobert und viel darinnen erfchlagen/ under 

welchen 
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welchen beſonders Philip Braun def Landgrafen 
Marſchalck. Verbrante darnach Schwartzenborn / 
deßgleichen im ampt Newkirchen Ribelßdorff / Ru⸗ 
ckershauſen / dag ſchloß und Ampt Schonſtein / die 
Denßburg mit dẽ dorfen / Schonau / Willings hau⸗ 
ſen vor dem Walde / Severdenrohd uñ andere. Geſ⸗ 
perg hat er beſchoſſen / erobert und alle mansperſoh⸗ 
nen darauff erſtochen. So ruhet auchhierzwiſchen 
L. Henrich mit nichten / ſondern gewan Vlrichſtein 
ſampt dem flecken und ander zugehoͤrung mehr. 

Nun hetten beide Fuͤrſten ihre offnung und ge⸗ 
rechtigkeit an der ſtadt Herſchfelt: doch kam Ludwi⸗ 
gen fein bruder Henrich zuvor / legte ſich in die ſtadt 
und that denen bürgern nicht geringen überlaft/ alfo 
daß / wañ nit Simon Gerwig ein miebürger durch 
feinen fleiß und geſchwindigkeit dem übel vorkom̃en / 
die buͤrger ſich endlich wider den Fuͤrſten aufgeleget 
hetten. In dem kompt L. Ludwig vor die ſtadt / for⸗ 
dert als der eltiſte auch fein offnung. Derowegen L. 
Henrich von ſtund an in aller ſtill / ungluͤck und blut⸗ 
vergieſſen zuvermeiden / auff der ander ſeit zum Jo⸗ 
hannes thor ausgelaſſen worden / und darvon ziehen 
muͤſſen. Es herte auch dieſer jamer noch lenger ge 
wehret / wo nit zur ſelben zeit under etlichen geſchlech⸗ 
ten vom adel als denẽ von Elben / Meiſenbugen und 
Gꝛifften an einem / denen von Loͤwenſtein / Dalwig 
und Hunden am andern theil ſondere irrungen vor⸗ 

ik ilit gefallen. 
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gefallen. So fagt man auch ee habe fich ein zauber⸗ 
fchüg gegen £ Henrichen erbotten / wan erg vor ein 
willen aufnemen wolte / mit einem ſchuß diefem frieg 
fein endfchaft baldzumachen. Darauf ihm jwar 
der Landgraff alles zu thun / was ihm muͤglich / vers 
guͤnnet / allein ſeines bruders des Landgrafen ſolte er 
verſchonen: dañ er wolte viel lieber den halben theil 
feiner guͤter / als deſſelben miſſen und beraubet fein. 
Solches haben etliche vernuͤnftige maͤnner behertzi⸗ 
get und alle muͤgliche mittel und wege fuͤrgenom̃en / 
etliche unpartheiiſche aus Ritter und Landſchaft ni⸗ 
dergeſatzt / welche mitwochens nach Bonifactii des 
1467 jahrs den krieg entſcheiden / und angeordenet / 
daß allein zwen regierende Fuͤrſten ſein / und dieſelbe 
8, Herman ein underhalt auf fein lebtag verſchaffen 
folten : die auch forters alle und jede guͤter / rente und 
gefelle gegen einander vergleichen muͤſſen / doch mit 
dieſem ausdrücklichen vorbehalt / daß ihrer / der Fuͤr⸗ 
ſten / £einer Dem andern zum nachtheil etwas enteuſ⸗ 
ſern / ſonder einander ſchuͤtzen und darzu der eltiſt in 
allewege die regalien und lehnſchafften von Keiſ: 
Mai: vonfeinen ſelbſten und der andern wegen ale 
ein ſamptlehn entpfahen und ragen ſolte. Inmaſ⸗ 
fen hierauf 2. Ludwig als der cleift anno 1471 von 
Kei. Sridrich dem TILin ihrer beider nahmen beleh⸗ 
net worden: da auch zum felbenmahl die Erbverbrü- 
derung mit den H. zu Sachſen / Landg. in Thürins 
genund 
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zwũgen un Marggrafen zu Meiſſen als einerblehn 
erkandt und beſtetiget. Dieſer vertrag iſt gemacht 
auff den tag Udalrici. 

Doch uͤberzog L. Ludwig den Apt zu Fulda 1468 
und gewan ihm ſtadt Geiſa an. Darnach wards 
auch dieſer ſeits durch gute unterhaͤndler aufgenom⸗ 
men und in guͤte hingelegt. 

Nach dieſem verhalf L. Ludwig feinem bruder 
Herman ans Biftumb Hildesheim uñ wolte auch 
forters abermahls den Apt zu Fuld bekrieget und 
uͤberzogen haben / wann ihm nit were auff Reichen⸗ 
bach imz 4 jahr ſeines alters vergeben wordẽ. Dar⸗ 
uͤber dan Doͤrnberg widerumb herfuͤr gebrochẽ / uñ 
allen feinen feinden auggenomen dem Simon von 
Waldenſtein / welcher ſich niemahls vor ihm demuͤ⸗ 
tigen wollen / zu ſchwer und mechtig worden. Sei⸗ 
nen Coͤrper hat man gen Marpurg gefuͤhret / und 
daſelbſten begraben. Er verließ aber von Fraw 
Mechtilden Graͤfin zu Wuͤrtenberg / zwen junge 
tnaben beide Wilhelm genandt / deren der elter5 / der 
ander 3 jahr alt war. Hierumb unternam ſich Land⸗ 
graff Henrich einer unvetterlichen vormuͤndſchafft / 
alſo daß / demnach die junge Fuͤrſten zum regiment 
kommen / ſie alle kiſten leer und das ſilbergeſchir ent⸗ 
frembdet befunden. Er wolte auch L. Herman nicht 
zur mitvormündfchafft laſſen / ſondern verglich ſich 
des underhalts wegẽ mit ihm / daß er nemlich 

urg 
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burg in Heſſen / Bidentap / Melſungen / Scharten⸗ 
berg und Zirenberg ſein leblang und nicht lenger / uñ 
daruͤber noch 2000 fl. jährlicher gewiſſer rente ha⸗ 
ben/aber kein weib nehmen folte/ es were dan daß L. 
zus und feine beide vettern Wilhelm derelter un 
ilhelm der mitler keine föhne hettẽ / damit die ftärs 
tenach feine tod widerumb dem landelediganfielen. 
Anno 1472 iſt eine ſo grawſame wuͤtende peſti⸗ 
lentz ingefallen / daß auch alle lieb und trew daruͤber 
erkaltet / die eheleut einander verlaſſen / die kinder von 
denen eltern / und die eltern von den kindern gewichen 
ſindt / daß alſo viel menſchen / welche vieleicht wider⸗ 
umb geneſen koͤnnen / wegen abgang der wartung 
verfterben und umbkommen muͤſſen. Neben dieſer 
ſtraf gab der Almechtige ein uͤberfluͤſsig und reiches 
weinjahr / alſo das man umb 4 pfennig ein maß des 
beſten weins kauffen koͤnnen. Auch erfolget darauf 
ein fruͤhe ſommer zeit dariñe die beume umb Annun- 
ciationis Matiæ angefangen zu bluͤhen. Es iſt aber 
darneben eine ſolche duͤrre ingefallẽ / daß von Pfing⸗ 
ſten biß 8 tage nach Agidii keine regen geſehen / die 
bronnen und baͤche verſiegen / und etliche waͤlde und 
heiden von der hitze angangen und verbronnen. 

Es hatten aber bißdahero die Weſtphaͤlinge 
viel raubens in Heſſen gedrieben / und darmit Land⸗ 
graff Henrichen bewegt / ihnen etlich volck nach zur 
ſchicken: dieſelbige Haben die Brieler in einem holen 

weg 


Chronica. 257 
wege uͤberfallen / und mehrertheils gefangen wegge⸗ 
fuͤhret / auch nicht ohne eine groſſe ranſon ledig laſſen 
wollen. Hierumb verſamblet der Landgraff ein 
mechtig kriegs volck / gewan uñ zerbrach den Schar 147% 
tenberg / und wolte alfo auch mit Brielen gefahren 
ſein / wan nicht die Weſtphelinge ihme zu fuß gefal⸗ 
len / gnad begehret / und allen fchaden und kriegsun⸗ 
koſten widergolten underlege hetten. 

Es war aber damahln Ertzbiſchoff Rupert zu 
Coͤlln ein geborner Pfalggraf — uhrſache 
feiner würde enefeger/und Landgraf Herman Hen⸗ 
rici bruder an feine ſtadt erhoben. Derowegen P: 
Rupert Hertzog Carlen von Burgund ihm zu huͤlf 
gezogen / derer Landgrafen abgefagter feind worden / 
und Landgraf Herman in der ſtadt Neuß haͤrtiglich 
belagert. Darumb endlich Landgraff Henrich mie 
15000 man an Rhein gezogen / ein ſchloß daſelbſtẽ / 
welches Rupertus innen harte/belagereunderobert? 
ſich darnach zu dem Keiſer und des Reichs huͤlffe / ſo 
L. Herman in Neuß zu enefegen anfommen / und 
78000 zu roß und fuhß ſtarek / gethan / fich gegen 
Carolo und Ruperten ͤber gelagert und alfo feinen 
bruder vor des Burgundiers gewalt erhalten helfen. 
Vnd hat ſich damahln Difchof Herman wol koñen 
vor glücklich ſchetzen / in fo gelegener und nohttrengi⸗ 
ger zeit eine fo ſtadtliche huͤffe zurrhaben. Dann 
wofern die belagerung nit abgewendet / were — 
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thm ausgeweſen / angeſehen daß ſie albereit 350 pfets 
de eſſen müffen/ alfo harte der hunger in der veftung 
überhandt genommen. In der ftadt haben in befas 
gunggelege 1000. Neffen zufucg bürger aus Mars 
purg / Homburg in Heffen/Treifa undandern fläts 
iẽ und soo reifiger/mwelcheinnerhalb der belageruug 
binder der alten maur cinnemwen wall / graben und 
ſtacket gebawet und hierdurch Carolo alle hoffnung 
der ſtadt mechtig zu werden / benommen. Von dies 
fer beſatzung find ͤmbkommẽ bey 700 Heſſen / dar: 
unter die vornembſie Theile vom Falckenberg / Hen⸗ 
rich und Hartwig von Vrff / Ditrich von Elben / 
Claus Trotta von Sultz / George von Grieffte / Di⸗ 
trich und Fridrich Scheuernſchloß / und der manlich 
Johan Bleiber ein tapfferer helt / wie auch Strebe⸗ 
ratze / Adolph von Biedenfeldt / Johan von Eſchwe⸗ 
gerundein Spiegel der ſtoltze Meiſſener genandt. 
Die andern aber ſo darvon kommen / ſind geweſen / 
Conradt von Waldenſtein / Neidthart von Buche⸗ 
nam, Ludwig Dido / Apel von Greuſſen / Johan 
und Eberd Haeck / Geyſe Hundt / Henna von Bi⸗ 
denfeldt / Heintze und Conradt von Eſchwege / Curt 
Noding / Henne von Schoͤnſtat / Than und Phi⸗ 
lips von Wildungen / Henne Windelt / Herman 
von Rumrodt / Velten von Dernbach / Hartrahdt 
von Allnhauſen / nnd Herman von Hundels hauſen 
und andere. 

In 
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In folgendem jar darnach iſt geweſen ein fehr 14 76 
kalter winter / darauf ein folchesheiwrung erfolgei / dz 
viele ſich aus verzweifelung ſelbſt erhencket / uñ mb» 
bracht haben. In eben demſelben jahr zerſtoͤret L. 
Henrich Lintz uud Schartenbergk / warff fewer in 
Volckmarſen / und ob er wol die helffte aus brante / 
konte er Doch Die ſtadt nicht gewinnen / und verlohr 147 7 
daſelbſten Eberhart von Gudenbergt. 
Weiln auch Wolckersdorff ein bequemer ort 
zur fürftenjagt/hat Landgraf Henrich einen newen 
bat dahin geſetzt / und darnach auch Fridewalt / ſo er 
von etlichen vom Adel erkauft / von grund erwidert / 
und wie es jetzt iſt / gebawet. jahrs 1478 war unwillẽ 1478 
zwiſchen Wilhelm dem i1 und den andern Hergoge 
zu Braunſchwig in Grubenhagen und den Grafen 
von Spigelberg.L. Henrich ſtund H. Wihelm bey 
und gewonnen dem von Spigelberg vier ſchloſſe an. 
Als nuhn nach dieſem dem Lãdgrafẽ in feiner heim⸗ 
reiſe võ der ſtad Eimbeck der durchzug geweigert / uñ 
der L.nichſtoweniger fortzoch / begaben ſich die trutzi⸗ 
ge buͤrger 1100 ſtarck aus der ſtadt / hielten ſich in eis 
ner wagenburg und wahren alſo mutwillig und des 
ſieges gewiß / daß ſie auch beim bier etliche Heſſen 
einander zugeſoffen und ein wagen mit ſtricken aus 
der ſtad geholer/diegefangene Heſſen darmit zu bin⸗ 
den. Aber die rechnung war ohn den wirt gemacht. 
Dann der L.durch ſeinen marſchalck Johan Schẽ 
cken von Schweinßburg fie in ihrer wagenburg üs 
| 2: bermanunet 
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bermannet/4.00 erfihlagen/ 700 gefangen und an 
obgedachten ſtricken gebunde gen Caſſel / Allendorf/ 
Witzenhauſen / Grebenſtein / Immenhauſen unnd 
Geißmar gefuͤhret. Von dieſer victori henget noch 
ein Reuterfahn mit einem angemahlten roß inder 
alten ſtadt firch zu Caſſel. Es ftarb ihm / dem Land; 
grafẽ / aber kurtz hernach ſein ſohnLuowig zum Rau⸗ 
ſchenberge / als er im 18 jahr / und wie man ſaget / ſol er 
vom harten ſchnuͤren / wie damaln braͤuchlich / erſtri⸗ 
cket fein. Auch hatte L. Heinrich zu einer gemahlin 
Annam Graf Philipſen zu Catzenelnbogen tochter / 
daher ſich begeben / daß nach dem der alte Graf und 
ſein ſohn ohne manliche erben in demſelben jahr ver⸗ 
ſchieden / er auch dieſe grafſchafft erblichen inbekom⸗ 
men / dardurch er ein mechtiger Herr worden / und 
darneben denen F. zu Henneberg oberwehnter uhr⸗ 
ſach halber trefflich bedranglich. 

In anno 1480 iſt ein ſo warmer winter gewe⸗ 
ſen / der auch gantz keinen ſchnee gehabt / deme folgete 
ein uͤberaus trockener Sommer / in dem gantze waſ⸗ 
ſer ausgetrucknet / und man allein auff groſſen und 
ſchiffreichen waſſern mahlen fönnen. Hingegen aber 
war der kommende winter grimmiger kaͤlte / der 
ſommer aber uͤbriger naͤſſe und voll regens / alſo daß 
die fruͤchte verdorben / und man aus Thuͤringen und 
zu Erfurd das brod abholen muͤſſen. Ohne ſterben 
iſts auch nachfolgende zeit nicht abgangẽ — 

anno 
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fnanno 1482 iſt ein hietziges fieber entſtanden / dar⸗ 
von die leute unſinnig worden / vnd ihnen wuͤrime in 
den koͤpffen gewachſſen / die ihnen zu den ohren und 
nafen außgetrochen. Waß fur ſchmertzen fie daran 
erlitten / iſt leichtlich zu erachten. 

Das folgende jahr ſtarb auch Landgraf Hein⸗ 
rich / nach dem er ſeinem bruder 12 jahr nach regieret / 
und deſſen kindern nicht zum beſten vorgeſtanden. 
Iſt ſonſten ein wolthetiger Fuͤrſt geweſen / unnd 
ſchlecht in kleidung / in maſſen von ihm geſagt wird / 
daß woͤllen thuch unnd zwo hanen federn ſeine vor⸗ 
nembſte tracht. 


Ludwig / der sum Rauſchenberge umb- 
kommen. 


— ſindt jung geſtorben / 


Ihme finde von Annas Wilhelm der jünger: ſo nachmahln 
Graͤfin zu Catzenelen · anß vatters ſtadt kommen / 
bogen ete Mechtildt iſt dem Hertzog von Cleve 
vermaͤhlet / 
Eliſabet aber Grafen Johan zu Naf- 
ſaw. 


(Wilhelm der Elter und Wilhelm der 
Scinem bruder. | DE beide regirende Fuͤrſten 
wigen aber von feiner su Hellen. 
germaptin a ? Eliſabet ift jung verſtorben / 

Anna iſt eine Cloſte rfraw zum Annen- 

L Berge worden 


eeij Wilhelm 


1483 
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Wilhelm der Elter / Wilhelm der 
Mitler und Wilhelm der jünger Landgrafen 
zu Deffen/ Brafen zu Catzenelnbogen / 
Dietz / Ziegenbain und Nidda 
S hat Landgraf Heinrich nach ihm ver⸗ 
g M laſſen einen ſohn auch Wilhelm mit dem 





mundſchafft. 

Im Niderfuͤrſtenthumb kam zum regimene 
Wilhelm der Elter Ludovici fohn ein verftendiger 
gelehrter fuͤrſt / und nam zu einer gemahlin Annam 
Hertzogen Wilhelmi zu Braunſchwig und Luͤne⸗ 
burgk tochter. Sein bruder aber war bißdahero an 
ſeines vettern Eberhardi Grafen zu Wirtenberg ho⸗ 
fe vom ıı jahr ſeines alters erzogen / und hatte ſich im 
16 jahr feines alters im thurnier zu Studtgart / 
wie auch zu Inßprugk tapffer gebrauchẽ laſſẽe. Nich⸗ 148 4 
ſtoweniger wolte ihn beides mutter und bruder un⸗ 
ter die geiſtligkeit verſtecken / ob ſchon mit mennig⸗ 
liches widerwillen / und holet ihn auch deßwegen die 
Mutter vom Würtenbergifchen Hoef / und verfcht- 
cket ihn jeinem vettern B. Herman gen Eöln. Er 
aber / dem der geiftliche ſtandt nicht annemlich / hielt 

tt ij ſich 
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ſich zwar ein jeitlang an feines vettern Hoefe / kam 
doch baldt widerumb in Heſſen / und fordert die tei⸗ 
lung und antheil landes von ſeinem bruder. Der⸗ 
ſelbig wolte ihm erſtlich nichts geſtehen / doch auf gu⸗ 
ter leut unterhandelung — ihm etliche heuſer 
ſampt der ſtadt Gutenſperg. Darauff verfuͤgte er 
ſich mit soo reiſigen zu Keyſer Fridrich / welcher das 
maln wider die widerſetzige Flandern / darumb daß 
fie feinen fohn K. Maxemilian 1. ihren eignen 
Herren in hafft gezogen / kriegte und wart von dem⸗ 
felben Maxemiliano feiner geuͤbten manligfeit mes 
gen nicht allein zu rittergeſchlagen / fondern erlan⸗ 
ger auch von ihm einen befehlich an feinen bruder 
wegen gleichmeffiger teilung deg landeg. Als nuhn 
fein bruder folchem nicht twiderfprechen dorffte / 
wart zwar anno 1485/ 1486/ 1487 / ein mutfchis 
rung von der fraw mutter zwiſchen beyden brüs 
dern troffen/ welche aber in folgendem 1493 jahr 
widerumb geendert, Vnter deſſen verfügen fich 
Landgraf Wilhelm der Mitler fortterg dem Key: 
fer zu huͤffmit 1000 Reuttern in Vngern. Bey 
ihm waren nachbenante vom Adel / Curt von Wal⸗ 
lenſtein Ritmeiſter / Curt von Mansbach / Vl⸗ 
rich von Hutten / Gotfridt von Lewenſtein / Di⸗ 
trich von Schachten / Burghart von Cram / Ru⸗ 
dolph von Bultzißleben / Engelbrecht von Vtters⸗ 
hauſen / Joſt von Tracks dorff / Wilhelm = / 
untze 
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unse Pfefferſack Wolffgangvon Butlar / Güns 
eer von Frießge Bernhard von Nofen / Hugo 
Schrendteifen dero zeit Küchenmeifter. Diefefind 
neben den anderen Heſſen in eroberung der ftadt 
Stulweiſſenburg die erfte auff dermaur geweſen / 
die befagung zu rück big auffn marckt gefchlagen 
undein uhrfach geweſen / daß die ſtadt erobert wor⸗ 
den. Darumb harfieder Keyſer fämptlich wollen 
zu ritterſchlagen aber eg hat es niemand unter ih⸗ 
nen, aufgenommen Gurt von Waldenftein und 
Curt von Manfbach/annemen wollen. 

Wilhelm der Elter wolte auch feine zeitnicht als 
fo in müffiggang zubringen / und unternamb fich des 
rowegen einer reife in Palzftınam und zum Heili⸗ 
gengrabe / auff welcher er in der umbkahr Bapft In- 
nocentium befucht und von demfelben mit einem 
ſchwert und huet / wie auch vorweilen feinem Vhr⸗ 
anherren L. Ludwigen von Bapſt Nicolao V, her 
ſchehen / verehrer worden. 

Wilhelm den ſuͤnger / Henrici ſohn am auch 
uͤmb dieſe zeit ins regiment / und warer alſo im landt 
zu Heſſen / drey Wilhelmi. Erkauffte auch zu dem 
lande ein antheil der herſchafft Epſtein und den Klin⸗ 
genberk. Vmb dieſe zeit waren heiſſe Sommer und 
duͤrre jahre / darauff nicht geringe thewrung erfolget / 
und iſt auch damaln die viel boͤſe und abſcheuliche 
kranckheit der Frantzoſen erſtlich in Teutſchland an⸗ 
gangen. ti Als in 
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Als in obgedachter reiſe Wilhelm der Elter 
vom Papſt mit dem ſchwert verehret / hat ein Poet 
dero zeit folgendes — darauff ge⸗ 
macht. 


Ad llluſtrem Haſſiæ Principem D. D. 
Guliermum de enſe Aurato à Pont. Max. 
condonato. 


Atus in excelſo Princeps Guliermus honore 
Cui tribuit Titulos Inclyta Roma nouos. 
Nunc ſacrata manus Fuluum donauit et enſem 
Pontificis: Sacrimenteg,collegii, 
I fle intermagnos Proceres Dominosg, tenetur 
Nobilss & prudens: Fortis ad arma: decens, 
D electus populo fenfs [ummog, probatur, 
Vrqui Turrigeram tranſtulit urbe Deam 
D yndıma quecoluit: (ybalen hic nouerat Arys, 
Mollia cum fervens Inguina cepit amor 
ed ddeSacerdotestacita üb nocte dolebant, 
Flebant dilecti tam malemembramaris. 
S edquidaso veterumredeamm adarma nepotum, 
uæ penetrant Celos Confotiatadeis. 
ed quiserit major noffrojam princıpe Cafar, 
Cafaris hic Princeps aurea tela tenet, 
allus eques: Princepsg, potens: datus anrens enfis 
Inter Inleosconnumeratg, duces. 
Felix princeps ſublimem nactus honorem. 
Esdecw & Patriæ flosg, domusq, tue. 
sue diu Felixclaris generatus Austis 
(ede tuo quefo are terra Duci, 
sc deCefarei retinet [ua nomina divis 
Eft elegansprinceps indole clarus idem.. 
unc Rhodanus Rhenusg, fimul ſub, [yderamittent 
Ing,triamphali[edelocabit Honos, Crde 
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C edetriumphata duxö Cartagine magne 
Scipio, cum tituls Æmyſiane Tuw. 

T ella Numantinæ quam vis cum milite terræ 
Contudit : & leges hofkis hybernus habet. 

A ter Meſſanam torquem bene fubflalit alter 
(um cito Corvinonumptia venit avis. 

A phrica Scipiadas de feclamaverat hoſtus 
Pnblins & domitas traxit Iſaurus opes. 

E mortus titulum tulerat qui nomina Druſo 
Rhenus habet miſero quod brevu ille fuıt. 

Q_ wotnumero gentes poſſem numerare triumphie 
Inter tot numero tanta Trophaa Ducum. 

S vocet a populis princeps cognomina ſamet 
Tot victu tradent & prior orbu erit. 

D amodo candentes villaso Roma Gulermo, 


nivelab Auguſto vel Jone numen habet. 
L⸗⸗ g 
Adeundem de Fam 


otusinorbe [atis Fama peruenit ad aſtra 
Princeps : qui reduci jam dedit armaJoni, 
aioresnusguam ſpecto Gulierme trinmphos 
Ifta fronteprecor Regna tmerepoli, 

e Fenusingremio [pellabit & ora Quirinns, 

(rede mihi Princeps,cum Jowe magnus eris. 


SR 2 


Ad eundem Illuftrem prin: 
de Fama Ampla. 


P ervagaSarmaticaspenetravit Fama[agiptas 
Venit ad e£thol.w Lauren multadomaos. 
d Rhenumg, Getas Dacos peruenitad Hiffruns 
Princeps & gelidas jam cupit ire vias 
Publica Germanosteflatur Fama Triumphos 
Inviäiumg,ducem Barbarus inde fonat, 
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(‘ am. Io Latium votis poſcentibus arma 
Rurſus Io Princeps obſtrepit urbe mag. 

E sbeneletitia & Infusı bene confcins Alme 
Princeps Auſonie gaudia Fefta vide. 

N  omen ad aftratulispropim videt illa tonantu 
Imperium ſpectet quod priw inde tuum. 


Ad Eundem deFortitudine. 


nelite Bellipotens glacialemcomprimis Hiſtrum 
Et Geticam Peucen velloca dura fitm. 

am regere odryfiosmavortia pectora currus 
Glifcentgradivi , teqwog, bellapavent. 

prantem jwvenemlicuit defcendere ad umbras 
Vıvindexparrseflaret & ultor aus. 

on reputant annos flagrantes arma Cohortes 


Sed bene conſulto dant faapıla Duci. 


» ON N 


E. V. illuftrisD. Seruitor 


Maruis patritius Romanus. 


Es hat auch diefer Landgraff / als er von gedach⸗ 
ter reyſe widrumb anheimb kommen / Thaler muͤn⸗ 
tzen laſſen / darauff beneben dem Heſſiſchen Wapen 
beſagtes ſchwert und huet abgebildet. Sind zwei⸗ 
loͤtig / kleine und dicke, 


In eben 
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In eben demſelben jahr iſt ẽ. Wilhelm denen 
Hertzogen zu Braunſchwig / wider Die ſtad Braun⸗ 
ſchwig / viel Heſſen aber / under denen auch Cuntzmã 
von Falckenbergt ein haͤuptman und Gotfridt von 
Lewenſtein Ritmeiſter / ſind der ſtadt zu gezogen. 
| Es hat auch L. Wilhelm der Elter / weiln ihm 
auff nechſtbeſagter reife in Icalia durch ein liebtranck 
vergeben wordẽ / und derivegen alfo am witz und vers 
ſtand von tag zu tag abgenommen / daß er darob zu 
regieren untauchlich / ſich endlich in anno 1493 mon⸗ 
tags nach Trinitatis dahin erkleret / damit das Fürs 
ſtenthumb Heſſen durch mannigfaltige theilung 
nicht geringert / noch vernichtet / ſondern in einem 1493 
beſtendigen weſen und regiment erhalten würde / 
auch fonftet aus fonderlichen dapffern uhrfachen / 
daß er alle fein land und leute Landgraf Wilhelm 
dem Mitlern abtreten/und allein Spangenberg uñ 
zooogülden jährlicher renchefeineleblang behalten 
wolte / und ſolte man ihme darzu eines vor alles ges 
ben 12000 gülden und ſeine gemahlin beleibzůchti⸗ 
gen / welches alſo geſchehen / die Ritter und Lands 
ſchafft der pflicht erlaſſen und an L. Wilhelm den 
Mitlern als einzigen regierenden Fuͤrſten gewieſen. 
Im zweyten jahr darnach / ſtarb auff ihrem 14.95 
leibgeding Rotenburg Fraw Mechtild / Landgraff 
Ludwigs nachgelaſſene wittib und des Eltern und 


Mitlern Wilhelms mutter. 
tk v Damals 
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Damals war ein Neichsverfamblung zu 
Wormbs dahin ſich beide Landgrafen der Müler 
und jünger verfuͤget / und in gebuͤhrender ſolennitet 
ihre lehn und Regalia vom Keiſer entpfangen haben. 
Das eine faͤhnlein / darin das Hefsifche wapen und 
uͤmb daſſelbig fuͤnf andere gemalet / nemlich Catzen⸗ 
elnbogen / Ziegenhain / Waldeck / Dietz Nidda / trug 
ihnen vor Philip Graf zu Solms / die bluetfahn a⸗ 
ber G. Johan von Wida. 

Es fieng aber Wilhelm der Mitler ſeine regie⸗ 
rung nicht in ſtrengigkeit und beſchwerung der un⸗ 
terthanen an / ſondern mit ſanffimuht / freundtligkeit 
und ſonderer beſcheidenheit / darob ihn dann die un⸗ 
terthane ſehr liebgewonnen / und zu dem bey denen 
außlaͤndern einen groſſen namen veruhrſachet. So 
nam er ihm auch durch angeben eines Grafen von 
Sayn zu einer ehegemahlin Jolandam des koͤnigs 
in Calabrien und Hertzogen zu Lothringen techter / 
ein ſehr ſchoͤnes fraͤwlein. Di hochzeirliche feſt hielt 
er zu Caſſel in beyfein Fridrichen Marggraffen zu 
Brandenburg/Landgraf Wilhelm des jüngern,der 
Reiche genandt / ſeines vettern / Johanſen des Apts 
zu Fuͤlda / Vulperti deß Apts zu Herſchfeld / Philips 
fen un Henrichs grafen zu Waldeck / Graffen Eber⸗ 
hards von Koͤnigſtein / un Grafen Burckharts zur 
Lippe: von welchen dann damaln — Ritterſpiel 
und Thurnier angerichtet und gehalten. 

Es that 
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Es char aber balddarnach H. Erich der Elter ohn 
uhrſach einẽ unrechtmeſſigen infall in Heſſen uñ ver⸗ 
uhrſachte hiermit Landgraf Wilhelm den Mitlern 
ihn mit gleicher muͤntze zu bezalen / daruͤber dann im 
Braunſchwigerlande viel doͤrfer ingeaſchert wordẽ. 

Landgraff Wilhelm der juͤnger aber hat ihm 1498 
ehelich vertrawen laſſen Eliſabethen Philipſen 
Pfaltzgrafen und Churfuͤrſten tochter / und einen 
niche minder prechtigen Tank und Thurnirer zu 
Sranckfurcangefteller. Hatdarnachdem Bifchoff 
zu Trier Boppart gewinnen helfen und (alß jahre 
1599 8. Wilhelm d Mitler die Hertzoge zu Braun⸗ 
ſchwig Erich und Wilhelm und darnach die von % 1499 
delepſen feindlich angriff / und hin und wider im lan⸗ 
de brennete )wegen der ſtadt Herßfeld / welche er ihm 
allein zueignen wollen / einen widerwillen gegen ſei⸗ 
nen vettern erregt / daruͤber es dann je bißweilen nit 
zum beſten abgangen. 

Nuhn hatte vielbeſagter Engelhart von Bu⸗ 
chenaw ein zeitlang nicht zum beſten haußgehalten / 
auch darob aus anſtifften feiner concubinen allfeine 
gürer feil geboten : Vnd darmit Landgraf Wils 
‚helm den jüngern die zu kauffen veruhrfacht: doch 
verfaufft auch Engelhart mehr als ſein war. Als 
aber ſolches der Apt zu Fulda durch Kaͤyſerliche 
verordnung hindertrieb / verhetzet Hanß von Doͤrn⸗ 
berg den underhoefmeiſter / Heintzen von — 

auſen 
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haufen dem Apt in Land zu fallen und ihm dag dorf 
Haußwirts abzubrennen. Weiln nuhn ſolches 
von Engelhard von Buchenaw herkam / ward der 
Apt veruhrſachet wider ihn außzuziehen. Welcher 
aber ihm mit ſeinem volck dermaſſen begegnet / daß 
die Fuldiſche erſtes angriffes zwar in die flucht ge⸗ 
bracht / aber dennoch ſich letzlich widrumb erholet / 
den Engelharden ſampt Haͤrling von Hornberg 
gefangen und die uͤbrigen erlegt haben. Solchs 
gab ein newen und gefaͤhrlichen auff lauff. Damn 
dem Apt ſtundbey L. Wilhelm der Mittler / Landg. 
Wilheim dem Juͤngern aber der Pfaltzgraff und 
H. Erich zu Braunſchwig / daß alſo die ſach ein 
weit außſehens gab. Doch fandt Gott bald ein ende 
und nam L. Wilhelm den Juͤngern in folgendem 
jahr aus dem mittel. 

Diefer Landgraf iſt zwar ein freundlicher Herr 
geweſen / aber / in maſſen auch ſein vatter / wegen deß 
uͤbermeſſigen jagens in der regierung nachleſſig. 
Darob es ſich dan begeben / daß er endlich auff einer 
jagt beim Rauſchenberge / in dem er mit dem pferde 
über ein hauffen gangen / den half gebrochen. Dem⸗ 
nach er dann ohne erben hingeſt orben / betam hierob 
Landgraf Wilhelm der Muͤtler als regirender fuͤrſt 
das gantze land und die groſſe reichthümer und wor⸗ 
den aiſo / laut der vertraͤge L. Wilhelm der Elter / fo 
zwar in gleichem grad / und dann L. Kr Ber 

0 
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biſchoff zu Coͤln / der doch ihm / L Wilhelm dem jun 
gern / ein grad neher war / als L. Wilhelm der Mitt⸗ 
ler / gantz außgeſchloſſen. Demalten Doͤrnberge 
aber were es beynahgãgen wie beim Tiberio dem Se 
jano. Darumber danfich gen Fridberg begeben und 
auch dafelbfte verſtorbẽ. Iſt geweſen ein hochverſtẽ⸗ 
diger mã / ſo eg biß daheromit feinem herrẽ L. Hẽrich 
uñ = 16 Wilhelmo dem jüngern treulich gmeinet. 

ie grafen zu Naſſaw woltẽ ſich der graffchafft 
Basenelnboge anmaffe. Iſt demnach zwiſchẽ ihnen 
groffer ſtreit uñ ſpaltung eneftande un mancher pro- 
cefs gehalten / biß endlich die fach in anno 1557 bey 
L. Philipfen zeiten außfuͤndiggemacht worden. 

In anno 1500 / hat auch Jolanda aus ſchre⸗ 
cken ein unzeitig ſoͤhnlein geboren / darob fie den 14 
rd lagers mit todt abgangen. Alſo freiher 

. Wilhelm noch im felben jahr Annam Hergogen 
Magnizu Meckelnburgrochter. 

Im jahr zu vor hat ſich widerumb ein ſtreitige 
fache zwiſchen Braunſchwig und Heſſen wegẽ Pleß 
entſpunnen. Deñ es wolte das haus der Fuͤrſi von 
Braunſchwig gentzlich zu ſich reiſſẽ un veruhrſacht 
hiermit den Landgrafen ſich vor Muͤnden zu legen / 
und Herrn Ditrich von Pleß abzuholẽ. Darmit er / 
Ditrrich / aber deſto ſicherer fein moͤchte / ſetzet er ihn 
gen Grebenam / biß daß dieſer grol auch Durch cinen 
vertrag auffgehoben worden. 

Darnach hast. Wilhelmn ſeine erftiXeichfihaler 
möngen 
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muͤntzen laſſen / ſo anfenglich guͤlden groſchẽ / in maſ⸗ 
ſen troben vermeldet / genennet worden / wie auch in 
demſelben 1502 jahr den groſſen ſteinernen baw / da⸗ 
rinnen der Rohteſtein / zu bauen angefangen / und zu⸗ 
gleich die kirch im ſchloß kleiner und zu einer capel ma 
chen lajfen. Eben des 1502 jars wolte Philip Pfaltz⸗ 
graf bey Rhein von £. Wilhelm / wegen weiland L. 
Wilhelm des juͤngern nachgelaffener wittiben / wel⸗ 
che newlicher zeit mit M. Philip zu Baden in die an⸗ 
der ehegefchritten war / verleibzuͤchtigung / noch uͤ⸗ 
ber Darmſtadt auch Doͤrnberg haben / und ſolte 
auch der L. etliche orter von ihm zu lehen tragẽ. Weiln 
aber der L. vor das leibgeding Darmſtadt ihm gelt 
anbot / aber der lehen halber ihm nichts geſtehen 
wolte / und hingegen der Pfaltzgraf ſich viel ſpoͤtti⸗ 
ſcher wort auff den Landgrafen und die Heſſen ver, 
nemen lies / wurden ſie daruͤber zu unfrieden. 

Als nuh mitlerzeit ermelter Pfaltzgraff ſampt 
ſeinem ſohn Ruperto in die acht erkleret / und Land⸗ 
graf Wilhelmihnzuüber ziehen gebotten worden / 
iſt er / als der ihm ohne dag wegen eines zwieſpalts 
der grentze / jagten und dan nechftberürter uhrſach 
wegen ungewogen / mit 30000 zu fueß / 200 aus⸗ 
erleſenẽ reuttern durch Franckfurt gegen Vmbſtadt 
gezogẽ / daſſelbig ingenom̃ẽ / darnach dag ſchloß Hatz⸗ 
hain / wie auch Odenberg erobert / Beißhaim / Hep⸗ 
penhaim/und dag Berghauß Starckenberg verge⸗ 
bens geſtuͤrmet / Bickenbach und Schönberg er: 


ſtruten 
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ſtritten / und fich darnach an den Rhein gege Meng 
begeben:dafelbften auch feine mithelfer Philip Her 
509 zu Braunſchwig und Grubenhagen Heinrich 
und Albrecht Hergoge zu Meckelburg zu ihm ges 
ftoffen. Sonſten harte er albereit unter feinem 
kriegsvolck Eberharden G. zu Koͤnigſtein / Philips 
fen, zu Waldeck / und andere. Darauff er dann 
das newe ſchloß ausgebrandt / und das haus Stein 
zu gnaden auffgenommen. In dem kommen zu 
ihm geſandten aus dem Rheingaw und denen umb⸗ 
ligenden ortten / erbieten ſich eine anſehnlich ſumma / 
darmit man ihrer nuhr mit dem brande und rauben 
verſchone / zu erlegen. Hiermit haben ſie den Fuͤr⸗ 
ſten etwas abgehalten. Nachdem er aber ihre be⸗ 
trügligeeit vermercket / iſt es darauff deſto erger mit 
ihnen zugangen / und alles ins fewr geſetzt worden. 
Nerſtheim / Lindenfels / Lorſch / Oberheim / geſtuͤr⸗ 
met und erobert / Creutznach belagert / alles daher⸗ 
umb weggebrandt / Saal Ingelheim ine fewer ge⸗ 
ſetzt / Obern Ingelheim gebrandſchatzt / Caub bela⸗ 
gert / und das land durch groſſe grawſamteit in Die 
euſſerſte noht gebtacht / alſo dag auch ein ſprichwort 
daraus erwachſen: 

Der Heſſen brandtſtich 
Zlagts Rheinland billich. 
Ber deß ftarb Rupertus / und worden dars 
aufdie Sürftenendlich vom Keiſer / als er vermeinet 
il ij genugs 
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genugfame ftraffeingenommen zu haben’ abgemah⸗ 
net, und zum vertragauffden Neichgtag gen Coln 
verſchrieben. Aber in mittels diefeg friegeg ward 
Landgraf Wilhelmo gebohrẽ der teure helt Philip⸗ 
pus andımı3 Novemb. Derowegen er ſich dan 
defto mehr anheim zu kommen geeilet. Berfüger fich 
darnach auff ernenten Reichßtag gen Coͤln / dafelb- 
ſten beſchloſſen / Daß ein jeder / waß er in Diekm krieg 
erobert / wegen der unkoſten behalten ſolte: und iſt 
ſolcher geſtalt Vmbſtadt und Bickenbach ſampt al⸗ 
ler zugehoͤr an die Fuͤrſten zu Heſſen gelanget. 

Nach dieſem krieg hat er die Cloͤſter im lande 
reformiret / und ihnen ihre regulas fleiſsiger zu halte 
aufterlege/ Die ftraffen vor räuberey geſichert / alfo/ 
daß man hinfuhro widrumb ohne gefahr im lande 
reifen koͤnnen / Vnd dieerften Eliſabether goltguͤl⸗ 
den ſchlagen laſſen. Fiel aber bald darauff in eine 
kranckheit: welche als fie von tag zu tag zunam / wol⸗ 
te er die lufft verenderen und begab ſich derowegen 
gen Friedewaldt / darnach gen Herßfeldt / und ver⸗ 
manet daſelbſten auch die Moͤnche zu einem emſie⸗ 
gern und andechtigern ſtande. 

Alß er nuhn auch daſſelbe ſtiefft reformieret / die 
Sabbaburg zu ernewern und das hauß mit den 
zweyen thuͤrmen zu bawen angefangẽ / und ſich aber 
die kranckheit alſo mehret / daß ihm auch endlich dar⸗ 
über die fprache vergieng / iſt er darauff dẽ zı julii des 
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$o9 verſchieden / und ſein leichnam zu Marpurg in 
©. Eliſabethen kirch begraben worden. 


Mit Jolanda hat er gezeuget Wilhelm / welcher bald verſtorben / 


Magdalenen / iſt jung in anno 1502 
zu Rheinfels mit tode abgangen. 
Philippum Landgrafen zu Helen 9 
Mit der Herkoginvon Eliſabethen / welche Johannes Her · 
Meckelburg aber 2aos zu ſachſen Georgii ſohn ge- 
ehlicht. Hat nach ihres Herren 
abſterben ihren wittwenſtandt zu 
Rochlitz gehalten. 


Philippus der 1.diefes Namens Landgraf zu 
Heſſen / Graff su Catzenelnogen / Dietz / 
Ziegenhain / und Nidda 


Ls Landgraf Wilhelm verſtorben / war 

der junge Fuͤrſt und einiger erbe des Lan 

des / noch kaum vier jahr alt / darob ihm 

in feiner tindheit viel und mancherley 
unfalbegegner. Nichedefto weniger har ihn Gore 
ingefahr wunderbar befchügeeunderhalten. Zivar 
haben in folcher feiner jugent erlich de Adels bene: 
ben denen Mähren fich des regiment unterfangen / 
aber doch dem lande und jungen herren nicht zum 
beften vorgeftanden fintemal fie untereinander uns 
einig tworden/frieg und lermen angefangen / und da⸗ 
mic dem lande groffe unruhe und fchaden veruhr⸗ 
ſachet. Dan es hatte k. Wilhelm in feinem legten 
willen 
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willen und Teſtament zu vormundern verordnet 
Philipfen den Eltern Grafen zu Waldeck, Gurten 
von Mangpach Rittern / D. Rulanden un andere, 
Dig Teftament zu eröffnen ward ein landragauff 
dem Spieß gehalten und haben etliche der Ritters 
fchafft und vornemften prelaren nicht darin beivillis 
ger/ fondern andere erwehlet / als Ditrichẽ von Cloa 
Commenthur im Spittal oder Teutſchenhauſe zu 
Marpurg. Ludwigen von Boyneburg / H. Her⸗ 
man Schencken von Schweinsburg Rittern / H. 
Caſpar von Berlipß auch Rittern unGeorgen von 
Hotzfeldt. Diefe Harman Die Regenten genennet/ 
und find durch die Hergoge zu Sachen Fridrich / 
Johanſen / Georgen und Henrich etc. darzu befors 
dert / auch von K. Maremiliano 1. confirmiret und 
beſtetiget worden. Nuh war noch im leben L. Wil⸗ 
helm der Elter / deſſen gemahlin auff dieſen landtag 
umb ihn / L. Wilhelm den Eltern ang regiment zu 
laſſen mir fleiß anhilt. Konte aber nichts erhalten / 
ſondern es muſte bey vorigem vertrag beruhen und 
gelaſſen werden. So haben auch die Hertzoge zu 
Sachſen kurtz hiernacher uͤmb huldigung / wegen 
der erbverbrüderung angehalten. Hierob wart aber⸗ 
mals ein landtag gen Marpurg verfchrieben un dar 
auff die huldigung der Erbverbruͤderung gemeß vor⸗ 
genommen / dargegen ſich doch die ſtaͤdte Homburg 
und Treiſa aus unwiſſenheit der ſache geſperret und 
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ſich etliche aus ihren mitbuͤrgern gen Spangenberg 


zu L. Wilhelm dem Eltern gefunden und den gen 


Homburg geholet. Solches haben die beampten 
Burgermeiſter und Raht gedachter ſtaͤdte / welchen 
ihrer buͤrger hartneckigkeit niemals gefallen / noch 
darin gehaͤlten woͤllen denen Regenten zu Caſſel zu 
wiſſen gethan / welche dan aus der ſtadt und Ampt 
Caſſel in eil 100 man auffbrache / auff Valentini 
vor Homburg gerüucket / und alß ſich die ſtadt und 
L. Wiltelmg reuter zur gegenwehr geſetzet / ſelbig 
theils auffs ſchloß / theils aber gen Martorff gelegt / 
darauff auch bey den Hertzogen zu Sachſen umb 
hülffangehalten(doch darneben die ſach groͤſſer / als 
fie wahr / anbracht.). Dieſelbe ſchicketen in aller ges 
heim iz oo reuter uñ zooo zu fueß gen Ziegenhain. 
Mit dieſem volck kamẽ die Regenten montags nach 
Jubilate vor Treiſa / namen die auff ergebung / wie 
auch dinſtages darnach die ſtadt Homburg in ihren 
gewalt / und lieſſen fie zu forders ihrem junge Fürſtẽ 
Philippo uñ auf deſſen fal den eyt auch auff die Erb⸗ 
verbruͤderung ſchweren. Doch hatte ſich £. Wil: 
helm zeitlich gen Spangenberg / wie auch ſonſtet Die 
raͤhtlin fuͤhrer auß den braͤnden gemacht / und ſich in 
die Mengifche ſtaͤdte Fridslar /Newſtadt und 
Amelburg begeben. Zwar hatte das kriegßvolck in 
folcher ergebung den buͤrgern viel abgenommen und 
geraͤubet / welches ihnen doch Philip Meiſenbug de⸗ 
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ro zeit Amptman zu Homburg mwidrumb abge, 
zwungen unddenenrechten zuftellenlaffen. Darge⸗ 
genaber haben die ſtaͤdte den ktriegskoſten innerhalb 
14 tagen erlege müffen. Landgraf Wilhelm auch / als 
er vernommen / wie ſich beyde ſtaͤdte ergeben / Wich 
ſampt weib un kind aus dem lande gen Oppenheim 
do dannen gen Wormbs / folgends anno 1512 gen 
Köln. Daſelbſten geſchach durch K. Maremilian 
und die Churfuͤrſten zwiſchen ihm und L. Philipſen 
ein ſpruch derogeſtalt / das L. Philip das regiment uͤ⸗ 
ber beide Fuͤrſtenthuͤmer und die vier Grafſchaften / 
wann er volkommenes alter erreichet / haben / er aber/ 
L. Wilhelm von ſtund an gen hoff genommen unnd 
fuͤrſtlich underhalten werden ſolte. Er hat aber nicht 
über 3 jahr gelebt / ſondern iſt in anno 1515 verſtorbẽ. 


- [Annarwelche ſtirbt zu Marpurg / 
| Mechrile iſt in ihrer jugent abgangen/ 
Eliſabetha / iſt vermaͤhlet worden / erſt · 
lich Ruprecht en zu Zweiprug / uñ 
darnach Georgen zu Simmern / 
Von ſeiner gemahlin Pfaltzgrafen / ſtirbt zu Lauingen 
Anna H. Wilhelm zu | im 60 jahr ıhresalters año 1563. 
Braunſchwig tochter? imjanuario. Hat ihmgebohren 
Bid ihm geboren Wolfgangum / der hiernacher 8 
Philipſen tochter bekommen. 
Mechtilt / ein gemahlm Conradi oder 
Cunonis grafen zu Tecklenburg / 
ſtirbt 13y8. im Septemb. 
Catharina / hat suche bekommẽ Adam 
Grafen zu Beichlingen. 
Es war 
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Es war auch deßmals zwiſchen den Apt zu 
Herßfeldt Vulprecht Reideſeln von Bellers⸗ 
ßhemb unnd der ſtadt Herßfeld belangende das 
geleit in der ſtadt und ſonſtet anderer uhrſach hal⸗ 
ber ein groſſer unwil. Als nuh ſolcher handel we⸗ 
der durch Commiſſarien oder ſonſtet gutliche hande⸗ 
lung beygelegt werden konte und enlich auff der ſtadt 
feite auch der Apt zu erlegung der unkoſten erkennet 
ward / ihm aber ſolchs unmuͤglich / uͤbergab er die 
Aptey dem Coaqhjutori zu Fulda / ſo ein Graf von 
Kirchburgt / alſo / daß er ihm feinen underhalt geben 
und hinfuͤhro die Aptey Herßfeldt nuhr allein ein 
Propſtey des Stiffts Fulda ſein ſolte. Aber ſolche 
verenderung wolten die Fuͤrſtliche wittib uñ Regen⸗ 
ten mit nichten zugeben / und ward hierumb von den 
Stiffts herrn Ludwig von Hanſtein Apt zu Helm⸗ 
mars hauſen erwehlet. Als nuhn derſelb von 
Herßfeldt einsmals verreiten wolte / hetten ihn die 
Fuldiſchen / (dan der Apt an vier orten auff ihn ges 
halten ) wo nicht die bürger von Herßfeldt ihn ents 
feet/zu Breichofen beynaheergriffen und gefenglich 
entführer. Ob nuhn wol folgenden jahre der Zuls 
diſch Apt vom Bapft und Käpfer obangezeigteg 
Compacts Confirmation erlanget / fo har doch die 
Sürftlich wittib und Regenten / angeſehen daß der 
Apt folcye Confirmation mit verfchmeigung der 
warheit und angebung des jenigen/fo fich dermaffen 


nicht 
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nicht erhielt / aufgebracht / von wegen L. Philipfen 
darin nicht bewilligen wollen / fondern nach dem ers 
melter von bie mittod abgangen /verordner/ 
daß Craft Meile eines burgersfohnvon Hungen in 
der Werteram zu einem Apt zu Herßfeldt erwehlet. 
Welcher dan alles; wag der von Fulda ihm zu geeig⸗ 
net / widerumb ingenommen und der Aptey Herß⸗ 
feldt viel jahr lang trewlich vorgeſtanden. 

Vnder deſſen hielt die Fuͤrſt wittib immer an / 
daß man ſie auch zur vormundſchafft ihres ſohns 
laſſen wolte / brachte auch erliche vom Adeluñ beſon⸗ 
ders vorgedachten Meifenburg(melchen die Regen⸗ 
ten ſeines Ampis entſetzet / und an feine ſtadt Graf 
Adam von Bachlingen / der ihm L. Wilhelm des EL 
tern tochter geehlichet / verordnet / und er / Meiſen⸗ 
bug ſich derowegen an Regenten zu rechen begierig) 
Petern võ Treißbach und Balthaſarn Schrauten⸗ 
bach Amptman zun Gieſſen auff ihre ſete. Die⸗1516 
ſelbe verſchafften / dz erſtlich ein gemein landtag gen 
Fels berg und darnach gen Treiſa beſchrieben / dar⸗ 
auff ſich Die Fuͤrſt: wittib der unbillichen entziehung 
der Votmundtſchafft / auch wie auß fahrleſſigteit der 
Regenten der junge fuͤrſt beinahe umb ſein geſundt⸗ 
heit gebracht / und ſonſtet uͤber die gewaltſambkeit / ſo 
fie an vorgedachten ſtaͤtten und Deren bürgerngeüs 
bet / deren fie doch ander geſtalt rahten koͤnnen / bekla⸗ 
get / und hiermit zuwegẽ bracht / daß von Ritter und 
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Landſchafft die Regenten entſetzet / der Fuͤrſtin die 
adminiſtration uͤbergeben / und Philip Meiſenbug 
Marſchalck / Herman Reideſel Stadthalter zu 
Caſſel / Peter von Treißbach Stadthalter zu Mar⸗ 
purg / H. Lewenſtein von Lewenſtein / Wilhelm von 
Doͤrnberg / Thiel Wolff / Balthaſar Schrauten⸗ 
bach und andere zu hoffraͤhten verordnet / und die 
außgewichene Treiſiſche und Homburgiſche buͤrger 
widrumb zu dem ihren ohn entgelten ingelaſſen. De 
rowegen die abgeſetzte Regenten die ſach den Hertzo⸗ 
gen zu Sachſen zu erkennen geben: welche dann ſich 
den nechſten ſolchen lerm zu ſtillen gen Caſſel bege⸗ 
ben und allerhandt tractation und handelung der re⸗ 
gierung halber vorgenommen. In dem aber beide 
parteien ſich nicht vergleichen koͤnnen / und der Hefei 
ſche Adel ſich beſorgte / es mochten die Hertzogeden 
jungen Fuͤrſten mit ihn wegfuͤhren / bevahl er dem 
Raht zu Caſſel auff den Fuͤrſten acht zu haben / und 
verordnet darauff den erbmarſchalck Herman Reid 
eſel mit 400 pferden im Niderfuͤrſtenthum̃ die hul⸗ 
digung inzunemen. Alß nuh dieſer in eil bey nächte 
licher zeit auffgezogen und mit ſolchem weſen die 
Hertzoge nicht wentg erſchrecket / auch der Raht ſich 
ing ſchloß verſuͤget und ihren Fuͤrſtẽ mit beſonderem 
fleiß in auffmerckung gehabt / iſt hierdurch die uhr⸗ 
ſach den Hertzogen bald bekandt worden. Darumb 
bevohlen ſie auch ſelbſten dem Raht ihn / den jungen 
fuͤrſten 
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Fuͤrſten / wol zu verwahren mis beneben angeheffter 
enefchuldigung und ableihnung des verdachtes / fo 
ihn wegen abführung deſſen zugemeſſen worden, 
Hierauf zog die Fürft.swirib nacher Insbruck / und 
wart daſelbſten von Maxemiliano das new regi⸗ 
ment approbieret / zugelaſſen und beſtettiget. 

Zu der zeit war Grotze von Berlingen des 
Ersftiffees Meintz feindt / hatie auch groffen ans 
hang vom Adel und andern reiſigen. Dieſe zegen 
zu Paberg aus und in / auch jederzeit durch die Graf⸗ 
ſchafft Waldeck. Nach dem ſich aber G. Philip der 
Eiter zu Waldeck allerhande ungelegenheit darauß 
befahrer/ verwarnet er fie. Hierumb er endlich von 
ihnen aufgefangen / entfuͤhret und leglich/ ungeachtet 
ihn zu erkundigen und zu retten die fuͤrſtin ſich hoch⸗ 
lich bemuͤhet / als er zuvor 8000 gulden erlegt / wide⸗ 
rumb lohß gelaſſen. 

Damals war viel raubens hin und wider in 
Heſſen / alſo daß man kaum ein meilweges ſicher 
wandern konnen / und find derozeit die buͤrger zu 
Fridslar ſehr bedrenget worden. Doch iſt ſolches 
den raubern auch zuweilen uͤbel gelungen. 

Im Braunſchwiger landt war auch krieg zwi⸗ 
ſchen denen Hertzogen nemblich Erich dem Eltern / 
Henrich demjängern/und Franciſco Adminiſtra⸗ 
tori zu Minden / allen Hertzogẽ zu Braunſchwig erc. 


eines und dan B. Johan zu Hildeßhem und Hen⸗ 
muim ij rich dem 
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rich dem Eltern H. zu B. unnd Lüneburg ander 
theils / doch alſo / daß erſtbemelte Herkoge vor halb 
verjagte fuͤrſten geachtet. In ſolcher ihrer auͤſſerſten 
noht beredet H. Erichẽ gemahlin die Landgraͤfin de⸗ 
nen Hertzogen beiſtandt zu leiſten. Darauff dann 
erſtlich 1200 zu Roß unnd fueß / darnach Herman 
von Malßburg mit z50 pferden und 600 Ju fueß / 
wie auch nachkommenden winter mit noth 300 reu⸗ 
tern ihnen zu huͤlff kommen und ſie ein zeitlang bey 
landt und leuten erhalten helffen. Demnach aber 
dieß kriegßvolck von denen Braunſchwigern mit 
ſpotworten und verechtlichen reden angetaſtet / iſt 
es daruͤber ſo gar aufruͤtiſch und ſtreitig worden / dz / 
groͤſſer ungluͤck zuvermeiden / man die Heſſen beurs 
lauben muͤſſen. Aber hierob iſt denen Hertzogen der 
Biſchof zu mechtig worte. und ſie nit allein auß dem 
felde geſchlagen / ſondern auch ihrer zwene gefangen. 
Eben dero zeit iſt L. Philip von Keiſer zum re⸗ 
giment gelaſſen worden. Es waren aber ſeine dama⸗ 
lige feinde Johan von Breitenſtein / Johan Weiſe 
und andere. Wann ſie ſich nuh in dem Ertzſtifft 
Mentz enthilten / als wart vom Kriſerlichen Stadt⸗ 
halter ihnen ſolcher underſchlif uͤnderſagt / auch dem 
Landgrafen vergoͤnnet ihnen nachzutrachtẽ. Dem⸗ 
nach aber die Mentzifche dieſes gebots wenig geach⸗ 
tet / noch ſich daran keren wolten / ward der Landgraf 
veruhrſacht etliche reuter gẽ Roßbach und 
Jen zu⸗ 
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hem zulegen. Alſo begabs ſichs / daß fie eeingmals 
dero benenten feinde ankunfft halber durch ein falſch 
geſchrey ein außfal von 28 pferden ſtarck / gethan un 
alſo bey Flerßheim von 47 wolgeruͤſtẽ Mentziſchen 
reutern angeſprenget worden. Ob ſich nuh wol die 
Heſſen manlich gewehret / ſo ſindt ſie doch endlich võ 
den darzu beſtelten bauren auß Flerßheim uͤberwel⸗ 
tiget / gen Mentz gefuͤhret und von thumbherren und 
amptleuten genugfamaußgehönet. Vnter dieſen 
gefangen ſindt benandlich geweſen Helwig von La⸗ 
werbach hauptman / Helwig von Ruckers hauſen / 
Weigandt unnd Eberhard von Gilſe gebruͤdere / 
Henning von Scholley / Johan von Twiſtẽ / Die 
trich Wolff und andere. Dieſer weren letzlich die 
von Meng gern lohß geweſi / kontẽ ſie aber keinerley 
weiſe darzu bereden. Darum̃ ſie endlich von ihn dem 
Kaͤyſer zu handen geſtellet / der ſie auff einen alten 
uhrfried lohßgelaſſen. 

Vmb dieſe zeit war ſehr übermührig Frantz 
von Sickingen ein reicher edelman ob dem / daß es 
ihm mie Wormbs in verſchienenem 1513 jahr gluͤck⸗ 
lich auß geſchlagen / und dan die ſtadt Mentz zu ſei⸗ 
nem willen vermocht / alſo daß er niemands mehr 
achten / oder auch ſeinem angebornen Fuͤrſten Lud⸗ 
wigen Pfaltzgrafen bey Rhein gehorſamen wol⸗ 
te.  Derobalben er auch dem jungen Fuͤrſten 
Landgraff Philipfen abfagen laffen: doch eine wieſe 
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zu Norcheim unnd andere fchlechte gefelle fo wei— 
land Hang von Sickingẽ ſolten entwendet ſein / zum 
ſchein und uhrſach ingewandt / und darauff die Graf⸗ 
ſchafft Catzenelenbogen feindlich angetaſtet. Vnd 
weiln er vielen ein hoffnung gemacht gang Heſſen zu 
pluͤndern / ſo harten ſich under andern zu ihm gefchlas 
gen Hartman und Caſpar von Cronburg / H. Jo⸗ 
han von Hornfelß / Herr zu Reupoltzkirch / Werner 
von Luͤdder / Philipvon Ruͤddickheim / Vlrich UL 
ner / Emerich Reiffenſtein / Caſpar Sundthrum / 
Cunrad Schüuͤtz / Wilhelm Ganß / Johan Hilchen / 
Johan von Breitenſtein / Cunradt von Hatſtein / 
die Ganerben zu Reiffenberg und viel andere mehr. 
Als er nuhn mit einem ſtarcken volck zu roß und 
fueß auch aller handt kriegs munition verſehen / zog 
er darmit in die Ober Grafſchafft / erobert / plundert / 
brandſchatzet viel ſtaͤtte / fleckẽ und ſchloſſer / darnach 
Naſtede uñ andere in der Nider Grafſchafft. Dar⸗ 
umbzogen die Heſſiſche reuter und 6000 des landt⸗ 
volcks gegen ihm zu felde und lagerten ſich bey Ruf 
ſels heim zwiſchen den Rhein und Main. Dz ſchloß 
Stein wart belagert / aber wegẽ dapferer gegenwehr 
Johanſen von Gilſe / Curt Heſſen und Thonges 
Wolfen nicht gewonnen. In darmſtadt und Ruſ⸗ 
ſelshem lagen viel Heſſiſche edelleut / in Gieſſen aber 
der junge fuͤrſt. Als nuhn Frantz Darmſtadt zu ber 
lagern anfinge/ ſchickt Philip Marggraf zu Baden 
ſeine 
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ſeine raͤhte daſelbſten hin umb einen vertrag under 
den parteyen zutreffen. Iſt auch Die fach in 18 Arch 
ckuln und puncten betheidinget und von 80 auß der 
Heſsiſchen Ritterſchafft bewilliget und theils un⸗ 
der zeichnet worden: Aber doch hiernacher von K. 
Maremilian/ohnallein Frantzen und Conrad / von 
Hatſteins forde rung / welche nicht viel zubedeuten / 
und dan daß der Landgraf Frautzen 35000 guͤlden 
(welche zu Mentz an lauter hellern auß gezalet wor⸗ 
den) wegen kriegßkoſten erlegen ſolte / auffgehoben 
und vernichtet worden. 

Nichſtoweniger wolte Frantz von Sickingen 
nach des keiſers abſterben den Caſſirten vertrag ges 
halten haben / und fordert derowegen etliche Heſsi⸗ 
ſche vom Adel laut ermeltes aufgehobnen vertrags 
in leiſtung. Als nuhn der adel ſich der unrechtmeſſi⸗ 
gen anforderung mit harter und gebuͤhrender ent⸗ 
ſchuͤldigung entſchlagen / wart der unwil ernewert. 

Vnder deſſen ward vorgedachter Biſchoff zu 
Hildes hem in die acht erkleret un die Exeqvutio Dem 
Königin Dennemarck und Hertzogen zu Braun⸗ 
ſchwig bevohlen. Haben darumb die Hertzoge aber⸗ 
mals den Landgrafen umb huͤlff angeruffen / der ihn 
dan 35o geruͤſter pferde und 1500 zu fueß / ſampt 6 
ſchlangen und 2 carthaunen mit ihre zu gehoͤhr durch 
Herman von Malßburg zu gefuͤ hret / durch welches 
huͤlff dan der Biſchoff uͤbel gezauſet worden. N 
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In mittels uüberzog Frantz von Sickingen den 
Biſchoff zu Trier und nam ihm ab die ſtadt S. 
Wendel, Hierumb ſchicket ihm der Landgraf 100 
pferde un 3 voller fähnlein knecht allin gelb getleider. 
Als ſolches Frãtz B.S.rrfuhremacht er ſich darvõ 
auff ſein Hauß Nanſtal. Weil man aber wol ermeſ⸗ 
ſen konte / daß Frantz nicht ruhen wurde und eiwa 
aus ſolchem landsfriedbruchigen weſen groſſer un: 
raht entſtehen moͤchte / vereinbareten ſich der Ertzbi⸗ 
ſchoff / Pfaltzgraff Ludwig bey Rhein / und Fand; 
graff Philip wider ihn. Vnd demnach Harıman 
von Cronenburg ihme / Frantzen / nit allein zu ſeinen 
auffruͤhriſchen weſen vorſchub gerhan,fondern auch 
L. Philipſen in feinen jungen jahren beneben Frantzẽ 
bekriegen helffen / ſo belagerten ſie ihn auff Cronen⸗ 
burgk. ls ſie ſtadt und ſchloß beſchoſſen und in⸗ 
genommen / Hartman aber durch ein heimlichẽ gang 
entkommen (und darauff auch Geilnhauſen unnd 
Ruͤckingẽ ſich ergeben / wie in gleichẽ Saalmunſter / 
Frowin von Huiten des Mentziſchen Marſchalcks 
ſtadt und ſchloß erobert / und nuhmer der harte win⸗ 
ter heran ruckte / zogen fie dieß mals widerumb aus 
dem felde:doch behielt d Landgraf Cronenburg faſt 
in die zwantzig jahr / kauffte auch Jacobo von Cronẽ⸗ 
burgkt ſein antheil erblich ab. Aber letzlich / nach dem 
die von Cronenburgt dem Landgrafen und feinen 
nachkommen ein ewige erbliche erboffnung " 
adt 


— 
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ſtadt und ſchloſſes Cronenburg angelobt und eiliche 
huben landes zu Egſtborn gelegen dem Landgrafen 
und feinen erbern zum eigerhumb auffgetragen und 
widerumb zu rechtem mahnlehn entpfangen, hat L. 
Philip ihnen ſtadt und ſchloß / ſampt aller zugehöhr 
in anno 1541umb leidtliche mittel widerumb laſſen 


zuſtehen. 


Als nuhn Frantz von Sicking vernommen / wie 
man mit Hartman von Croneburg gefahren / hielt er 
und ſeine helffer ein tag zu Schweinfurt / und ob er 
wol den gantzen winter daſelbſten zubracht / ſo gingẽ 
doch alle ſeine anſchlaͤge zuruck und muſten alſo ohne 
endtſchafft von einander reiten. In dieſem abzug 
worden ihrer etliche von Heſſiſchen reutern angefal⸗ 
len und Frantzen ſohn Hans / Johan Hilchen und 
Brunßberg ſampt andn nidergeworfen. Nuh wa⸗ 
rẽ etliche darunder / welche ſich zuvor bey Flerßheim 
luſtig genug ob den Heſſen gemacht / welchẽ dan ihre 
gutthat auff dießmal vergulten wart. Deßgleichen 
und mit der ſelbẽ muͤntze wordẽ auch andere bezalet / 
die den angeſetzten tag zu Kalten Felſth beſucht / wel⸗ 
che dem Pfaltzgraͤviſchen Marſchalck in die hende 
gerahten. Solches verdroß Srarsenfehrübel/und 
lieg derowegen feinem angebornen Fuͤrſten abfagen/ 
gewan ihm auch uͤber das an Boxburg. Hierumb 
zogen hoch gedachte Fuͤrſten den zı Februarii jeder 
mit eim geſchwader reuter / undz faͤhnlein — 17 
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ber Srangen/ftelleten fich erſtlich / als wolten fie das 
hauß Ebenburgt belagern: Aber in der nacht ver⸗ 
ſchicketen fie Schenck Eberharden Freiherrn zu Er⸗ 
pach vor Nanſtal / darauff Frantz war / die Fuͤrſten 
aber ruckten mit dem gantzen hauff hernacher / bela⸗ 
gerten und beſchoſſen das hauß an dreyen orten. Am 
6 tag ward Frantz in einem bolwerck / darin er gewi⸗ 
chen / von einem balcken geſchlagen und toͤdtlich ver⸗ 
wundet. Darauff er dann das ſchloß auffgeben / a⸗ 
ber bald darnach / als ihn zuvor die fuͤrſten ſelbſten 
angeredet / verſtorben. Zurſtund ward Sigmund 
von Boͤneburg mit 3 faͤhnlin Enechten vor Drachẽ⸗ 
felsß(iſt Sorocarium)abgefertiget / der es auch den 
10tag Majiinbefommen:dergleichen Hohenburge 
Den 14 / da fie Hanſen Danielgefunden. Diefe beys 
dehäufer find zugrundaußgebrenner. Vorbaß has 
benfie Nauen und Alten Döningenommen / und 
dem burgermeifter zu Speirauff erlicheconditionen 
zu geftellee: Folgents auch Lugilburg das ſchloß o⸗ 
berhalb Elſas Zollern gelegen. Bader deß kamen an 
etliche lantstnecht die wolten Weiffenburge entſe⸗ 
Ken: Die worden verrant und allegefangen. Auch 
muften Weiſſenburg und andere ftädte mehr / wel⸗ 
chedem Pfalsgrafen viel zu leid gethan / fich derent⸗ 
wegen mit ihm abfinden. 
Am 26 tag Maji find die haußen vor Eben 
burg tommen/ dag aufgefordert / aber wegen dag 
es ein 
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es cin fehr feſtes Haug und dahero unuͤberwindtlich 
geachtet ware / von dem von Nennenberge/der ein 
Hauptman dafelbften / mit einer gegen den Ertzbi⸗ 
ſchoff und Landarafen hönifcher und ftolgen ant⸗ 
wort abgewieſen. Deromegen man auß allen Dreien 
legern stag aneinander mit fo gramfamen fchieffen 
angehalten/daß nicht ailein dergleichen zuvor nicht 
gehöhrer/fondern auch der weitliche hauptman gar 
kleinlautend zum Zeichen der ergebung ein leilachen 
aufgehenger/ und unberrachter feine befchreite fes 
ftung / deren mauren fo breis/ daß ein wage darauff 
fahren fönnen / demükiglich imb genad und verzei⸗ 
hung ſeiner frefelen wort gebeten / darauff auch din⸗ 
ſtags nach Bonifacii dag hauß übergeben. Die 
Kalten Felſer wolten dergleichen gefahr nicht er- 
warten / fondern fchicferen ſchrifften auch ihre fe⸗ 
ſtung mit guten willen zu ergeben. Die Chur und 
Fuͤrſten bekamen zwar viel Fleinöter des Frantzen 
weib und toͤchtern zuſtendig / lieſſens aber ihnen ohn 
entgeltnus gutwillig folgen. 

Anno 1523 auff geendeten krieg wider Sickin⸗ 
gen vermahlet fi; L. Philip mie Chriſt ina Hertzog 
Georgen zu Sachſen tochter und ließ ihm die anno 
1524 ſontages nach bekerung Pauli gen Caſſel zu⸗ 
führen. 

Nach kurs abgelanffener zeit erhub fich die uns 
erhörte batoren auffruhr / welche fich genglich dem 
un ij Bcllo 
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Bello Serviligerglichen zund gang Teutfchlandeer, 
regt und irre gemacht. Dennoch hilten fich die Heſ⸗ 
fen L. Philipſen underthane in gepuͤhrlicher ftille/ 
daß alſo der fuͤrſt deſto füglicher anderen aufferhalb 
landes zu hülff ziehen mügen. Eß fuchten aber 
anfenglich bey ihm umb huͤlff an Ludwig Yralgs 
graf und die Chürfürften bey Rhein wegen erbeis 
nigung / ſo ſie wider Srang von Sicking und ande 
re ihre feinde angerichtet / und dan in gleichem auch 
der Schwaͤbiſch bundt. Hierauffruͤſtet er ſich in 
eigner perſohn in die Obergraffſchafft zu ziehen / dem 
Schwaͤbiſchen bundt aber etliche reiſige pferde zu 
zufertigen. Vnder deſſen koͤmpt ihm vor wie vier 
groffer hauffen bawrẽ ſich in der nehe herfuͤtr gethan 
haben ſolten / eineumb Smaikalden 8900 ſtarck / 
der ander zu Biltßhauſen 7000 ftarcf der dritte im 
ſtifft Fulda von 1000 und der vierde von 000 zu 
Awer. Darumb ſich der Landgraff gegen Buchen 
wenden muͤſſen:dan die Buchner nicht allein feinen 
abgefanten Otto Hunden damaligem Amptman zu 
Schoͤnſtein / Johan Riedeſeln von Eifenbach und 
Heintzen von Luͤddern kurtzen beſcheidt gegeben / ſon⸗ 
dern auch Herßfeldt ingenom̃en und die zween buͤr⸗ 
germeiſter daſelbſten Otto Saſſen und Heintze 
Reitzen beredet an Caſſel / Homburg’ Treiſa / No: 
denburg und andere ſtaͤdte zuſchreibẽ / mit ermanung 
ſich in der Bawern verbundnus mit zubegeben 
en 
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ben aber hierneben hefftig gedrewet / wan fie ſich deſ⸗ 
ſen weigern wurden / in betrachtung / daß nuhmer 
kein fuͤrſt fo mechtig / der dieſen bawren widerſtandt 
thun koͤnte. Aber ermelte ſtaͤtte lieſſen ſich ihre drau⸗ 
ung nit erſchrecken / ſondern uͤberſchickten die briefe 
ihrem fuͤrſten. Derowegen er dan einen landtag 
zu Alßfeldt gehalten / ſeine liebe underthanen ıhrer eis 
de und angelobten gehorſams erinnert / und darauff 
mit ſeiner macht gen Rottenburg und folgendes auf 
Herßfeldt geruckt. Alß ſolches die bawren geſehen / 
haben ſie des ernſteß nicht erwarten wollen / fondern 
fich nacher Fulda gepacket / die buͤrger aber find dem 
Fuͤrſten entgegen kommẽ / uͤmb verzeihung ihrer un⸗ 
beſonnenheit gebeten: welche ihn dan widerfahren: 
ernente buͤrgermeiſter aber worden ein zeitlang auff 
Spangenberg angehalten / doch auch lehlich auf viel: 
feltige interceſſion ſolcher haft erlaſſen. Vnder deſſen 
kam auch die Bauren in Fulda ein furcht an ob des 
Landgrafen ankunfft / und ſchickten der owegen Das 
niel von Fiſchborn und einen licentiaten an Landt⸗ 
grafen ‚welcher zwar der bawren unthat zu bemaͤn⸗ 
teln / auch ihnen gnad zu erlangẽ ſich heftig bemuͤhet / 
aber dennoch vom Fuͤrſten kurtze antwort erlanget / 
daß nemblich ſie kein gnadt zu verhoffen / wann ſie 
nicht von ihrem weſen ablieſſen und ſich widerumb 
zur ruhe begeben. An dieſer abfertigung waren die 
bauren wenig erſettiget / ſondern unterſtunden ſich zu 
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ſtercken. Derowegen der Fuͤrſt ſtracks auffn ſtifft 
gerucket / Hunefeldt und Roßdorff ingenommen / 
fein volck in zween hauffen getheilet / dero einen Con⸗ 
radt Heſſen hauptman und Schultheiſſen zu Mar⸗ 
purgk undergeben / den andern aber ſelbſten gefuͤh⸗ 
xet. In dem kam Der Coadjuror des ſtiftes zum Für⸗ 
ſten / wolte ſich gern des uͤberſehens halber entſchul⸗ 
diget haben / wan nit fein zu viel unachtſamkeit maͤn⸗ 
niglich bewuſt / wie nemblich er es zum theil mit den 
bauren gehaltẽ. Endzwiſchen fam Conrad Heß mit 
feinem hauffen an der bawren laͤger / welches ſie auff 
dem Frawenberge auffgeſchlagen / und mit etlichem 
geſchuͤtz verwahret. Als nuhn die bawren den ernſt 
dermercket / gaben ſie die flucht in die ſtadt und ſtifft / 
konten aber ſo ſehr nicht eilen / dag ihrer nicht etliche 
auff der walſtadt todt geblicben. Vnd ob fie ſich 
wol anfenglich auß der ſtadt gewehret / ſo haben doch 
Die buͤrger / als man mit dem groben gef chuͤtz zu ſpie⸗ 
len anfieng / die ſtadt auffgeben / da dan die bawren / 
fimptlich und fo viel deren noch verhanden (dan der 
mehrertheil albereit darvon gelauffen) nemblich bey 
1500 in ſchloß graben geflohen / darinnen ſie drey ta⸗ 

gelang außgehungert / ihrer hauptleut uñ befehlichs 
haber zıgefangen under welchen nemlich ein predi⸗ 

ger / Hans Dolhopf Vhrmacher hauptman / Hen⸗ 
ne Wiccke / Johan Kugel und Hanß von Rohne 

vor dem ſchloß enthauptet wordẽ / und die abgehaue⸗ 
ne koͤpffe an lange ſpieſen zu d pfortẽ obẽ auß geſteck 

dit 
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die uͤbrige aber ſampt dem armen tollen haufen lohß 
und an heimgelaffen worden, Belangend aber den 
Apt / ward von G. Dhilipfen zu Solms gütliche 
underbandelung gepflogen / und bar der Landgraf 
wegen der kriegßkoſten die ſtadt Fulda / big er mit 
19000 gülden abgelegt / zum unterpfand behalten. 
Inner dieſer handelung kam ihm eilende borfchafft 
von den Hergogen zu Sachfen umb fürderliche und 
ernfte huͤlff wider die baren in Thüringen und ihre 
rähtlinführer Thomam Muͤntzer einen auffrühris 
ſchen falfihen Propheten der vorgab wie ihm Gore 
bevohlen wider die Fuͤrſten außzuziehen / und ſie / we⸗ 
gen daß fie gottloß / uͤmbzubringen. Derwegen er 
mit feinem volck auf Thüringen verruckt / uñ iſt alſo 
erſtlich auff Ißnach kommen / darnach gen langen 
Saltza / daſelbſten Hertzog Henrich von Braun⸗ 
ſchwig mit z5o reutern un 6 00 zu fueß unerfordert 
zu ihm geſtoſſen. Alß er nuhn bey Franckenhauſen 
an die bawren ſo obig der ſtadt aufin Schlachtberge 
in einer ſtarcken Wagenburg hielten / gelanget / war 
man zwar in willens ſie alßbaldt anzugreiffen / aber 
angeſehen / daß dasvolck ermuͤdet / zoch man dieſes 
zu erquicken widerumb ab. Da das Muͤntzer ſa⸗ 
he / hielt ers vor eine furcht und char derowegen auß 
einem falckonetlin ein ſchuß under die reutter / und er⸗ 
toͤdet zu dem einen jungen edelman / ſo neben andern 
von den Fuͤrſten an die bawren ſie zur ergebung zu⸗ 
ermanen abgeſchiecket. Hierumb ward deſto ſchleu⸗ 


niger 
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niger die ſchlacht und angriff befordert. Doch hat / 
ehe man getroffen / L. Philip / der doch der jüngfte 
under anweſenden Fuͤrſten, ſich vor andern ſehen laſ⸗ 
ſen / umb den zeug herumb geritten / das kriegßvolck 
ermanet / mit neben angeheffter erinnerung / daß ob 
ſchon der armen leut klage uͤber die Fuͤrſten nicht al⸗ 
lerdingß ungemehß uñ der warheit zu wider / ſo wol⸗ 
le ſich doch nit gebuͤren / daß jemands wider feine O⸗ 
brigkeit aufruhr errege / noch ſich deren mit einiger 
gewalt widerſetze / inmaſſen dã ſolches genugſam auß 
Gottes wort zu erweiſen. Auch wolle er hiermit wed 
feine oder der andern fürften gebrechen genslich ent; 
fehuldigen/fondern viel mehr bekennẽ / daß er und fie / 
als menfchen/offt ftrauchelen und deromegen ftraffs 
lich ſeien. Aber darmit feie man nicht befugt aufwie⸗ 
gelung und rebellion anzurichten. Dann ort habe 
außdrücklich bevolen/daß man die Obrikeit inchren 
halten folle. Darneben ob ſie / die bawren / auch gleich 
etliche beſchwerung / dienſte zolle und anders / ſo ein 
jeder feinem fürften zu leiſten ſchuldig / inzuwenden 
ſich underſtehen / ſo ſeie doch ſolches mit nichten gegẽ 
die laſt / ſerge und mühe dero fürften ) in dem fie dar: 
gegen ihren underthanen fchug und fchirm halten / 
und Die gerechtigfeit und gerichte handhaben muͤſſe) 
zuvergleichẽ / viel weniger aber ein mituhrſach darob 
eidebrüchig / und widerſetzig zu werden. Daß die 
bawren aber noch uͤberdas die uͤbung der religion uñ 
Evange⸗ 
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Evangeliums zu ihrem ſchandtdeckel vorwenden / ſo 
ſeie deñoch auch diß nicht genugſam ein ſolch allerm 
anzurichten. Dan Chriſtus habe es Petro nicht laſ⸗ 
ſen guht ſein / als er mit dem ſchwert fechten uñ darin 
ſchlagen wollen / ſondern ein hart urtheil darob ge⸗ 
fellet / daß nemblich der / ſo das ſchwert neme / auch 
durchs ſchwert umbkommen ſolle. So ſeie je auch 
offentlich uñ am tage / daß dieſer teufels lehrer Muͤn⸗ 
tzer mit nichten das Evangelium meine / in betrach⸗ 
tung daß es feine früchte und thatẽ nicht außweiſen / 
unddas Evangelium niemand heiffe einem andern 
das feine nemen / todefchlagenund morden /andern 
leuten weib und kind ſchenden / die Obrigkeit enrfegen 
und ſonſtet alle ſchande treiben und begehen / deſſen 
dan alles Muͤntzer und ſein anhang gruͤndlich zu uͤ⸗ 
berweiſen / und alſo mit keiner billigkeit das Evange⸗ 
lium zu ſeinem vortheil vnd bementelung ſeiner un⸗ 
thaten uñ biß dahero geuͤbtẽ frefels ziehen / noch ſich 
darmit behelffen koͤnne. Wan dan nuhn ſichs alſo / 
wie menniglich vor augen und bewuſt / gruͤndtlich 
verhalte / und ſich die bauren im geringſten nicht von 
ihrem vornemen in guͤte abweiſen laſſen woͤllen / und 
es hierumb geſchlagẽ ſein muͤſſe / auch der Almechti⸗ 
ge ungezweifeldt ſolchen gotteslaͤſterern ſtewren und 
die raach uͤber ſie ergehẽ laſſen werde / als wolle ein je⸗ 
der ſeine feinde / ſo offentliche moͤrder uñ ſtraſſenreu⸗ 
ber / dapfer und getroſt angreiffen und hiermit gemei⸗ 
00 nen fries 
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nen friden retten manchem frommen erbaren mañe 
fein weib und finde wider ſolchen buben ſchuͤtzen und 
verthedigẽ helffen. So hab man genugſame uhrſach 
ſolches zu thun / uñ wolte er vor ſein perſohn mit nich 
sen gegen ſie außgezogen ſein / wan er wiſſen ſolte / daß 
Gott ſolches zuwider / in erwegung / daß derſelb der 
Obrigkeit das ſchwert gegeben / nicht mordt darmit 
zudreiben / ſondern mord darmit zu wehren und un⸗ 
billichen gewalt abzuhalten. Alß der Landgraf dieſe 
rede befchloffen/ift man neher an die bawren geruckt / 
und haterftlich dag gefchüge auff fie abgehen laffen 
und zum anfang wol troffen. Nuhn harte Muͤntzer 
auch einaufrürifche ermanüg an feine baurẽ gethan / 
wie fienemlich ſolten manlich ftreiten und die Fuͤrſtẽ 
zu todt fchlagen/dan folcheg hette ihm Sort befohle,/ 
mit mehrem was er ihm von dem damahligen regens 
bogen / ſo ſich in der lufft ſehen ließ / und dan von dem 
jenigen/ welchen er in fein pannier mahlen laſſen / 
treumen ließ. Darumb gingen die elenden bawren 
mit gefang zum ftreit/gleich wanfinnigenmenfchen/ 
fchicferen fich weder zu wehr / noch zur flucht. Viel 
auch troͤſteten ſich der groſſen zuſage Toome Muͤn⸗ 
tzers ihres prophetẽ / daß nemlich Gott augenſchein⸗ 
liche huͤffe vom Himmel erzeigen wuͤrde / und daß er / 
Muͤntzer / alle ſchuͤſſe in ermel faſſen wolte. Welches 
aber ihm nach dem mit dem geſchuͤtz die Wagẽburgk 
umbgeben und auß allen vortheiln zu ſchiſſen ange⸗ 
fangen / 
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fangen/auch zu dem wohl troffen. Dann die armen weit geſeh⸗ 
bauten in furgemaug der Wagenburgt geſchlagen / 
und was in.diefem treffen nicht erftochen/ in Fran⸗ 
ckenhauſen / fo diefer rafenden leut voll war / gejaget 
worden. Iſt alſo keine gegenwehr von dem verir⸗ 
reten hauffen geſchehen / ohne wagen geringer haus 
fe / ſo auf die ander ſeite des berges in einen thal ent⸗ 
wichen / gegen etliche wenig reuter gethan hat. Dar⸗ 
umb iſt man nach gehaltener ſchlacht ſtracks auff 
Franckenhauſen gezogen / die ſtadt ingenommen / ges 
pluͤndert / viel darin erwurget und den Muͤntzer ges 
fangen. Vnd find vor und in Franckenhauſen 7423 
bauren und bürger todt blieben under welchen 3001 
fo daſelbſt gefangen / geköpfft worden. Von Srans 
ckenhauſen find die Gürftennacher Muͤlhaufen ge 
zogen / doch erſtlich zu Schlottheim zuſammen 
kommen / daſelbſten die von Muͤlhauſen ſich gegen 
dem Churfuͤrſten angeben und uͤmb fried und guͤtli⸗ 
che handelung zwiſchen ihnen und dem Landgrafen 
geberen. Aber es hat ſolches nichts verfangen woͤllẽ⸗ 
ſondern es iſt Muͤlhauſen den 19 Maji mit 3000 
reutern und einer maͤchtigen anzal zu fuß von dẽ fuͤr⸗ 
ſten zu belagern angefangen. Do dan die Muͤlhaͤu⸗ 
fer ein demuͤhtigen fueßfall gethan / die fchlüffel über, 
antworte und alſo fich und ihre ftadtan die Fuͤrſten 
ergeben. Nuhn kam zwar nichftoweniger Pfeif⸗ 
fer / welchen Muͤntzer alß ſeinen ſtadthalter zu Muͤl⸗ 
banfen geſetzt / mit 400 feines anhangs under we⸗ 
oo ij render 
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render handlung in der nacht darvon / iſt aber bey 
Eißnach betreten und ſampt 92 aufruͤhrern gefan⸗ 
gen / gen Muͤlhauſen gefuͤhret / und ſampt ſeinem 
ſpießgeſellen / dem Muͤntzer und ſonſtet 2 4. auffwig⸗ 
lern und raͤhtleinfuͤhrern im lager hingerichtet wor⸗ 


n 

Inner halb dieſem auffruͤhrigen weſen iſt den 

28 Aprilis Anna Landgraͤfin zu Heſſen / welche mit 
dem Grafen zu Solms in die ander ehe geſchritten 
und ihm ein ſohn / Frit Magnum / geboren / zu Rud⸗ 
delem verſtorben und gen Marpurg auß ihrem be⸗ 
vehl ins Barfüffer Cloſter zum begrebnuß gefuͤret. 
Es wolt aber domaln der Fuldiſch Coadjutor 
Johannes G. zu Henneberg den aufgerichten vers 
trag brechen / und underſtund ſich den Fuͤrſten nicht 
allein allenthalben zu verunglimpffen / ſondern nam 
auch endlich die ſtadt Fulda mit gewalt in. Derowe⸗ 
gen der Landgrafmit 1600 reutern und eilich tau⸗ 
fenden feines landvolcks über ihn fommen/den 3tag 
nach Pauli beferung Fulda widerumb ingenom⸗ 
men und bißauff Martini in ſeinem gewalt behak 
ten / da dan endlich die irrung durch König Ferdi⸗ 
nandum / Marg. Caſmirum zu Brandenburg und 
H. Erichen zu Braunſchwig zu Allendorff in Soh⸗ 
den beigelegt und aufferlegung etlicher tauſendt guͤl⸗ 
den / ſo der Coadjutor Auch der newen kriegßkoſten 
halber außzalen muͤſſen / auff gehaben. Vmb dieſe 
zeit hat L.Philip zween ———— daß 
ie ein 
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fie einen unfehuldigen Menfchen fulteren laſſen / zu 
Marpurgamleben geftrafft. 
Es uhrfachte auchendlich der Päpftifche geitz 
ein folche gelegenheit / daß Lutherus undandere fich 
erftlich gegen den Ablaß fram ‚und folgents wieder 
die andere Menſchen fagungen gelegt und etliche 
Fuͤrſten / in fonderheit Churfürft Sridrich zu 
Sachfın; und unfer Landgraf Philips die entliche 
£irchenreformarion angeſtelt haben / darmit dermal 
eins das Evangelium lauter uñ rein geprediget wur⸗ 
de: (bei welchem ung auch der Almechtige hinfuhro 
gnediglich in Chriſtlicher einigkeit und liebe erhalten 
wolle:)und umb der uhrſache willen / hielt Landgraf 152 6 
Philip einen landtag zu Homburg / dahin er alle pre⸗ 
Iaten / muͤnch und pfaffen beſchrieben. Vnd dar⸗ 
auff der gangen menge in der pfarrfirchen durch ſei⸗ 
nen Cantzlar Johan Zeig von der Lichtenau den 
groffen zwieſpalt in der religion und etliche eradicios 
nes, foin der Kirchen Gottes ohn grunde Heiliger 
ſchrifft ingeriffen/vorgehaltenund darauf XXIII 
propofitiones Durch Franciſcum Fampertum von 
loinion aus Srancfreich verlefen und durch ermels 
ten Pampertumgegen Guardian einen minoriten, 
und M. Johan Sperbern difpuriren laffen. Daruͤ⸗ 
berdan die Heſſen fich erftlich von der Roͤmiſchen 
kirchen abgezogen. Demnach nuhn der Fuͤrſt nach 
langwirigem diſput iren ihre unrichtigkeit befunden / 
oo iij auch 
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auch darnebẽ dag buͤbiſche leben derofelben erfennet 
und hingegen behertziget / daß dieklöfter zu fchulen/ 
unterricht der jugent/ und erhalsung der armenerft: 
lich fundirer har er Die frefgige clöfterleue und 
münche abgefchafft / aug denen clöftern aber und 
deren infommen Die Vniverſitet und hohe Schul 
zu Marpurg / undfonft vier hoher Hofpiral/darins 
nen viel hundert armer / wahnfinniger leut und ge 
prechlicher menfchen erhalten werden / angeordner. 

So iſt auch in demfelben jahr die ordnung mit 
den Gottes kaſten vor die armen angerichter/die clös 
ftergelübte auffgehaben/Pfarherren Hin und wider 
angefege von foichenclöftergürtern zu erhalten / die 
bilder und gögensvercf auß den kirchen zuthun durch 
ein offeneg edict des fürften/ fo noch vorhandẽ / befo⸗ 
len und alfo die Papftifche ordnung und caͤremoni⸗ 
en gankabgefchaff. 

Zu Profefforenaber hat ergen Matpurgk be 
ruffen und verordnet /in Theologia nemblich obge⸗ 
dachten Srancifcum Lampertum / M. Adamum 
Graften von Sub und M. Erhardum Schnep: 
ftum:aber in Keiferlichen und befchriebnen Rechten 
L. Johannem Eiſerman von Amelburgt / und Bak 
thaſarn Clammern:in der artzeney D. Ericium Cor⸗ 
dum von Simps hauſen:in Poeſi Johannẽ Buſti⸗ 
um / Nicolaum Aſclepium Barbatum: in Hebraͤi⸗ 
ſcher ſprache Sebaſtianum Noucenum Auguſta⸗ 

mun 
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num auß Slandern:in — ſprache D. Jo⸗ 
bannen Lonicerum: in der Rethoric Reinhardum 
Lorichium von Hadamar:in der Dialectit M. Ca⸗ 
ſparum Rudolphi / ins Pædagog erſtlich M. Jo⸗ 
hannem Delium von Wetter. Aber hiernacher find 
biel an dere zu jetzogemelten an Denortfommen. Es 
hat auch vorgemelder Cantzlar J. Feig von Carolo 
und ſeinem bruder Ferdinando die Confirmation 
und beſtettigung der Vniverſitet erlanget und aus⸗ 
bracht / welcher beſtetigung und ſonſt privilegien in⸗ 
halt jahrs ı 5 41 den 20 Auguſti allen ſtudioſis of⸗ 
fentlich vertuͤndiget und vorgeleſen. 

Als ihm nuhn inmitels durch D. Otto von Packẽ / 
J. C. und H. Georgen zu Sachſen Raht kuntſchaft 
ingebracht/ wie daß die Papiſten wider ihn und Die 
andern Fuͤrſten / wegen folcher reformation und relis 
gions verenderung confpirirer/ und enefchloffen ihn 
Zu überziehen / hat er fich ingleichem mit erlichen 
Reichßfuͤrſten und befonders dem Ehurfürften zu 
Sachſen in ftarcfeverbimdniß ingelaffen / und mit 
eriegßvolek gefaft gemacht feinemgegentheilzu bege⸗ 
genen/ auch Darauff mit Goooreifigenumd 14.000 
zu fueß / ohn fein landtvolck / fich gen Herrn Bre⸗ 
tungen gelegt / zu ſehen wer ihn der erſte angreiffen 
wolte. Ließ aber doch ein offentlich ſchreiben außge⸗ 
hen / darin er die uhrſach ſeines thuns erkleret. War 
nichſtoweniger entſchloſſen im fahl er etwz thedlichs 

vermercken 
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vermercken wuͤrde / die Biſchoffe Mentz / Wirtzburg 
und Bamberg / ſo benebẽ dem Hertzoge von Braun⸗ 
ſchwig / und Hertzog Georgen von Sachſen die vor⸗ 
nembſte redtlinsfuͤhrer fein ſolten / anzugreiffen. Alß 
aber ſolche und dan die Fuͤrſten ſich des verdachts 
zeitlichen entſchuͤldiget / iſter etwas gemachſamer ges 
fahren / und ſich durch die Biſchoffe zu Trier und 
Mfalggraff Ludwigen abhandlen laſſen / 40000 fl: 
von Wirtzburgk / und 20000 von Bambergk zum 
abzug wegen erſtattung der unkoſten entpfangen uñ 
die Biſchoffe ſampt ihren Biſtumbern friedes ver⸗ 
ſichert. Darnach iſt er auff Gelnhauſen verruckt 
und hat ſein lagerſtadt umb Hitzkirchen auffgeſchla⸗ 
gen / daſelbſten auch durch hochermelte underhand⸗ 
ler der Biſchoff zu Mentz mit ihm vertragen und 
40ooogüldenerlegenmüffen. Darauft hat man 
dem volck abgedancker und D. Dad den Nähren 
K. Serdinandiund anderer bezüchtigter Fuͤrſten zu 
Caſſel vorgeſtellet. Dafelbften er dan alles geſtan⸗ 
den / aber doch vom Landgrafen abgeſchafft / und 
letzlich im Niderlande / da er dergleichen anfahẽ woͤl⸗ 
len / in verdiente ſtraffe genommen worden. Auch iſt 
follends der Landgraf durch höchſternente under⸗ 
haͤndeler zu Wormbs mit dem Schwaͤbiſchẽ bunde 
dieſes zuges wegen vergliechen. 
Weiln auch damals unter denen Ober und 
Nieder Teutſchen reformiretẽ Theologen erliche reli⸗ 
gions 
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glons ſtreit ingefallen / und darneben der Fuͤrſt wohl 
ermeſſen konte / daß folche zum ergerniß der einfelti⸗ 
gen und frolocken der widerſacher außſchlagen wol⸗ 
ten / hat er die ſtreitige parteyen gen Marpurgt zur 
dergleichung erfordert. Daſelbſten find imb Mi⸗ 
eharlig erſchienen D. Mar tinus Lutherus / Philips 
pus Melanthon / D.J. Jonas von Wittenberg / D. 
Andreas Oſiander von Nürnberg, H. Johan Brẽ 
tzius von Schwaͤbiſchen Halla / D. Stephanus A⸗ 
gricola eins teils: Anderſeits Doctor Vlricus Zuin⸗ 
glius / jo:Oecolampadius / M. Buccerus / D. Has 
dio. Im geſprech haben das wort gehalten Luthe⸗ 
rus und Zunglius / Otcolompadius und Melan⸗ 
thon, auch in allen puncten der religion zuſammen 
getreten / ohne allein im artıculo de coena unverglie⸗ 
chen / doch in gutem / geſchieden. 

Eben in dieſem jahr hat auch Landgraff Phi⸗ 
lip zu Speir auff dem Reichßtag ſich beneben dem 
Churfuͤrſten Marggraf Georgẽ zu Brandenburg / 
Hertzogen Ernſt unnd Frantzen von Luͤneburgk / 
ER rft Wolften von Anhalt urd anderen wieder dẽ 
abjchicdt. die religion belangend,zum hefiigeſten ges 
fat / und ein proteftarion ingewandt / darvon der 
Dund auch hirnechſt den namen entpfangen / uñ die 
Proreftirende genen worden. Vnd führten damaln 
des Landgrafen Diener die buchſtaben V.D.M.I. Æ. 
an ihren kleidern / welcher brauch darnach under den 

pp Prote⸗ 
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Proteſtirenden Fuͤrſten big ing 18 jahr geſtanden. 

Darnach im folgender, jahr beneben voranges 
zeigten Fuͤrſten und dann denen ftädten Nuͤrnberg 
und Reutlingen die Auguſtanam Confefionem, 
übergeben’ und zu dem fich erkleret / daß er darbey 
ſteht und feſt / auch mit zufegung guts und bluts / biß 
an ſein ende verharren wolle. Weiln ſich auch dieſer 
Reichſtag zu Augſpurg mit groſſem unwillen geen⸗ 
det / hat ſich zwar der Landgraf mit Straßburg / Zuͤ⸗ 
rich und Baſel in religions ſachen verbunden’har a⸗ 
ber mit den zweien letzbeſagten nit uͤber jahr geſtan⸗ 
ven. Doch ehe ſolches beſchehen harten Die Fuͤrſten 
zuvor einen Fuͤrſtentag zu Schmalfalden gehaltẽ / 
ſich zwar niemand zubeleidigen / ſondern im fall ſie 
von ihren widerſachern beleidiget werden ſolten / ſich 
alß dan gleich vor einen man zuwehren / und haben 
auch ſolche defenſik bundnuß einigung un verſtand⸗ 
nus alßbaldt mit underſchrieben die ſtaͤdte Bremen 
und Magdeburg. Vber welchem dan ihnen / wo ſie 
nichtabfichen wuͤrden / vom Kaͤyſer Die proſcription 
und acht gedrawet / un muſten alſo die Protefticende 
ſtundlich eines kriegs von denen widerſachern ge⸗ 
wertig ſein. Aber Solymannus hat mit ſeinem ge⸗ 
waltigen heerzug auff Vngern ſolch uͤbel dißmals 
gebrochen / und Carolum den Kaͤyſer durch feinen 
infall mit denen Proteftirenden, den Schtweinfurs 
sifchen vertrag anzurichten genötigt. ’ 

s hat 
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Es hat auch indiefem jahr £. Philip die Non 

nenclöfter Kauffungen und Werter der Ritters 

fchaffe im lande zugeftellet und die vier Hohe Ho⸗ 

fpisal im lande angeordnet, Vnd hat man in folgen- 

dem 32 jahr dieerfte Türckenfteur in Heſſen geben/ 
nemblich von einem gülden 2 pfennig. 


Jahrs 1532 ward ein friedlicher ſtilſtand zwi⸗ 1732 


ſchen den Protetirenden, und denẽ / ſo den Augfpurs 
giſchen abſchied angenom̃en / zu Nürnberg beſchloſ⸗ 
fen / welchen aber L. Philip nicht annemen wollen / in 
dem er im vorſatz H. Vlrichen zu Wuͤrtenberg wi⸗ 
drumb in ſeine lande inzuſetzen. Es hatte ihn aber der 
Schwaͤbiſch bundt daraus verdrungen / ſein landt 
ihm etliche jahrlang vorenthalten und noch darzu 
letzlich dem Kaͤyſer uͤbergeben. Alß nuhn alſo der 
verdriebene F. ſieben jahrlang / zwar anfangs heim⸗ 
lich / letzlich aber offentlich ſich beim Landgrafen aufs 
gehalten / und fein interceſsion beim Kaͤyſer etwas 
helffen oder verfahen wollen / hat ſich der L. mit dem 
Hertzogen zu Braunſchwig verbunden und ihme / 
H. Vlrichen/z00000 kronen / doch gegen verpfen⸗ 
dung der grafſchafft Mumpelgardt / beim Koͤnig in 
Franckreich zu wegen bracht / darauff in kurtzer zeit 
soooreuter/deren obrifter Feldtmarſchalck Joſt 
von Steinberg und bey ihm Herman von Malß⸗ 
purge / und darneben 25 fähnlein Oberländifcher 
fmechte in beftallung bracht / veren Obrifter H. 

pp ij Wilhelm 
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Wilhelm G. zum Fuͤrſtenberg / deßgleichen 17 fehn⸗ 
len Niderlendiſcher knechte / deren Obriſter Hans 
von Bellerßhem Ritter / Hauptleute Curt von 
Hanſtein und andere. Vnd ob wol der Landgraff 
mit ſolchem volck verſehen / ſo hilt er doch nichſtowe⸗ 
niger beim Kaͤyſer des Hertzogen wegen fleiſſig an 
mit erinnerung / wie er mit gewalt und wider recht 
vom Schwaͤbiſchen bund verdrieben / und noch biß 
anhero des feinen manglen muͤſte. Alß aber die vor⸗ 
bitt vergebens / iſt der Landgraf mit H. Vlrich fort⸗ 
geruckt uñ nach dem er an des Wirtenberger landes 
grentze tommen / daſelbſten Pfaltzgraf Philip mir de 
Keiſeriſchen ihm den ingang zuverwehren / gefundẽ / 
da dan von beiden teilen ſtarck geſchoſſen und ſchar⸗ 
mutziret: daruͤber der Pfaltzgraf ſehr hart an cin fueß 
verletzt / alſo daß er ſich auff Hohen Aſperg führen 
laſſen muͤſſen. Des andern tags iſt zwar der ſchar⸗ 
muͤtzel widerumb wie vor angangen / aber doch die 
Keiſeriſche in die flucht gebracht / viel / ſo ſich in den 
Neccar begeben / erſeuft / Vaihingen / Gruningen un 
Studtgarten ſich ergeben,und Thübingen belagert. 
Vnder des belegten Herman von Malspurg und 
enge von Lüdder Hohen Aſperg und namen vor. 
demfelben 70 Ochſen. Zwar wolte die befagung 
nach croberung der ftadt uͤch etwas ſperren / konte 
aber doch ſich nicht über anderthalben tag aufhalten. 
Zogen darnach vor Hohen Aurach / beſchoſſen Git⸗ 
tenſtein / 
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renſtein / biß ſichs ergab / deßgleichen auch Aſperg / 
unangeſehen es ſich anfenglich dapfer gewehret. De 
rowegen ergab ſich auch Neyffen / daß alſo inner halb 
dreien wochen das gantze landt erobert und H. Vlri⸗ 
chen uͤberantwortei wart. Noch hat der Landgraff 
nicht ehe abziehen wollen / big die fach mit dem Kos 
nig Serdinando vertragen/fondern fein volck indrey 
hauffen zertheiler-den erften gen Duermenge gelegt / 
den andern inden Weinſpergerthal und den dricten 
nah an die Grafſchaft Tyrol, Solcher geftalt hat 
£. Dhilipzc.dennuhnmehring ı5 jahr verdriebenen 
KHergog/doch mit annehmlichẽ conditionẽ / zwar wi⸗ 
der Koͤnig Ferdinandi verhoffen / hinwider reſtitui⸗ 
ret und in ſeine lande ingeſetzt / darauf wegen dieſcs 
zugs ſich bey Ferdinando und den Kaͤyſer abgefun⸗ 
den und darnach ohne menniglichs ſchaden widrum̃ 
abgejogen,undunter ſeinem volck / darmit niemand 
einige gewalt aufgelegt würde / ſcharffe diſciplin ge⸗ 
halten. Nach dieſem zug har L. Philip den 15 Febr. 
ein beſonder und groſſe Faſtnacht mit rennen / thur⸗ 
niren und ſtechen zu Caſſel in anweſen Chriſtiani 
Koͤnigs in Dennemarck / Erich und Henrich Her⸗ 
tzogen zu Braunſchwig und vieler Grafen und Her⸗ 
ren / angeſtellet. 

Mitlerweil hatten Widertaͤuffer / ſo damaln 
ſehr zugenommen / einen lermen angefangen / einen 
Koͤnig unter ihnen erwehlet / und zu ihrem vortheil 
die ſtadt Muͤnſter inbefommen. 

pp Nuhn. 
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Nuhn hatteder Fürft in enderung der religion 
su Muͤnſter —“ bemuͤhet / under ſtadt aus 
der Vniverſitet Marpurg 6 predicanten zugeſchickt / 
welche doch von Widertauffern auch außgeſtoſſen. 
Derowegen der Biſchoff / ſo ein G. zu Waldelck / 
die ſtadt zu belagern angefangen / zu welchem ihm d 
Landgraf 2 ſtaͤrcke faͤhnlein ſeines Landvolcks / ein ge 
ſchwader reuter und etlich grob gefchüg uͤberſchicket. 
ach dem nuh auch von Meiſſen huͤlff erlanget uñ 
die ſtadt etliche monat belagert / kam uͤmb Pfingſten 
des Churfürften zu Coͤln und Hertzogen zu Cleve 
zugefanter beiftande auch an. Dennoch wehrete die 
belagerung noch biß in December. Derowegen alß 
der Landgraf gefehen,daß dem Biſchof die fach auß⸗ 
zuführen unmüglich/vermochte er aufm tog zu Cob 
lentz viel fuͤrſten und Rheiniſche ſtaͤdte / welche ihm 
Dan 3000 ſoldaten und 300 pferdeauff 6 monat zu 
‚halten verfprochen. Vnder deſſen uͤberſchickten die 
belagerte Widertaufer ein wunderlich / ungeſchicktes 
ſchreibẽ und buch voller gottsleſterung an den Land 
grafen. In demſelben war wenig verantwortung 
ihrer lehre und aufgeworffenen Koͤnigs halber / ſon⸗ 
dern lauter fratzenwerck und wie ſie letzlich ihn baten / 
er wolte doch nicht thun wie andere fuͤrſten und ſie / 
als unſchuldige leut / verfolgen. Darumb ihn der 
Fuͤrſt auch darauff geantwortet / ihre elende argu- 
menta ſampt dem gantzen buch genugſam widerlegt / 
und 
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und ihnen ihr unchriftliches/ungereumteg weſen un 
thun auff® eigenelichft vorgemahler. Darumb 
fie im Martio ihm abermals ein lefterbuch und 
ſchrifft uͤberſchickt welches er doch in allen ſtuͤcken 
durch feinegelehreen Johan Campen / u 
Kymeum Anthonium Corvinum / Johannem Lei⸗ 
ningum und Johannem Fontium aus Gottes wort 
refutiren laſſen. Den 4. Aprilis iſt abermals ein 
groſſe verſamblung auff dag außſchreiben K. Ferdi⸗ 
nandi gehalten / auff welcher dan under andern durch 
den Landgraffen die Muͤnſteriſche haͤndel eroͤrtert / 
dan noch bißanhero von vielen fuͤrſten und ſtaͤdten 
zu dieſer belagerung einige huͤlf nicht beſchehen / auch 
ſich damals hinfuͤhro etwas darbey zuthun beſchwe⸗ 
reten. Doch lieſſen ſie ſich letzlich bewegen / daß ſie 
fuͤnff monat lang 20000 gülden bewilligten / aber 
mit dem vorbehalt / daß man der armen unſchuͤldigẽ 
buͤrger in eroberung verſchonet / und ſie widrumb zu 
dem ihren lieſſe. Als aber die kreiſe und fuͤrſten in er 
legung des verſprochenẽ geldes ſeumig und daruͤber 
beinahe die knechte von der belagerung aufgebrochẽ / 
muſte zu abwendung deſſen L. Philip das geldt auß 
zahien / wo nicht der gantze hauff verlauffen und 
Muͤnſter ungewonnen bleiben ſolte. Letzlich iſt die 
ſtadt durch anleitung eines buͤrgers erobert / der Wi⸗ 
dertaͤufferiſche Koͤnig Johan von Leiden / ſampt ſei⸗ 
nen geſellen Knipperdoͤlling / Krechting und andern 

gefangen | 
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gefangen / und hingerichtet worden. Dieſen armen 
elenden König und die andere zu brferen , har der 
Landgraf obgedachten Aymeum und Corvinum 
abgefertiget. 

Deßmals haben ſich auch der Landgraff und 
FH. Erich zu B. der Schiffure halben und dag Die 
Fulda frey offen;wie von alterg / bleiben folce, vers 
glichen. 

Mach abgang des leidigen Münfterifcken 
Könige und Königreichs halff L. Philip Chriſtia⸗ 
num H. zu Holjtein beim Königreich Dennemarck 
erhalten’ und fchicher ihm zu 4 fühnlein knechte / derẽ 
obrifter Sure von Hanftein/ unein geſchwader reu⸗ 
ter / welche im fein land wider erobern helfen. In 
diefem 36 jahr waren groffe Donnermerter und bes 
fonderg der ı junii welches fchloffen wie huͤhnereyer 
geworffen und uͤmb Caſſel auff 6 meil die früche zer; 
ſchlagen / und zu Beſſ den kirchthurm nider geworf⸗ 


en. 
Es hatten ſich aber ins ſtifft Herßfeldt etliche Wi⸗ 
dertauffer / wie auch ſonſtet in Heſſen hin und wi⸗ 
der ingeſchloffen und viel verfuͤhret. Darumb L. 
Philip dieſes jahrs ein ordnung gemacht / wie man 
mit denſelben verfahren, fie bekerẽ oder alß halßſtar⸗ 
rige des landes verweiſen und ſtraffen ſolte. Hat 
auch hierneben zuſampt ſeinen mitverwanten des 
außgeſchriebenen Mantuaniſchen Concili halber 
geant⸗ 
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geantwortet / und durch die Theologen zu Schmal⸗1537 
kalden gewiſſe articul / darbey fie im Cocilio zu vers 
harren gedechten / ſtellen laſſen. 

Im jar 1538. war ein ſolcher Winter / daß man 1538 
umbs newe jahr violen und ſonſt allerhand blumen 
haben koͤnnen. Auch hilten damaln ſamptliche Pros 
teſtirende einen Fuͤrſtentag zu Brunſchwig / wie 
noch im ſelben jahr einen andern zu Ißnach / darauff 
inſonders Hertzog Henrichs zu Braunſchwig hal⸗ 
ber / wegen daß er der ſtadt Goßlar all zuuͤberleſtig / 
und zu dem der Proteſtirenden und inſonders Land⸗ 
graff Philipſen groſſer feindt / gehandelt worden: 
hingegen verbunden ſich Nuͤrnbergk / auch die Bi⸗ 
ſchoffe zu Mentz und Saltzburgk / Wilhelm unnd 
Ludwig Hertzog zu Beyern / Hertzog George zu 
Sachfen/ Henrich und Erich Hertzog zu Braun⸗ 
ſchwig. Nach gefchloffenem bunde fehrieben ſie eins 
ander / wie die fache vorzunehmen’ unnd vnterſtund 
ſich inſonders Hertzog Heinrich zu Brunſchwig 
dẽ Landgrafen indie Acht zu bringẽ / alß ginge er mie 
einem heimlichen anſchlag umb die Catholiſchen zu⸗ 
uͤberfallen / wie dañ ſolches der Landgraf auß etlichen 
ſchreiben / foer bey Caſſel auffgefangen / befunden. 
Alß er ſich nu deſſen bey denen Fuͤrſten entſchuldigt / 
fing Hertzog Henrich an ſich durch offentlichen truck 
uͤber den Churfuͤrſten und Landgrafen zubeklagen / 
mit vielen beſchwerlichen worten und aufflagen ſie 
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anzugreiffen / vnd vieler boͤſen ſachen zubeſchuͤldigen. 
In dem nuhn jene ſich deſſen verantworten muſten / 
kam es zu einer bieß dahero im Reich unerhoͤrten und 
unter denen Fuͤrſten ungewöhnlicher weiſe / daß 
nemlich ſie gantze buͤcher ſo lange wider einander 
ſchrieben / biß ſie endtlich mit den feuſten und grim⸗ 
migen waffen daruͤber zuſammen kamen. 

So bedingten ſich auch der Churfuͤrſt zu Sach⸗ 
fen und der Landgraff wegen der parteiſchen proceſ⸗ 
ſion am Cammergericht. 

Doch ward darneben ein tag zu Franckfurt am 
Meyn eines beſtendigen frieden halber und wie man 
auſſerhalb eines Concilij zu einer vergleichung in der 
religion kommen moͤchte / gehalten. Auff welchem 
Tag ſich gegen K. Majeft: der Landgrafferboten / 
wann nuhr ein beſtendiger Relions friedt getroffen / 
in der perſohn ſich gegen den Tuͤrcken zugebrauchen. 

Hat auch darauff alle Chriſtliche tirchen zucht 
in Heſſen widerumb angerichtet / allerhandt nuͤtzliche 
ordnung angſtellet / Ein vertrag mit K. Carolo al⸗ 
lerley fachen halber zu Regenſpurgk getroffen / unnd 
darnach auch den Churfuͤrſten unnd H. Moritzen 
miteinander verſuͤhnet. 

Dieweil aber obgedachter Hertzog Henrich 
die ſtaͤtte Braunſchwig unnd Goßlar / beides auch 
den Landgrafen ſelbſt / unangeſehen Keyſerlicher in- 
hibition wider alle billigkeit zubeleidigen nicht ri 
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laſſen wolte / har endlich ihn durch zuthun Hergog 
Hanſen Fridrichs Churfürften der Landgraf im 
monat Julio 22000 ftarcf überzogen. Nuhn harte 
fich d Hertzog bey zeiten aus dem ſtaub gemacht / uñ 

olffenbuͤttel ſtarck beſetzt / in hofnung durch feiner 
bundgenoſſen entſetzung und huͤlfe ſein land in kur⸗ 
tzem widrumb zu erlangen. Derowegen der L. im 
anfang des Augſtmonats die feſtung berennet / 3 
lager / nemblich vor ſich ‚den Churfuͤrſten / vnd die 
ſtadt Brunſchwig / darvor geſchlagen / auch mit 
ſeinem geſchuͤtz ſich an den graben der feſtung inge⸗ 
ſchantzet. Nichſtoweniger war Die beſatzung fo hoch» 
mürig/ daß fie auch dem Fuͤrſten / als er fie zur erges 
bung ermahnet / fpörtifch geantwortet / wie er nemb⸗ 
lich über drey jahr ( dann ſo lang vermeinten fie die fe⸗ 
ſtung auffzuhalten) widrumb deßwegen anſuchen 
koͤnte. Hat auch noch uͤber das die Fuͤrſten durch 
ihrẽ thuͤrnman mit ſpoͤttiſchen liedlein anpfeifen laſ⸗ 
fen. Derowegen der Landgraf dermaſſen zu ſchieſ⸗ 
fen angefangen / daß thurm vnd ıhürmer zug ic 
über ein hauffen gangen / vnd die befagung Durch fols 
chen fall in ein fo fchleunig ſchrecken gerathen / dag 
fie theils aus dem ſchloß bey einem vogelherde 
heimlich übern graben geſchwommen und entflohẽ / 
theils aber fich und dag ſchloß und feftung/ auf wel⸗ 
che d Hertzog ſo hoch gepochet / als fiefaum Io tage 
belagert / zu der Fuͤrſten genad ergeben: Welche 
aq ij dan 
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dann forters das gantze Landt ingenommen / die 
aͤmpter und ſtaͤtte ſeqveſtriret / die religion darin ver⸗ 
ordnet / und letzlich / demnach der Hertzog nirgends 
huͤlffe erlangen koͤnnen / die feſtungen beſetzet / 
und ihr volck nach redlicher bezahlung geurlau⸗ 


bet. 

Nuhn begabs ſichs dag ihm der König auß 
Franckreich geldt zugeſchickt / damit er ihm volck wi⸗ 
der Engelandt werben ſollen. Er aber brauchet 
folcheg gegen den Landgrafen / gewan in kurtzer zeit 
das ſchloß Steinbrügt und fein gantzes landt biß 
auff Wolffenbuͤttel und Scheningen: darmit er es 
auch in der that erwieſe ſo griff er die ſach vor 
Wolffenbuͤttel gang ernſtlich an / zerbracht die 
graben der beſatzung das waſſer zu benemen / wel⸗ 
che ſich mit nichten darob entſetzet / ſondern ein 
außfall gethan / dem Hertzogen viel volck abge⸗ 
ſchlagen / was zerbrochen widrumb ergaͤntzet und 
hiermit die graben widerumb ſicher gemacht. 
Dennoch drewet der Hertzog dem Churfuͤrſten 
und Landgraffen mehr als in ſeinem vermuͤgen. 
Dieſelbe kamen ihm aber viel ehe unter augen / als 
er nicht gemeinet: Inſonderheit der Landgraff la⸗ 
gert ſich mit 7 000 ſeines landvolcks / dreyen faͤhn⸗ 
lein frembder knechte / 1600 pferden und noͤtigem 
geſchuͤtz bey Northeim / daſelbſten auch in nahmem 
des Churfuͤrſten zu ihm kom̃en Hertzog Ernſt von 
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Grubenhagen fampt feinem umtergebenen volck / 
nemblich 6000 landfaffen, 1500 Enechten/ 1000 
reutern und ı2 guter feldegefihüg. Herzog Moritz 
zu Sachien lſt auch auf ſemen eignen unfoften dem 
Landgrafen zum beften zugejogen. Hergog Hein: 
rich/ al er des feindes anfunfft vernommen,brach 
aufvon der belagerungvor Wolfenbuͤttel / uñ ruckte 
mit ſeinem hauffen gegen deſſelben lager. Ob nuhn 
wol Hertzog Moritz ſich zu einem underhandeler 
gebrauchen ließ / und allerhandt vorſchlege zum ver⸗ 
trage mit ingeſchoben / auch ein anſtandt getroffen / 
ſo hat doch Hertzog Heinrich denſelben gebrochen / 
und die vorſchlege verworffen. Derowegẽ der Land⸗ 
graff dermaſſen erbittert / daß er hinfuͤhro feine uns 
terhandelung mehr annemen woͤllen / ſondern bey 
eiteler nacht auffgezogen / an des Hertzogen lager 
geruckt / die landivehr durch brochen / die Bruns 
ſchwigiſche mit dem geſchuͤtz darvon abgedrieben / 
darnach ſein volck in die ſchlachtordnung bracht / 
und dem Hertzog hiermit allen vorthel benommen. 
Derſelbig hette auch nuhmer gern die vorgeſchlage⸗ 
ne artickel bewilliget / konte aber weder durch ſein an⸗ 
erbitten / oder aber Hertzog Moritzen vorbit ein an⸗ 
ders erhalten / als daß er ſich ohn einig inrede / ſampt 


ſeinem ſohn Victor beim Landgrafen gefangẽ inſtel⸗ 


let. Sintemal er aber auch bey ſeinem eignen kriegs⸗ 


volck der zahlung halber nicht zum beſten daran / 
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muſte er in dieſen harten und beſchwerlichen vor⸗ 
ſchlag gezwungenlich bewilligen: Darauff der £. 
gefragt / ſo wil ſich H. Henrich und fein ſohn alſo au 
mich.ergeben ? Ya / antwort der Hertzog / ich will 
mich ſampt meinem ſohn an dich ergeben. ie a⸗ 
ber / ſagt der Landgraff / wann du mich in gleicher ge⸗ 
walt hetteſt / wuͤrdeſtu mich gewißlich nicht leben laſ⸗ 
ſen: ich aber wil mich beſſer verhalten / weder du uͤmb 
mich verdienet haſt. Vnd lieber was hat dich doch 
bewogen Räyf. Maj. nicht zu gehorchen / und den 
frieden / der vor dich und die deinen / ſo gering zu ach⸗ 
ten? Ob dieſen harten worten / wolten ſich Achim 
Ribe / und andere Brunſchwiger beſchweren: Dar⸗ 
umb ward ihn zur antwort / ſie ſolten ihr meiſterſtuͤck 
beweiſen und ihren Herren mit ſtreit widerumb er⸗ 
ledigen / weiln fieje fo gewaltige helden fein wolten. 
Vnd hat darauff der Landgraff die Hertzoge / vattern 
und ſohn / Herman von der Malßburg / Sigiſmun⸗ 
do von Breyneburgund Wolfen Touſchen in ver⸗ 
warung geliefert / er aber iſt dem kriegßhauffen zu⸗ 
gerennet / und deme ſtill zuhalten geboten: darzu er 
dann nicht geringe muͤhe bedorfft / ſintemahl die 
Landgraͤviſche dermaſſen in die Btunſchwigiſche 
geſatzt / daß ſie ſchwerlich von einander zu bringen. 
Auch wolten der mehrertheils reiſige dem Landgra⸗ 
fen nicht ſchweren / ſondern mit fliegenden fahnen 
aus dem felde ziehen / unbetracht die warnung / ſo ihn 
N 
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HMorigdurch Adrian von Steinberg zu entbors 
sen. Hierumb iſt ihn der Landgraf gefolge und fie 
des andern tages begriffen/ ihrer erliche erfchlagen / 
etliche/under denen Alhard von Hörde / und etliche 
Herrn von Beuren / ihm ein — und auf 
Martini ſich zu Caſſel einzuſtellen anzuloben / die uͤ⸗ 
brige aber zu feinem gehorfam und mit abgeriſſenen 
fahnen und fähnlein roten weiſe abzuziehen / auch 
indreyen monaten nicht wider die Fuͤrſten zu dienen 
gezwungen. Diegefangene Gürftenaber find den 
22. Octob. gen Eaffelverfchickt: Das hauß Stein 
brug widerumb erobert: Das gantze land auffs new 
in deß Landgrafen gewalt kommen: Johan Graff 
zu Schauenburg / weiln er dem Hertzogen mit huͤlfe 
beygeſtanden / ſeines ſchloſſes Buckenburg entſetzet: 
Graf Otto von Rittberg / darumb dag er wider dẽ 
Landgrafen ſeinẽ lehnherrn gedienet / und dem Gra⸗ 
fen zu Teckelnburg mit rauben und brennen uͤberle⸗ 
ſtig geweſen / uͤberzogen worden / und umb den Ritt⸗ 
berg kommen. 

Es hatte aber Landg. Philig mit Sram Chri⸗ 
ſtinen Hertzogin zu Sachſen in anno 1532 auf Jo⸗ 
hannes des Taͤuffers tag / war der 23 Heumonats / 
erzeuget Wilhelm den IV, Landgrafen zu Heſſen / 
dißmaln von 13 jahren. Derſelb als er die gefangene 
Fuͤrſten infuͤhren und meñiglich darob hertzlich fro⸗ 
locken ſehen / hat er alleine unter anderen bitterlich ge⸗ 
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weinet / und wie er deſſen uhrſach gefraget / zur ant⸗ 
wort geben / es ſey ihm in dieſem ſpecktakel deß Cra 
unfal und ruffen zum abweſenden Soloni / bey dem 
juſtino / vorkommen:welches ihm dan die unbeſten⸗ 
tigkeit deß gluͤcks an dieſen beiden Fuͤrſten erwieſen / 
fo hart zuchergen treibe und vor augen ſtelle. Ja mol 
hat dieſem jungẽ herren dẽ groſſen unfal uñ ſchwere 
gefengnuß / in welches der Allmechtige ſeinen lieben 
Vater Philippum uͤber zwey jahr kommen und ge⸗ 
rahten laſſen wolte / zu gleich und damaln ſein hertz 
zuvor fagen vnd anbilden muͤſſen Es hat aber Phi⸗ 
lippus Hertzog Heinrichen forters gen Ziegenhain 
in die cuſtodi verſchickt / den ſohn Victorem aber zu 
Caſſel behalten / daſelbſten ſie biß zu deß Landgrafen 
gefengnuß in verwarung blieben. 

Vnter deſſen war auß verhetzung deß Papſtes 
wegen ſtandthaffter Evangeliſcher bekendtnuß ein 
krieg wid die Proteſtirende beſchloſſen. Welches als 
es Landgraf Philippo kundt wordẽ / hat er zuforders 
feine kinder an ſichere ort verſchickẽ wollẽ:weiln er a⸗ 
ber ein beſonders vertrawẽ auf die feſte ftadı Straß⸗ 
burgk geſetzt / fertiget er daſelbſten hin feinen ſohn 
Wilhelmum / er aber griff unter deſſen zu den waffen 
Vnd weiln auch forters das geſchrey auskommen / 
dag der Keyſer inwillẽs die Proteftirendezuüberzies 
hen und / wie ſcheinlich vorgebẽ wart / ſie zum gehor⸗ 
ſam zubringen / ſich auch umb kriegßvolckdurch die 
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beide Marggrafen / Albrechten uñ Hanſen bewuͤr⸗ 
be / beſchickt der Langraf den Keyſer / und ließ ihn un⸗ 
terthaͤnig fragen / was doch die groſſe bewerbung 
zum krieg / und wider wen ſie gehen ſolte? 

Demnach aber der Keyſer in ſolcher beſchickung 
ſich nichts richtigs erkleren wollen / haben endlich der 
Churfuͤrſt / Landgraf und andere Proteſtirende ſich 
zur thaͤtlichen gegenwehr geruͤſtet / doch darneben dẽ 
Keyſer ermanet / ſich rechtens vnd nicht gewalts ge⸗ 
gen ſie a re darauf ſampt dem Chur⸗ 
fürften ein offentlichen bericht gethan / daß nicht ihr 
ungehorfam mit ihrer frieggrüftung / fondern Die 
defenfion der reinen Lehr deß Evangelij gemeiner. 
Alß ſie aber wenig antivort darauf erlanger/ haben 
fie dem Keyfer die pflicht auffgefchrieben/ unnd ſich 
hiermit in eine ſchwere unruhe / vnd offenen krieg wi⸗ 
der den Kaͤyſer ingelaſſen. So hatten ſich auch die 
Oberlaͤndiſche ſtaͤdte zum aller fuͤrderlichſten mit 
gutem fueßvolck / daruͤber Baſtian Schaͤrtel Obri⸗ 
ſter / uñ H. Vlrich zu Wuͤrtenberg mit 24 faͤhnlein 
knechten / daruͤber Johan Her zu Heideck / verſehen 
und ſolch kriegßvolck zu Vlm verſamblet und zu 
Gunnſperg gemuſtert. Vnder deß lieſſen die Fuͤr⸗ 
ſten Wolffenbuͤttel ſchleiffen / darmit ſolch feſtung 
inner dieſem auflauff den Proteſtirenten zum a. 
teil nit möchte ingenommenmerden. Den 16 Julii 
fürere der Landgraf fein volck zu feldeyalg inner dem 
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Schaͤrtel Fieſſen und die Erenburger Clauſe den 
Italiaͤnern hiermit den durchzug zu wehren / Hei⸗ 
deck aber Dillingen dem Biſchoff zu Augſpurg ab⸗ 
genommen / darauff ſich dan Donawerd balt erge⸗ 
ben: Vnd find der Churf. zu Sachſen und L. durch 
dz Srancfenlanimit8o000 man zu fuß uñ oo0o 
zu roß / auch 1000 groſſen ſtuͤck Buͤchſen nacher der 
Donaugejoge. Nuh war d Keifer mit ſeinem volck 
und den Italianern und Spaniern zu Regenſpurg 
antomme,daß alſo die fürften(fo albereit in die acht 
ertleret / auch H. Moritzẽ zu Sachſen des Churf. lañ 
Inzunemen befolen war)in beiſorge ſtundẽ / er würde 
ſich ſtracks nacher Sof und Meeiffen wenden. 
Aber inner dem ſie fich über die Donau begeben, 
kompt ihnen zeitung wieder Keif.fich nacher Ingol⸗ 
ſtadt wende, Derowegen fie auch fich widrum nach 
der Donau gelencket / zuverhuͤten / daß nicht der Kei⸗ 
ſer Neuburg vnd Donawerdt und alſo unverhin⸗ 
dert den baß ins Wuͤrtenberger land inbekeme. Alß 
ſie nuhn gen Naſſenfelß tommen und der Landes 
graff die gelegenheit der feſtung Ingolſtadt zu be⸗ 
ſehẽ / ausgezogen / unwiſſend / daß der Keiſer albereit 
daſelbſten ankommen / were er beinahe in noht gera⸗ 
ten / in dem er unverhofft mit den Spaniern ein 
ſcharmuͤtzel ingehen muͤſſen / darob dann der Chur⸗ 
fuͤrſt ein unwillen auff den Landgraffen gefaſſet. 
Den folgendẽ 30 Auguſti hat der L.einẽ furt 
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die Donaw antroffen den reiſigen zcug und geſchütz 
Bienüber bracht / ſich auff der hoͤhe / da etwan Die 
golſtatter warte geſtan den gegen dem Kaͤyſ. nider⸗ 
gelaffen/mit ſchieſſen und allerhand ſcharmuͤtzelgroſ 
fen ernftfehen laſſen / auch alß balt den Kaͤiſ. angreif⸗ 
fen wollen / dardurch dan vieleicht dieſem krieg zum 
cheil ein ende gemacht worden. Aber die andere Für⸗ 
ſien wolten ihm nicht folgen / viel weniger den angrif 
geſtatten: Darob dan in kurtzem ſich der Keiſer ders 
maſſen verſchantzet / daß ſie ihn des orts wol haben 
bleibẽ laſſen muͤſſen. Als nuh auch ſolches die Fürs 
fien ſelbs vermerckt / ſind ſie aufgebrochen in willens 
dem Graff von Beuren / ſo mit 4000 reiſigen und 
10000 zu fuß dem Keiſ. zum beſten in anzug / den 
weg zu verlauffen. Derſelb aber ſchlug beſeitzaus / 
und kam alſo unverhindert zum Kaͤyſer gen Ingol⸗ 
ſtadt: darauff dan bald Neuburg verloren. So ver⸗ 
ruckte auch der K. nuhmer fein lager gen Norlingẽ. 
Da dieſes der L. erfuhr / ruckte er in einem nebel mit 
feinem volck daſelbſtet hin auf eine höhe. Wie nuh d 
nebel vergãgẽ / ſahe mã jn allernechſt in ſeiner ae 
ordnung halti/darauff zweẽ tag aneinander ſchwere 
ſcharmuͤtzel ghaltẽ / darin H. Albrecht zu Brũſchwig 
um ſein lebẽ foren. Nach dieſem har de. auch Dos 
nawerd eroͤbert / Hochſtaͤt / kLaingen un Gũdelfingẽ 
ingenom̃ẽ uñ alſo deß Donau ſtrös ſich widrum̃ ge⸗ 
mechtiget / ſein lager naher Suͤndheim verruckt uñ iſt 
rr ij deñoch vom 
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vom Landgrafen / ſo ihn ſtetig auffm halß / an der Vl⸗ 
mer reiſe verhindert. Derowegen er alle liſtige mittel 
herbey geſucht / wie er denſelben uͤberfallen und dem⸗ 
pfen moͤchte / welche ihm doch alle mit einander miß⸗ 
rathen / darumb er auch widerumb gen Laugingen 
den legten Octobris uͤmbteren muͤſſen. Wann aber 
auch nuhmer der winter heran kam / auch vieler vor⸗ 
ſtehẽder ungelegen heit un ſonſtet mißverſtãt halber 
allerhandt noͤtige eroͤrterung ſich etwas lang verzo⸗ 
gen / und der Churfuͤrſt des Landgrafen raht und 
wolmeinen nicht folgen woͤllen / konte man wol ſehẽ / 
daß dieſer zug das verhoffte ziel nicht erreichen würs 
de / und hat derowegen der L. ſein kriegßvolck demſel⸗ 
ben untergeben / und ſich widerumb nach ſeinem lan⸗ 
de gewendet. 8 dem hatte Hertzog Moritz zu 
Sachſen dem Churfuͤrſten fein land ingenommen / 
derowegen derſelbig auch ſich anheim zu wenden ge⸗ 
drungen worden / daß alſo durch dieſen gewaltigen 
zug nichts ſonderlichs ausgerichtet. Vnter deſſen 
ruckt der Graff von Beuren vor Darmſtadt / und 
worden ihm von dẽ buͤrgern zween gewaltiger ftürm 
und etlich hundert man abgeſchlagen / ungeacht ſie 
keiner entſatzung zu gewarten. Als er das manliche 
hertz der buͤrger geſehen / begeret er ſprach zu halten / 
und lies unter dem die ſtadt erſteigen / die pluͤndern / 
den buͤrgern ein ſchwere ſchatzung abzwingen / pulfer 
in das ſchloß ſtrewen und das biß auff den — 
ausbrem 
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ausbrennen. Wieernuhn alfo im Gerawer lande 
hauſete / haben die don Sranckfurt fich mir ihm ab⸗ 
gefunden und ihn ohne einige gegenwehr ingelaſſen. 

Reiffenberg auch / als er kurtz hiebevor ſampt 
dem Churfuͤrſten mit feinen knechten durch Franck⸗ 
furt gezogen / wolte er ſeine bezahlung mit pochen ers 
zwingen und Marpurg innemen. Darumb das 
Landvolck auffgeweſen ihn gezwungen die faͤhnlein 
niderzulegen und abzuziehen. Doch iſt den knechten 
die zalung twiderfahren. 

Innerhalb dem die Kaͤyſeriſche hinwiderumb 
lufft bekommen / ſich geſterckei / und dem Ehurfürftz 
von Sachſen auffm fuhß gefolget / vor Muͤlberg in 
Meiſſen dem eine ſchlacht gelieffert / die Sachſen ges 
ſchlagen / und den Churfürften gefangen haben. 


Hierob ſind viel ftädtevon den Proreftirendenabs 


getreten / und unter denfelbenauch Straßburgk: des 
rowegen dann Landgraff Wilhelm widerumb / doch 
mit groſſer gefahr / in dem man allenthalben auff ihn 
— in Heſſen ſich zu ſeinem vatter begeben 
muͤſſen. 

Als nuhn auch nach dieſem der Landgraf uͤber⸗ 
zogen werden ſollen / uñ albereits dem Duca de Alba 
daſſelbe ins werck zu richten befehl gegeben / und der⸗ 
ſelb im anzug geweſen / hat endlichen der Landgraff 
auff vieler Fuͤrſten / beſonders Churfuͤrſt Moritzen 
zu Sachſen unterhandlung / und auff des Kaͤyſers 

rr iij zuſage / 
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zuſage / daß ihm nichts thetlichs begegnen ſolte / ſich 
vor dem Keyſer zu Halla ingeſtellet / den fueßfall ge⸗ 
than / und gnade erhalten: Dennoch durch den Duc 
de Alba ins Keiſers nahmen daſelbſten angehalten / 
und in haft genommen / auch dem Keiſerlichen lager 
von da aus folgen muͤſſen / ins Niderlandt gefuͤhret 
und fünffgangerjahr darinnen enthalten worden. 
So bald aber nuhn über beſchehene zufage und 
verhoffen Landgraff Philip in cuftodigeführer/har 
Landgraf Wilhelm, darmit je ein haupt im lande / 
fich beneben denen Raͤhten der regierung unternom⸗ 
men / aber darnebẽ anſehẽ müffen die jerfchleiffung 
dero feftungen Eaffel und Gieſſen twie in gleichem 
Ruͤſſelßhem / durch Neinharden von Solms des 
ug za lehnman / foin nechftermelten friegen 
dem Kaͤyſer wider die Proteſtirende gediener: Der 
hat zu Caſſel den ſtadt und Schloßwall ernieder 
werffen / zu Spangenberge die munition / deren 
doch wenig ihm zuhanden fommen/abfürenlaffen. 
it Ziegenhain wolte er in gleichem / unbetracht 
der Keiferlichen Capitulation, gefahren ſein / wann 
nicht Hentze von Luͤdder ihn abgewieſen und ſtaͤr⸗ 
ckern inzug / ale mit 10 pferden verſagt / wie zornig 
er gleich daruͤber worden. an Gieſſen haufer er 
auch nicht weniger und befahlalleg nieder zureiſſen / 
da doch die Spanier/fodarüber zu auffehern gefegt/ 
nit fo higig/fondern fich mit einem zimlichen ai 
gen 
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gen lieſſen. Sein gemahlin auch / als fiezun Gieſſen 
kommen und geſehen / daß der wall nicht gentzlich in 
graben gelegen / hat ſie befohlen denſelben noch eines 
mans lenge nidriger zu machen / und an zweyen ortẽ 
den grabẽ dermaſſen ausfuͤllẽ laſſen / dz man zu mit⸗ 
ternacht ungehindert durch Gieſſen reiſen und fahrẽ 
koͤnnen. Vnd als die Spanier ihr zur antwort gebẽ / 
wie nit erde genug vorhanden die graben damit aus⸗ 
zufullẽ / hat ſie darauf geantwortet / ehe es darã mang 
len ſolte / wolte fie verſchaffen / daß erde von Licha / da 
ihre wohnung / hier zu geholet wuͤrde. Es hat auch ei⸗ 
ner dieſem jaͤm̃erlichẽ zuftandermelter®&.diefürftin 
Chriſtinam und junge Herren zu unbillichen ver⸗ 
traͤgen / belangend Koͤnigſperg und andere lehen / ge⸗ 
zwungen / welche doch hernachmals als undüchtig 
caſſiret und reſtindiret worden. Ob nuhn wol allein 
wider Sachſen und. Heſſen der K. aufgezogen / ſo hat 
doch d feind Heſſen nit beruͤret / ſondern ſich an dem 
gefangenen Fuͤrſten / zerſchleiffung benenter veſtun⸗ 
gen / und 200 groben geſchuͤtzen begnügen laſſen. 

Darnach wolte man auch die Heſsiſche pfar⸗ 
hern das Interim anzunemen zwingen / aber da 
war niemand unter ihnen der hoͤhren wolte / noch 
deſſen inhalt zu lehren bewilligen / unangeſchen es 
auffm landtag zu Caſſel beſchloſſen. 

Doch ift hierneben leichtlich zuermeſſen / wan 
nicht der Allmechtig dero zeit Landgraff Wilhelm 
dem lande zugeben und vorgeſetzt / wie —— 
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als dann darinnentwürdeüberund über gangenfein. 
Derfelb bemühere fich auch heftig durch die vorbe⸗ 
fagte unterhandeler beym Keyfer den Vatter vol⸗ 
lendts aus zufühnen undzuerledigen. Als aber 
weder der EC hurfürften interceffioneg) des gefanges 
nen fürften betruͤbten ehegemalin perföhnlicher fuß⸗ 
fal/ feuffgen / bitten und flehen den Keyſer / welcher 
doch ſonſten guͤtig / erweichen / noch beſchehner zuſage 
ihn eines beſſerẽ erinnern wolte / auch die Fuͤrſtin leg 
lich vor hertzenleidt in año 49 ihren geiſt auffgeben / 
ift dardurch der junge Fürft Landgraf Wilhelm zu 
folcher großmütigfeit bewogen / daß er/ein jingling 
und dep kriegßweſens unerfahren / ſich nicht gefches 
wet den mechtigften Potentaten und erfahrneften 
kriegß man der Chriſtenheit / vor welchem andere 
hohe Potentaten fich entzſetzen muͤſſen / zu befriegen / 
und hierdurch ſeinen lieben Herren vater zu erledige, 
Bermahnet und erinnert darumb erſtlich H: Mori, 
sen und den Marggrafen / Churfuͤrſten / welche / alß 
ſie Landgraf Philipſen ſich beym Keyſer inzuſtellen 
beredet / ſich gegen die junge Fuͤrſten zu Heſſen den 
vatter ohne einige gefahr widerumb zu liefern ver⸗ 
pflichtet / ihrer obligation und buͤrgeſchafft / und be⸗ 
wegt ſie hiermit ihm mit huͤlffe beyzuſpringen: und 
kamen derowegen der Landgraff / Churfuͤrſt Ro: 
ritz / Marggraff Albrecht und Joannes Fraxineus 
Bajonenfis Epifcopus deß Könige in Franckreich 
abgefandrer 
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abgefandter zu Sriediwalt in Heſſen zuſammen 
Wie fie nuhn im raht beyſammen / und den krieg 
beſchloſſen / koͤmmet ohngefehr ein fo heller plig und 
Donnetfchlag / der dag gange ſchloß dermaſſen er⸗ 
ſchuttert / daß auch die Bürften erfchrocken es vor 
eın böfeg zeichen achten wolten. Aber Fraxıneus, ein 
belefener man / rief laut mit frölicher ſtimm ‚daß 
ſolchs einen guten außgang ihreg intents anmeldet 
und bedeutet / in maſſen Dann auß vielen dergleichen 
erempelnzuermweifen. Auch harfiche im außgang 
warhafft befunden / daß dieſer zug nicht allein dem 
gefangenen Fuͤrſten / ſondern auch gantzer Teutſcher 
nation zum guten außgeſchlagen. 

Es ſindt auch damals den 8. und o. januarij / ſo 25 52 
groſſe regen gefallen / daß dergleichen nie gehöhret 
worden / und die waſſer ſo hoch angelauffen / daß dar⸗ 
uͤber ſteinerne und hoͤltzine bruͤcken und heuſer umb⸗ 
geriſſen. Die Loͤhn har zu Marpurg den 10 tag die 
fteinerne brückingetworffen unnd 24 Menſchen er⸗ 
ſeufft: hat auch zu Gieſſen und Wetzlar die brücken 
niedergelegt. Die Fulda hat zu Rottenburg / wie 
auch Melſungen die ſchoͤne ſteinerne brück gan hin⸗ 
genommen und iſt zu Caſſel in der Newſtadt auff 
den altar und praͤdigſtuel geſtigen. Den 12 iſt ein 
ſturmwindt entſtanden / darauff zwiſchen zwoͤlf und 
und ein uhr ein ſchrecklich wetter und blixen mit einem 
untergemengten erdbidem wie / von — 
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ſich an etlichen ſtaͤtten und graͤbern die mawren und 
leichſtein tieff geſencket: zu Relbehauſen im ampt 
Homburgk ein behauſung in einander geworffen / 
und dennoch das weib / ſo mit einem kinde im bett ge⸗ 
legen’ in dem ſich ein groſſer balck über das bette ger 
ſtuͤrtzet / mit ſampt dem kinde nicht befchediger / doch 
iſt Die wiege vor dem bette zu kleinen truͤmmern ge 
ſchlagen. Zu Lutzelwig in eben bemeltem ampt har 
dieſer ſturm an eines junckernhauß die ſtube an ein 
ander ort verruckt / einem andern bawren das ober⸗ 
theil des hauſes hinweg geriſſen und den boden voll 
korns darmit / welches doch alles unbeſchediget 
blieben. 

Darauff iſt erfolget die vereinigung erlicher 
Chur und Fuͤrſten mit dem Koͤnig in Franckreich 
umb die erledigung der gefangener beider Fuͤrſten / 
vors erſte / und dan widerbringung Teutſcher fuͤrſtẽ 
althergebrachter freyheit und abwendung der dienſt⸗ 
barkeit / darmit fiebißdahero gedruckt worden. Die 
verbündnuß aber iftingroffer geheim zugangen / alſo 
daßin Heſſen niemand auffer dem jungen Fuͤrſten 
Wilhelm’ dem Marſchalck Wilhelm von Schach 
ten / Symon Bingen und weniganderedarvon ge⸗ 
wuſt. Haben auch einander geiſell zugeſtellet / die 
Fuͤrſten nemblich dem Koͤnige Ppilippum den jün⸗ 
gern Landgrafen und Chriſtophorum H. zu Me⸗ 
ckelnburg / der Koͤnig dargegen Jameum ob 
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Marck und noch einen andern, Nantuleium, fo auff 
der reife verftorben. 

Nach diefem findtdero knechte / ſo auß der Mag⸗ 
deburgiſchen belagerung uͤbrig und auf dem Eißfelde 
auch in den Erfurdiſchen dorffen und zu Mülund 
Northauſen lagen / 10 fähnlein abgefuͤhret und hin 
und wider in die ſtaͤtte des Vnder Heſſenthumbs 
infuriret. Darzwiſchen ſich zugetragen daß vor⸗ 
gedachter Reinhardt von Solms von 5 einſpenni⸗ 
gern / alß er von Hanaw von einem beilager heim⸗ 
reiten wollen / angerennet und gefangen gen Zigen⸗ 
hain geſuͤhret. Vnd thaten auch die Fuͤrſten zu 
der zeit einaußſchreiben / darin ſie ſich offentlich erkle⸗ 
ret / waß ſie zu ſolchem zug und kriegßruͤſtung bewe⸗ 
get. Die knechte / ſo allenthalben in Hefeifchen ſtaͤt⸗ 
ten lagen / ſindt letzlich zum Kirchain durch Fridrich 
von Reiffenberg gemuſtert und in ıo folle Faͤhnlein 
abgetheilet / iſt aber darneben ein auſſerleſencs volck 
geweſen / hat dem Koͤnig in Franckreich alß ſeinem 
zahls / dem Landgraf Wilhelm als ſeinem Feldther⸗ 
ren geſchworen. Es hatte aber der Biſchoff zu 
Mentz kurtz zuvor dem Landgraffen zu hohn unnd 
ſpodt mitten in die landtſtraß nemlich in den ſteinweg 
hart vor Kirchain ein zolhauß bawen laſſen / daſſelbe 
haben die ſoldaten abgebrandt. Darumb der ampt⸗ 
man von Omelburgk etliche ſchuͤſſe auß groben 
ſtuͤcken uͤber die tnechte — laſſen — 
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fie darmit abzuſchrecken:aber hiermit hette er ihn bey 
nahe uhrfache geben die ftade mit einem ſturm an⸗ 
zulauffen. Als folches die inwohner und amptman 
geſehen / ſind ſie dermaſſen erſchrocken / daß ſie Reif⸗ 
fenberg ein vertrag angebotten und deme etlich tau⸗ 
ſent gülden ſampt dem großen geſchuͤtz zuſtellen muͤſ⸗ 
fen. Vnter dieſer muſterung ſamlet der Rhein⸗ 
graff auch 10 faͤhnlein Enechte im Buchoͤrcker⸗ 
thal / ſo er dem König in Franckreich zu fuͤhren wol⸗ 
te / und derowegen ſie bey Rheinfels uͤbergeſetzet. 
Martin von Roßbach nam ihm vor dieſelbe auffzu⸗ 
halten / konte aber nichts zuwegen bringen / ſondern 
verlohr der ſeinen etliche daruͤber. Deme nach hat 
ſichL. Wilhelm mitetlich geſchwader beneben H. Ge⸗ 
orgen zu Meckelburg und anderen ie unnd 
Herren’ auch vorgedachtem B. von Bajonne auff 
——— begeben / und den 18. Mertzmonat gen 
llerbach tommen. Do dannen er und Fraxincus 
an. die von Frackfurt gefchrieben / daß fie in dieſem 
zug dem Keyfer nicht geftarten wolten /einzufag in 
die ſtadt zulegen: Deßgleichen gefchach auch an die 
Werteratvifchen Grafen / derenfich dann etliche ers 
kleret. Franckfurt aber gab ein zweiffelhaft antwort. 
Weiln auch H.Morigim Franckenland mit feiner 
macht allbereit ankommen / muſte ſich der Land⸗ 
graff eilen: Derowegen er die Sach mit Franckfurt 
nicht enden Fönnen/ welches ihm und andern * 
nacher 
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— — unkoſten verurſachet. Iſt alſo 
den:7. Martij bey H. Moritzen angelender. Eß 
wolte ſich zwar der Biſchoff zu Wuͤrtßburgt wider 
ihn geſetzt haben: Weiln er aber die macht geſehen / 
ward er anders ſinnes / und erkleret ſich ſampt der 
der Frenckiſchen Ritterſchaff als Freunoͤt. Den 26. 
kamen fie vor Schweinfuhrt / da ſich die von Nuͤrn 
bergt mit ihnen verglichen und auf verficherung ges 
bandele. Dafelbften zeiger auch H. Moritz dem Lands 
grafen any wie Kön. Ferdinandus ihn ale unter, 
haͤndeler erwehlet und dag allbereit von L. Philip⸗ 
fen erledigung tractiret worden. Weiln ihn nuͤhn ſol⸗ 
ches L. Wilhelm und Fraxineus gefallen lieſſen / ward 
deßhalbẽ ein tag gẽ Lintz in oſterreich angeſtellet. Vn⸗ 
ter deſſen ruckten die Fuͤrſten nichſtoweniger immer 
fort auff Rotenburgeander Tauber. An welchem 
ort M. Albrecht zu Brandenburgk mit feinem hauf⸗ 
fen etwa 2000 reutern uñ 2ı faͤhnlin knechten ſampt 
feinem geſchuͤtz auch zu ihn geſtoſſen. Zogen dem⸗ 
nach furbaß auff Dinckelſpuel und Nortlingen / und 
kamen alſo in groffer eil gen Donawerdt unnd 
muſten allenthalben die ſtaͤtte ſie mit etlichem gelde 
und geſchuͤtze verſehen. Belagerten darauff den 
1. tag Aprilis Augſpurg / darin 4 Keyſeriſche faͤhn⸗ 
lein lagen. Wann aber an der ſtadt ein ſtuͤck vom 
wall und mawren infallen / ergab ſie ſich den 4 tag / 
und wart den Keyſeriſchen knechten abzuziehen ver⸗ 
ſs iij goͤnnet / 
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gonnet / der raht und Keyferifcheräche abgefeger und 
newe regenten und rahtsherren angeordnet. Schrie⸗ 
ben demnach die fürften an alle Oberlaͤndiſche ſtaͤtte / 
ſie ſolten den letzten tag Aprilis daſelbſten inkommen 
undihrbegerenanhören. Hierzwifchen war der 
König in Franckreich auff mirerwa8oooo man 
zu Roß und Fueß / nam in erftlich zwey Staͤdte an 
der Graͤntze gelegen / Doll und Verdun / und das 
antze gend Lothringen fampt der Stade 
en, och konte eran Straßburgt nichts erhal⸗ 
ten / und zog daruͤber vor Hagenau und dannen bi 
Weiſſenbuꝛgk. Den 8 tag Aprilis hat L. Wil 
elm fein abſag un verwarnung an Keyſer verſchickt / 
die gefaͤngnuß und zugeſagtes geleidt ſeinem Herrn 
Vattern beſchehen hoch angezogen und den gantzen 
verlauffenen handel und wie bißdahero alle vorbitt 
nichts vermocht / und die ungenadt je groͤſſer wor⸗ 
den / erörtert: Were derowegen Durch ſolchen dranck⸗ 
ſall derfeinem H. Vatter / ihme uud dem gantzen 
Lande in mancherley wege under werender cuſtodi 
aufferlegt / genoͤtigt / ſich / ſeinen H. Vatter und gan⸗ 
ge Land zu retten / hülffe bey Chriſtlichen Potenta⸗ 
een / Chur und Fuͤrſten aufzubringen und folchen 
unbill / da feingürtliche handelung / noch bitte etwas 
verfahen wolle / wie numehr vor augen / abzuleih⸗ 
nen / welches er dann von niemand mit billigkeit ver⸗ 
dacht werden koͤnte. Wolte auch ſonſtet —— 
we 
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weiln es nuhn dieſe geſtalt / welches ihn doch trewlich 
leid und deſſen viellieber geuͤbriget fein wolte / erreicht / 
alle capitulation, welche in werender cuſtodi von ſei⸗ 
ner May. fein Herr Vatter und er in feiner jugend 
und unmündigen jahren zu ratificiren gedrungen / 
vor fich revocirerund widderruffenhaben. Wie daft 
ohne dag indiefem fall/da fein H. Vatter in die cufto- 
di gezogen und ihme deßfalß dag geleidt / trew und 
glauben nicht gehalten worden / felbige nicht ein eini⸗ 
ge ftund krefftig und buͤndig geweſen. Solches mar 
der inhalt dieſes ſchreibens. Auch ermaneren die 
Fuͤrſten die ſtadt Vlm ſich in ihre buͤndnuß zu bege⸗ 
ben. Als nuhn Vlm die buͤndnuß abgeſchlagen / ha⸗ 
ben ſie den 12 Aprilis die belagert/6 tag beſchloſſen / 
aber doch ungeſchafft abziehen muͤſſen / und ſindt den 
19 gen Stockicheim / ein ſtadt im Hegam gelegen / 
kommen / da ihnen der Koͤnig in Franckreich das 
geldt wie ſie mit ein ander uͤberklommen / hat vernuͤ⸗ 
gen laſſen. Hierzwiſchen / als der Churfuͤrſt und 
Landgraf im Hegaw lagen / ruckte Marg. Albreche 
vor Vlm / brante da etwa viel ſtaͤdtlein und doͤrffer / 
eroberte auch das ſchloß Helffenſtein und beſatzte es 
mit feinem volck / gewan auch Gißlingen und brandt⸗ 
ſchatzte deren dorffe umb 18000 gülden. Vnder def 
kamen die Fuͤrſten widerumb an die Donam/dafelbs 
ſtẽ ſie den Maimonats widerumb aufgebrochen / gẽ 
Gundelfingen kommen / da fie 8 tage ſtilgelegen. = 
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nuhn in mittels der Marggraff auch) Nürnberg su 
bekriegen anfing  fehrieb &. Wilhelm vor fie. Inner 
dem wart die erledigung der gefangenen fürften bes 
oilliger/darumb dan der Koͤnig in Franckreich auch 
auß Teutſchlandt wwiderum abgezogen. Aber Nuͤrn⸗ 
berg wart vom Marggrafen übelgeplaget /unange, 
fegen der Churfürft und Landgraf fleiſsig vor fie 
gefchrieben. Darumb dann L. Wilhelm feine zwey 
geſchwader /foer dem Marggrafen widerden Teui⸗ 
fchen Hochmeiſter gelauhen / widerumb abholen laf 
ſen. Damahls haben die Fuͤrſten erfahren / daß 
der. Keiſer umb Inßbruck etliche faͤhnlein knechte ver⸗ 
ſamblet und die paͤſſe im gebirge verhawen und befe⸗ 
ſtigen ließ. Derowegen ſie ſich nicht geſeumet / ſon⸗ 
dern den 17. Maij auf die ſtadt Fieſſen uñ dẽ ingang 
deß gebirges geruͤcket / L. Wilhelm mit feinem volck 
an den feindt geſchickt / ſie aber haben Fieſſen inge⸗ 
nommen / darnach an ein paß verruͤckt / die beſatzung 
deſſelben verjagt / die ſtadt Reuten / deren darob das 
hertz entfallen / angangen / die beſatzung zerſtrewet / bey 
1000 gefangen / etliche erſchlagen. Darnach auff 
Die Erenburgk oder Clauß gezogen / die unwegſame 
berge und klippen durchkrochen und durch eines ge⸗ 
fangenen ſoldaten anleitung die hoͤhe erlangt und alſo 
Die Ehrenburgk / darauff 13 faͤhnlein knechte in der bes 
ſatzung / deren doch allein gerobert/ ſo 30 o o man 
ſtarck / die aͤbrige + aber/deren 3 Teutſche / Die vierte 
von 
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von Italianern / ſind durch die Er entkom̃en. Vnd 
ſolleñ bey dieſer eroberung L. Wilhelms fnechte/ Der 
Hertzog von Meckelburgk und beſonders Fridrich 
von Rolßhauſen das beſte gethan haben / und durch 
ihren fleiß dieſe unuberwindtlich geachte feſtung ero⸗ 
bert / aber doch auff der Chur unnd Fuͤrſten ſeite 
nicht uͤber 10 perſohn geblieben ſein. Nach dieſem 
ſieg wolten wegẽ eroberung der feſtung Reiffenber⸗ 
gers knechte ein monat ſoldt haben / darob dann ein 
groſſer lerm entſtanden. Nach deſſen abſtillung zo⸗ 
gen der Churfuͤrſt und Landgraff mit 2 regimendt 
knechte auf Inßbrugk. Alß ſolches der Keifer vers 
nommen /melchernoch biß anhero die eroberung der 
Ehrenburgk nicht glauben koͤnnen / etflohe er bey ei⸗ 
teler nache ſampt feine bruder K. Ferdinando durch 
Ettſchlandt gen Villach in Kernten. H. Johan 
Sridrich auch/ unangefehen ihnder Keifer loeß gebẽ / 
folgetdem Keifer. Die Fürften aber namen Inß⸗ 
brugk in / plünderren alles was deß Keiſers / der 
Spanier und des Cardinals von Augſpurgk / K. 
Ferdinandi und der buͤrger guͤter aber wart verſcho⸗ 
net. Es wurden auch etliche Feltgeſchuͤtz allda befun⸗ 
den / welche Duc de Alba unnd darauff deß Land⸗ 
grafen Nahmen und Wapen gieſſen laſſen / der mei⸗ 
nung dieſelbe hin und wider in Hiſpania oder ſon⸗ 
ſten zuverehren und außzugeben / alß wann er ſie dem 
Fuͤrſten zu Heſſen genommen. Vnd weiln ech 
sc‘ a 
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halb 3 tagen der tag zu Paſſaw angehen ſolte / zog dw 
ſelbſten hin H. —2 Churfuͤrſt der Landgraf 
aber und die andere Fuͤrſten begaben ſich widerumb 
ing lager gen Fieſſen / dahın fie am 28 Mai fomen. 
Hierunder ware Magnus Lefte amptman zu Gli⸗ 
perg am dinſtag nach Gantare mit einem fähnlein 
Enechte vor Fridslar gefchicher/ welcher die ftadı wie 
auch Newſtadt und Omelburge ingenommen. Joſt 
võ Talwig hattevor M. Albrecht 1o fähntin knech⸗ 
te umb Coͤrbach geſamblet / und alß er mit denfelben 
ing feldt vor Fridslar kommen / hat er etlichen geldt 
geben / etlichen nicht. Derowegen ihn dieſe vom gaul 
geſchlagen und ihn gezwungen geldt zu verſchaffen / 
welches er dann von chumbherrn entlehnen muͤſſen. 
G. Chriſtoph zu Oldẽburgt harte auch dem Marg⸗ 
grafen 12 faͤhnlein knechte zum beſtẽ auffbracht / mit 
den zog er durchs ſtifft Fulda / und zwang den Apt 
und Reideſel ſich mit ihm und zu der ſeinen willẽ zu⸗ 
vertragen. Mitlerzeit tam Eurevon Hanſtein in 
Franckfurt und nam vons Keiſers wegen 20 faͤhn⸗ 
lein knechte und 800 reiſige an / deren ritmeiſter wa⸗ 
ren Albrecht von Rofenberg / und G. Ernſt des ge⸗ 
fangenen G. Reinhardts zu Solmsfohn/undan: 
dere / Die fielen in Die Herſchafft Epſtein / plünderten 
dem Landgrafen das dorff Ludderbach / hieben da⸗ 
ſelbſten den Zolltaften auff und namen was fie fun⸗ 
den:dergleichen gebaͤhreten ſie ſich auch RE 
t 
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lande mic vielen aͤmptern unnd profeantireten auß 
denſelben die ſtadt Franckfurt: holeten zu Cronen⸗ 
burg 8 feltgeſchuͤtz und zwungen dem Grafen zu Ha⸗ 
naw auch etliche ab. Wider dieſe wordt 400 reiſige 
und 3 faͤhnlin tnechte gẽ Gieſſen uñ Butzbach gelegt. 
Alß in mittels der Landgraf widerumb auß dem ge⸗ 
birge gen Fieſſen kommen / ruckten die fuͤrſten forterß 
den 21 tag Brachmonats vor Eichſtet / hart an den 
grentzen Beyerlandes gelegen / und erwarteten da⸗ 
felbß H. Moritzen widerkunfft / welcher u Paſſaw 
aufm tage war. Als er nuhn widerumb im lager aus 
gelender und die fürften aller fachen umbftande bes 
richte ‚fich Darnach widerumb gen Paſſaw verfüs 
get ‚finde der Landgraf unnd dag gantze kriegßvolck 
den 5 tag Hewmonats gen Rohrenburge an der 
Dauber verurctt. Der Marggraf aber ift dem 
Bifchoff von Mentz ing land gefallen und dem umb 
Aſchaͤffenburgt mercflichenfchadengerhan. Des 
rowegen dann der Biſchoff fein groß geſchuͤtz bey 
Mens in Rhein geſencket undfich darvongehaben. 
Eurt von Hanftein aber vermeiner den Graf: du 
Dldenborch zu uberrafihen/ bracht eß auch fo weig/ 
daß er ihm dag geſchuͤtz abdrang und ihn in Die fluche 
fhlug. Aber under derfelben faſſet der Graf ein 
ſtandt /alfo daß er nicht allein den Sanftein wider 
umb zurück ſchlug / fondernauch fein gefchüß und zu 


dem 300 ledige pferde / welche des Hanſteins reuter 
tt ij verlaſſen 
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verlaſſen und ſich in die weinberge verkrochẽ / erobert. 
Darauff namen ihn etliche auß Franckfurt und bes 
fonderg der junge Graf von Soimß in fin die ſtadt 
Grunenberg zu überrafchen und zu plündern / waren 
auch mie elichen gefchtvadern vnd 3 fähnlin knech⸗ 
ten auff und zogẽ vor Sridbergüber gen Bernſtadt. 
EB hatten aberdte Heſſiſche reuter erlicheaußgefers 
tiget die ſtraſſen zu befichtigen : Die betraffen 3/ fo fie 
auch gefenglich annamen / bey denenman fich dieſes 
anfchlage erfimdiger / und darauff zur gegenwehr 
gefaft gemacht. Dafoldyesder von Solms und 
fein anhang vernam /eileren fie widerumb der haude 
fürchtendegen Franckfurt. In nochwerender Paſ⸗ 
ſawiſcher underhandlung zogen L. Wilhelm und 
feine mitverwwante indes Teutſchen Meiſters Land⸗ 
ſchafft und brandſchatzten Mergenthum. Daſelb⸗ 
ſten tam wider zu ihn H. Moritz den in tag Hew⸗ 
monats. Sindt demnach fürbaß gezogen und has 
ben den 17 berührtes monate vor Sranckfurt vor 
die Borckheimerpforteihrlagergefchlagen. Der 
Marggraf harte fich auch wider zu dem Landarafen 
und Ehurfurſtẽ gerhan und fich jenfeide des Meine 
gegen Sachfenkaufen gelagert und manchen verges 
ben fchuß in die ſtadt gethan. Als er aberfahe, daß 
er nichts ſonderliches ſchaffẽ konte / zog er widerumb 
darvon / pluͤnderte / brandſchatzte allenthalben die 
ſtaͤtte. H. Moritz und der Landgraf aber — uͤber⸗ 
angs 
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langs einmal ein ſchuß in Franckfurt thun: Geſon⸗ 
nen auch an Pfaltzgraf Fridrich bey Rhein ihnen 
feines groben geſchuͤtzes etliche ſtuͤck zu leihen. In dẽ 
er nuhe ſolches wegert / lieſſen ſie lhm anzeigen / wie 
fie mit dem hellen hauffen ſolche holen wolten. Dar; 
umb fehicher er ihnen 8 mit aller zu behörung. So 
harte auch L. Wilhelmerliche ſtuͤcke / foder Biſchoff 
zu Meng verſencket / wie viel man dero gewinnen 
konnen auß dem Rhein langen laſſen. Den 20 
Hewmonats wart H. George von Meckelburgt in 
der ſchantze durch ein ſchuß an ein bein verletzt / dar⸗ 
von er todts abgangen. Mitlerweil wart der Kei⸗ 
ſer / Churfuͤrſt und Landgraf vertragen / da nemblich 
und under andern / Heſſen belangent / verhandelt / 
daß Chur und fuͤrſten ihr kriegßvolck den ız Augſt⸗ 
monats ſolten beuhrlauben und das Konig Ferdi⸗ 
nando wider der Tuͤrcken zutommen laſſen: 2. Phi⸗ 
lip die zu Halla auffgerichte capitulation auſſerhalb 
den articul / ſo hiebevor ſchon verrichtet / und des pun⸗ 
cten Caſſel anlangende / von newemratificiren und 
halten / ſeine verhafftung nicht eiffern / noch rechen / 
fonder ſich gegẽ den Keiſer und Koͤnig als ein gehor⸗ 
ſamer fuͤrſt erzeigen. Dargegen ſolte der Landgraf 
feiner cuſtodi gentzlich entlediger uñ auff beſtimpten 
ıı oder i2 Auguſti gen Rheinfels ohne entgeltnus 
auff freien ſueß geſtellet werden und ſolle der Keiſer 
den Landgrafen bey ſeiner vorgenommenen feſtung 
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Caſſel bleiben laſſen. Zu demfelten die gravamina / 
ſo er wegen in werender cuſtodi ergangener urtheil / 
durch etliche benahmpte fuͤrſten gehoͤret / eroͤrtert und 
vergnuͤget / auch ſonſtet allerſeits gefangene und uns 
der andern der G. von Solms / ihrer gefengnus uñ 
beſtrickung auff beſtimpten in oder ı2 erlaſſen und 
bemuͤſſiget werden. Nach dem nuhn der vertrag 
allerſeits bewilliget / haben die fürften von ſtundt an 
Des Pfaltzgrafen bey Rhein geſchuͤtz / darmit eg nicht 
etwa dem Marggrafen in die haͤnde keme / in die ſtadt 
Franckfurt führen und H. Moritz fein lager alßbald 
anzuͤndẽ laſſen und durch ſolch eilendt feur manchem 
man nicht geringen ſchaden zugefuͤget / follents mit 
ſeinem volck K. Ferdinando zugezogen. Der Land» 
graf aber hat ſich nach beurlaubung anheim gewen⸗ 
det. Dennoch hat der Marggraf mit nichten in den 
vertrag bewilliget / ſondern erſt recht zubrennen und 
toben angefangen / und viel beſchwerlicher wort uͤber 
die fürften / beſonders aber H. Moritzen aufge 
goſſen / welches dann endlich die ſchlacht auffm Pei⸗ 
nerbruech veruhrſacht. Als man aber vermeinet 
L. Phikp were nuhmer auff freiem fueß / wart er 
erſtlich von Maria Gubernatorin im Niderlande 
zu Maſtreich widerumb in haft genommen / mit 
dorwendung / L. Wilhelm hette den vertrag nicht 
gehalten / ſondern ſein volck dem Marggrafen durch 
Reiffenberg zufuͤhren laſſen. an da era 
beim 
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helm erfahren / ließ ers alßbalt an H. Moritz und 
andere fürften gelangen welche dann zur ſtundt an 
K. Serdinandum gejchrieben und fich unverhohlen 
vernemen laffen/ daß wofern man den fürjten über 
zuverficht lenger würde aufhalten / wolten fie den 
krieg ernewern / auch ein folch allermanrichten daß 
allen/ fo es bißdahero gegen fiegehalten/ ond ihren 
gantzen anhang ſolte leid darüber werden. Hiermit 
befordertẽ fie feine endliche erledigung/nach demer 5 
ganger jahr ıı wochen und zween tage in ſchwerer cus 
ftodi enchalsen geweſen und ihm von Anthonio 
Afcavella Spanifchem Obriften innerhalb derſel⸗ 
ben zeit viel zu leids widerfahren / welcher fich auch 
vernemen laffen/dz ob fchon der Königauß Franck; 
reich ihn de Landgrafen mit gemalt auß Mecheln zu 
hohlen underſtanden / fo wolte erdenſelben / ehe er ing 
Koͤnigs haͤnde lebendig kommen ſollen / mit eigner 
hand durchſtochen haben. Darneben aber hat ihn 
F Maria durch eben bemelten Obriſten mit 300 
pferden an diegrenge deß Heſſenlandes herrlich be 
gleisen laffen / daß er alfo den 10 Herbſtmonats 
wider in feine ftadt Marpurgtantommen. Der 
König in Granefreich auch har feine Geifel, die jun⸗ 
gen fürften L. Philipfen unnd H. Ehriftophorn 
( ob er fchon mit dem Paſſawiſchen vertrag nicht 
allzuwol zu friden / doch wegen erledigung der ges 
fangenen Bürften feinen bundts verwanten - 

un 
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und fürftenden vertragerlaubt) ledig geben / die mi 
toftbaren guldinen ferien verehret / und ihren eltern 
frifch und gefunde in Teutſchlandt liefern laffen. Ans 
gehoͤhrter maffen iſt damalß zu Paſſaw durch Kö 
nig Serdinandi fondere unterhandelung die facht 
und fehde vertragen / der frieg einende genommen! 
und darauff der beftendige und gleich ewig werende 
religiong friede follents befterriger worden (welches 
dann allein vor aller welt billich zuruͤhmen / und dem 
lieben Gott / und Diefem höchlöblichen Fuͤrſten dar⸗ 
für höchlich zu danckẽ) Landgraf Philip gen Rhein, 
felß auft freyen fueß geſtellet ‚zu land und leuten 96 
laffen/undihm nachgeben feine vorlangft angefang⸗ 
ne feftung Caſſel / welche zum theil wider zerbrochen / 
follents zu perficiren und außzubawen. Vnd iſt mit 
folcher tranſaction viel guts und heilſams dem gan⸗ 
tzen Roͤmiſchen Reich geſtifftet und denen Teutſchiĩ 
Fuͤrſten ihre freiheit widerbracht. Landgraf Wil⸗ 
helm aber hat mit dieſer kuͤhnen that nicht weniger 
lob erworben / alß vor landen weilen Scipio Victor / 
in dem er im 18 jahrs ſeines alters feinen vatter auß 
der Carthaginenſer Hände geriffen. 

Alß hiernach Marggraf Albrecht von Brans 
denburgk wider dz gemeine vatterlandt Teutſcher na⸗ 
tion mit ſchwert und fewer gewuͤhtet / und ihn zu be⸗ 
ſtreitten Churfuͤrſt Moriz außgezogen / bat die 
ſem der Landgraf ſeinen Marckſchalck Wilhelm von 
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Schachten / Danielvon Hogfelde und andere mit 
einer außerleſenẽ reuterey 700 ſtarck zu huͤlff gefchts 
cket / durch deren dapferkeit der Churfuͤrſt die fchlacht 
aufm Peinerbruech erhalten / und der Marggraf uͤ⸗ 
berwunden / ob wol nit ohne / daß der ſieger CNMoritz 
ſelbß erſchoſſen / auch der groͤſſer theil der Heſſen ſtrei⸗ 
tendt / dieweil fie nicht weichen wollen umbeommen. 
Dann vielermelter Schacht iſt in der ſchlacht todt 
blieben und der v. Hotzfeldt ein dapfer helt von einem 
ſchuß hiernacher erſt zuC J— Chur⸗ 
fuͤrſtenthum̃ folgete ihme / H. M. ſein bruder Augu⸗ 
ſtus / welcher dan bald im anfang ſeiner regierung be⸗ 
neben Johan Fridrich dem Mitlern / Johan Wil⸗ 
helm / uñ Johan Fridrich dem juͤngern H.gebrüdern/ 
und ſoͤhnen des verſtorbenen Johan Fridrichs / allen 
Hertzogen zu Sachſen etc. zur Naumburgk die erb⸗ 
liche verbuͤndnuß zwiſchen dem hauß Sachſen und 
Heſſen hinwider aufgerichtet und beſtettiget. Nuhn 
hatte auch bieß dahero von so jahren der ſtreit und 
techtfertigung wegen Catzenelenbogen zwiſchen dem 
Landgrafen und denen Grafen zu Naſſau gewehret. 
Als man aber in anno 55 In Wormbß darob han⸗ 555 
delung gepflogen und die fach dennoq nicht beyle⸗ 
gen koͤnnen / iſt fie endlich durch Dre Heinvi Pfaltz⸗ 
grafen / Auguſten Hertzogen zu Sachfen, Churfürs 
ften/ Hertzog Wilhelm zu Juͤlich Ehriftophorum 
Hertzogen zu Wuͤrtenburgt in anno 1557 den 3° 1557 
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junij derglichen worden. So haben fie auch nach⸗ 
maln ſich untereinander alſo abgefunden / daß Land⸗ 
graff P ilip denen Graffen zu Naſſaw 450000 
gülden erlegen unnd den vierden theil ander graff⸗ 
ſchafft Dietz überlaffen / und die Graffen zu Naſ— 
faw ſich gleichmeſsig auch Graffen zu Catzenelenbo⸗ 
gen und Die ſchreiben ſollen Wann auch etwa dag 
hauß Heffen ohne manserben abgehen würde / ſolte 
entiveder die Ober oder aber Niedergraßſchafft Car 
genelenbogen Naſſaw heimgefallen fein/ oder aber 
hingegen 300000 gülden von denen erben deß hau⸗ 
feg Heſſen erlegt werden. 

Es har aber nach feiner erledigung Langraff 
Philip dem landt zu Heſſen in friede und ruhe vorges 
ftanden ısjahrunnd under deffenjahrg 1555/6/7/ 
fleiffig ander feftung / ſchlog und ſtadt Gaffelıs54/ 
$16/7/8/91 au dem ſchloß Melfungen/ an Ziegen, 
hain / an Ruͤſſelßheim anno 160/12/3/4/ und ſon⸗ 
ſtet hin und wider im lande ſtarek gebawet. Vnd iſt 
inner ſolcher zeit anno 6 o Gieſſen durchs wetter ver⸗ 
brandt. Das folgende jahr hat er dem Fuͤrſtenta⸗ 
ge / welchen die Fuͤrſten / fo ſich zu der Augſpur⸗ 
giſchen Eonfefsion betennet zur Nawburgt ans 
geſtellet / beygewohnet. In welchem jahr Volck⸗ 
marßſen ſich in Heſsiſchen ſchutz ergeben. Alß 
auch in mitlerweil in Franckreich ein innerliche ſpal⸗ 
tung und krieg der Religion halber entſtundt / wart 

vor 
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bon dem einẽ theil / denen Condiſchen / Landgraf Phi⸗ 
lip zu huͤlff erbeten. Darumb ſchickt er ſampt ei⸗ 
nem außerleſenen volck ſeinen Marſchalck Fridrich 
ron Rolßhauſen in Franckreich / unnd iſt darauff 
eine gewaltige ſchlacht erfolget / in deren das Heſsi⸗ 
ſche Kriegßvolck ſeine manheit genugſam erwieſen⸗ 
und Franckreich und den gegentheil ſehr beengſti⸗ 
get / alſo daß auch endtlichen ein vertrag erfolgen 
müffen. 

Die fuͤrnembſte gebew / ſo dieſer Fuͤrſt auffges 
fuͤhret ſindt in anno 159 /15 63 die feſtung Reuſſels⸗ 
heim 1531/4.1/42/43/47152153/55156/57/59/601 
eı/der wall, rundelle / welche hiernacher L. Wilhelm 
in ein ander form bracht/und dag ſchlos Caſſel / Ans 
no 155415/6/7/ dag ſchloß Milfungen/ auch die 
feftung Ziegenhain und fonfter mehr fchöner gebew 
hin und wider im lande / wie kurtz zuvor angedeutet. 

Anno 1563 haterfeinen Sohn Landgraf Lud⸗ 1563 
wigen den 111 diefegnahmeng unter den regirenden 
Bürften verehliche mir Srätvlein Hedtwigen / 
Chriſtophori Hergogen zu Württenberge tochter / 
wie auch deren ſchweſter Sabinz über trey jahr 
bernacher feinen eltern fohn L. Wilhelmum / nach 1566 
welchem er noch ein jahr gelebt/und in año 1567 den 
31 Martij ſeines alters 63 jahr/und nach demer 50 15 67 
jahr regierer/in rühigem und gutem alsergeftorben / 
und zu Gaffelbegraben. 
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F ar anno ı526/ eine gemahlin 
Dertogen Bolffgangs zu Zwei· 
rug / 
Agneten in anno 152 9 / welche erſt 
lichen zur che gehabt Churfürfl 
Moritzen / darnach JohanFri 
drich den IL. tusys 
Wilhelmum Landgrafen su Heſſen $ 
Philippum Ludovici in anno 153 4 / der 
jung verſtorben / 
Barbaram anno 1536 / ſo geehlicht erſt · 
eb ehe on „ . 
Mit fram. Chriſtinen tenberg umpelgardt / 
pda Safe und darnach Daniel Grafen 
bar er erzeuget su Waldeck / 
Ludwig den III dieſes nahmens Anno 
1537 auff Trinitatis / war der 
ber 27 Maji / Landg: gu Heſſen / 
Philippum den II. £. ——— Anno 
1y4den a Sambſtag nach Oſtern. 
Eliſabethen Ludovici Churfuͤrſten uns 
Pfaltzgrafen g.F1582. 
Chriſtinam / welche anno i543 geboren / 
und in anno i56 4 Adolpho Ner- 
gogen zu Holſtein chlichvertra- 
| mer worden. 
Anno 1547 den ro.Septemb. Gorgium 
Landgraffen zu Helfen. F. 


Wilhelm der WV.Ludwig der IIL.Philipder IT 
Diefer nabmen unnd George Landgrafen zu 
Heſſen / — zu Catzenelenbogen 
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&, S hatte aber Landgraf Philip vor feinem 
4 abfterben mic confen#und bewilligung der 
jungen Fuͤrſten in feinem teſtament das land folgens 
der geſtalt unter fie außgetheilet. kandgraff Wilhelm 
hatte er vermacht die helffte ſeiner Lande / nemblich 
das Niderfuͤrſtenthumb Heſſen und faſt die gantze 
Graffſchaff Zigenhain: Landgraff Ludwigen aber 
das vierde theil / nemblich dag Fuͤrſtenthumb an der 
Loͤhn und die Graffſchaft Nidda: Vnd das übrige 
unter Philippum und Georgium abgetheilet / und 
Philippo die Nidergraffſchafft Catzenelenbogen / 
Georgio aber die Obergrafſchaft zueignet. 

Es hatte aber L. Wilhelm in werender cuſtodi 
ſeines datters den wall umb die ſtadt Caſſel / welcher 
auß Keyſerlichem befehl umbgeriſſen / wiederumb 
auffzufuͤhren angefangen. Demnach er aber ins 
regiement kommen / hat er ſolch angefangen werck 
dermaſſen außgefuͤhtet / daß nuhnmehr die feſtung 
derallerfterefiften in Teutſchland dag geringſte nicht 
nachzugeben. Doch har er auch an dieſem baw bieß 
an ſeine hinnefahrt ſich bearbeitet / auch in dieſer ſtadt 
ſeinen Fuͤrſtlichen hoff und Cantzeley haben wollen. 

Landgraff Ludwig aber / der ander bruder / hat 
ſeine regirung und reſidentz zu Marpurg angeſtellet / 
dieſelbige ſtadt auch mit etlichen ſchoͤnen gebewen / 
inſonders einer kunſtreichen muͤhlen / gezieret. 

Landgtaff Philip hat ihm zu einem ſitz erwehlet 

uni Rhein⸗ 
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Rheinfelß / und Landgraff Georg Damſtae / wel⸗ 
che er in gleichem mit etlichen prechigen gebewen ver⸗ 
mehret. 

Es war aber Landgraff Wilhelm der Mathe⸗ 
matic ſehr wolerfahren / darob er dann de · Himmelß 
lauff in ein uhrwerck gebracht / und ſonſten viel herr, 
licher gebew im Lande gebawet / die heuſer Caſſel / 
Spangenbergt / Homburgt / Fridewalt / Sabba⸗ 
burgt ernewert / umb Caſſel etliche bollwerck und 
raveline / umb die Sabbaburg in einen felſen einen 
außgebawenen graben / und weitleufftigen Thiergar⸗ 
sen gefuͤhret / die heuſer Milſungen / Rotenburgt/ 
Eſchwege / Schmaltalden / und in Caſſel die Cantze⸗ 
ley / das Frucht / Zeug und Saltzhauß un den newen 
Marftal gebawet / zu Caſſel und Rotenburg zween 
herrliche luſtgarten angerichtet / und dieſelbe mit vie 
iẽ außlaͤndiſchen ereutern und gewechſen beſetzt Auch 
hat er die bey ſeines Herrn vattern zeiten verſetzte heu⸗ 
fer widerumb ingeloͤſet / und Diealte Mentziſche ans 
fprüchevereragen. So find ihm zu dem im jahr 1571 
angeftorben die Herſchafft Pleß / die halbe ſtadt und 
Ampt Schmalkalden jahrs 1583 und in der Graff⸗ 
ſchaft Hoja der Auberg / Vchte und Freudenberg. 

Vnd weiln dieſer Landgraff ein Gottfuͤrchtiger 
andechtiger Fuͤrſt / hat er die religions ſachen befor⸗ 
dert / die alte ſtifftung zu Rotenburg / und S. Eli⸗ 
ſabethen Spittal zu Caſſel verbeſſert / ein ſtifftung 

vor 
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dor armer prädicanten witiwen fundirer/ zwo berw 
liche tirchen von Albafter indem fchlog Notenburg 
und Schmaltalden erbawet / die Univerficer und 
Hoeffgericht zu Marpurg reformiret un fonft benes 
ben feinen Herren brüdern Landgraf Ludwegen und 
Landgrafen Georgen die jufticifleiffig adminiftrirer, 
im lande ein furchfichtig/ftreng und löblich regimene 
gehalten die ſtraſſen gefichere/ und fonft aller Örter/ 
100 fich nuhr etwas erreger/ unangefehener einen hel⸗ 
denmuht / und die nervos belli, gelt / guht / herrliche 
ruͤſt/ und zeugheuſer gehabt / zu fried und einigkeit 
embſig gerathen und ingeſchlagen. 
Bey dieſer Fuͤrſten angehender regierung ſindt 
in año 1568 viel wunderlicher geſichter und erfchrech, 15 6 8 
liche fewerzeichen / chaſmata und halones erfchienen / 
wie ebenmefjig in beyden folgenden jahren auch be, 
fehehen. Das 71 jahr darauf hatte einen fo faltewin, 15 7 1 
ter un ungewoͤnlichen fchnee/dag viel leur darab erfri⸗ 
rẽ müffe: Dem folgere auch ein geſchwinde thewrũg. 
Darnach inanno 1572 in Meimonat wart gebys 157 2 
ren Landgraf Moritz umb welche zeit Landgraf Ge⸗ 
orge mit Fraw Magdalenen Gräfin zur £ippever- 
ehlicht worden. In dem jahr iftauch die erbaͤrmli⸗ 
che bluethochtzeit zu Pariß gehalten. Das folgende 1573 
73 jahr war ale undnaß / dannenhero frucht und 
wein nicht reiffen koͤnnẽ / und viel weinberge ungelefen 
blieben. Eben in demſelben jahr erwehleten die Polen 
zum 
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sum König Helnricum Valeſium. Als nuhn derfelb 
ſeinẽ weg Durch Teutſchlandt nemen muͤſſen / hat ihn 
Landgraf Wilhelm bey Fach entpfangen / in die ſtadt 
lofteret/und allerhand unterredung mit ihm gepflogẽ. 
Anno 1578 ſtarb Landgraf Wilhelmi ander ſohn 
Chriſtianus an den kindsplatern. 

Im jahr darnach fiel den zwantzig vierden und 
fünfften junij ein groffer regen in Heſſen / daruͤber die 
waſſer heuffig angelauffen / treflichen ſchaden gethan / 
uñ viel menſchẽ und vieh hingeriſſen und erſeuft habẽ. 

n folgendem 80 jahr iſt den To Novembris 
ein erſchreckuch Chaſma unnd fewerzeichen geſehen 
worden / darauff als baldt ein geſchwinde allgemeine 
kranckheit und ſeuche / welche Die Medici febtim ma, 
lignam cum catarrho ſeu catarrhoſam genennet / in⸗ 
geriſſen / ſo das Land in groſſer eil durchflogen / und 
ſchier keinen menſchen unbetretten und unangefochtẽ 
gelaſſen. Es kam aber die leut mit einer hitze an / wordẽ 
heifcher/ alſo daß ſie kaum lallen konten und wurden 
umb die bruſt und hertz hart bedrenget / werete aber 
nicht viel über drey tage nach welchem ſich als dann 
die kranckheit mit einem huſten geendet: Doch ſindt 
hieran wenig leute geſtorben. 

Am nechſtkommenden 158ꝛ iſt Landgraff Wil⸗ 
hels gemaͤhlin Fraw Sabina den 16 Auguſti ſelig 
im HeErren entſchlaffen / iſt geweſen eine wahre mut⸗ 
ter deß gantzen Landes und Gottſelige pflegerin der 

armen. 
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armen. Vnd ob Ya | der Sürft derfelben noch ır 
jahr nach gelebr/ hat er ſich doch in Die andere che nic 
begeben wollen. 

Der Churfuͤrſt und Ertzbiſchoff zu Cöln Ger 
bardt Truchſes nam umb dieſe zeit die Augſpurgi⸗ 
ſche confeſſion an / und ehelichte eine von Manß⸗ 
feidt / verleubte auch feinen unterthanen dieſelbe reli⸗ 
gion. Hierumb wehlete das Capittel an ſeine ſtadt 
Ernſten Hertzogen zu Beyern / Biſchoffen zu Luͤt⸗ 
tich. Als nu, ſolches zu einem krieg außſchlug hat 
ſich das junge Heſsiſche voͤlcklein zu demſelben fleiſ⸗ 
ſig gebrauchen laſſen. 

In dem auch kurtz nach dieſer zeit in anno 1586 
der Biſchoff zu Wuͤrtzburg Julius Echter feine un: 
terthanen der religion wegen hart angefochten und 
maceriret / etliche auch von hauß und hoef vertrieben/ 
hat ſich Landgraff Wilhelm der betrengten ernſtlich 
und trewlich angenommen / vielen in ſeinen landen 
unterhalt geben / unnd darneben etliche warnung 
ſchreiben an ermeldten Biſchoff gethan / ihn auch faſt 
bedrawet / da er nicht ablaſſen wuͤrde / ſolche in ſeinen 
ſchutz zu nehmen. Darmit er dennoch ſo viel erhal⸗ 
ten / daß der Biſchoff etwas milderer gehandelt / auch 
einen jeden bleiben laſſen. 

Im 1588 jahr darnach hielt Landgraff George 
ſein ander fuͤrſtlich beylager mit Eleonora Hertzogin 
zu Wuͤrtenberg / Fuͤrſt Joachim Ernſten zu Anhale 

nach⸗ 
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nachgelaſſener wittibẽ. Als auch umb dieſe zeit groſ⸗ 
ſe unruhe und krieg in Franckreich / haben ſich etliche 
jahr lang viel aus dem Heſſiſchen adel und volck / 
wiewol ohne beſonderen ihren frommen / bewerben 
und gebrauchen laſſen. 

Anno 90 ſtarb ohne kinder zu Marpurg in 
Heſſen Fraw Hedwig / Landgraf Ludwigen zu Heſ⸗ 
ſen ehegemahl im 43 jahrihres alters und nach dem 
fie ihrem Herren 27 jahrehelichen beygewohner/und 
— den 9 Martii in der pfarkirchen daſelbſten bes 
graben. 

Es war des jahrs ein hitziger / trockener ſommer / 
und geſchach hin und wider viel brennens / darob 
man allenthalben in den doͤrfferen und ſtaͤtten fleiſſi⸗ 
ge wacht halten muͤſſen. 

Deß folgenden aber am 5 Haͤwmonats hielt 
Landgraf Ludwig zu Heffen in beyfein vicler Fürs 
ften und Herrn hochzeit mit F. Maria, Graf Hans 
fenzu Manßfeldt und Margreten geborner Hers 
tzogin zu Lüneburg ———— tochter. 

Nachdem der König in Franckreich bißher zu 
vielen unterfchiedlichen mahlen bey denen Prote- 
ftirenden Teutſchen Chur und Sürften fich der Gui⸗ 
fifchen verbuͤndnuß und rebellion halber beflaget / 
und in feinem befugten kriege ihr hülff geſucht / iſt im 
junioeinegroffemennig kriegsvolck zu roß und fueß 
in Heſſen / Thüringen Sachſen / Meiffen/und ande, 
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ren orten beworben / welches ſich im julio umb Geln⸗ 
hauſen geſamlet / umb Hanaw / Vrſel und Franck⸗ 
furt loſteret / und nach dem es bey Hocheim gemu⸗ 
ſtert / mit gewalt und bewerter fauſt den durchzug 
durch Lothringen in Franckreich genommen. 

Nuhn hatte biß dahero Landgraf Wilhelm in 
groſſem anſchen gelebt / durch ſeine weißheit und ho⸗ 
hen verſtandt viel boͤſer haͤndel im Reich zerlegt / zwi⸗ 
ſchen dem Koͤnig in Dennemarck und Hertzogen in 
Holſtein / zwiſchen den Grafen zu Oldenburg und 
der ſtadt Bremen / zwiſchen dem Biſchoff zu Pade⸗ 
born und Graff Hermans zur Lippe nachgelaſſener 
Wittib nach Graf Ppilipfen ihres ſohns tödlichen 
abgang und zwiſchen andern Fuͤrſten Grafen und 
ſtaͤtten frieden angerichtet / viel Legaten nicht allein 
von Reichsfuͤrſten und Käy. M. felbften / fondern 
auch außländifchenpotentaten / ale des Könige in 
Franckreich /deß von Navarra / der Königin in Ens 
gelland / dero Koͤnige in Schottlandt / Dennemarck / 
Schweden / Pohlen vom Groß Hertzogen zu Flo⸗ 
rentz denen Niederlanden an ihn abgeſandt / beant⸗ 
wortet / und denen ſein gutbeduͤncken und raht mit⸗ 
getheilet. Nach dem er nuhn darob / wie leichtlich 
zuerachien / ſo wol auch mis vielheit der ſachen / die er 
ſelbſten allem verdacht und parteiligkeiten zu begege⸗ 
nen / fuͤhren / wolte / ihm ſelber weh gethan / hat er end» 
lich im anfang des 92 jahre angefangen am leib / am 

FF gedecht⸗ 
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gedechtnuß uñ allen menſchlichen krefften allgemach 
abzunehmen. Alſo begab es ſich / daß, alß fein ſohn 
Landgraf Moritz in dieſem jahr von dem Fuͤrſten zu 
Anhalt zu gevattern erſucht / und derowegen ſich auſ⸗ 
ſerhalb landes begeben / das geſetzte ziel ſeines lebens 
herbey geruckt / und erden 25 Auguſti deß abents 
zwiſchen 6 und 7 uhren in gutem derſtande / warer 
erkentnuß / bekandenuß und anruffung Jeſu Chriſti 
ohne ſchmertzen und bewegung / ſanfft ſtil unnd 
chriſtlich dieſe welt geſegnet und ingeſchlaffen im 61 
fahr feines alters und der regierung im 26 
Anna Maria / welche in anno 1589 an 
Graf Ludwigen von Naffam u 
Sarprug verbeirahrer. 
Agneta 2 imtllingerwödentift Angnee 
Hedwig S noch in anno 1569 verftorbe, 
F. Hedwig aber mit Graf Ern · 
ſten zuSchawẽburg in año 1557 
Von ſeinergemahlin verheurahtet worden⸗ 
I. Sabtna Syerto- F. Sophia. 
en in WürtendergI Mauritius Sandgrafiu Heſſen $ 
nds ihmgeboren | Chriſtianus if afio1578 gefkorben 
Eliſaberh / welche im jahr 1578 benchen 
9. Chriftiano geflorben 
Sabina inanno 1573 
—— anno 1581 In Ihrer jugẽt 
idoniadens Ap:ı585 "abgangen. 
8 Chriſtina sur che Selen us: o- 
| annem Erneſtum Hettogen gu 
Sachſen. 
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Vnd ligt bey feinem Herrn Vattern in dem Fuͤrſt⸗ 
lichen begrenuß zu Caſſel. 


Moritz und Ludwig der 1Y. der Junder ges 
nant / Landgrafen zu Heſſen / Grafen su Catze⸗ 
nelenbogen / Dies / Ziegenbain/ 
und FTiddaetc. 
Ndoer regierung / ſo wol auch allen fürftliche 
Gi und löblichen thugenden / folgere ihm fein 
einiger fohn Landgraf Moritz / welcher ſich 
auch nach feinem exempel anfangs kirchen / fchulen/ 
unnd gelerter leut / ſo er von allen orten zu ſich for⸗ 
dern laſſen / trewlichen angenommen / in maſſen er 
ſehr wohl von jugent auff ſtudiret / gelehrten leuten 
holt / und vieler ſprachen kuͤndig iſt / von natuhr zu al⸗ 
len loͤblichen thugenden und guten kuͤnſten geneigt / 1593 
befcheiden / weife und vernunfftig. Ließimerften 
jahr feiner regierung den wallumb dag ſchloß Caſſel / 
Der noch von befchehener fchleiffung gegẽ d ſtadt un⸗ 
erbawet / wiederumb aufführen / und die fteinerne 
brücfe fampe dem gebew über dem thor verfertigen. 
Nam darnach zurgemahlin Agneten Graf Johan 
Georgen von Solms zu Laubach tochrer/eine thus 
gentreiche fchöne Fuͤrſtin / welche ihm in anno 1594 ; 594 
in Ehriftfeyertagen geboren Landgraf Dtten. 
Wann auch bey diefes Fürftenregierung der 
langivirige krieg in Vngarn angangen/und noch bieg 
an ge⸗ 
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an gegenwertige zeit ſich continuiret / haben fo wol die 
hoeffdiener als andere unterthane von jahren zu jah⸗ 
ren biß anhero demſelben fleiſſig beygewohnet / und 
ſich dapffer gebrauchen laſſen. Es begab ſich aber 
ueft Carl von Munßfeldt aus denen Nie⸗ 
derlandengegen den Tuͤrcken in Vngarn. Alß ihm 
nuhn feine frieggleute Durch den herrn von Schwar⸗ 
henberg / S:hleiernund andere nachgeführet wor⸗ 
densdiefelbe aber in Padeborn / Waldeck / und ander 
Heſſiſchen grentze etwas ungebürlich mit denen ars 
men leuten verfahren / hat Darüber aus allerhande 
bedenckenanfenglich Landgraf Morig fie nicht wol⸗ 
len durchpaſs iren laffen. Vnd derowegen zu for⸗ 
ders fein landvolck auffgemahnet / daſſelbe auff die 
paͤſſe mit etlichem geſchuͤtz verordnet / ſie das jenige / 
ſo ſie etwa in vorermeldten landen den leuten entwen⸗ 
det / widerzugeben genoͤtiget und ihnẽ darauf endlich 
den durchzug auf das ſtifft Fulda vergoͤnnet. Iſt al⸗ 
ſo diß kriegßvolck vor Wolfhagen / Frids lar / Hom⸗ 
burg’ Ziegenhain / und anderen ſtaͤdten über in drei⸗ 
en hauffen / und auch dreyen unterſchidlichen tagen 
einander/in dem man dem gantzen hauffen nicht 
zugleich Durch zu reifen geſtatten wollen / gegen ber 

— gefuͤhret worden. 

mfolgenden jahr am 7 Februarii nam ein 
feligen abſchiedt aus dieſem elende Landgraf Georg 
zu Darmſtadt. Weilnaber die Eltiſte herren * 
ne 
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föhnedamahle in frembden landen abweſend / har 
mandie Sürftliche begraͤbnuß big zu derofelben an: 
kunfft und den29 Martii verweilen müffen. Nach 
folcher begräbnug ift fo bald Landgraf Ludmwigang 
gubernament getreten/zu welchem auch GOtt fein 
gnad und fegen verleihen wölle. 

Philip · Wilhelm anno Chr. 
1576 / 16 junii un iſt noch 
in demſelben jahr den 5 f Elifabecha 
Odtobris verflorben. | Magdals- 
&udwig anno 15 77/denz4 | na, 
Sept. hat zur Gemah- | Anna Ele- 
iin Magdalenam °$o- | onoras fo 
hannis Seorgit Ehur- 3 anno 1601 


fürften gu Brandenburg | gebohren 

Tochter 2 30 Julil. 
Don Magdalena Chriſtina iſt geb. annoıy78/ | Maria año 
G. Berharden zur 25 Novemb. verfreyeran | 16 02 den 
Uppe tochter /ſo 7 G. Frig-Magnum zu ıı Decem- 
annoısd7verfor- | Erbach anno 1594 /und | bris. 


ben / find ihm / L annoı596t. 
Georgen / geboren. I Elifaberh geb. anno 1579/26 Novemb. 
Maria Hedwig aber anno ı580/2 Decemb. 
Philip $.5u Heſſen anno 1581926 Decemb, 
Anna jahrs 1583 den 3 Martii und hat fich 
anno ısor mit &. Albrecht Otten zu 
Solms vermähler. 
Fridrich iſt geb anno i585 den z Martli. 
Magdalena año 15 86 / 5 Maji und geſtor bẽ 
den 28 deſſelben. 
Johannes iſt geb. den 22 Feb. anno 1587}. 
Bon Eleonora aber derandern gemahl in Henrich jars 1590 
ſo darnach anno ısorden 8 Januarti verſchieden. 
xx ij In dem- 
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Sn demfelben jahr ward Landgraf Moritzen 
geboren Fraͤwlein Eliſabetha / uñ die Fürftlich kind: 
tauff in beyſein Königin Elifaberhen in Engellandr/ 
als gevatterin / gefandten celgbriret und volnzogen/ 
und darauff herrliche ritterfpiel gehalten. Dañ am 
25 tag Augufti ift im fchloßplag zu fueß thurniree 
worden. Den 27 harmanaufm Altenbaumgarten 
in ache unterfchiedenen auffjügen und inventionen 
zum ringel in maſchkerade gerennet. Endlich ward 
auch den 28 tag des Augſtmonats ein uͤberaus herr⸗ 
licher thurnier zu roß und fueß / ſampt einem augers 
leſenen feurwerck angeſtellet. Wann aber der leſer 
etwa weitleufftigern bericht aller dieſer Inventionen 
begehren wuͤrde / wil ich ihn in das buch / welchs ich 
von dieſen und nachfolgenden ritterſpielen geſchrie⸗ 
ben und publicirt / gewieſen haben. 

Es fing ſich aber auch in dieſem jahre an in See⸗ 
ſtaͤdten und ſonſt am Rheinſtrom ein geſchwindes 
peſtilentz ſterben / und an etlichen orten dieſes landes 
die Roteruhr / welches darnach im folgendem jahr in 
Heſſen viel tauſent menſchen hingeriſſen / uñ ab dem 
brodt gerichtet: auch war zugleich nicht ein geringe 
thewrung im lande / die das volck nicht wenig ange⸗ 
fochten / alſo daß auch die Fuͤrſten ihre kornhaͤuſer 
und vorraht eroͤffnen muͤſſen. 

Nach dieſem in an. 98 hielt mit Fraͤwlein Chris 
ſtinen / Landgraͤfin zu Heſſen / in —— —— 
bru⸗ 
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H. bruders Herkog Eafimiri/Landgraf Ludwigen 
des Eltern / Landgraff Ludwigen des juͤngern / des 
Aptes zu Herſchfeldt und anderer mehr Grafen uñ 
Herren / beylager zu Rotenburg Johan Ernſt Her⸗ 
tzog zu Sachſen / wie auch noch in dieſem fommerim 
julio feine heimfuͤhrung zu Darmſtadt Ludwig der 
jünger Landgraf zu Heſſen etc. mit Frewlein Mag⸗ 
dalenen geborner Marggraͤfin zu Brandenburg: 
Die heilige Dreyfaltigkeit gebe und verleihe dieſen 
Fuͤrſtlichen perſohnen zu ſolchen heyrahten ſeinen ſe⸗ 
gen / friedliche ruhige ehe / heilſames regiment / langes 
geſundes leben / und was ihnen an leib und ſeel nuttz / 
guet / und ſeliglich iſt. 

Es entſtund aber baldt hiernach ein gefehrlicher 
handel und zeit wegen inlagerung des Spanniſchen 
und Stadiſchen kriegsvolcks / und deſſen unerhoͤrtẽ 
gewalithaten auf des Reichsboden / im ſtifft Coͤlln / 
und Weftphalen/ alſo dag ſichs darneben anſehen 
ließ / als wolte ſolches auch alle benachbarte Fuͤrſten 
endtlich betreffen. Derowegen Landgraff Moritz 
ſich beneben Brunſchwig uñ denen andern Reichs⸗ 
ſtenden zur gegenwehr gefaſt zumachen / hin und wi⸗ 15 99 
der auff denen Kreißtagen zu Coͤlln / Coblentz / und 
anderswo vonder fach und krieg zu tractiren / hoͤch⸗ 
lich —— worden. Vnd demnach die loͤbliche 
Reichskreiſe benendlich der Churfürſtliche Rheini⸗ 
ſche / Fraͤnckiſche / Ober Rheiniſche / — 

che 
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ſche / Weſtphaͤliſche und Niderſaͤchſiſche zu Coblentz 
verſamblet / beſchloſſen denen betrangten vermoͤge 
des Reichs Erecutionordnung mit wircklicher huͤl⸗ 
fe beyzufpringen/ haben L. Moritz und der Herkog 
zu Brunfchtwig/welche auch ohne das zu ihrer lande 
defenfion ein zimlich anzahl kriegsvolck in bereit, 
ſchafft gehabt / ſich weiter gerüft vnd gefaft gemacht / 
und der Landgraff in der wochen vor Oſtern ſein 
volck auf der Melderiſchen heide oder Elbiſchen hoͤl⸗ 
tzern bey Gutenſperg muſtern laſſen / und ſich weiln 
ein ſchoͤner fruͤer Lentz / gleich anfangs Mayiindas 
ſtifft Padeborn bey Herſtel ingelagert / die Ober⸗ 
ſachſiſche 1000 man / ſo ihm wegen der Erbverbruͤ⸗ 
derung zu gezogen / abgedancket / und ſich darnach 
dem Rhein immer neher gewendet. Als aber ein 
mißverſtandt mit einfiel und darüber etliche Kreiſe 
mit ihrer angebuͤrniß und huͤlffe zu rück hielten iſt 
daß kriegs volck zu groffer beſchwer der unterthanen 
in Weftphalen auch liegen blieben’ und nichts auff 
einen oder andern weg ausgerichtet. General Selts 
hauptman wahr Graf Simon von der Lippe: uͤber 
die Heſſiſche 1000 reuter ‚unter welchen 400 Ca⸗ 
rapiner/ und 600 Euraffirerg/ war Obrifter Her⸗ 
tzog Chriſtoph zu Lüneburg? über die 3 Regiment 
enechte Obriſter Monfieur Landi, und über ein res 
giment und die Arckolei Obrifter Hang Henrich 
von Siegerodt. Sonft waren auch unter Diefen Der 
ereyer 
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treyer Kreiſe dolck viel Grafen vnd Herrn. Denn 
18 julii ſchlugen fie ihr lager gegen Orſey uͤber / ſetzten 
darnach den 26 etlich kriegs volck bey Berg über 
Rhein / welchs die ſchantz auff dem Werde deß mor⸗ 
gens fruͤh beſtigen und erobert. Von dannen iſt diß 
volck weiter hinunter gen Emerich geruckt / die ſtadt 
beſetzt / wie in gleichem in wenigen tagen hiernacher 
die ſtadt und ſchloß Genney / und ſindt darauff ent⸗ 
lich den 29 vor Reeß kommen / dieſelbe zwar zubela⸗ 
gern angefangen / aber doch ſolchs nicht beharlich 
volnzogen / ſondern / nach dem ſie etlich tage darvor 
gelegen / und etwas ſchaden gelitten / widrumb abge⸗ 
zogen. Vnter deſſen machten die Spanier einen an⸗ 
ſchlag auff die ſchantz vor Rheinberg / welche mit 2 
fehnlein Heſsiſcher ſoldaten beſetzt war / muſten aber 
unverrichter ſachen widerumb abziehen. Doch ha⸗ 
ben balt darnach die Heſſen diſe ſchantz ſelbſten ver⸗ 
laſſen / das geſchuͤtz auff einem ſchiff gen Weſel ge⸗ 
ſchickt und ſich widerumb nach dem lager gewendet / 
und iſt daſelbſten endlich das volck / in dem etwa 
mangel an profeant vorfallen / und die zahlung nicht 
ſchleunig erfolgen wollen / in zertrennung und auff⸗ 
ruhr gerahten / zum theil die faͤhnlein abgeriſſen und 
darvon gelauffen / zum theil aber in guter ordnung 
widerumb anheim gezogen. Sonſten war diß 99 
jahr ein uͤberfluͤſſig wein jahr. In folgendemfegnes 
te Sort abermalß Landgraf Moritzen mit leibß⸗ 

u früchten 
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früchten und einem jungen Herrn / Moritzen / da⸗ 
rumb dan auch in gegenwart Hertzog Fridrichen 
—— und Churfuͤrſten bey Rhein / Hertzog 
eorgii Guſtavi Pfaltzgrafen / Friedrich Wilhelm 
— und damahln Adminiſtratoris der Chur 
achſen / Hertzog J: Ernſten / und anderer grafen 
und herren / wie auch vor 4 jahren beſchehen / herrli⸗ 
che und prechtige ritterſpiel / als ringelrennen / fueß⸗ 
thurnier / und balgerennen den 15/16/17 und 18 
Auguſti gehalten worden. Werdamilfan hiervon 
obenbemeldtes buch von Ritterſpielẽ beſehen. Dar⸗ 
nach dẽ 14 Herbſtmonats iſt zu Caſſel ankomẽ / deß 
Koͤnigß auß Perfia Legaridan alle Chriſtliche Per 
tentaten abgefande. Die vornembfte perfohnen in 
derfelben waren / Antonius Scherliusein Engellens 
der/und darnach Sinalybeg ein Perſianiſcher Herr, 
Dieandern diener finde getvefen/Orusbeg Secreta- 
rius, Afsan Alybeg ein alter / Poniacbeg ein junger 
hofiunckehr/ Alogla Cam̃erdiener / Emir Perfiani 
fcher Prieſter / Afsan Aga ein auffwahrter / Reisan 
Kuͤchenmeiſter / Schalscanbeg vorſchneider / Hadgy 
Balwierer / und ſonſt andere diener: Ihr dollmetſch 
aber ein Griech võ Famaguſta auß der Inſel Cypre, 
Alß nuhn die Legatio das ihre bey dem Fuͤrſtẽ ver⸗ 
richtet / iſt ſie den 22 Sept:widerumb aufgeweſen uf 
thre reiſe ge Prag zu Keyſerlicher Majeſt. gerichtet. 
Es war auch vor der zeit von Landgraf Moritz 
ein 
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einCollegium zu Caſſel im ſchloß angerichtet / in daſ⸗ 
ſelb hat S: F. G. umb dieſe zeit / folgende Profeſſo⸗ 
res verordnet / nemblich / Gregorium Schoͤnfeld / S- 
S. Th: Doctotem und Superattendenten Zu Caſſel / 
Joannem Grothen / J. U. D: und F. Heſſ: Raht / 
an deſſen ſtadt hiernechſt Chriftianus Kegelius J. U. 
D. und nach demſelben / V Vilhelmus Sixtinus J. U. 
D,Joannem Gravium Med: D, Ioannem Hartman- 
ni Profefforem Mathematicũ der uniberſitet Mar: 
purg / an welches ftel darnach fommen Nicolaus 
CrugiusM: und der Schul zu Caſſel Rector: und 
denen je bißweilen in Diſpotationibus und Decla- 
mationibus beygewohnet / und ſelbſten in anno 99 
den 3Octobris diß Collegium Muſtre mit einer her⸗ 
lichen und ſchoͤnen oration ingeweihet. Darmit dan 
dieſer unſer gnediger Fuͤrſt und Herr genugſam er⸗ 
wieſen Die groſſe lieb zu denen ftudien / als welche 
beides im krieg und fried nicht allein nuͤtzlich / ſon⸗ 
dern auch zum hoͤchſten noͤhtig. 

In anno 16 0 1wart an Albrecht Otten Gra- 1601 
fen zu Solms verheirahtet F. Anna Landgraf Ge⸗ 
orgẽ hochloͤblicher ſeliger gedaͤchtnuß nachgelaſſene 
tochter / und weiln damaln auch Ertzhertzog Maxi⸗ 
milian zu Oſterreich / der Ertzbiſchoff zu Bremen / 
Hertzog Johan Ernſt zu Sachſen / und L.Ludwig 
der jünger Landgraf Moritzen zubeſuchẽ gen Caſſei 
gelanget / iſt in derſelben gegenwart die Copulatio 

yy in geſche⸗ 
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geſchehen / und abermalg herrliche rieterfpiel unnd 
thurnier gehalten worden. Jahrs 1602 denız 
Hornungh h. a A. M ift Landgraf Moritzen ge⸗ 
boren H. Wilhelm. 

Als in mittelß groſſe kriegßruͤſtung im Nider⸗ 
land beiderſeits geſchahe / und man ſich darauff al⸗ 
lenthalben umb volck beworben / ſindt damahlß den 
Staden viel hundert Heſsiſche und Teutſche reu⸗ 
ter / unter ihrem Obriſten Graf Fritzen zu Solms / 
deſſen obriſter Leutenant Walrab von Boͤneburg / 
zugezogen / darob dan Brabandt und ſonſten die 
Spanier dieſen Sommer uͤber herhalten muͤſſen. 

Vnter deſſen hatte Landgraf Moritz viel feiner 
vornehmen Raͤhte und diener hin und wider in les 
gationen / in Schweden / Polen rund andere orte 
berſchickt / und feine F. G. felbften ein langwirige 
reiſe gen Parieß zum Koͤnig in Franckreich unter⸗ 
nommen / fandt aber in der widerkunfft ſeine gemah⸗ 
lin in toͤdtlicher ſchwacheit / an welcher fie auch den 23 
Trovemb.zu Laubach verftorben und hernacher da⸗ 
felbft den 29 begraben worden, 

Hat ſich alfo der Fürft deß folgenden jahre mit 

F. Juͤliana Gräfin zu Naſſaw in die ander che be⸗ 
geben / und iſt den 28 Maji die Copulation und rang 
zum Dyllenberge / die heimfuͤhrung aber den 8 junij 
zu Caſſel beſehen / vnd mit gewoͤhnlicher fürftlicher 
folennicer volnzogen, Welche che der a 
ost 
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Gott auch zu ſeines nahmeng ehre / und der unter 
thanen wolfahrt lange zeit erhalte / und dieſe vnſere 
newe Fuͤrſtin zu einer rone und Mutter des Vat⸗ 
terlandeß mache / auch fambt unferm Genedigen 
Fuͤrſten und herrn in einem heilfamen regimene und 
langeın leben, in guter gefundrheit bewahre / undan 
leib vnd feel hiernacher befelige. 

Im Januario dee 16 0 4 Jahre hat fich im 
Ampi Sontra ineinem fleinen teich / welcher tieffe 
halber nicht zu gründen’ auch derowegen niemalg 
abgelaſſen werde fönnen/ oben ufm waſſer ein ſchlei⸗ 
mige rohte malery erjeiget / welche zu teilen den 
ganzen seich bedeckt / zu weilen aber vom windt / in 
den einen ort des teichs gedriben. Iſt wie bluht an⸗ 
zuſehen geweſen hat ſich auch / wan man reiſig darin 
gethan / gleichſam alß geronnen bluht angehenckt. 
Es haben wol etliche dieſem thun wenig glauben zu⸗ 
ſtellen wollen / vorgebende weile ſelbiger zeit ſehr ge⸗ 
regnet / und die berge dero oͤrter von roter erden / daß 
von deme der teich ſich alſo geferbet: etliche aber ha⸗ 
ben gemeinet es ſey ein matery geweſen / ſo ſich in der 
luft entzundet / wie zu weilen geſchicht / vnd etwa 
im herab fallen eben in dieſen teich gerahten / in be⸗ 
trachtung / daß nicht das gantze waſſer ſich entfer⸗ 
bet / ſondern dieſe materi nuhrt oben auff dem waſ⸗ 
ſer geſchwommen. Doch iſt gleichwol diß vermein⸗ 
te bluht an viel orte zubefichtigen geſchickt worden. 

py iij Jahrs 
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yahre 1604 am 9 Ottobris des morgens 
ſtarb wig der Elter in einem hocherlebten al⸗ 
ter / nachdem er nemblich 67 jahr 4 monat/rzrag 
und 6 fundegelebt. Hat die feftung Gieffennach 
der zerfchleiffung widerumb auffgeführer/ dag fchö: 
ne vnd wolangeordnete Zeughauß darin geſetzt / das 
ſchloß Marpurg mit etlichen nohtigen gebewen ver; 
mehret / die waſſerkunſt daſelbſten / wie auch den 
thurm auffmfchloßrdie Cantzeley / das ſchloß Mer⸗ 
la erbawet und Romrodt / Wolckerßdorf / ſampt 
dem ſchloß Grunbergt ernewert. 

Seine hinderlaſſene lande ſind laut teſtaments 
ducch die Nidergeſetzte auß Heſsiſcher Ritter und 
Landtſchafft alſo ab und Heſſen Caſſel( oder Landt⸗ 
graf Moritzen) Marpurg Rauſchenberg / Schoͤn⸗ 
ſtein / Wetter / Bidencap / Battenberg / Hofeldr/ 
Konigßberg mit Bellerßheims Lehnguͤtern / Blan⸗ 
ckenſtein / Viermundt / Itter / Heſſenſtein / Allen⸗ 
dorf an der Lumb / Gemünden an der Wohra / 
Breidenbacher grundt / Limpurg / Epſtein / Roſen⸗ 
thal / Wolckerßdorf / Franckenberg und Wieſen⸗ 
feldt / etc. zugetheilet: Heſſen Darmſtadt aber Nid⸗ 
da / Homberg an der Ohm / Vlrichſtein / Burgge⸗ 
muͤnden / Roßbach / Grebenau / Liſperg mit Effhol⸗ 
derbach / Butzbach / Grunberg mit Merlaue / Ber⸗ 
gen / Gelnhauſen / Gieſſen mit Stauffenberg und 
Buſeckerthal oder Huttenberg / Alßfeldt mit Rom⸗ 
rodt / Euſſergericht oder Store:sorf und dem E 
richte Schwarga / etc. 
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In folgendem 605 jar har L. Moritz / etc. in ſei⸗ 

nen angefallenẽ erb landen des Oberfuͤrſtenthumbs 
drey Rellgionspuntten in beſſerung zu richten und 
mit den kirchen im Niderfuͤrſtenthumb / graf und 
herſchaften zu conformiren und zu vereinigen / vor⸗ 
genommen / alß 1daß die gefaͤhrliche und unerbauli⸗ 
che diſputationes de perſona Chrifti ingejogen und 
von der allenrhalbenheit Chriſti und was derenan- 
hengig/in concreto und nicht abſtracto geleret/ 11 
daß die zehen Gebote Gottes wiefieder Herr ſelb⸗ 
ſten geredt / mit feinen eignen finger auff die ſteinern 
tafeln und von Moſe in der Bibel gefchriebenvoll. 
koͤmlich geleret uñ gelernet / auch die noch von Bab⸗ 
ſthumb vberbliebene bilder abgethan / und daß zum 
1 1linderadminiftration und gebrauch des H. A⸗ 
bendmals das geſegnete brot nach der inſatzung des 
HExren gebraucht / und gebrochen werden follen. 
Demnach aber die damalge Marpurgiſche Theo. 
logi D. loannes V Vinckelman, D Balthafar Men. 
tzerusun D. Leuchter ſolche verbeſſerungs puncten 
anzunemen ſich beſchweret vnd daruͤber ihrer dienſt 
erlaſſen und beurlaubt / auch andere prediger / alß D, 
Ercgori⸗ Schoͤnfelt / Superintendens zuQaffel/Dn. 
Yꝛlentinus Schonerus ʒu Ziegenhain neben andern 
Pfarherrn den Gottesdienſt cin zeitlang biß uf fer⸗ 
nere anordnung zuverwalten gen Marpurg geſeht / 
hat die gemein⸗ burgerſchaft und unwiſſende poͤfel 
daſelb⸗ 
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daſelbſten den 6 tag Augſtmonats / doch wider ei⸗ 
nes Ehrbaren Rahts willen / ein vner hoͤrten auff⸗ 
lauff erregt / Die prediger under der predigt In der kir⸗ 
chen vberfallen übel geſchlagen / theils zur kirchen 
hinauß gejagt / theils geſtuͤrtzet und ſich auch noch 
darüber der kirchen / Rahthauſes und ſtadt maͤchti⸗ 
gen wollen. Hierumb hatt ſolchem auffruͤhriſchen 
weſen zu ſteuren / der Fuͤrſt ein antheil des außſchuß 
ihnen übern halß gelegt / uñ den aufrührern Die wehr 
abgenommen. Es haben aber die furnembſte Raͤ⸗ 
delführer fich bey eisen auß dem ftaub gemachtund 
darvon gelaufen. Die enturlaubte Theologiha- 
ben fich gen Gieſſen gewendet / daſelb ftet auch L. 
Ludwig’ zc.ein Fuͤrſtlich Gymnafium und Schuhl 
auffgerichtet/ond D. Vinckelmannü und D.Men- 
tzerum darin zu Profefloren Theologiz verordnet. 
n dieſem jahr den 26 Novembris / h ;.A:M. 
iſt L. Moritzen fein fohn H. Philip: und in folgen: 
dem ı 6 o sjahr L.Ludwigen auch ein junger Herr 
Georggenandt/geboren. 
ero zeit waren frucht / vnd weinreiche jahre / 
auch früeond wolfeile zeit in Heſſen / vnd ließ ſich zu 
dem dag 1 6 o 6 jahr dermaſſen an früchte / wein⸗ 
ſtock und maßt anfehen sale wolte es dicandern uͤ⸗ 
bertreffen: als aber im junio / julio vnd auguſto un⸗ 
gewoͤhnlich regenwetter und kaͤlte mit infiel / tondte 
der naͤſſe balber die frucht nicht tauglich in gebracht 
| werden 
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werden / und weder moße oder weinreiffen/folieffen 
der fteden regen halber die waſſer hefftig an / welches 
den niche ohne fchadenabgieng. Auch weheten dag 
ganze jahr über unerhörete ſturmwinde befonderg 
den 17 Martij / welche niche allein viel tauſendt 
bäume in wälden vnd gärten ı befonderg aber bey 
Grunberg faſt einen gangen waldt außgeriffen und 
über einander geworffen / fondern auch die häufer 
und gebäu heftig befchedige/ cheilg die tache aufges 
haben, theils auch gar darnieder gelege/ und etliche 
menfchen erfältet und erſticket. In dem dorf Zivern 
bey Caſſel warf diefer windt ein ſcheur / darin ein 
knabe un eyer zu fuchen gangen war / uͤber ein hauf⸗ 
fen und blib dannoch der knabe unbefchädigr. 

Denn 13 Martij wart 2. Moritzen / erc. gebo: 
ren 5. Agnera ond die ürftliche Kindtauf den 4 
Maij gehalten. 

Es ereugerfich aber auch in diefem jahr die pe; 
ftileng hin un wider inder Wederau / und in Sranck- 
Is in Heſſen aber fonfter allerhant bruft Franck: 

iten. 

Vnd ſtarb den 8 tag Octobris Johan der 
aͤlter Graf zu Naſſau in 72 Jahr feines alterß: 
dan er war geboren jahrs ı 535 den 22 No⸗ 
vembris. Iſt zum Dyllenberge den 28 Octobris 
begraben. 
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HNO hiermit wil ich / demnach Ich vorhoffe / was 
ich anfänglich verſprach / geleiſtet und das meine 
in erzehlung und beſchreibung / auch in erweiterung 
der ehre dieſes landeß gethan zu haben / diß opus und 
Chronicon / ſo die lieb deß Vatterlandeß von mihr 
erzwungen / beſchlieſſen / mit fernerem hertzlichem 
wuͤnſch / es wolle der Vater IJEſu CHriſti unſers 
Herrn / ſelbſt regent und haußhalter ſein / ihme un⸗ 
ter geiſtlichen und weltlichen in diſem lan de ein ewi⸗ 
ge kirche ſamlen / dag liecht der wahren uf reinen re⸗ 
ligion geben und bewahren / den lieben frieden mit⸗ 
theilen / uns durch unſerer vorfahren ſchaden witzi⸗ 
gen / unſere Fuͤrſten durch ſeinen Heiligen Geiſt in 
ſeiner warheit und erkentnuß / vnd darnach in ihrer 
vorfahren fueßſtapffen tretten / und in ihren thugen⸗ 
den und richtigen wegen (auch wie biß dahero be⸗ 
ſchehen) hinfuhro wandein / fortſchreiten / und ung 
ihre heimgefallene unterthane in Chriſtlicher regie⸗ 
rung leiten und fuͤhren machen / daß alſo diß land ein 
warhafft Campus Elyſius, dag iſt / ein fig der ſeligen / 
ein herberg und wohnung der wahren religion / got⸗ 
tesfurcht / zucht / ehrbarkeit / und aller thugenten ſein 
und bleiben möge. Derfelbegürige GOtt verley⸗ 
he und gebe auch ferner / daß ſein Segen dieſen 
Durchleuchtigen ſtamm der Fuͤrſten zu Heſſen / 
und deſſen grünende zweiglein und Fuͤrſtliche kin⸗ 
der / ſampt allen angewanten und der friede = 

un 
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Domitianus KR. 51. 
Dredorff zı1, 
Dringenftein 182. 
Drufis 335, 34 


$Eberbard H. in Sranden/Neffen und Schwa⸗ 
ben 21. 
Eberhardt B.inder Wetterau 109- 
Ebers⸗ 


Chronica. 


Ebersbergk 200 
Eberſtein 286. 
Eckbrecht Marggraf i23. 
Echßborch 102. 
Eder 41,102, 
Eimbeck 242, 259. 
Eiſenbach 169, 173. 
Eiſenburg ©. 199, 209, 252. 
Eitel Koͤnig der Teutfchen 47,48 50. 
Elben 124,236, 241, 253, 258. 
Elckerßhauſen 215,217 
&. Eliſabeth 148; 151, 155. 
Elmerßhauſen 102 
Fa 102,246, 

ndt 69. 
Epfershauſen 234. 
SEppenburge 242. 
Epſtein 174, 199: a. 


Erb oder Arpus der Catten fürft 
JErbverbrüderung swifchen Meiffen/ Thuru⸗ 
gen und Heſſen 168, 205, 220» 231 233, 242 2. 


254329, 34)- 
Erd biedem in Heſſen 190, 317. 
Erenburger Clauß 332. 
Erfurdt 144. 
Eſchenewege ſt: 103, 105, u9, 120, 216, 218, 233, 334. 
Eſchwege 258. 
Evangelium in Heſſen gepredigt 95. 295. 


F. 
Falck⸗ 


Nefsifche 


Faͤlckner geſelſchafft oder febde 113. 
Falckenbergk 124, 201 203 208,214, 219, 222, 24% 
258, 265. 
Falckenſtein 202,216. 
Fambach 224 
Felßbergk 124, 146. 234, 276. 
Finſternus 143, 146, 230. 
Flavius 39, 43. 
Flerßhem 280, 
Sranden 69. 
Franckenau (2:7) 58. 
Franckenberg 78,97. 99, 103, 106, 185, 200209214, 
Franckfurt 218» 324, 326. 
Srandenland 67. 
Franckenſtein 169. 


Frantz von Sickingen 280,281, 282, 284,* 285. 

Sreymeier der Catten Fuͤrſt 33 35. 36. 39, 42, 

Fridbergk 200. 

Fridslar 56, 99, 103, 170» 1125121, 1525153, 181, 189, 
1:6, 229: 235,278, 523. 


Fridwalt 259: 316, 
Frießge 264. 
Fruchtbare zeit 146. 
Fruͤhe zeit 246, 155» 231, 256. 
Fulda 180, 196, 289, 294 
G. 
Galba 47. 
Gallier * 
Gebhardt B. in der Wetterau 109. 


Bebbardt 





Chronica. 


Gebhardt B su Mentz 176. 
Beifa 255. 
Beifmar 142. 
Beminden an der Wohra 210. 


Genealogi und Stamregifter der Könige in 
Franckreich es, 87, 88, 89. 90, 91, 92: der nach? 
Eommen Caroli Magni 1253 Ludovici Barbati 
130: dero Nandgrafen zu Thuͤringen unnd 
Heffen ı59:der Hertzoge zu Brabandt ı603 
dero Landgrafen zu Heſſen 163, 178, 342. 

George Landgraf zu Meffenzza 333 ſtirbt 342,343. 


Gerlach B. zu Mens 197,200, 208° 
Grermanicus 41: 42343 
Gerſtungen 120,122. 
Befperg 253. 
Bee 173. 
eſſen 211, 281,314 317, 32 
Gilſe es A 
Gifela K. Conrads gemablin 116. 
Gifelwerder 246. 
Gleichen 240. 
Borfrid mir dem Babrte 161 
Gotfrid der Ander/ 2.31 Brabandt 162. 
Gotfrid der III 162. 
Gotthen 31 52 61 69. 
Graveneck 217. 
Grebenſtein 169. 184. 188, 217. 
Greuſſen 258. 
Grifte 124,101, 216, 241,252» 258. 


Grimmiger Lewen gefelfchaft 213. 
yy Broppen 


Nefsifche 


Broppen 110, 
Guttenbergk 155 170, 173 186, 197, 219. 223. 
Gutenſpergk 201, 216, 263. 
Hack 258. 
Hadamar 1208, 
Haltauff oder Haldorff 124. 
Hammon abgott der Heſſen 20, 95. 
Hanau 209.324, 
Hanfebauren 49. 
Hanſtein 18, 214, 251. 301, 323, 324, 
Hartzlaͤnder 34, 40. 41, 48, 49, 52. 
Haſungen 16, 119, 121, 246. 
Hattenbach 208, 209. 
Daun 208. 
Hauneck 223. 
Haufen 251. 
Hawen 103. 
Nebel 2j2+ 
Hehrſtal 104 
Heide 218. 
Heilgenberg 146. 
Heimbrodus 116, 119» 
Neina 199 
Helders hauſen 189. 
Nelffenberg 171,180. 
Helmerfbaufen 110 247. 
Henrich der Finckler AA, .10. 
Henrich der 111 Beiſer 


117. 
Henrich 


Chrönica. 
Henrich der IV X. Keiſer 218,120, 121, 122,12% 


Henrich der V. A. Keifer 124,125. 
Henrich der | Hertzotz zu Brabant 162, 
Henrich der IIH. ibid. 
Henrich Landgraff zu Thuͤringen vnd Heſſen 

R. Konig 149, 151, 156. 
Henrich der Alte G. zu Bruffel ici. 
Henrich der 115. zu B und Koͤven 161 
Henrich der III erc. ibid. 
Henrich der Lew 144. 146. 


Henrich des indes 31 I.157,159,160,169, kriege 109. 
170, 174; gebew 170,172 177;abfterben:77;tind ı78. 
Herman der 118.33 Thüringen und Deffen 156 
Henrich des Il Kandgeafen zu Heſſen 185: Arie 
€ 185, 186, 189, 2103 gebew 212; 7 zu: Finder 183. 
Henrich des I Ozu Heſſen 244: Kriege 245, 25% 
252, 253,257, 259: gebew 259: T 2613 Finder 26u 
Henrich Churfürftbey Xhein 115. 
Henrich H zu Braunfchwig gefangen 310. 
Hering 200, 
Herman L. zu Thuͤringen und Deffen 147.148. 
Herman Landg . zu Heſſen 184, 199; Kriege 200, 
201, 206, 207, 211, 212, 213» 214» 215: 216, 217, 218, 

220, 225; abfterben 227: Finder.228:2 
Herman. sub). Bif zu Coln 245,255, 257, 262. 


Hermanfrir 75° 76,77. 
Hermanftein aui. 
Hermunduri jo 


nerpfeldt 96; 119, 122,123» 124, 169: 180,199, 200, 
201, 206, 207 208,226, 249, 253, 275, 276: 27% 
yy ij Hert in⸗ 


Hefsifche 

Hertingßhauſen 219, 221. 222, 241, 
Heſſen erfter ubrfprung 3; 5,6: verenderung ıibrer 
ſitze 4, 6: ihre Sitten 6, 7; Speife 8; tracht und 
Kleidung 9, 10,59: Wohnungen ıı, 12, 59: beluͤſti⸗ 
gung 13: gewerbe 14: dapferkeit und krigßt hu⸗ 
gende 1455, 16, 17: 18, 19: Geſchicklichkeit / itudia, 
religio und andre kuͤnſte 20, 21, 22; Sprache 23, 

Juftici und Poltceyordnung 24, 25, 59. 
Neffen fiegen 56» 61, 69» 169, 170, 171, 235.236,247, 
157,159. Kriege in Achaia62, Afıa 62, Beiern 95: 
Franckreich 331,339 Gallia 63, 64, 66, Græcia 62» 
lllyrico,62, Italia 62, 74, Hıfpania 63, Mecedonia 
62; Mäbren ı07, Rztia 62, Schwaben «2 ;20, 
Brunfchwig 308,309, Thracia 62, Vngern 342, 
363; wider die Hunnen 105, Saracenen 95 Wan: 
Osler 70, Menden 107: Zieben den Brunſchwi⸗ 
gern zu bülff 279: 28:2. Werden gefchlagen und 
grengftiget 63,69>5100-122,146,148,211,227°231,24 2, 
effen gelanger an Sachfen s6: an der Thuͤ⸗ 
ringer Könige 65, die Cron Franckreich 77. an 
die Srandreichifche Pfaltzvoͤgte 93. an Caroli 
Magni nachlommen 105, an die Kandgrafen 
zu Thüringen und Deffen 127, an die Land⸗ 


rafen zu Heſſen 160. 
— ———— f 30. 
Herten nabme 4,5. 
Heuſchrecken 186, 
Hitʒiger Sommer 142,144 145 146,256 260.264. 
Hogenborn 102. 
Hopnfels 242. 


Mob 


Chronica- 
4Nohe Hoſpietahl in Heffen 296, 500. 
Hohmberg 103, 198. 
Hohmburg an der Obm 177, 223. in Heſſen 
184, 222» 252, 255, 272, 273, 274. 


Hojſa ©. 334. 
Döyec. in Thuͤringen und Heſſen 66. 
Holtſattel 186. 
Dean 2a1. 
Holtʒhem 233, 241. 
Hoͤrner Gaff und fehde 212. 
Hornßburgk 236. 
Hotzfeldt 190, 2iz> 214. 226, 234- 329. 
Huldewert oder Childebertus B. 81. 
Nuldreih A. 85. 
Hunde 124, 186, 202: 241, 253,258. 
Hundelßhauſen 258. 
— — 252. 

Hunefeldt 166, 
Hungers noht 75, 94 103, 106, 108, 180. 
Hunnen 83,105. ı5t, 

J. 

mmenhauſen 169» 204, 217. 

ngebrande bauptman 222 
Interim 3 5 
Italus oder Italicus König 47, 48: 50% 
Itter 2. 197. 

J, 


oban Landgraff zu Heffen 178. 
. vy iij Joban⸗ 


Heſsiſche 


Tobannesbergt 216, 
Yubillius König. 46. 
Julianus R. Keiſer 68. 
Julius Cæſat 30, 31. 
K. 
Kalte ʒeit 145, 146. 
Kauffungen 105; 115» u7 300. 
Keiſersbergk 173. 
Kenfurt 198. 
Ketzʒerbach 154. 
Kindt undern Woͤlfen gefangen 187. 
Kirchain 227. 
Kirchbergk us, 200, 
Roͤnigßberg azut. 
New Kranckheit 336. 
Zulbicher 173. 
g, 
Laer 102 


Lambertus mit dern bahrt G. zu Bergen „co. 
Lambercus der Il G. zu Bruͤſſel und Loͤpen  ıcı. 


auerbach 280. 
Leſche 203. 
Lewenſtein 225 241, 252, 253, 265, 277. 
Liebenau 219 247. 
Libes der Catten Priſter 23,37: 42. 
SLindenbach 203. 
Ling 259. 
Lißberg 204, 206, 209, 214. 


Lolliz 





Chronica. 


Lollius 31. 
Longobardi 35, 78. 
Lora 200,211, 
Louilbach 103. 
Lucius Cedicius 38. 
Ludovicus Pıus Xeifer. 105. 
Ludwig K in Teurfchlande 106. 


Ludwig A der Oſtfrancken / Thüringer und 
Neffen 108. 
Ludwig mie dem Bahrt B. zu Thruͤringen 


117,120» 130. 
Ludwigder Sprenger !. zu Thuͤringen 11. 
Ludwig der lt. zu Thuͤring: und N. 125,127,132. 
Ludwig der ll, der Eiſern genand L zu Thu: 
ringen und Heſſen 143. 
Ludwig der Ilunmd Milde Landgraf 145° 
Ludwig der 1V &. su Thuͤringen und 9.149. 151. 
Pudwigk. zu neffen B su Münfter 178. 181, 
Ludwig Randgraff/der Juncker zu neffen 183; 
184, 185, 186: 7 187. 
Nudwig des 1: Sandgrafen zu 9. 2:8. gebew 230, 
231, 233,242? Kriege 235, 242: Fibid. Kinder 244. 
Ludwigdes11244 kriege 245: 247, 2485252, 2537 
255: Finder 261. 
Ludwig der III. CLandg:zu neffen 33% 332333349. 


Ludwigsau 233. 
Ludwigseck ibid 
Ludwigſtein 133» 
Luͤdder 224,18], 302» 238 


Luther oder Lotharius R. 
Luther 


Defsifche 


Luther der 11, Koͤnig etc. 88. 
M. 

Magum | 30. 
MalpburgE 100, 279,282: 301. 
Manßbach 163,272 
Mark Brandenburgk jz 
Mardmannen 56. 
Marcus Lollius 31,32. 
Marpurgk 147, iji, 255,181,211, 317 333 
Marſen 4 48. 
Martorff 213, 214, 252, 273 . 
Maximinus R. Reiſer 60. 
Mattbhias Biſchoff zu Meng. 181,182, 185. 
Maättium 4!- 
Meifenbug 241, 152,253, 276. 
Meiſſer 102. 
Melnau 281, 2095 213. 214,215, 226, 246. 
Melo Obriſter 32. 
Menapius A.der Thungern 29. 
Menckenzel 


170. 

Mentz 63,68,113. ee Meng wil Heſ⸗ 

gen den sebenden abzwingen 142, wirt über; 
wunden 146, 150,171 189,235. 


Meroboduus KR. der Behmen 33: 35 38, 44. 
Merwig oder Merovzus B. der Thuͤringer und 

Heſſen 71. 
Mer 6. 
Milchling 221, 
Milen 77 


Chronice. 


Milnrode 208. 
Milfungen 147,177: 216, 234,255» 317, 334, 
Mißgewechß 145. 146. 179, 260, 335. 

Mon Landgraf su Heſſen 345» 341, 
Muͤnſter belagert 304,305. 
Naſſau 165 174,182, 185, us 201, 215,226, 236,252, 

Naſſe jahr 145 260, 
atıtam 150. 

Neukirch 252. 
Neuſtadt 226, 323. 
Neuß 257. 
Nidda 185. 
Nidenſtein 216, 
Nimwegen 30. 
Nohtfeldt 246. 
Nordeck 184,188, 
Nort heim 196, 
Nordßhauſen 169. 
Numburgk 239. 

O. 
Odacker Boͤnig etc. 


"tr Henrich oder Athanaricus K.der Thudo 
ger und Heſſen 68. 
Otto von Duͤſter oder Adgandeſter der Catten 
Obriſter 44. 45. 
Dtto Hertʒog zu Beiern 118-119. 
Dero Landgrafen zu Meffen 178; Eriege 181, 182 
Tıbid. Finder 185. 
35 Otto 


Hefsifche 
Otto Schuͤtz 3. zu Heſſen 186, 187, 139, 191 191, 
193, 194» 196, 197 
Otto der Quade H. zu Braunfchwig 198, 199, 


206,210: 216. 


Padeborner gefchlagen 169,247: 
adberg 2119. 
erfiansfche gefanten 347. 

Peſtilentʒ 105, 144: 172, 179, 190, 216, 237, 240, 

255. 2C0,3 4% 

Pfefferſack 264. 


Philip Kandg: su Heſſen 270, 271,279, krieget 
231, 282» 283. 284, 285, 286,287, 289,290» 291, 292,293, 
294,297, 298, wider A. Ferdinande im Wirten- 
berger Lande 301,302, 304, 505, Braunſchwig 
308, 309, 310, wider ZA. Carolum V, zır, 312: wire 

efangen 314: 327, erledige 328, ſtirbt 331. Seine 


inder 332. 
Philip der II Landgraf su Heſſen 332338. 


Dipin der Kleine 9. 
Pipin de II Pfaltzvogt / 96, 97. 

leffe 219, 267,334. 

. Pomponius 48. 
Probus Reifer 64. 
Proteſtirende 299, 301 306. 307. 
Quintilius Varus 35,36, 37. 

R. 

Rabenau 242, 
Raginerius Longicollus 92,160, 


Rapp 


Chrontes. 


Auafpo 144 
— 207% 
— kr; 144,260,317. 

egenten Erieg 272,27P 277 
Keichen bach 150,177, 242. 
Keiffenber SI 919% 322. 
Keinbardsbron 152. 
a 335. 
Abbe sdorff 25} 
Kichildt Batonis gemaplin 19. 
Riedeſel 197, 215, 224, 236. 277. 
Ringelſtein 235. 
Ritberg \ 239. 310» 
Rolßhaͤuſen 322, 331. 


Rom von Catten uni Celten ingenommen 27,70. 
Römer werden gefchlagen 53237: 39, 405 42, 4 
59,60,69% ſiegen 32, 33, 34,35, 4142,43, 69. 


Romrodt 208, 258. 
Roſen 264 
Roſenthal 209,226) 246. 
Roßbach 279 
Roßdorff 196, 247 289, 
Rotenburgk 149, 1f0, 177, 204. 212, 216, 317,246. 
Rudolph H. zu Schwaben 120: fzı, 
Raͤnebergk 150. 
Auffelsbeim 279: 281, 314, 
Sabbaburgk 270.334 
Sabina Wilhelm des IV gemablin 36. 


3 ij Sachſen 


Heſsiſche 


Sachſen 45 31, 35, 69, 97 98 100, 112, 119, 120,122. 


Saltzbron bey Hall in Sachſen so. 
Sarburgk 217. 
Saſſenberg 210, 
Schachten 263, 318. 329. 
Scharffenſtein 150. 
Schartenbergk 177, 256: 259. 
Scheidingen 77. 
Schenden von Schweinpburg 1511735197; 223» 
260,272. 
Scheurenfchloß 158. 


Schlacht bey Tholoſa 7:, Widelindi 103: bey 
Stronau 121, bey Fladenbem ıbıd, auffm 
Ban 329, in Franckreich 331. 


Schlitz 9. 
Schmaltalder 240,334 bundt 300. 
Schne 166. 
Scholley 280. 
Schonaw 233. 
Schoͤnſtadt 234, 258. 
Schoͤnſtein 253. 
Schrendeiſen 164. 
Schwartenborn 252. 
Secta 154. 
Sa Ihr ei 1206. 
Sentius Saturnius 35. 
Sibersbaufen 102. 
Sicambri 31. 
Sichel fein 200, 
Siffrid 2». zu Men 121149» 15T 152. 
SigfridPaltzgraff bey Abein etc 15. 


Sig + 


Chronica. 


Siggaft 36, 41. 
Sigmeter 38, 
Sigmund ein Teutfcher Priefter 37. 
Sigwert KR. 80, 
Sigwert der II. K. 84. 
Sıllius 4% 
Solms 200, 252» 266, 315,319, 324» 325, 327. 
Hitziger Sommer 142,144 145, 146. 148, 256. 264. 
Sontra 168, 216, 218, 233. 
Sophıa & 158, 159, 165,166, 168. 
Spangenberg 265,334 
Spede 263, 
Spigel 200 213, 217,219, 258. 
Sterner febdeund geſelſchafft 399 00, 201. 202, 
206, 207. 
Stuͤrenberg 215, 
Sturmwinde 144: 148. 
SulpitiusGalba 47- 
Sylius 40. 
T. 
Talwig 241: 253,323. 
Tefenberg m, 27. 
Than 173,209: 258. 
Theurung 103. 145517218 0,211 237, 238,259» 260,264» 
335 343- 
Thüringer 64,120, 122. 


Tburnier 173,176,186,197, 203» 223, 224» 215, 250,262, 
266,267: 303» 343» 


Tiberius RK. A. 34 39 405 43,45. 
QTörnberg 119. 
35 iiſ Teonners 


Heſs iſche 


Tonnerwetter 145. 
Trapdorff 263. 
Trebur 8, i20. 
Trefurt 120, 185, 
gear 2455 272 273, 276. 

Treißbach 276. 
Trier 63. 
Trockene zeit 146, 256, 260, 264. 
Trotts 124, 258, 
Trutuinus 124 
Tuıfcon 3,4 
Twiſten 280. 

U. 
Udenborn 235. 
Udo oder Otto Pf.bey Rhein 14. 
Ur 258. 
Ulrichſtein 17325}. 
Univerſitet Marpurg 196, 335. 
Utterßhauſen 263. 
V. 

Vacha 151, 
Varus 35, 36,37% 
WVeromarus 33: 35,36. 37, 39. 


Vertrag ni Heſſen und Meiflen 167, 217: 
mir Meng ı71 182, 189, 217» 334: Naſſau a1, 


167, 330: Braunſchwig 229, 267: Mobenlob 
240: mit Carolo V 3263 


Vivilo oder Weibel A 46, 47, 
Volckers hauſen 209, 213. 
Volckmar⸗ 





Chrönica. 


Polckmarſen 259.331 
Volradt ©. zu Naſſau 165. 
Dorfchiir 240. 
Walde 180, 197, 199, 209 121,222, 226, 237,239, 
272, 278, 
Wallenſtein 169, 197, 223.227, 226, 235» 236,258, 463. 
Wandaler | 69,72. 
Wanfrid | 47:96. 
Wagenfurdt 23% 
Waſſerfluhten 348, 180, 185, 317, 336. 
Webrn 124,200, 
Weibel ZA. 46, 
Weidelburgk 216. 238. 
Weilburgk no. 
Weiſe 279. 
Weinjahr 256. 
Wenden 107, 108. 
Werner G. zu Gruͤningen 118, 119, 124, 
Werner B. 313 Men 171 
Mefterburg 226, 
Wetter 211,300, 
Weaflar | 173, 185. 317, 
Widekindt K.der Sachfen 99» 100, 102 
Widelpbus A in Thpüringenund Deffen 70. 
MWidertäuffer 303, 306, 
Wildungen 258, 


Milbelm Hertzog zu Orliens 129. 
Wilhelm der Eſter Landgraff zu Heſſen ıs:, 
264, 265,272, 273, 7 274 


Wirhelm 


Heſs iſche 
wilhelm des Mitlern 26: kriege 263. 268, 269. 
270: gebew 268, 2703} 270: Kinder 271. 
Wilbelmder jünger Kandgraff 262. 264, 267° 
wilbelm der IV, >. zu Meffen 317, 314: befrieger 
Carolum V 318, 319,3205321, 322, 323, 324,325, 326: 
beyrabtet 331: koͤmpt zum regiment 332. Seine 
ebew 333,334; abfterben 339: Einder 340. 
wi lensdorff 154, 
Windelr 258, 
Warmer Winter 148; 155,131, 260, 306; Falter winter 
145,238» 259» 206,335. 


MWigenbaufen 153. 
Woldergdorff 219, 221,259. 
Wölfe von Butenberg 124,178, 277. 
ie ba zeit 146,172 
Wolfersbaufen 170, 
wolffbagen Ä 169, 217, 2475 
Wolfsanger 16. 
Zierenberg 217. 246. 256. 


Sigenbain 145, 150» 169. 171, 174, 176, 180, 182» 185» 190, 

199, 209,215» 218, 224, 226, 234,237, 239, 240, 252. 3i5. 
Zygeuner 229. 
Errata 


ERRATA bee am 
dern theilß. 


m blat over fetten in ver leuten zeil oder lim / fol 
man lefen/ ale Schwaben: am gblat ın der 3 lını/ ſol 
man leſen / welche anzıo b.s I. undtrugen. 126.71 ge? 
zogen begriffen’ ııl. bewohnen/ erhalten, zı b. 141. 
1470 jahren: 34 b’ı1 1. Teutfche bierunder, 37 b. 81. Teutber⸗ 
ger waldt: 38 b.14 I. alleın hette: 41 b. 23 1. Martium. 468. 23 1, 
Caligula 47 b.16 1. darauf erfcheinen. 45 b, 15.1. angriflen, 
6ob. zz 1, fein mähfelıges.62b 17 1, jem̃erlich. 64b. z61 ermelz 
ken: 65 b.1ol.blieben. >6b- 20 I. beweltigte. 25 l. erinnern ließ. 
87b. 26 und 291.Sunno.gz b.ıl. Ricuinus. 96 b, 13 I, Sarace⸗ 
nen. 102 b. 17 I. blieben / gebawer. Nach Dem 132 bat findet 9 zah⸗ 
len überbäpft. 143b 11 I. Audwig der Il. 144 b. ‚71. Newen⸗ 
burg / itzo Stißurg / von. 145 h. sl. fraw Ciementia Keiſer 
Conradi Ill bruvders tochter /DieCufpianusConftantiam uñ andere 
luttam &c l.ı2 Ludwigder Ill. 146 b x0 I. auch mituhrfach, 
1496 81. Audwig deriV 156b. 141. und höfe, 23 1, und beyn 
Churf. 160 b 31. Brabandt: und wo daffelb hiernach mit einem 
pP. gefhrieben. 1626 29 1.11 anzunehmen. 164 b 6l. nachmaln 
Yeuß. 165 b. 121 su Thüringen und BSeſſen 168 b. ı6.1.und ans 
geordnet. ı€5 b, Sl, verbrante er Schlig 176 b. zol, umb Graf. 
183 b. 13, 14 | Erneſtum Bertzogen zu Brunfharg an der 
Cain: 189 b.ıl, wahren)fofid.zı6 b. 171. ſach wıderumb: 222 
b.27l.vorKomburg. 224 b 17 latheil vorgefchelmer. 234 b.z2l. 
auß Fridßlar / a6 l fortging / kam. 244 b. 161. guͤldẽ zubracht.246 
b. 7 1. erobert endlich 267b.ıl beinahegangen 51. Wilhelmo. 
1 6 gemeinet. Die Grafen. 263 b. 9 I. Dornburgk. 14 I. ſpoͤtti⸗ 
fcher worte auff. ıgl. uͤberziehen. zı | grenge) jagten. 2: 1. fach 
halber ungewogen. 27 1. Bidenbad. 270 b.ı I, ingenommen 
haben. ı7ıb. si. Rheinfels mir. z7ıb. 71. von Elce ı5 1, dert/ 
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NACHWORT 


„Herr Landgraf Mauritius, der hochgelahrte und in vielen Sprachen erfahrne 
Fürst, hat durch Wilhelm Dilichium von Wabern eine Hessische teutsche 
Chronic ausgehen lassen, welche mit Land-Charten und aller Hessischen 
Stätten und Schlösser geetzten Kupfer ausgezieret ist.“ Mit diesen Worten 
deutet schon Johann Just Winckelmann (1620-1699), der Verfasser der 1697 
zu Bremen im Druck erschienenen „WARHAFTEN BESCHREIBUNG DER FÜRSTEN« 
THÜMER HESSEN UND HERSFELD“, auf den offiziösen Charakter dieser ersten 
hessischen landesgeschichtlichen Publikation hin. So scheint es verständlich, wenn 
die Hessische Chronica sogleich nach ihrem Erscheinen beachtliches Aufsehen in 
staatsrechtlicher Hinsicht erregte und insbesondere beim WetterauerGrafenverein 
heftige politische Reaktionen entzündete. Einem politischen Wunschbild des 
Landgrafen Moritz entsprechend hatte nämlich Wilhelm Dilich seiner Be— 
schreibung das gesamte „Hessenland” (im Gegensatz zum engeren Territorium 
der hessischen Landgrafschaften) zugrunde gelegt. Eine solche Ausdehnung 
nicht nur über die neuerworbenen Grafschaften, sondern auch über die schutz, 
lehn= und stammverwandten benachbarten Herrschaften begründete der Vers 
fasser damit, daß er die fremden Territorien „meist nur der Lage wegen, weil 
ihre Grenzen in denen hessischen gleichsam verwickelt sind, zu Hessen ge- 
rechnet habe“. 

Die im Wetterauer Grafenverein vereinigten Grafen von Nassau, Hanau, 
Solms, Isenburg usw. fürchteten wohl nicht ganz zu Unrecht darin einen 
„verdeckten Vorteil und weitern Consequentz“ und argwöhnten, daß sich 
dahinter sogar Usurpationspläne des Landgrafen von Hessen verbergen wür- 
den. Um der Chronik diese präjudizierliche Spitze zu nehmen, beauftragte der 
Grafentag den Heidelberger Historiker und kurpfälzischen Rat Marquard 
Freher (1565-1614) mit der Abfassung einer Gegenscrift zur Widerlegung 
der hessischen Ansprüche. In dem „Historischen BERICHT VON DER WErT« 
TERAUW“, den er unter dem Pseudonym „Weyrich Wettermann auß der 
Wetteraw” 1608 auf der Frankfurter Frühjahrsmesse herausgab, wandte sich 
Freher nachdrücklich gegen Dilichs großhessische Tendenz und wies nach, wie 
es „von alters und jetziger Zeit mit den... an das Fürstenthumb Hessen 
grentzenden Landen... beschaffen / und wie sie abgesonderte regiones vnd 
Ständt gewesen und noch seyen“. Dilich wirft er „mangel gründlichen Ver- 
standts der Sachen“ vor und läßt die Frage offen „wo der Neuwe Hessische 
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Chronickschreiber seine Geographiam gelernet und geschöpffet“ habe. Er 
hält ihm entgegen, es sei doch am sichersten und richtigsten „bey der alten 
Gemarckung vnnd Absteinung zu bleiben / als Gott der Herr selbst in seinem 
Gesetz ausdrücklich gebotten / Du solt deines Nechsten Grentzen nicht zuruck 
treiben / die die Vorfahren gesetzt haben in deinem Erbtheil / daß du erbest 
im Landt so dir der Herr dein Gott geben hat einzunemmen“. 

Wenn es noch eines Beweises für die politischen Hintergründe der „Hessischen 
Chronica”“ bedurft hätte, so gibt sie uns Landgraf Moritz selbst, der fast die 
gesamte Auflage dieser Gegenscrift durch seine Agenten aufkaufen und 
gleichzeitig eine in größter Hast hergestellte dritte Auflage seiner Hessischen 
Chronik auf den Markt werfen ließ. Die daraufhin erhobene Beschwerde des 
Wetterauer Grafentages aber wurde vom Kasseler Hof mit Stillschweigen 
übergangen. In den Verhandlungen des Grafentages vom 12. August 1609 
wurde dazu festgestellt: Wegen der Hessischen Chronik „hat man noch zur 
Zeit nicht zue sehr zue eylen, weil Hessen uf den letzten wetterawischen 
Bericht stilschweigt. Unter deßen kan man fleißig nachsehen in den archivis, 
darmidt hienechst, da etwas weiter geschrieben werden solet, demselben midt 
beßern bestande begegnet werden konte*. Die äußere politische Entwicklung 
dieser Jahre, die unaufhaltsam dem Ausbruch des 30jährigen Krieges ent- 
gegentrieb, fegte schließlich den ganzen Streit angesichts der neuen politischen 
Konstellationen von der Tagesordnung hinweg. 


* 


Lange Zeit wußte man kaum etwas von der Person des Verfassers dieser 
Chronik, bis 1836 im Staatsarchiv einige kulturgeschichtlich sehr interessante 
Akten aufgefunden wurden, die bezeichnende Lichter auf das Leben Wilhelm 
Dilichs und damit seiner Epoche überhaupt warfen. Durch fortschreitende Er: 
schließung archivalischer Quellen sind inzwischen die Lebensumstände dieses 
vielseitigen Mannes soweit aufgehellt worden, daß es heute möglich ist, die 
entscheidenden Stationen seines fast romanhaft anmutenden Lebens zu ver: 
folgen. 

Wilhelm Dilich wurde zu Beginn der 70er Jahre des 16. Jahrhunderts zu 
Wabern als Sohn des aus Istha bei Wolfhagen stammenden Pfarrers Heinrich 
Scheffer (Schäfer) geboren. Das Geburtsjahr ist 1571, spätestens Frühjahr 
1572 anzusetzen. Den Beinamen Dilich führte schon sein Vater nach damaliger 
Gelehrtenart. Seine Vorbildung erhielt er auf dem Pädagogium zu Kassel. 
1589-1591 studierte er in Wittenberg und Leipzig, und im Frühjahr 1591 
treffen wir ihn auf der Hessischen Landesuniversität Marburg. Schon ein Jahr 
später muß er im Dienste des gerade zur Regierung gekommenen Landgrafen 
Moritz eine feste Anstellung als „Abreisser“, d.h. Zeichenkünstler, am 
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Kasseler Hofe gefunden haben, denn in einer Eingabe vom 15. Mai 1614 
bemerkt er, daß er seit 22 Jahren in fürstlichen Diensten stehe. 1594 weilte 
er wieder in Leipzig, um sich in der Kunst des Landkartenzeichnens zu ver= 
vollkommnen; doch schon im Herbst rügte sein mißtrauischer Landesherr sein 
langes Ausbleiben, da er glaubte, Dilich könne die von ihm in Angriff genom= 
mene Beschreibung der Stadt Leipzig dem Kurfürsten von Sachsen überreichen. 
Er ließ ihn deshalb durch seinen Vater auffordern, bei Strafe der Ungnade 
schleunigst zurückzukehren. Im gleichen Jahre heiratete er Anna Stubenrauch, 
die Tochter des Rentschreibers und Burggrafen der Sababurg, die ihm 9 Söhne 
und 5 Töchter schenkte. Welchen Ansehens Dilich sich in diesen Jahren er= 
freute, zeigen uns die Namen jener Männer, die bei seinen Kindern Gevatter 
standen; sie gehörten unstreitig zu den Vornehmsten der Stadt Kassel. 
Im Mai 1596 war Dilich nach einem für ihn ausgestellten „Reisebrief” zur 
Verrichtung etlicher dem Landgrafen angelegener Aufträge erneut unterwegs 
nach Bremen und Hamburg. Als Landgraf Moritz 1601 Holstein und die 
Hansestädte besuchte, befand sich auch Dilich wahrscheinlich in seinem Ge» 
folge. Schon 1603 weilte er erneut im Auftrage seines Herrn in Bremen. Dann 
führten die Kämpfe in den Niederlanden, in die Landgraf Moritz mehrfach 
eingriff, auch Dilich zum Studium des Kriegs= und Festungswesens dorthin. 
Einen entscheidenden Wendepunkt in Dilichs Leben bedeutete das Jahr 1607: 
Am 1. September bestellte ihn der Fürst als „Historiographus et Geographus” 
zu einem neuen Unternehmen und beauftragte ihn „sowohl generales als 
speciales tabulas unsers furstentumbs, graff- unndt herschaften unndt deren 
einverleibter ämbter, vogteyen, gerichtenn, höfen, wäldenn, vorhölzern, 
stroem= unndt waßerflüßen, städtenn, clöster, schlößer unndt dorfer zu ver= 
fertigenn“. Die folgenden zehn Jahre bedeuteten für Dilich die zunächst wohl 
schönsten, schließlich aber von der Ungnade seines Herrn schwer getrübten 
Jahre seines arbeitsreichen Lebens. Der auf 170 Blätter veranschlagte Plan 
einer systematischen Vermessung des ganzen Landes war so umfassend, daß 
ein Menschenleben allein zur Verwirklichung nicht ausgereicht hätte. Doch die 
mühsame Arbeit wurde schlecht belohnt. Schon auf seinem Tätigkeitsbericht 
vom 16. Oktober 1608 findet sich die Randbemerkung des Landgrafen „wehre 
gut, er hätte sich besser getummelt“. Im Sommer 1617 brach das Unglück 
endgültig über ihn herein. Der Landgraf hatte den Eindruck gewonnen, daß 
das bis dahin vorliegende Ergebnis in keinem Verhältnis zu den finanziellen 
Aufwendungen stünde. Er argwöhnte, daß Dilich seine Geschäfte absichtlich 
in die Länge ziehe, um die vereinbarte Besoldung desto länger beziehen zu 
können. Trotz des Nachweises, daß er innerhalb von acht Jahren sogar noch 
1700 Taler aus eigenem zugelegt habe, wurde Dilichs Gehalt gesperrt und 
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„alles das so er verfertigt, wie auch alle concepta“ beschlagnahmt. Er selbst 
wurde „wegen seines unvleiß“ seiner Stellung enthoben und gefangengesetzt. 
An seine spätere Freilassung aber wurde die unmögliche Auflage geknüpft, 
die restlichen Tafeln auf seine Kosten anzufertigen. Im Februar 1619 wurde 
er erneut wegen eines Vergehens seines flüchtigen Sohnes gefangengesetzt, 
angeblich um ihn als Bürgen festzuhalten, in Wirklichkeit aber wohl, weil der 
Landgraf fürchtete, jener würde sich unter dem Vorwand einer Dienstreise 
außer Landes begeben. 

Erst 1621 taucht er nochmals als Festungsbaumeister in Marburg auf, im 
April 1622 in Kirchhain, nachdem er vorher Schloß und Gut Fleckenbühl ver: 
messen hatte. Als anschließend Hessen durch den Einfall Tillyscher Truppen 
bedroht wurde, sah sich Landgraf Moritz abermals genötigt, Dilichs Dienste 
in Anspruch zu nehmen. Gemeinsam mit einem Kriegsbaumeister sollten die 
Festungswerke in Wanfried ausgebessert werden. Nach der Abberufung des 
Baumeisters übernahm Dilich die alleinige Verantwortung, ohne allerdings die 
Instruktionen des Landgrafen zu kennen. Diese Überschreitung seiner Befug- 
nisse, die angeblich die Fertigstellung der Bauvorhaben verzögert hätten, 
brachten ihm erneute Kerkerhaft und eine Geldbuße von 1000 Talern ein, 
„damit er lerne, wie man fürstliche Befehle achten, respektiren und exeguiren 
solle“. Die angeordnete Beschlagnahme seines Vermögens ergab aber, daß er 
außer Büchern und Manuskripten keinerlei Vermögen besaß. Seine gesamte 
väterliche Erbschaft hatte er für den Druck seiner Bücher verwenden müssen. 
Nach unbestätigten Berichten soll Dilich damals auch den Prinzen Hermann, 
den jüngeren Sohn aus Landgraf Moritz’ zweiter Ehe mit Juliane von Nassau, 
in Mathematik unterrichtet und damit vielleicht die Anregung für dessen 
spätere astronomische und geographische Studien gegeben haben. Aber auch 
Hermann und seiner Mutter gelang es nicht, Dilichs Befreiung aus dem 
Eschweger Gefängnis zu erwirken. Zu der angedrohten Landesverweisung, mit 
der der Landgraf Dilich als „einen treulosen, meineidigen und halsstarrisen 
Verbrecher“ zu bestrafen gedachte, kam es jedoch nicht mehr, da Moritz durch 
die Kriegslage gezwungen wurde, sein Land zu verlassen. Mit Wissen seines 
Statthalters, des Landgrafen Wilhelm, gelang es Dilich, aus der „verhafftung” 
zu entweichen; zusammen mit seiner Frau und den ihnen verbliebenen 8 Kin» 
dern verließ er Kassel und wandte sich durch Vermittlung seines Lands: 
mannes, des kursächsischen Zeugobersten Johann Melchior v. Schwalbac. 
nach Dresden. Hier erhielt er am 27. März 1625 eine Bestallung als kursäc- 
sischer Architekt, Ingenieur und Geograph — eine Tätigkeit, die endlich wieder 
seinen vielfältigen Neigungen entsprach. Schon bald nach seiner Berufung 
wurde Dilich mit der Anfertigung der Pläne für den Neubau des Riesensaales 
im Dresdener Schlosse und mit der künstlerischen Leitung seiner Ausschmük- 
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kung betraut. Für die nach seinen Vorschlägen über dem Hauptgesims anzu- 
bringenden „Contrafracturen” der vornehmsten Städte des Landes Meißen 
und des Kurkreises begann er im Frühjahr 1626 an Ort und Stelle die not= 
wendigen Aufnahmen zu machen. Nachdem ihn die Kriegslage 1629 zwang, 
diese Arbeit vorläufig einzustellen, wandte er sich vornehmlich fortifikato= 
rischen Aufgaben zu. So entwarf er in dieser Zeit die Pläne für die neuen 
Festungswerke in Wittenberg, Torgau, Dresden und wohl auch Leipzig. Als 
„Oberlandbaumeister“ zog sich Dilich, fast achtzigjährig, zu Beginn des Jahres 
1650 von seinen amtlichen Verpflichtungen zurück. Als er wenige Monate 
später starb, endete ein Leben voller Unruhe und unverschuldetem Leid. Am 
4. April 1650 wurde er auf dem Kirchhof Unserer lieben Frauen zu Dresden 
begraben. 

In zwei Bildern sind uns die Züge dieses Mannes erhalten. Ein in Holz ge- 
schnittenes Selbstbildnis zeigt den etwa Dreißigjährigen als einen schlanken 
jungen Mann mit sympathischen offenen Zügen in ruhiger selbstbewußter 
Haltung. Der Stich des Frankfurter 
Kupferstecherss Sebastian Furck 
führt uns dagegen die behäbigere 
Gestalt Dilichs im 65. Jahr seines an 
Arbeit und bitteren Erfahrungen 
reichen Lebens vor Augen“. 

Es ist auf diesem Raum unmöglich, 
die Bedeutung Wilhelm Dilichs ein- 
gehender darzustellen. Es gehört 
viel Muße dazu, den Geschichts= 
schreiber, den Geographen und 
Kriegswissenschaftler, den Festungs- 
baumeister und Kartographen nach 
Verdienst zu würdigen. Mit der 
schicksalsmäßigen Einordnung sei» 
ner Geburtsstunde in die 70er Jahre 
des 16. Jahrhunderts war sein Leben 
in die ungewöhnlich unruhigen 
Zeitläufte gestellt, die voll Gärung 
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* Das Selbstbildnis Dilichs befindet sich im Besitz des Staatsarchivs Marburg, der 
Stich Sebastian Furcks von 1637 im Städelschen Kunstinstitut zu Frankfurt am Main. 
Bei letzterem wurde die Umschrift seitenverkehrt wiedergegeben, da die Kupfer- 
platte anscheinend nicht für den Abdruck bestimmt war, sondern vermutlich als 
Niello diente. Einen früheren Abdruck ohne Umschrift besitzt die Kunstsammlung 
der Universität Göttingen. 


eines Neuen vorwärts ttasteten, die ängstlich und verzweifelt am Alten klebten. Als 
Dürer und Grünewald, Altdorfer und Burgkmair gestorben waren, als Reuchlin 
und Erasmus, Hutten und Murner nicht mehr wirkten und Luther nicht mehr pre= 
digen konnte, fühlte sich die deutsche Lebenskraft betrogen, um den Erfolg 
einer Jahrhunderte langen Arbeit gebracht. Die religiöse Begeisterung rettete 
sich in die Orthodoxie, die Frische des Humanismus verschanzte sich hinter 
blutloses Götterbeschreibe antiker Heroen, die Baukunst erprobte jetzt ihre 
Gesetze an Möbeln und die Schreiner verfaßten Kunsttheorien. Malerei verlor 
sich in Holzschnitt und Kupferstich, die Plastik in Medaillons und Plaketten. 
Der Geist war erloschen und hatte erblassende Hüllen hinterlassen. 

Aus dieser verwirrten Lage und den umgestürzten Verhältnissen gilt es, die 
Einstellung Wilhelm Dilichs in seinem mannigfaltigen Betätigungsdrang zu 
erfassen. Sein zweimaliger mehrjähriger Aufenthalt in Sachsen war von größ: 
tem Einfluß auf die innere Entwicklung des empfänglichen Studenten. Die von 
den sächsischen Kurfürsten geförderte Pflegestätte der Historiographie und der 
bildenden Kunst bot zahllose Anregungen, die ihren Niederschlag in dem 
ersten schriftstellerischen Versuch „DE ELECTORIBUS SAXONICIS LIBRI TRES“ 
(1590) fanden. Nach seiner Rückkehr in die Heimat wurde er von seinem 
Landesherrn, Landgraf Wilhelm IV., auf das Studium der hessischen Ge- 
schichte hingewiesen. Auf fröhlicher Burschenfahrt durchs Hessenland ent- 
standen damals 47 Landschaftsbilder, die 1591 zusammen mit einer Landes= 
beschreibung, kurzen Bemerkungen über einzelne Orte und einem Abriß der 
hessischen Geschichte unter dem Titel „Züvoyıs Descrıprionis TOTIUs Hassıae 
TRIBUS LIBRIS COMPREHENSAE” wohl dem Erbprinzen Moritz zugeeignet wurden 
und ihm eine Stellung am fürstlichen Hofe verschaffen sollten. Am 28. Sep= 
tember 1592 widmete er dem jungen, eben zur Herrschaft gelangten Land- 
grafen Moritz auch seine kleine Schrift von 1590 über die Kurfürsten von 
Sachsen und erhielt damit vermutlich die Erlaubnis zur Fortsetzung seiner Stu- 
dien in Sachsen. Dort entstand dann die „Descrıptio Lirsıae“ mit 5 Ansichten und 
Federzeichnungen. Im Sommer 1598 vollendete er sein erstes im Druck ver- 
öffentlichtes Werk, das ihn erstmals auch als Kupferstecher tätig erweist, die 
„Historische BESCHREIBUNG DER FÜRSTLICHEN KINDTAUFF FRÄWLEIN ELISABETHEN 
zu Hessen...”, der 1601 die Beschreibung der Kindtaufe des Prinzen Moritz 
folgte. Diese beiden Werke mit der Beschreibung der Ritterspiele von 1596 
und 1600 als ausgesprochene Höflingsarbeit abzutun ist völlig ungerecht- 
fertigt; sie sind vielmehr der beste Beleg für das Eindringen des italienischen 
Renaissanceeinflusses nach Kassel. In Verbindung mit den Vorbildern Daniel 
Brettschneiders von ähnlichen Ringrennen am sächsischen Hofe gehören sie 
zu den interessantesten Quellen für das damalige Leben an deutschen Fürsten» 
höfen. 
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Angeregt durch die politischen Verhältnisse und das allgemeine Interesse, das 
den Türkenkriegen in Ungarn entgegengebracht wurde, vollendete er 1599 
eine „UNGARISCHE CHRoNIcA”. 1606 erschien eine erweiterte Neuauflage „zu 
sampt einer newen eigentlichen Beschreibung und warhafften Abriß der itzigen 
Stadt Constantinopel“, weil nach seiner Auffassung „solches zu jetzigem 
Kriege nicht untauglich sein werde.“ Das Überraschendste daran ist nach einer 
jüngst getroffenen Feststellung, daß nahezu sämtliche seit dem Ausgang des 
16. Jahrhunderts in Europa veröffentlichten Panoramen von Konstantinopel, 
die die vorher allein üblichen Ansichten aus der Vogelschau ablösten, auf ein 
einziges Urbild zurückzuführen sind, das Dilich zu verdanken ist. Woher unser 
Meister seine Kenntnisse bezogen hat, bleibt indes zunächst offen. 

1601 folgten die Illustrationen zu der großen Kasseler Bibelausgabe des 
Dr. Gregorius Schönfeld. Anschließend nahm er die Arbeit an einer schon 
länger geplanten Topographie Bremens wieder auf, die allerdings erst im Juni 
1605 unter dem Titel „Ursıs BREMAE ET PRAEFECTURARUM, QUAS HABET, TYPUS 
ET CHRONICON“ erscheinen konnte. Auch hier wieder überrascht uns Dilich 
durch einen für seine Zeit völlig neuen Zug: Seiner ausgesprochenen Vorliebe 
für das heimische Altertum verdanken wir auf der Karte des damals zu Bre= 
men gehörigen Gebietes von Bederkesa nicht nur die Einzeichnung vorge= 
schichtlicher Wallanlagen, sondern auch die älteste Abbildung eines Riesen» 
steingrabes im deutschen Schrifttum, des Bülzenbettes in der Nähe der 
Pipinsburg nördlich von Bremerhaven. 

Ebenfalls schon 1602 plante er eine „Descrırtıo BELGIL, DARINNEN ALLE PRO«= 
VINZEN, STÄDTE, SCHANZEN, ÄNTIQUITÄTEN, TRACHTEN USW. BESCHRIEBEN”, die 
er aber ebenso wie eine geplante Chronik der sächsischen See- und Handels- 
städte wohl unter dem Druck der späteren Verhältnisse nicht mehr ausgeführt 
hat. 

Während all dieser Arbeiten entstand dann auch sein bekanntestes Werk, 
die unserer Faksimileausgabe zugrunde liegende „Hessische CHronıca”, die 
im Sommer 1605 abgeschlossen wurde. Ihr folgte 1607 als Frucht seiner 
niederländischen Studien das erste militärtechnische Werk, das „KrIEGsBuchH, 
DARIN DIE ALTE UND NEUE MiLITIA EIGENTLICH BESCHRIEBEN“. Diese verglei« 
chende Theorie der Kriegskunst hatte er im Auftrag des Landgrafen Moritz 
konzipiert und mit zahlreichen Kupferstichdarstellungen zum Festungs», 
Lager= und Geschützwesen illustriert. Wohl gleichzeitig entstanden während 
jener Jahre auch seine 61 Marburger Professorenbilder, die mit deren Biogra= 
phien und einer Beschreibung der Stadt und Universität Marburg unter dem 
Titel „Urss ET ACADEMIA MARPURGENSIS SUCCINCTE DESCRIPTA ET TYPIS EFFOR- 
MATA”“ veröffentlicht werden sollten — als Festgabe für das bevorstehende 
Universitätsjubiläum. Wahrscheinlich hat Dilich das Manuskript, an dem er 
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noch bis 1622 weiterarbeitete, gelegentlich seines Frankfurter Aufenthaltes 
vom Jahre 1627 doch wenigstens persönlich überreichen können, auf die 
Drucklegung mußte er notgedrungen verzichten. 

Mit dem Jahre 1608 aber scheint Dilichs Tätigkeit als Verfasser und Verleger 
illustrierter Bücher zunächst geendet zu haben. Der ihm im Jahr zuvor erteilte 
Auftrag einer großzügigen Landesaufnahme bedeutete die entscheidende 
Wende. Nach dem Vorbilde Kurfürst Augusts von Sachsen wollte Moritz den 
nicht ausgeführten Plan seines Vaters in erweiterter Gestalt wieder aufnehmen. 
In dem beabsichtigten Umfang aber war dieses Vorhaben von vorneherein zum 
Scheitern verurteilt. Als Frucht dieser Jahre fand sich 1897 unter den Be 
ständen der ehemaligen Wilhelmshöher Schloßbibliothek eine Sammelmappe 
mit 20 Landtafeln und 32 Abrissen und Grundrissen hessischer Burgen. 
Das Erhaltene allein aber bedeutet schon eine außerordentliche Leistung, die 
den Ruf Dilichs als König unter den alten Markscheidern begründete. 

Aus den Jahren nach dem abrupten Abbruch dieser Tätigkeit sind nur verein- 
zelt Pläne und Zeichnungen erhalten; lediglich für das 1621 erschienene erste 
„Hessische WaArPenBucH“ Wilhelm Wessels ist seine Mitwirkung durch ein 
darin abgedrucktes Gedicht, das seine „graphica ars” rühmt, ausdrücklich be- 
zeugt. Sehr wahrscheinlich stammt aber auch der größte Teil des Bildschmucs 
aller aus Wessels Druckerei hervorgegangenen Bücher von seiner Hand. 

Aus seiner Tätigkeit in Sachsen haben sich lediglich die 138 Federzeichnungen 
sächsischer Ortschaften erhalten. Daneben entstand 1640 die durch seinen 
Sohn in Frankfurt herausgegebene kriegswissenschaftliche Studie „PerıBorLocta 
ODER BERICHT ... VON VESTUNGSGEBEWEN“. Sieben Jahre später vollendete er 
die vor 40 Jahren in Aussicht gestellte Neubearbeitung seines „KrıeGssuchss“. 


* 


Unter allen Werken des Meisters verdient nach wie vor seine „Hessische 
Chronica“ unsere besondere Aufmerksamkeit. Nach dem recht gering» 
schätzigen Urteil des Marburger Rechtshistorikers Johann George Estor 
(1699-1773) hat sich die hessische Historiographie daran gewöhnt, von Dilich 
in sehr abfälligem Ton als einem „mäßigen Chronikschreiber“ zu sprechen. 
Und doch blieb das Werk für das ganze folgende Jahrhundert, selbst nach 
Winckelmanns Chronik von 1697, das einzige lesbare und zugleich meist 
benutzte Handbuch der hessischen Geschichte und Landeskunde. Schon 1732 
hielt Christoph Ayermann den allzu kritischen Stimmen entgegen, die Chronik 
sei doch „nicht gänzlich zu verachten“, da der Verfasser gute Quellen be- 
nutzt habe; ja er bedauert sogar das Fehlen einer Neuauflage, „weil sich das 
Buch sehr rar gemachet*. Und noch 1837 rühmt Christoph v. Rommel aus 
drücklich seine das folgende Zeitalter übertreffende reine deutsche Sprache, die 
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neben dem handlichen Format wesentlich zur Beliebtheit und Verbreitung 
beigetragen haben mag. Eigenartigerweise übt die Chronik auch heute noch 
auf Leser und Beschauer einen starken Eindruck und besonderen Zauber aus, 
eine Wirkung, die sie über die Jahrhunderte hinaus ebenso ihrer kraftvollen 
Sprache wie der Fülle künstlerisch wertvoller Abbildungen verdankt. So blieb 
es unserer Zeit vorbehalten, ein gerechteres Urteil zu finden, zumal ja Dilich 
nie den Anspruch erhoben hatte, endgültige Forschungsergebnisse bieten zu 
wollen. Schon in seiner Widmung vom 20. Juli 1605 bezeichnet er sein Werk 
als ein „brosamlein“ und gab der Hoffnung Ausdruck, daß sich jemand finden 
möge, „der solches alles noch besser geben und mit vielen guten sachen, deren 
ich über mein vielfeltiges Bemühen nicht mechtig hab werden können, sterk- 
ken, und eine gantz vollkommene Historiam dieses Landes Hessen herfür und 
an tag bringen“ könne. 

Historische Gerechtigkeit besteht darin, daß man jede Arbeit im Lichte ihrer 
Zeit betrachtet. So wollen auch wir nicht vergessen, wie wenig Vorarbeiten 
für eine solche erste gedruckte Landeskunde Hessens zur Verfügung stan= 
den. Der Zugang zu den Archiven und anderen Quellen war dem Verfasser 
noch verwehrt, wie er selbst äußert. Gerade darum ist es aber bezeichnend, 
wie er die Beiträge vieler vornehmer Leute und die ihm zuteil gewordene 
Unterstützung durch den hessischen Vizekanzler Dr. Johann Antrecht zu 
rühmen weiß. 

Die Hessische Chronik besteht eigentlich aus zwei Teilen: zunächst aus einer 
topographischen „kurtzen beschreibung und verzeichnus der beschaffenheit 
des Landes Hessen“ und dann aus einer historischen „Chronic von den 
inwohnern des Landes Hessen“. Mutet uns schon diese Gliederung nach „Land 
und Leuten“ fast modern an, so bedeutet auch jener topographische Teil 
einen beachtenswerten Fortschritt in bisher unbegangenes Neuland. Mit dich» 
terischem Schwung schildert er das Land, das er zeichnend durchstreifte. 
Gerade die interessanten allgemeinen Bemerkungen über das Landschaftliche, 
die Dilich aus eigener Anschauung und Kenntnis gibt, sind nicht ohne Wert; 
sie zeigen den lebendigen Sinn und das klare Verständnis des Verfassers für 
die Natur, womit er wegweisend für nachfolgende verbesserte Darstellungen 
wurde. Bereits 1641 lag die vielleicht auf Dilichs Anregungen zurückgehende 
„COSMOGRAPHISCHE BESCHREIBUNG DES NIEDER FURSTHENTUMS Hessen“ des 
Landgrafen Hermann von Hessen-Rotenburg (1607—1658) vor, die Martin 
Zeiller 1655 fast wörtlich in die zweite Auflage der Merianschen „TOPoGRAPHIA 
Hassıae” übernommen und eingearbeitet hat. 

Von der historischen Darstellung im 2. Teil darf man unter den gegebenen 
Umständen keine geistreiche historische Kritik erwarten, so daß der wissen- 
schaftliche Fortschritt gegenüber den älteren Chroniken verständlicherweise 


11 


nicht allzu hoch anzuschlagen ist. Das alles — wenn auch in zeitbedingtem 
Rahmen — hat auch schon Dilich gesehen; und er selbst bedauert es am 
meisten. So fußt sein Text weitgehend auf der Landeschronik des Franken: 
berger Geistlichen Wigand Gerstenberg (1457-1522), dem er besonders für 
das 13. und 14. Jahrhundert folgt; daneben benutzt er die auf Johannes 
Nuhn (1442 — nach 1523) zurückgehenden Chroniken und die um 1560 ent- 
standene „Hessische Congeries“. Schließlich stützt er sich neben einzelnen 
Nachrichten, die bisher unbekannten Quellen entnommen sein müssen, für die 
jüngere Zeit vornehmlich auf die Chronik Wigand Lauzes (ca. 1495 — ca. 1568), 
die hier zum erstenmal zur Geltung kommt. Eigene Bahnen geht Dilich aber 
bei der Darstellung der Frühgeschichte seines Landes. Von Willibald Pirk- 
heimer sichtlich beeinflußt betrachtet er erstmals die Chatten als die Urein» 
wohner des Landes und läßt mit ihnen seine Darstellung beginnen. 

Was dem Werk aber seinen entscheidenden Wert verleiht, sind die dem ersten 
Teil beigegebenen zahlreichen Stiche hessischer Städte — topographische Dar- 
stellungen, die zum Feinsten gehören, was auf diesem Gebiet damals erschie- 
nen ist. Dilichs Zeichnungen sind ein Höhepunkt in der Entwicklung des 
Städtebildes, der nicht mehr überschritten werden konnte. Er verstand es, 
in weit höherem Maße als seine Zeitgenossen, die einzelne Stadt in die Land- 
schaft hineinzustellen und so ein Gesamtbild, nicht eine Summe von Einzel- 
heiten zu geben. Vergleichen wir seine Zeichnungen mit den Schweizer Bilder: 
chroniken des 15. und 16. Jahrhunderts, mit den Kosmographien und Topo= 
graphien von Sebastian Münster (1544), Braun-Hogenberg (1572), Kieser: 
Meissner (1623—1631) und Merian (1642 ff.), so müssen wir den großen Fort- 
schritt bewundern. In der Sicherheit des Vortrags, in der Kunst, mit geringen 
Mitteln viel zu sagen, ist Dilich allen anderen überlegen, namentlich aber 
übertrifft er sie in der Darstellung der Architektur. Selbst Merians „Toro 
GRAPHIA Hasstae“ (1646, 2. Aufl. 1655) ist über ihn nicht hinausgekommen, 
denn genau 80 Abbildungen hat dieser nach Dilichs Vorlagen kopiert, ohne sie 
vor der Wirklichkeit noch einmal zu überprüfen; weitere 4 sind mit nur ge 
ringfügigen Verbesserungen nachgestochen worden*. Der wesentliche Unter: 
schied besteht darin, daß Dilichs Veröffentlichungen das Werk einer Persön- 
lichkeit sind und daß seine Städtebilder als authentische zeitgenössische 


* Einen Vergleich ihrer Städtebilder ermöglicht die im gleichen Verlag erschienene 
Faksimileausgabe der „ToroGrarHıa Hassıae“ von Matthäus Merian, die erstmals 
eine vollständige Sammlung aller Merianstiche des heutigen Landes Hessen ent- 
hält. In einem besonderen Anhang wurden im Hinblick auf vorliegende Veröffent- 
lihung auch die Ansichten jener heute hessischen Städte aufgenommen, die Merian 
noch entsprechend den politischen und territorialen Verhältnissen seiner Zeit anderen 
Bänden seines Werkes zuweisen mußte (z. B. Amöneburg, Fritzlar, Limburg usw.). 
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Quellen gewertet werden können. Bei allen anderen fehlt uns dieses Bewußt= 
sein, weil bei weitem der größte Teil ihrer Darstellungen als mehr oder 
weniger freie Nachbildung älterer Ansichten anzusehen ist. Dilichs Städte= 
bilder atmen dagegen den Geist lebendiger Anschauung. Die Einheit des 
Dilichschen Werkes bezieht sich aber nicht nur auf Text und Bildschmuck, 
sondern vor allem darauf, daß er als sein eigener Formenschneider und Stecher 
tätig gewesen ist. Dazu kommt das künstlerische Element, das in seinen Dar= 
stellungen lebt und das sie unendlich verschieden erscheinen läßt von den 
sonstigen zeitgenössischen Erzeugnissen. 

Abgesehen von den ersten Ansätzen in Hartmann Schedels Weltchronik 
(1493), wo die Illustrationen mehr Symbole der Städte als wirkliche getreue 
Ansichten sind, finden wir selbst noch bei Braun-Hogenberg nur trockene und 
nüchterne „Prospekte“ ohne Tiefenwirkung und Atmosphäre. Jedes Haus 
ist zu erkennen und bei bedeutsamen Gebäuden sogar architektonische Einzel= 
heiten. Das Bild entspricht so zwar der Wirklichkeit, alles ist genau „abkonter- 
fehtet”, aber die Darstellung bleibt steif und schulmäßig. Ganz das Gegenteil 
bei Dilich: Ihm kommt es nicht darauf an, pedantisch genau jeden Stein einer 
Stadt abzuzeichnen; er will vielmehr das „Porträt“ einer Stadt in ihrem bild» 
mäßigen Aufbau wie das eines lebendigen Menschen wiedergeben. Er bietet 
ein natürlich proportioniertes Stadtbild in feiner perspektivischer Zeichnung, 
wobei die Genauigkeit aber nirgends zugunsten des bildmäßigen Eindrucks 
vernachlässigt wird. 

Die Einstellung zur Landschaft der Dürergeneration über Albrecht Altdorfer 
und Wolf Huber bis zu Augustin Hirschvogel und Hans Sebald Lautensack 
ist überwunden worden. Mit dem Frankfurter Maler Adam Elsheimer (1578 bis 
1610), von dem die Malerei der idealen Landschaft ihren Ausgang nahm, 
teilt Dilich den Sinn für die Landschaft, die nun als selbständiger Stoff den 
Ausdruck menschlichen Erlebens annehmen konnte; beide treten der Land- 
schaft selbständiger und ungebundener gegenüber. Diese neue und zugleich 
natürliche Sicherheit aber ermöglichte erst die topographische Treue, sie er= 
hebt Dilichs Städtebilder zu geschichtlichen Quellen von höchstem Wert. Er 
hat das Bild unserer mittelalterlihen Städte, das aus Urkunden, Akten, 
Plänen und baulichen Resten heute nur noch mühsam rekonstruiert werden 
kann, in gewissenhafter und künstlerischer Form der Nachwelt überliefert. 
Enthielt der 1. Teil zur Illustration Karten und Städtebilder, so sind der 
eigentlichen „Chronic” Kostümbilder und Fürstenporträts beigegeben. Inter» 
essant sind namentlich die letzteren, da er sich hier erfolgreich bemühte, auf 
authentische Vorbilder zurückzugreifen. Ausdrücklich sagt er ja, daß er sie 
nach „alten monumenten und begrebnussen“ darzustellen versucht habe. 
Friedrich Küch hat ein Skizzenbuch mit flüchtigen Zeichnungen der Land- 
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grafengräber aus der Marburger Elisabethkirche unserem Meister zuschreiben 
können. In dem Bestreben, zuverlässiges Material zu verwenden, hat Dilich 
also nachweislich in Marburg einen Teil seiner Vorlagen gefunden. Möglicher« 
weise hat er auch in anderen Städten, vor allem in Kassel, heute nur verein= 
zelt noch vorhandene Grabmäler oder Kenotaphe gesehen und abgezeichnet. 
Wo die Grabmäler versagten, suchte er nach anderen guten Quellen und hielt 
sich gewissenhaft daran. So hat er für das Porträt Landgraf Wilhelms II. 
offenbar die von Ludwig Juppe geschaffene Figur vom Portalschmuck des 
Wilhelmsbaues auf dem Marburger Schloß nachgebildet. Zwar fehlt dieser 
Figur heute der Kopf, aber der Schnitt des Übergewandes (der Schaube) und 
die auf die Schulter herabfallende Quaste der Kopfbedeckung lassen erken= 
nen, daß hier das Vorbild zu suchen ist. Im Gegensatz dazu fehlte aber 
Dilich jedes kritische Unterscheidungsvermögen für historische Kostüme, so 
daß er z.B. einen Kettenpanzer der Vorlage in ein Tuchgewand umänderte 
(Otto und Heinrich II., nach Seite 180 und 189), oder auch Figuren aus weit 
zurückliegenden Jahrzehnten in getreuer Nachahmung älterer Meister mit 
denen seiner eigenen Zeit zusammenbrachte. Wo Unterlagen fehlten und er 
auf sich angewiesen war, verwendete er mit Vorliebe die Zeit Dürers, aus der 
ihm offenbar genügend Kunstblätter zur Verfügung standen. Bei der Dar- 
stellung der chattischen Tracht (Figur 1 und 2 auf der ersten Tafel des zwei« 
ten Bandes, nach Seite 11) geht er allerdings wieder völlig eigene Wege. 
Während die Germanen bis dahin meist in der Tracht mittelalterlicher Lands» 
knechte dargestellt wurden, knüpft er mit historischem Verständnis an die 
Beschreibung in Tacitus’ „GERMANIA“ an. Bisher war man der Meinung, daß 
diese Art der Darstellung, die für Jahrhunderte das Germanenbild maßgeblich 
beeinflußte, auf Philipp Klüwer zurückgehe; dessen „GERMANIA ANnTıQuA” 
erschien aber erst elf Jahre später als Dilichs Chronik, so daß diesem nun auch 
hier die eigentliche Anerkennung gebührt. 


* 


Bei einer Würdigung von Dilichs künstlerischem Schaffen ist es notwendig, 
die Unterschiede zwischen den Federzeichnungen der „Synopsis“ von 1591, 
den Radierungen der „Chronica” von 1605 und den feinen Aquarellveduten 
und Burgenrissen der „Landtafeln“ aus den Jahren 1607 bis 1622 zu beach= 
ten. Mit großer Feinfühligkeit und scharfer Beobachtungsgabe vermochte der 
kaum Zwanzigjährige in seinen Handzeichnungen die atmosphärische 
Stimmung der Landschaft bis zu den duftigsten Tönen der Luftperspektive 
einzufangen. Ein sicheres Gefühl für Raumaufteilung und ein Empfinden 
der Tonwerte von Hell und Dunkel offenbart sich in der Zartheit der Aus 
führung und ihrer durch das Körperhafte des Striches gewonnenen Tiefen- 
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wirkung. Durch feinste Abstufungen von Licht und Schatten vermag er ein« 
zelne Partien seiner Zeichnung herauszuheben und damit das abwechslungs- 
reiche Vielerlei des Details zu einem großen, überschaubaren Gesamteindruck 
zusammenzufassen. Auch Dilichs Radierkunst zeigt uns den vollendeten 
Künstler, wenngleich bei der Übertragung in die Kupferplatte das Beste und 
Künstlerischste aus seinen Zeichnungen vielfach verlorenging. Dazu kommt, 
daß die Wirkung der schon infolge der geringen Kunstfertigkeit des Druckers 
sehr ungleichmäßig ausgefallenen Stiche durch das störende Durchscheinen 
des Textes von der Rückseite sehr beeinträchtigt wird. Aber auch auf die dem 
jeweiligen Stadtbild angepaßten reizvollen Vordergrundmotive hat er fast 
durchweg verzichtet, ebenso auf die ihm eigene atmosphärische Stimmung. 
Die vielfach gerühmte „malerische Behandlung“ landschaftlicher Motive lassen 
also seine Stiche so gut wie ganz vermissen; dafür stehen sie aber an histo= 
rischer Treue den Federzeichnungen nichts nach. Erst in den Aquarellen 
mit ihren zarten durchscheinenden Farbtönen kommt Dilichs eigentliche Be- 
gabung wieder reiner zum Ausdruck. Wie die Zeichnungen verraten sie ein 
ausgeprägtes Streben nach malerischer Wirkung und übertreffen hierin ähn- 
liche Leistungen der beschreibenden Kunst zu damaliger Zeit bei weitem. 

Die Freude, die Dilih an der Wiedergabe von Burgen und Ruinen, Denk= 
mälern der Vorzeit, römischen Funden und mittelalterlichen Grabmälern 
empfindet, bezeugt hier — in der Frühzeit des Barock — eine gleichsam schon 
romantische Einstellung. Die gegenständliche Poesie seiner Landschaften hat 
bisweilen etwas merkwürdig Unbarockes, das sich vielfah in gering= 
fügigen Einzelheiten erweist. Während z. B. bei Braun-Hogenberg die Türme 
gedrungen und niedrig dargestellt waren und seine Fensterstürze Renaissance= 
formen zeigten, bemerken wir bei Dilich ein erstaunlich sicheres Gefühl für die 
schlanken Formen der gotischen Kirchen, wenn auch oft eine gewisse Über- 
höhung nicht vermieden wurde; demgegenüber hat Merian dann die gotischen 
Architekturformen wieder völlig mißverstanden. Dilich weist künstlerisch in 
die Zukunft. 

Für die „Hessische CuronıcA“ hat Dilich in Text und Bebilderung vielfach auf 
seine in der „Synorsıs Descrirtionıs ToTIus Hassıae“ niedergelegten Vor= 
arbeiten zurückgegriffen. Es wäre aber falsch, anzunehmen, er hätte diese 
nur erweitert und die Stadtbilder ausnahmslos nachgestochen. Gerade hier 
erweist ein eingehender Vergleich, daß nur 10 Blätter im wesentlichen über» 
einstimmen. In 12 Fällen hat er zwar die gleichen Ansichten vom selben 
Standpunkt aus aufgenommen, das Bild selbst in Einzelheiten aber erweitert 
oder verändert. Dagegen sind 19 weitere Darstellungen von ganz anderen 
Himmelsrichtungen aus neu entstanden, während umgekehrt das Bild der 
Weidelsburg sogar ganz weggefallen ist. Entscheidend für diese Frage und 
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zugleich für die Beurteilung der architektonischen Treue seiner Aufnahmen 
ist die Beobachtung, daß charakteristische Veränderungen während des zeit» 
lichen Abstandes von 14 Jahren sehr gewissenhaft berücksichtigt wurden. Die 
Wiedergabe des Kasseler Landgrafenschlosses von 1591 zeigt noch die hohen 
spitzbogigen Kirchenfenster der gotischen Schloßkapelle, die etwa 1602 oder 
1603 um des äußeren Bildes willen verschwinden mußten. An ihre Stelle 
traten sowohl an der Süd- wie an der Ostseite große Renaissancegiebel; ferner 
wurde in den gleichen Jahren an der Fuldaseite eine neue Altane angebaut. 
Beide Veränderungen sind 1605 getreulich festgehalten. 
* 

Nach den Angaben über die Erscheinungsjahre lassen sich mindestens vier 
verschiedene Auflagen unterscheiden. Das Vorwort der ersten ist vom 20. Juli 
1605 datiert; mithin scheint das Werk erstmals zur Herbstmesse dieses Jahres 
ausgegeben worden zu sein. In die Jahre 1606, 1608 und 1617 fallen die 
weiteren Auflagen oder Ausgaben. Durch verschiedene Textgestaltung, Satz» 
anordnung und zweifarbigen Druck des Titelblattes läßt sich überdies erkennen, 
daß 1608 das Werk sogar zweimal erschienen sein muß, insgesamt also fünf 
verschiedene Ausgaben nachweisbar sind. Von besonderem Interesse im 
Hinblick auf die eingangs geschilderten politischen Hintergründe ist folgende 
Verlagsnotiz vom 4. März 1608: „Es ist zwar lieber Leser in titulo dieses 
Chronici gedacht derer angehängten Genealogien, so vvohl eines Augmenti, 
und dann Beschreibung [dero Wapen] der Hessischen Ritterschaft, demnach 
aber solche vvegen kürtze der Zeit in ytzige Mess nicht ausgefertiget vverden 
können, als vvird der Käufer in künftiger Herbst«Mess selbige auch abzu- 
fordern vvissen.“ Da nun überdies den meisten Exemplaren der 1608 erfolgten 
Ausgaben die Kupfertafeln fehlen, können wir recht ermessen, wie der Druck 
zur Frühjahrsmesse Hals über Kopf erfolgt sein muß. Doch damit nicht genug, 
Kochendörffers eingehende Untersuchung über die eigenartige drucktechnische 
Entstehung des Werkes und seiner verschiedenen Unterausgaben hat mittler= 
weile ergeben, daß kaum zwei Exemplare aufzutreiben sind, die einander 
völlig gleichen. Die Abweichungen sind so regellos, daß sie sich in kein 
Schema bringen lassen. Selbst der Bestand an Abbildungen wechselt derart, 
daß fast in keinem Exemplar gleichzeitig alle Stiche vorkommen. Die „Hes- 
sische Chronica“ ist dadurch in den Ruf einer bibliographischen Kuriosität 
gelangt. Diese eigenartige Erscheinung findet ihre Erklärung darin, daß auch 
dieses Buch wieder im Selbstverlag des Verfassers erscheinen mußte, weil in 
Kassel kein Verleger vorhanden war, die vom Landgrafen mit allen Mitteln 
geförderte Buchdruckerei von Wilhelm Wessel aber nicht umgangen werden 
durfte. Um nicht ein allzugroßes Kapital investieren zu müssen, ließ Dilich 
jeweils nur eine kleine Anzahl von Bogen drucken, die er selbst zum Buch 
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zusammenfügte. Je nach Bedarf und Vorrat wurden dann Einzelbogen nach- 
gedruckt, die aber u. U. textlich verbessert oder gar erweitert wurden. Ebenso 
wurde jeweils nur ein Teil von den in größerer Anzahl verfertigten Kupfer- 
stichen mit dem ihrer Rückseite zugehörigen Text bedruckt. Mit genialer 
Gleichgültigkeit brachte Dilich dann selbst gegen allen Buchhändlerbrauc 
Druckbogen ganz verschiedener Herkunft durcheinander und bewirkte so die 
wunderliche Ungleichheit der heute vorhandenen Exemplare. Erst die letzte 
Auflage von 1617 erschien — bedingt durch die veränderten Lebensumstände 
Dilichs — bei dem Frankfurter Verleger Johann Carl Unckel; aber auch sie 
war zum größten Teil aus Restbeständen früherer Drucke zusammengesetzt. 


Der auf fotomechanischem Wege hergestellten Faksimileausgabe liegt ein 
Originalexemplar aus der Bärenreiterbibliothek zugrunde. Nach dem Erschei- 
nungsjahr (1605) zu urteilen, müßte die Vorlage der 1. Auflage zuzurechnen 
sein; dergegenüber enthält es aber bereits eine ganze Reihe von Texterweite- 
rungen, die überall aus der eigentümlichen Blattzählung (statt Paginierung) 
ersichtlich sind. Außerdem enthält das Exemplar schon die erweiterte Beschrei- 
bung Korbachs (S. 131), die durch Petitdruck von 44 auf 130 Namen vervoll- 
ständigte Liste der Adelsgeschlechter (S. 149/150), die Etymologie des Namens 
Spangenberg ($. 150) und die Beschreibung der Herrschaften und Ämter rechts 
der Werra. Angesichts der dadurch erneut gekennzeichneten Arbeitsweise des 
„Verlegers“ Dilich trug ich auch keine Bedenken, am Schluß des 2. Teils von 
Seite 345 ab die Nachträge aus der 3. Auflage von 1608 zu übernehmen. Wah- 
rend die ursprüngliche Fassung mit den Heiraten der Prinzessin Christine 
(14. 5. 1598) und des Prinzen Ludwig (V.) von Hessen-Darmstadt (5. 6. 1598) 
schloß, endet unsere Vorlage mit der Geburt des Prinzen Georg (II.) von 
Hessen-Darmstadt (17. 3. 1605); dazu kommen nun weitere Einzelheiten bis 
zum 28. 10. 1606, die für die Zeitgeschichte nicht uninteressant sind. 

Ganz besonderen Wert aber habe ich natürlich darauf gelegt, daß sämt- 
liche Städtebilder zur Darstellung kamen. Bei dem hinlänglich bekannten 
Zustand der Stiche war es unumgänglich, für jede Abbildung jeweils die beste 
Vorlage aus den in den Kasseler und Marburger Bibliotheken vorhandenen 
Originalausgaben auszuwählen. Ich ließ mich dabei von der Absicht leiten, 
mit den Mitteln neuzeitlicher Reproduktionstechnik in Qualität und Voll» 
ständigkeit der Bilder eine Ausgabe zu schaffen, wie es sie bisher niemals 
gab, an der aber Meister Dilich gewiß seine Freude gehabt hätte. Daß dennoch 
hie und da manche Wünsche offenblieben, dessen ist sich niemand mehr als 
der Herausgeber selbst bewußt *. Aus technischen Gründen mußte die Anord- 





* Für die wissenschaftlichen Benutzer sind in dem folgenden Bildregister die Nummern 
der Kochendörfferschen Zusammenstellung den Namen in Klammern beigefügt. 
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nung der Bildtafeln gegenüber den Originalvorlagen geringfügig verändert 
werden; das fällt aber kaum ins Gewicht, zumal ja hier bereits Dilich selbst 
sehr willkürlich verfuhr. Ferner wurden im Interesse des Benutzers die großen 
Doppelblätter als Ausschlagtafeln eingefügt und nicht — wie in den Orig» 


nalen — mit dem Mittelfalz im Bund eingeklebt. 
> 


So mag diese Neuausgabe mit den anderen Publikationen aus seinem reichen 
Lebenswerk zu der Erkenntnis beitragen, daß Wilhelm Dilich einen bedeutend 
größeren Anteil an der künstlerischen Entwicklung seiner Zeit hatte, als ihm 
bisher zugebilligt wurde. Mit vollem Recht hat man ihn als den Entdecker des 
„Stadtbildes“ als eines künstlerischen Ganzen und als eines untrennbaren 
Bestandteils der umgebenden Landschaft bezeichnet. So wird die Landschafts- 
darstellung zu seinem ureigensten Kunstgebiet. Jene Freude an der Natur, die 
er mit schon modern anmutender Heimatliebe umfing, und zugleich die 
topographische Treue erheben sein Werk über alle Vorgänger und viele seiner 
Nachfolger. Überschwenglich hatten ihn seine Freunde schon zu Lebzeiten 
Albrecht Dürer zur Seite gestellt. Besonnenes und kritisches Urteil unserer 
Tage läßt ihn wegen seines echten künstlerischen Empfindens sowie seiner 
feinen Beobachtungs= und trefflichen Darstellungsgabe immerhin als einen 
echten Nachfolger Dürers gelten und weist ihm unter den deutschen Land- 
schaftern aus dem beginnenden 17. Jahrhundert einen bedeutenden Platz zu. 


Und doch scheint es, als ob Dilich selbst seine künstlerische Begabung nicht 
als sehr wesentlich geachtet habe. Stets drängte er zu umfassenderer Dar- 
stellung, zu geschichtlichen Abhandlungen, zu Chroniken oder sonstigen all- 
gemeinen Berichten. In ihm lebte noch die Universalität des vorangegangenen 
Zeitalters, und in ihm wirkte die Ahnung von der geschichtlichen Kraft, der 
Hang zur Zahl, zur mathematischen Bestimmung und ein philosophisches 
Streben nach einheitlicher Erkenntnis. Doch die Vollendung in einer ent- 
schieden geläuterten Kraft, in einem geübten und beherrschten Gebiet ist 
Dilich stets versagt geblieben. Er mußte immer Historiker und Geograph 
und Kriegswissenschaftler und Festungsbaumeister und Landmesser und Kar- 
tenmaler und Künstler und heimlicher Philosoph bleiben. Diese vielen Nei- 
gungen und Bestrebungen zu einem einzigen Ausdruck, zu einer Sprache zu 
verdichten, die so einfach und völlig gewesen wäre, daß sie alles begriffen 
hätte, dazu besaß Dilich nicht die Kraft. 

Uns Heutigen aber vermag er mit den vorliegenden Blättern die Augen 
dafür zu öffnen, welche unwiederbringlichen Einbußen an alter Städteschön- 
heit und an Reizen der Natur unser Hessenland erlitt, seit er sie mit Griffe! 


und Feder festgehalten hat. Wilhelm Niemeyer 
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